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YOE BEMERKUNG. 

Die ungünstigen Verhältnisse, unter welchen die 
zweite brasilianische Ausstellung stattfand, während 
das Reich in einen Krieg verwickelt war, der ebenso 
ungerecht als unerwartet über uns hereinbrach, während 
die ganze Aufmerksamkeit sich auf das eine höchste Au¬ 
genmerk richtete, — die Herstellung der beleidigten 
Nationalehre, — gestatteten nicht, (wir erklären es mit 
Bedauern), dass Brasilien auf eine vortheilhafte Weise in 
der Universal-Ausstellung zu Paris vertreten werde, und 
eine annähernde Idee seiner unendlichen natürlichen 
Reichthümer und Productionsfähigkeit zu geben ver¬ 
mochte. 

Um Brasilien zu einer der ersten Nationen der Welt 
zu machen, bedarf es nur der Bevölkerung, und um diese 
zu erhalten, genügt eine Kenntniss des Landes. 

Aus diesem Grunde schien es uns zweckmässig, dem 
Catalog eine Auseinandersetzung in Bezug auf das Reich 
vorangehen zu lassen, die übrigens in diesen Augenblick 
nur eine unvollkommene Skizze ist und sein konnte. 
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UEBEESICHT 
UEBEH DAS 

KAISERREICH RRASILIEN 

Lage und Ausdehnung Brasiliens. 

Brasilien ist im östlichsten Theile von Süd-America 
gelegen. 

Es umfasst 1/15 der Erdoberfläche, 1/5 der der neuen 
Welt, und mehr als 3/7 von Süd Americas 

Seine Küste hat eine Ausdehnung von 1,200 Meilen. 

Oberflaeche. 

Nach der Schätzung des Baron von Humboldt wird 
sie auf 2,311,974 Quadratmeilen geschätzt, 60 auf den 
Grad. 

Diese Oberfläche ist so vertheilt: 

PROVINZEN 

OBERFLAE¬ 

CHE IN 
QTJAD. ML. 

Gräo Para 
Maranhon 
Piauhy . 

315,000 
144,000 
94,500 
32,645 
18,000 
32,400 

Cearä . 
Rio Grande do Norte 
Parabyba . . . . 

Uebertrag 636,545 
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PROVINZEN 
OBERFLAE- 

CHE IN 
QUAD. ML. 

Uebertrag 
Pernambuco.. 
Alagöas ..... . 
Sergipe .. 
Bahia. 
Espirito Santo . . . •. 
Rio de Janeiro mit dem Bezirk der Residenz 
S. Paulo. 
Parana ..... . 
Santa Catharina .. 
S. Pedro de Rio Grande do Sul .... 
Minas-Geraes. 
Matto-Grosso. 
Goyaz . 
Amazones . ... 

636,545 
47,583 
46.800 
14,220 

133.524 
14,166 
55.800 
92,700 
72,000 
23,000 
73,836 

180,000 
471,580 
225,000 
225,000 

2,311,974 

Topographie. 

Trotz der unendlichen Ebenen, welche sich im 
Norden und Süden des Landes hinziehen, ist der Boden 
grösstentheils gebirgig mit dazwischen liegenden weiten 
Thälern. Im Innern erheben sich grosse Hochebenen 
und viele Gebirgszüge im Osten und Westen. 

Gebirgs Ketten 

Die ausgedehntesten und höchsten Gebirge Brasiliens 
sind drei an der Zahl, nämlich das im Mittelpuncte—do 
Espinhapo oder da Mantiqueira—,däs oestliche—Mari¬ 
tima oder do Mar—, und das westliche oder das Ver¬ 
tontes. 

Von diesen laufen im allgemeinen die übrigen Züge 
aus und bilden das eigentliche brasilianische System: 



indem das Parima-System. welches in verschiedenen 
Puncten die nördliche Grenzlinie berührt, nur leicht in 
die Provinzen Para und Amazonas ausläuft. 

Yon diesen drei Gebirgszügen ist das centrale von der 
höchsten geographischen und geologischen Wichtigkeit. 

Es hat seinen Kern und seine Culminationspuncte 
in der Provinz Minas-Geraes, wo es sich am meisten 
entwickelt, und durchläuft, ohne die Parallelen 10° 
und 28° südlicher Breite zu überschreiten, von den 
Ufern des Flusses S. Francisco bis zu denen des Uru¬ 
guay, die Provinzen Bahia, S. Paulo und Parana, wäh¬ 
rend es die Provinz S. Pedro do Rio Grande do Sul, 
nur im äussersten Norden, und Rio de Janeiro nur 
in ihren Berührungspuncten mit S. Paulo und Minas- 
Geraes trifft. In diesen Provinzen erhält es verschie¬ 
dene Namen. 

Es ist dasjenige, welches die höchsten Gebirge um¬ 
fasst, und unter diesen das von Itatiaia, welches als 
das höchste in Brasilien betrachtet wird und dessen 
mittlere Höhe 3,140m über der Meeresfläche steht. 

Das zweite Gebirge, oder das westliche, erstreckt 
sich vom Ufer des S. Francisco, im 10° südlicher 
Breite, bis zum Flusse Uruguay, im 28° südlicher 
Breite. 

Das dritte, das ausgedehnteste und niedrigste, läuft 
von Cearä aus bis zu den Grenzen der Provinz Mato- 
Grosso. Dieses grosse Gebirge trennt die Becken der 
zwei grössten Flüsse der Welt, des Amazonenstroms 
und des Paraguay, indem es zu gleicher Zeit den Flüs¬ 
sen Tocantins, Paranahyba, S. Francisco und Parana 
Nahrung gibt. 

Yorgbirge. 

Man zählt fünf hauptsächliche Vorgebirge in Brasi¬ 
lien: das Nordcap, Santo Agostinho, S. Thome, Cabo 
Frio und Santa Martha. 
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Inseln. 

Man zählt an der Küste drei und zwanzig Inseln; 
die bemerkenswerthesten derselben sind: Marajö, in 
der Mündung des Amazonenstroms, mit 27 Meilen Breite 
und 37 Meilen Länge; Itaparica in der Provinz Bahia; 
Ilha-Grande (grosse Insel) in der Provinz Rio de Janei¬ 
ro ; S. Sebastiäo und Santos in der Provinz S. Paulo ; 
Santa Catharina in der gleichnamigen Provinz; Itama- 
raca und Fernando de Noronha in der Provinz Pernam- 
buco; Trindade auf der Höhe der Stadt Victoria in Es- 
pirito Santo. 

Haefen. 

Mit Ausnahme von Amazonas, Minas-Geraes, Goyaz 
und Mato-Grosso, sind alle Provinzen als Küstenpro¬ 
vinzen zu betrachten, weil sich Seehäfen in ihrem Bezir¬ 
ke befinden. 

Die vier innern Provinzen haben jedoch den Vortheil 
der Flussschiffahrt auf Flüssen, welche ineinander lau¬ 
fend zuletzt unmittelbar ins Meer ausmünden. Nicht 
weniger als 42 Häfen zählt die Küste Brasiliens, unter 
welchen der von Rio de Janeiro vermöge seiner Geräu¬ 
migkeit und Sicherheit den ersten Platz einnimmt, Nach 
ihm kommen die von Bahia, Paranaguä, Santa Catha¬ 
rina, Santos, Para, Maranhäo, Pernambuco, Victoria, 
Ilheos und andere mehr. 

Seen. 

Die grössten sind die dos Patos (der Enten) von 
Merim, Marica, Araruama und Feia (der Hässliche). Es 
giebt indess viele andere Landseen von grösserer oder 
geringerer Wichtigkeit im Amazonenthal und anderen 
Orten. Der erstere hat 45 Meilen Länge von Norden 
nach Süden und 10 Meilen Breite; der zweite hat un¬ 
gefähr 26 Meilen Länge. 
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Flüsse. 

Brasilien besitzt drei grosse Becken ausser vielen 
andern zweiten Ranges. Das Amazonenbecken nimmt 
den ersten Platz ein, nach ihm das des Paraguay und 
schliesslich das des S. Francisco. 

Der majestätische Amazonenstrom, mit mehr denn 500 
Meilen in dem Gebiete des Kaiserreiches, nimmt die 
Gewässer von 18 Nebenflüssen auf, nämlich des Xingü, 
Tapajoz, Madeira, Purüs, Coary, Teffe, Hyuruä, 
Hyutaby und Hyavary auf dem rechten Ufer; den 
Sary, Peru, Trombetas, Nhamundä, Uatuman, Urubä, 
Negro, Hyupurä und Icä auf dem linken Ufer. 

Fast alle sind Flüsse ersten Ranges, von denen einige 
einen Lauf von über 500 Meilen haben. 

Die der Dampschiffahrt zugängliche Strecke auf allen 
zusammen ist 7,350 Meilen lang auf dieser Seite der 
ersten Fälle innerhalb der Provinzen Para und Ama¬ 
zonas. 

Die folgende Tabelle zeigt die der Dampfschiffahrt 
zugängliche Strecke in dem Brasilien zugehörigen 
Theile des Amazonenbeckens: 

Amazonenstrom,. 580 
Becken der hauptsächlichen Nebenflüsse. 5,771 
Kleinere Nebenflüsse, Landseen, Canäle . 1,000 

Summa, . 7,351 

Auf dem Amazonenstrom und seinen Nebenflüssen 
kann man nach den Republiken Bolivia, Peru, Equador, 
Neu-Granada und Venezuela gelangen. Seit vierzehn 
Jahren befahren Dampschiffe mit der grössten Re¬ 
gelmässigkeit diesen Fluss, indem sie in 10 Tagen die 
Strecke von 580 Meilen von Para bis Tabatinga zurück¬ 
legen. 

Ein grosser Theil des Beckens des Paraguay, in einer 
Ausdehnung von mehr als 300 Meilen, gehört zu Bra- 



10 — 

silien; liier fliesst auch, zum Theil der Parana, der be¬ 
deutendste dieses Nebenflusses. 

Nach dem Parana kommt der Uruguay, ebenfalls ein 
Strom ersten Ranges, welcher an seiner linken Seite 
einfällt und zum grossen Theil seinen Lauf durch das 
Kaiserreich nimmt. 

Diese drei grossen Ströme und andere Nebenflüsse 
derselben, bewässern die Provinzen Mato-Grosso, Go- 
yaz, Minas-Geraes, S. Paulo, Parana und S. Pedro do 
Rio Grande do Sul. Der Paraguay von der Provinz 
Mato-Grosso ausgehend, läuft grossen Theils durch bra¬ 
silianisches Gebiet, später durch Paraguay und die ar¬ 
gentinische Republik und bildet im Verein mit dem 
Parana und dem Uruguay—den Rio da Prata—welcher 
zwischen dem letzteren Staate und dem von Uruguay 
in den Ocean ausmündet. 

Der Paraguay trägt Dampfschiffe von seiner Mün¬ 
dung bis Villa Maria, ungefähr 40 Meilen oberhalb Cu- 
yabä der Haupstadt der Provinz Mato-Grosso, und bis 
hierhin vermittelst seiner Nebenflüsse S. Lorenco und 
Cuyabä. Dieses Becken ist im Norden und Osten, im 
Gebiete des Reiches, durch das Gebirge der Verteiltes 
oder Espinhaco begrenzt. * 

Der San Francisco nimmt den mittleren Theil Bra¬ 
siliens ein; er bewässert die Provinzen Minas-Geraes, 
Bahia, Pernambuco, Alagöas und Sergipe. 

Unter seinen Nebenflüssen sind bemerkenswert!! der 
Rio das Velhas , Paracatü, Rio-Verde und Rio-Grande. 

Auf ihm finden wir den grossen und majestätischen 
Wasserfall von Paulo Affonso, oberhalb dessen 230 
Meilen der Schiffahrt freistehen. Der Theil unterhalb 
des Wasserfalls, ungefähr 40 Meilen in Länge , ist frei 
von jeglichen Hindernissen bis zur Mündung unterhalb 
der Stadt Penedo, in der Provinz Alagöas , und trägt 
Schiffe von 15 Palmen (Spannen) Tiefgang. 

.Ausser diesen drei grossen Flüssen münden noch 
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andere von anerkannter Dichtigkeit ins Meer aus, wie 
der Gurupy, Tury-Assü, Mearim, Itapicurü, Parnahyba, 
Jaguaribe, Parahyba do Körte, Paraguassü, Rio de Contas, 
Belmonte, Mucury, Doce, Parahyba do Sul und Rio 
Grande do Sul. 

Einige derselben bieten der Dampfschiffahrt bis zu 
hundert Meilen Länge dar. 

Wohl wissend, was für Vortheile aus der Exploration 
der bedeutendsten Flüsse Brasiliens entstehen muss, in¬ 
dem die schiffbaren Strecken dadurch festgestellt, sowie 
die Hindernisse zur Beschiffung und Beseitigung der¬ 
selben ermittelt werden, fährt die Regierung fort, die¬ 
sem Gegenstände volle Aufmerksamkeit zu widmen. 

Zu den früheren Explorationen kommen in den letz¬ 
teren Zeiten hinzu: die des Dr. Jose Vieira Couto Ma~ 
galhäes und des Ingenieur Ernst Vallee bezüglich der 
Flüsse Tocantins und Araguaya, welche dazu dienen 
sollen , eine regelmässige Flussschiffahrt zwischen den 
Provinzen Goyaz und Para zu begründen. Das Resultat 
der Untersuchungen erhellt aus einem Bericht und 
einer Karte , die der Regierung- eingereicht wurden. 

Die des Ingenieurs Dr. Johann Martins da Silva Cou- 
tinho bezüglich des Purüs und Ituxi, Hebenflüsse des 
Amazonenstromes , deren Resultat ebenfalls aus einem 
detaillirten Berichte erhellt. 

Die desselben Ingenieurs, bezüglich der Flüsse Hya- 
purä und Madeira. 

Die des Ingenieur M. Chandler, bezüglich des Agury, 
Nebenflusses des Purüs. 

Die des Ingenieur Gustavo Doelt bezüglich des Cearä- 
Mirim. 

Die des Ingenieur Newton Burlamaque bezüglich des 
Parnahyba in der Provinz Piauhy. 

Die des Ing-enieur Ferdinand Halfeld. bezüglich des 
S. Francisco von dem Fall von Pirapora bis zum 
Meere; und die des Ingenieur Dr. E. Liais, unter 
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Beihülfe des Dr. Ladislaus Netto und des Baccalaureus 
Eduard Moraes , bezüglich desselben Stromes zwischen 
jenen Fall und seiner Quelle. 

Die mit der Flussuntersuchung beauftragten Ingenieure 
nahmen auch den Rio das Yelhas in der Provinz Minas 
auf, einen Nebenfluss des S. Francisco. Die diese beiden 
Flüsse betreffenden Untersuchungen sind in Paris veröf¬ 
fentlicht worden. 

Die Ingenieure Joseph und Franz Keller nahmen den 
Fluss Parahyba von Pirahy in der Provinz Rio de Ja¬ 
neiro bis Cachoeira in der Provinz S. Paulo auf. und den 
Fluss Pomba, einen Nebenfluss des Parahyba, in der 
Provinz Minas. 

Durch die Ingenieure Gustav Rumbelsperger und 
Joseph und Franz Keller wurde der Fluss Ivahy in der 
Provinz Parana aufgenommen. 

Die letzteren beiden Ingenieure nahmen einen Theil 
des Flusses Parana, von der Mündung des Ivahy bis 
zum Paranapanema und die Flüsse Ivinheima, Parana- 
panema und Tibagy auf. 

Der Ingenieur Eusebio Stevaux machte die Vorar¬ 
beiten für die Canalisirung der Flüsse Pomonga und 
Japaratuba in der Provinz Sergipe. 

Der Ingenieur Yignolles für die der Flüsse Pogim und 
Santa Maria in derselben Provinz; diese Arbeit ist 
schon in Angriff genommen ; und der Ingenieur Carl 
Demoly für einen Canal zwischen dem Landsee dos 
Patos und dem Flusse Mampituba bis Laguna in den 
respectiven Provinzen S. Pedro de Rio Grande do Sul 
und Santa Catharina 

Ausserdem wurde durch den Fregatten-Capitain Jose 
da Costa Azevedo eine Karte des Amazonenstroms auf¬ 
genommen,»welche auf Befehl der Kaiserlichen Regierung 

lithographirt wird. 
Der Professor Agassiz untersuchte einen Theil der 

Region des Amazonenstroms und hielt darüber verschie- 
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dene Vorlesungen, welche in den Tageblättern der 
Hauptstadt des Reiches veröffentlicht wurden. 

Der obere Uruguay und der obere Paraguay sind 
durch verschiedene Ingenieure und Marineofficiere auf- 
genommen worden. 

Alle diese Aufnahmen sind von hoher Wichtigkeit 
sowohl fürs Privat-Interesse Brasiliens , als für das In¬ 
teresse der Schiffahrt und des Welthandels. 

Es genügen die folgenden Bemerkungen: Die Flüsse 
Amazonas, Tapajoz, Paraguay, Parana und Rio da 
Prata bilden aus einem grossen Theile Südamericas eine 
See- und Fluss-Insel, sobald die Zweige des Tapajoz 
mit denen des Paraguay , welche durch unbedeutende 
Landstrecken getrennt sind, verbunden werden. 

Sobald dieses erreicht, wird das ungeheuere Län¬ 
dergebiet Brasiliens, Paraguays , der Argentinischen 
Confederation und der Banda Oriental in eine Insel 
verwandelt werden, welche vom Ocean und den oben¬ 
genannten Flüssen bespült wird. 

Die Flüsse Amazonas, Tocantins, Araguaya, Parana 
und Prata bilden beinahe eine See-Fluss-Insel , die 
einen Theil des Gebietes von Brasilien und der argen¬ 
tinischen Gonfederation, sowie die Banda Oriental 
umfasst. Der Fluss Parnahyba , schiffbar bis Caxias 
beinahe, am Ufer des Itapicurü, welcher ebenfalls bis 
zum Meere schiffbar ist, bildet aus einem Theile der 
Provinz Maranhäo eine andere Halb-See-Fluss-Insel: 

Der Fluss S. Francisco kann vielleicht mittelst eines 
Canals mit dem Jaguaribe verbunden werden, so dass 
eine See-Fluss-Insel entsteht und ungeachtet der Ver¬ 
bindung durch das Meer, würden, wie die Absicht ist, 
die Häfen von Rio de Janeiro, Bahia und Recife durch 
einen inneren ununterbrochenen Communicationsweg 
mittelst Verlängerung der Eisenbahnen von Pedro II, 
Bahia und Pernambuco, mit Cearä verbunden werden. 

Dieser Communicationsweg, der die Provinzen Rio de 
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Janeiro, Minas Geraes, Bahia, Pernambuco und Ceara 
durchschneidet, wird den Producten, die auf ihm trans- 
portirt werden, verschiedene Häfen als Markplätze 
bieten. 

In der Absicht die Entwickelung- des Landes zu 
fördern durch die Erleichterung der internationalen 
Beziehungen und die Aufmunterung zur Schiffahrt und 
zum Handel auf dem Amazonenstrom und seinen Ne¬ 
benflüssen, dem Tocantins und S. Francisco, beschloss 
die Regierung, dass vom lslen. September 1867 an 
die Handelschiffahrt auf dem Amazonas bis zur 
Grenze Braziliens allen Nationen frei stehen solle, 
ebenso auf dem Tapajoz bis Santarem, auf dem Ma¬ 
deira bis Borba, auf dem Rio-Negro bis Manaos und 
auf dem S. Francisco bis Penedo, während die Be¬ 
schiffung derjenigen Nebenströme des Amazonenstroms, 
von denen nur das eine Ufer Brazilien zugehört, von 
einem vorhergehenden Vertrage mit den andern Ufer¬ 
staaten bezüglich der verschiedenen Grenzen und poli¬ 
zeilichen und fiscalischen Verordnungen abhängig ge¬ 
macht wird. 

Der Beschluss dieser Massregeln ändert in keiner 
Weise die Beobachtung der Vorschriften der beste¬ 
henden Schiffahrts- und Handelsverträge mit den Repu¬ 
bliken Peru und Venezuela, in Gemässheit der zu diesem 
Zwecke erlassenen Verordnungen. 

Clima. 

Brazilien erfreut sich zwei sehr verschiedener Climas; 
eines heissen in der tropischen Zone, feucht in der 
Regenzeit; eines gemässigten und trocknen, ausserhalb 
jenes Bereiches. 

In den Waldgegenden Cearäs, Pernambucos, Parahy- 
bas und denen von Rio Grande do Norte ist es trocken in 
einigen Jahren aus Mangel an Regen, so dass es eine 
psychrometrische Differenz von 10° C darbietet. 
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Indes., en ist das Clima in vielen Gegenden der heissen 
Zone sehr milde und gemässigt durch die Bewaldung 
der Terrains , Erhebung des Bodens und durch die 
vorh errschenden Winde. 

An Stellen, wo sich die grösste Hitze fühlbar macht, 
steigt dieselbe regelmässig nicht über 36° Centigrade, 
und fällt nur ausnahmsweise, wo die grösste Kälte 
herrscht, unter 3°,2, wie Z. B. auf dem Gebirge von 
Itatiaia, wo der Thermometer, nach den Beobachtun¬ 
gen im Juni 1858 und 1859, 6° Centigrade unter Null 
angab, während das tägliche Maximum 13° nicht über¬ 
schritt. 

Hier findet sich häufig Schnee, und die kleinen Land¬ 
seen sind oft mit 2 Zoll dickem Eise bedeckt. 

Auch in den Campos der Provinz S. Pedro do Rio do 
Sul kommt es vor, dass der Thermometer auf Null und 
ein und das andere Mal auf 2°,5, unter Null steht. 

Das Clima Brasiliens ist im allgemeinen sehr gesund. 

Temperatur. 

Im Amazonenthal ist die mittlere Temperatur 27°, 
indess sind die Wirkungen der Hitze nicht so fühlbar 
in Folge der Ostwinde, die das Land vollkommen be¬ 
streichen. 

Zwischen Tag und Nacht ist die Differenz oft 12°; 
jedoch ist die mittlere Differenz nicht über 9", und die 
Variation zwischen Sommer und Winter ist kaum 3°. 

Die Nächte sind Immer frisch. Diese Verhältnisse 
ermässigen sich langsam bis Cearä und Rio Grande do 
Norte, wo der mittlere jährliche Thermometerstand 26", 
7 ist, mit der höchsten mittleren Temperatur von 30°, 
4, und der niedrigsten von 23",1, innerhalb 24 Stunden. 

Die Temperatur von 36°,21, ist häufig: .während 
einiger Stunden in den Sommertagen findet sie statt, 
ohne dass darum die Hitze drückend wird, in Folge 
der ausserordentlichen Trockenheit der Luft. 
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Während der Regenzeit zeigt der Thermometer, in 
denselben Stunden, 26°, und die Hitze wird dann drü¬ 
ckend. 

Die mittlere Sommer-Temperatur übersteigt die des 
Winters um 3°, wie in Amazonas, und zwischen Tag’ 
und Nacht ist nur 1“, Unterschied. 

Die Reihe der Beobachtungen, welche mit Dollond’s 
Meteorographen innerhalb 5 Jahren, gemacht wurden, 
ergab als mittlere der höchsten täglichen Temperatur 
27°, 13; als mittlere der niedrigsten 19°, 13 und als 
mittlere der Mitteltemperatur 23,°, 42. 

Nur in seltenen Fällen stieg das Thermometer über 
32°, oder fiel unter 17°. 

Der niedrigste Stand ist fast immer im Juli und der 
höchste im Februar. Von Rio de Janeiro bis Amazonas, 
in der heissen Zone, ist die mittlere Temperatur 26°, 0. 

Von Rio de Janeiro bis zum äussersten Süden des 
Reiches nimmt die Hitze fühlbar ab, und wird das 
Clima sehr frisch. Dasselbe findet statt in den Provin¬ 
zen S. Paulo, Parana, Santa Catharina, S. Pedro do Rio 
do Sul und in einem Theile von Minas Geraes. 

Regenzeit. 

Die Regenzeit beginnt in Brasilien gewöhnlich in 
November und dauert bis Juni; doch leiden die Gren¬ 
zen Veränderungen in Folge der Localitäten. Von 
Amazonas bis zum Flusse Parnahyba regnet es viel; 
von dort bis zum S. Francisco wenig, mehr jedoch von 
S. Francisco südwärts. Der ungeheuere Bezirk des 
S. Francisco, welcher die Gegenden umfasst, denen die 
Bewohner den Namen Sertäo (Innere des Landes) geben, 
ist zwei sehr verschiedenen Jahreszeiten unterworfen ; 
der Regenzeit und der Dürre; die erstere dauert von 
Januar bis Mai, die andere von Mai bis Dezember. 

Im Juni hört die Vegetation der Pflanzen vollkom¬ 
men auf, aller Samen ist dann völlig, oder beinahe 



reif; im Juli fangen die Blätter an gelb zu werden und 
zu fallen, im August bieten Tausende von Meilen den 
Anblick eines europäischen Winters ohne Schnee dar, 
und die Bäume entkleiden sich vollständig der Blätter, 
mit Ausnahme einiger Dornbüsche (Zizyphus Oiticias) 
und einer Rhamnea: der Capim (eine Art Grass), welcher 
in den Ebenen zwischen den Bäumen in wunderbarer 
Fülle wächst, wird trocken und dient wie das Heu, als 
Futter für zahlreiche Vieh Herden. Dieser Zeitpunkt ist 
der Zubereitung des Caffees, welcher in den Bergen 
wächst, äusserst günstig: gepflückt und auf der Erde 
ausgebreitet, welche keine Feuchtigkeit ausdünstet im 
Gegentheil sie ansaugt, umgeben von Luft, die die¬ 
selbe Eigenschaft hat, trocknet er rasch ohne zu 
gähren. 

Zwischen Dezember und Januar beginnt die Reg-enzeit, 
und nach den ersten Schauern erhalten die bis dahin 
fast ganz trockenen Flüsse, die nur hie und da in einigen 
Vertiefungen Wasser bewahrten, die als Tränke für das 
Vieh und Zufluchtsort für Fische dienten, ungeheure 
Massen Wasser, und die Vegetation erg*rünt in wenigen 
lagen auf’s Neue, und wie durch Zauber bedeckt sich 
die ausgedehnte Strecke mit den verschiedenartigsten 
Blumen : die Culturpflanzen wachsen mit Macht und 
ihr Ertrag ist äussert ergiebig-. 

In Rio de Janeiro ist der jährliche mittel Fall des 
Reg-ens l,170m 9, welcher sich innerhalb 95 Tagen her¬ 
ausstellt. 

Gewitter sind hier im allgemeinen nicht häufig, und 
ist die Durchschnittssumme der Tage, wo sich dies Phe- 
nomen ereignet, 26 per Jahr. 

Winde. 

An der ausgedehnten Küste Brasiliens herrschen 
meistens. Süd-Ost und Nord-Ost winde vor ; letztere von 
September bis März, erstere von April bis August 
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während des Winters, und auf gleiche Weise wechseln 
die Meerströmungen. 

In der Nähe der Küste weht der Landwind von U bis 9 
Uhr Morgens, und die Seebrise, in entgegengesetzter 
Richtung von 10 bis 6 Uhr Abends, die sich mehr oder 
weniger tief, nach Beschaffenheit der Gegend, in das 
Land erstreckt, so dass sie in ebenen Gegenden, wie im 
Norden des Landes, tief eindringt, während gebirgige 
Gegenden sie aufhalten. 

Im Amazonenbecken, welches vollkommen frei lon 
Bergen ist, dringen die Ost-winde über fünfhundert 
Meilen tief in’s Innere, namentlich von Iuli an bis 
November. In dieser Jahreszeit laufen Seegelschiffe fluss- 
aufwaerts mit grosser Leichtigkeit, in 25 bis 30 Tagen 
vom Para bis Manäos, eine Entfernung von 300 Meilen. 

In Innern Brasiliens herrschen im Winter gewöhn¬ 
lich Südwinde und im Sommer Nordwinde vor. 

MiiseraUeii. 

yücksichtlich des Mineralreiches hat Brasilien Ueber- 
fluss an 

Edelsteinen. 

Man findet Diamanten im Norden der Provinz Minas, 
wo sich die Lager einerseits bis Bahia erstrecken, und 
anderseits nach Goyaz bis Mato-Grosso. Auch fanden 
sich einige in der Provinz Parana, wo itacolumitische 
Felsen angetroffen werden. 

Die Diamanten-Minen sind heute ausschliesslich m 
Händen von Privatleuten unter den Bedingungen und 
Bestimmungen des Gesetzes, welches die besondere Ad¬ 
ministration der Diamantendistricte und ihre Benu¬ 

tzung regulirt. 
Auch Smaragde, Saphyre, Rubinen, Topase, Beryllen 

und Euclare finden sich in der Provinz Minas-Geraes, 
wo auch der gewöhnliche Zirkonit angetroffen wird. 
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Granaten finden sich überall, wenn gleich nicht von 
bester Qualität. 

Quartz und seine Abarten. 

Man findet sie im ganzen Reiche. 
Es besteht schon eine Ausfuhr von Bergkrystallen, die 

vollkommen rein und in grösserer oder geringerer 
Menge an verschiedenen Orten in Goyaz, Minas-Geraes 
und S. Paulo gebrochen werden. 

Chalcedone, namentlich Agathe sind häufig in der 
Provinz S. Pedro do Rio Grande do Sul, von wo sie 
seit Jahren in grosser Menge ausgeführt werden. 

Metalle. 

Gold. 

Man kann sagen, es giebt fast keinen Punct im Lande, 
der nicht goldhaltig- wäre. 

Die Bergwerke und Hüttenwerke, die am besten loh¬ 
nen, sind jedoch in Minas-Geraes, wo diese Industrie 
sehr ergiebig- ist; und auch seit einigen Iahren im 
Districte Turvassü, Provinz Maranhon. 

Die hauptsächlichste Bearbeitung ist in den Händen 
von grössten Theils englischen Compagnien. In Mato- 
Grosso beschäfftigen sich die sogenannten «Faiscadores» 
Goldwäscher, mit dieser Industrie, wenn gleich noch 
nicht in grosser Ausdehnung. 

Man gewinnt auch einiges Gold in den Provinzen S. 
laulo und Parana und indem Minenbezirke der Provinz 
fe. 1 edro do Rio Grande do Sul. In der Provinz Cearä 
findet sich Gold auf dem Gebirgsrücken Ibiapaba im 
Bezirke von Ipu, in den Minen von Mangabeira, in der 
Nähe von Granja, und in den Gebirgen in der Nähe von 
Baturitö. 

In der Provinz Rio Grande do Norte und in Pianco 
m der Provinz Parahyba erscheint Gold in Quartz For¬ 
mation. 
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Das Gold welches in Minas Geraes in angeschwemm- 
ten Boden gewaschen wird, ist gewöhnlich von Platina 
und Iridium begleitet. 

Innerhalb der Adern einiger Schachte derselben Pro¬ 
vinz findet sich Gold in Verbindung mit verschiedenen 
Erzen, als Tellurium u. a. 

Wismuth wird in S. Yicente in der Provinz Minas 
Geraes gefunden und Arsenik haltende Pyriten in der 
Umgegend der Stadt Marianna in derselben Provinz. 

In verschiedenen Gegenden pflegt Palladium der be¬ 
ständige Begleiter des Goldes zu sein, mit welchem es 
amalgamirt ist. 

Nachdenüntersuchungen in der Münze zu Rio de Janeiro 
gieht das Palladium haltige Gold folgendes Verhältniss: 

I. II. III. 
Gold, .... 88.9 90 1/4 92.3 
Palladium. . - 11.1 9 3/4 7.7 

Silber. 

Es begleitet fast überall Bleiglanz. 
Anzeichen seiner Existenz sind in der Provinz Cearä, 

in Bahia und den Ufern des S. Francisco, in S. Paulo 
in den Districten von Sorocaba und Xiririca und in 
Minas Geraes, in den Werken von Abaete, wo es früher 
gegraben wurde. 

Kupfer. 

Dieses findet sich in grosser Menge in der Provinz 
Mato-Grosso und in S. Pedro do Rio Grande do Sul. 

Es existirt auch in Minas Geraes, in Bahia in aer 
Gegend von Villa Vicosa, in der Provinz Ceara und in 
Maranhon. 

Biz jetzt hat man es im gediegenen Zustande, als 
Oxyd und als Malachit gefunden. 

In Minas Geraes begleitet es andere Mineralien, als Sul- 
phurit; Bis jezt noch ohne grosse Ausbeutung wird es noch 
nicht zu den Handelsgegenständen des Landes gerechnet. 
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Zinn. 

Dieses ist im Sande des Flusses Paraopeba in Minas 
Geraes entdeckt worden und in einigen Granitarten der 
Provinz Rio de Janeiro. 

In Ceara und Santa Catharina hat man Spuren des¬ 
selben entdeckt, die indess noch wenig festgestellt sind. 

Blei. 

Dieses findet sich häufig in der Gestalt von Blei¬ 
glanz, dessen Zusammensetzung 82 1/2° Blei und 13 1/2“ 
Schwefel ist: mit Silber von 1 bis 7 Theilen in 10,000 Erz: 
es ist häufig an den Quellen des Flusses Iguape, im Dis- 
tricte von Iporanga, und in Sorocaba in der Provinz S. 
Paulo, wo es in Adern die Quartsfelsen durchläuft. In 
derselben Form findet man es in Minas Geraes, Bahia, 
Parahyba do Norte, Santa Catharina und Rio de Janeiro 
während jüngere Formationen in Bahia und im Gebirge 
Araripe in Oearä damit geschwängert sind. In Nieder¬ 
lagen findet es sich im Gebirge Ibiapaba. 

Ziemlich häufig ist chromsaures Blei in Congonhas do 
Campo in Minas Geraes ; man findet es auf eine Strecke 
von mehreren Meilen, wird indess noch nicht benutzt. 
Es besteht aus 69% Blei-Oxyd und 31% Chromsäure. 
Zink-Sulphurit findet man in Ceara, wo sich auch Spu¬ 
ren von Galmei zeigten. 

Antimonium. 

Die Existenz desselben in Brasilien ist noch nicht 
erwiesen: doch giebt es in der Residenz Proben von 
Sulphurit, welche aus Minas Geraes und Parana kamen. 

Arsenik. 

Es findet sich in Verbindung mit Kies in einigen 
Goldtninen und existirt in der Provinz Minas Geraes, 
in dem Kirchspiel Antonio Pereira, unter der Form von 
Säure in Verbindung mit Eisen als Skorodit. 
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Eisen. 

Man kann, ohne Furcht zu irren, behaupten, dass es 
fast keinen Fleck im Lande giebt, wo man es nicht 
unter den verschiedenartigsten Formen antreffe. So als 
Magnet-Eisen in Rio de Itabira, in Minas Geraes, wo 
es einen kolossalen Berg bildet; in kleineren Nieder¬ 
lagen in Ipanema in S. Paulo, wo es Oxydirung erlitt 
und in Martit übergegangeu ist; in Parana und in Mato- 
Grosso; oder als Pocherz und Glimmer eisen, woraus 
die Gebirge in Minas Geraes bestehen, welche jene 
Zerstetzung auf der Oberfläche vermittelst atmospheri- 
scher Einwirkungen erlitten und grosse Lager von 
Limonit (Raseneisen) bilden, die sich viele Meilen weit 
ausdehnen. An anderen Orten, wie in S. Pedro do Rio 
Grande do Sul erscheint es mehr oder weniger mit 
Thon vermischt. 

Die reichsten Eisenminen, welche keine unabhängige 
Formation bilden, sind mehr oder minder mächtige 
Adern, wie die von Ipanema und die in Cearä, Rio 
Grande do Norte und Parahyba. 

Es giebt in Brasilien Eisenminen, welche den unbe¬ 
streitbaren Yortheil der vollkommenen Freiheit von 
Kies bieten, ein Yortheil, den selbst die so berühmte 
Mine von Dannemora in Schweden nicht aufweisen 
kann. Es enthält das Magneteisen 72 1/2% Eisen; der 
Eisenglanz, der Martit, und der grosseste Theil des 
Glimmereisens 70%; andere Eisenerze gehen bis auf 20% 
herab. 

Das Eisen an und für sich bildet eines der grössten 
Reichthumselemente Brasiliens, nicht nur wegen seiner 
Menge und Güte, sondern auch wegen der Leichtig¬ 
keit seiner Bearbeitung, welche die ausgedehnten 
Wälder, die sich in einem Zeiträume von 6-10 Jahren 
erneuern, darbieten in der Bereitung ausgezeichneter 
Kohlen, so wie die Existenz vieler Wasserfälle, die als 
Retriebskraft dienen können. 



Dies wird der Fall seyn mit der zunehmenden Ver¬ 
besserung der Transportmittel und der Anlegung neuer 
regelmässiger Strassen. 

In Minas Geraes verbraucht man schon viel dort pro- 
duzirtes und verarbeitetes Eisen. 

Es steht zu hoffen, dass das Augenmerk der Regie¬ 
rung auf die sehr bedeutende Fabrik in Ipanema, 
welche wieder auf Rechnung des Staates betrieben 
wird, gerichtet werde, sobald die Verhältnisse es ge¬ 
statten. 

Diese Anstalt verfügt über bedeutende Hülfsmittel, 
als ausgezeichnete Güte des Erzes, Ueberfluss an 
Zuschlägen zum Beschicken, grosse Menge feuerfestes 
Materials zur Errichtung von Oefen, hinreichende 
Wasserkraft, um die hauptsächlichsten Maschinen zu 
treiben, und bedeutende Waldungen in der Nähe. 

In der Entfernung von einer Meile läuft der Fluss 
Sorocaba, der, weil er die mächtigsten Laminir-Maschi - 
nen etc. treiben kann, die Bereitung des dehnbaren 
Eisens, des Stahls, Ackerbau-Geräthschaften und an¬ 
derer Artikel erleichtern wird. 

Die Fabrik eignet sich auch zur Errichtung einer 
Schule, um Meister und Arbeiter zu bilden, welche 
späterhin in Privat-Giessereien verwendet werden kön¬ 
nen. 

Die Proben, welche zur Umversal-Austellung gesandt 
werden, dienen nur die Güte der Producte zu bewei¬ 
sen. 

Felsen. 

Es giebt in Brasilien verschiedene Granitarten', dun¬ 
kelgelben in Cearä und sehr weissen in Santa Cathari- 
na, welche herrliche Bausteine liefern. 

Im Allgemeinen jedoch werden verschiedene Sorten 
von Gneiss vorzugsweise gebraucht, von denen einige 
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von itacolumitischem Charakter nur nach einer Richtung* 
hin spalten und zu Mauern und Strassenpflaster dienen. 

Es giebt auch Uebergänge zu sehr dichten Quartz- 
sorten, welche grosse Platten liefern und auf gleiche 
Weise angewendet werden. 

Ausser diesen finden sich an verschiedenen Orten ro- 
senrothe Porphyre, andere schwarze mit weissen Feld- 
spathcrystallen; und ebenso grosse Menge von hell 
und dunkelgrünen Dioriten von vortrefflicher Qualität 
für Strassenpflaster. 

Kalksteine. 

Es finden sich in vielen Punkten des Lindes kör¬ 
nige ; grössentheils vulkanische Kalksteine im Gneiss. 

Es giebt schöne feste Arten; schwarze in S. Paulo, 
weisse in Bahia, rosenfarbige in Minas und anderen Orten 
welche sich unter ausgezeichneten Marmorsorten zeigen 
können. 

Der zu den Bauten längs der Küste verwendente Kalk 
ist fast ausschliesslich aus Sarnbaquis bereitet; dieses 
sind grosse, seit langer Zeit aufgehäufte Massen, die 
den Banken von Schalthieren entrissen wurden, welche 
sich in den Buchten bildeten; oder aus den Corallenriffen, 
welche der Küste parallel laufen von den Abrolhos an 
gegen Norden. 

In Maranhon und Parahyba do Norte giebt es kreide¬ 
haltigen Mergel. 

Der faserige Gips findet sich in Minas Geraes, Rio 
Grande do Norte, Maranhon und Amazonas. 

Thonarten. 

Diese findet man überall in Folge der Zersetzung der 
Felsen, deren Stelle sie einnehmen und grosse Berge 
bilden; und andere durch Anschwemmungen erzeugt. 



Ihre Anwendung- ist sehr bedeutend in den Zie¬ 
geleien: weisse Spielarten sind häufig- in einigen Orten 
und können für Anfertigung von Fayence ange¬ 
wendet werden. 

Kaolin der zur Anfertigung des Poreellans nöthig ist, 
wurde bis jetzt seltener in reinen Zustande gefunden. 

Es giebt viele feuerfeste Arten, die noch wenig 
benutzt wurden, deren ausgezeichnete Qualität jedoch 
durch einige Schmelztiegel, die von Cearä für die 
Landesaustellung kamen, bewiesen wird. 

Steinkohlen. 

Die Existenz dieses Brennmaterials in Brasilien ist 
heut zu Tage als wahr bewiesen ; doch ist die geolo¬ 
gische Formation, welcher die entdeckten Sorten ange¬ 
boren, noch nicht positiv fest gestellt worden. 

Ein Theil gehört zweifelsohne der Jurassischen Bil¬ 
dung- an, und findet sich in der Provinz S. Pedro do Sul 
in den Minen von Arroio dos Ratos und Jaguaräo, 
in Santa Catharina, am Flusse Tubaräo und in Boa 
Vista, was beweist, dass sie ein ausgedehntes Gebirge 
durchläuft; sie zeigt sich in S. Paulo und dann wieder 
in Cearä, wo sich unbestimmte Anzeichen einer perma¬ 
nenten, durclig-ehenden Bildung vorfinden, die nach 
Nordwest zu sich verlaufen, und dieser Umstand ver- 
muthen lässt, dass kohlenhaltige Lager im Innern 
Piauhy’s, Maranhons und des Amazonenthales existiren. 

Untersuchung-en sind in verschiedenen Punkten an¬ 
gestellt worden und das Studium dieser Frage, einer 
der wichtigsten für Brasilien, dauert fort. 

Braunkohle. 

Sie werden in S. Paulo gefunden; Torf mehr oder 
weniger im ganzen Reiche. Auch bituminösen Schie¬ 
ferarten begegnet man häufig, von welcher einige torf¬ 
artigen Ursprungs. 
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Nahe de Mündung des Flusses Camamü in der Pro¬ 
vinz Bahia wurde ein gelber Schiefer entdeckt, welcher 
mittelst Distillation eine solide, dem Naptha ähnliche 
Materie und einen sehr flüchtigen Wasserstoff haltigen 
Kohlenstoff entwickelte, welcher zur Beleuchtung dienen 
kann. 

Aus Maranhon hat man Nachricht über ähnliche 
Schiefersorten. 

Graphit. 

Der Graphit ist bis jetzt hauptsächlich in Cearä reich¬ 
lich bemerkt worden, wo er sich wellenförmig im Gneiws 
zeigt und in dünnen Plättchen die körnigen vulkani¬ 
schen Kalksteine schwängert. Diese werden ebenfalls 
in der Provinz S. Pedro do Rio Grande do feul gefunden. 

Schwefel. 

Der bis jetzt entdeckte Schwefel existirt in gediegnen 
Zustande in Rio Grande do Norte. 

Salze. 

Unter den Salzen ist das am meistern benutzte der 
Salpeter, welcher sich in dem Boden der kalksteinar¬ 
tigen Höhlen der Provinzen Minäs-Geraes, Ceara, Mato- 
Grosso und an anderen Stellen findet. Alaun ist in 
Parana, Minas-Geraes, und Cearä angetroffen wor¬ 
den, und ebenso Bittersalz und schwefelsaure Soda 
durch Anlegen an den Kalksteinen der Araripe Geb.rge. 

Steinsalz findet sich in Mato-Grosso, in einigen 
Theilen des Innern von Para und in Minas-Geraes. 
Häufig findet man Lehm mit Kochsalz geschwängert. 

Am Rio Negro erzielt man Salz aus den Podostomeen, 
welche auf Felsen unterhalb des süssen Wassers in der 
stärksten Strömung wachsen. 



Die seltsamste salzartige Verwitterung ist zweifels¬ 
ohne die des Chlorsäuren Sodiums am Gneissg'estein 
des Gebirges Uruhu-retäma in Cearä, welche sich bis 
zum Gebirge Meruöca erstreckt. 

Mineralwasser. 

Es giebt in Brasilien viele Mineralwasserquellen, 
deren nähere Erwähung im Cataloge zu finden ist. 

Vegetation. 

Die Vegetation Brasiliens gehört zu den bewun¬ 
derungswürdigsten, welche man kennt. Auf den Ge¬ 
filden, Bergen, den höchsten Gebirgen, an der Küste 
selbst und in ihren Sande, zwischen steilen Felsen, 
überall schliesslich, zeigt sie sich grossartig, und in 
fast ewigem Frühlinge. 

Die Brasilianische Flora ist vielleicht die reichste der 
Welt an Menge und Verschiedenheit der wichtigsten 
Arten, deren mehr als 12 Tausend bis jetzt bekannt sind. 

Für den Schiffbau und Landbau finden sich in den 
Wäldern Brasiliens die besten Hölzer und für Tischler¬ 
arbeiten die feinsten und schönsten, welche der Indu¬ 
strie bekannt sind. 

Unter den ersteren zeichnen sich aus Peroba, Tapin- 
hoa, Cabiüna oder schwarzer Jacaranda, Corcunda, 
Brazilholz, Sobro, Bacuri, Sucupira, Aroeira do Sertäo, 
Pau d Arco (Bogenholz) oder Ipe Pequiä, Massarandü- 
ba, Eisenholz, Ceder, Lorbeer, Itaobä, Sapucaia, Bara- 
üna, Oleo und viele andere. 

Der grösste Theil der Bauhölzer gehört zur Schoten 
tragenden Familie, viele zu der der Laurineen, Sapota- 
ceen, Apocyneen, Lecythideen, und einige zu den Bi- 
gnoniaceen, Cedreleen, Anacardeen, Antidesmeen und 
Proteaceen. Zu Tischlerarbeiten empfehlen sich: Oleo, 
Muirapinima, Saboaräna, Pau-Cruz. Vinhatico, Pau-se- 
tim (Atlasholz), Jacaranda, Goncalo Alves, Sebastiäo 
d’arruda, Pau-marfin, Muira-piranga, und andere. 
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Von ausgezeichnetem Nutzen für Färberei sind : Pau- 
Brasil, Tatagiba, Curnate, Campeche, rothe Mangue, 
ausser dem Indigo, Urucü und vielen andern Pflanzen. 

Ausserdem wachsen in den Wäldern wild und in 
Menge die Seringu ren, aus denen der Gummi elasticum 
gewonnen wird, welcher aber auch ein Product der 
Mangabeira und anderer ist; Carnaüba, wichtig we¬ 
gen des Harzes, welches seine Blätter mit einer Kruste 
von einer Art Wachs überzieht, die Myristica, die vege¬ 
tabilische Seife hervorbringt, die Vanilla. der Cacao und 
viele andere, deren Produkte, von anerkannt g'rossen 
Nutzen für den täglichen Gebrauch, Gegenstand eines 
ausgedehnten und wichtigen Handels bilden. 

Die medicinischen Pflanzen, Früchte, Schalen und 
Saamen, wie die Salsaparilha, Ipecacuanha, Caferana, 
Urari, Guaranä, Murure, Jalapa, Caröba und die ver¬ 
schiedenen Pflanzen, die wegen ihre fieberheilenden 
Eigenschaften gewöhnlich unter dem Namen China ge¬ 
hen, aber dem Geschlechte der Exostema, Contarea, 
Hortia. angehören; in einigen Orten auch Strychnos, 
Pao-pereira, Abütua, Avenca, Cainca, Tamaquard und 
viele andere, die köstlichsten Balsame, eine grosse 
Menge Harz- Oel- und Milch-haltiger Pflanzen, wie der 
Tatahy, Angico, Andiroba, Copahiba, Copal- Oiticica 
und andere finden sich in Menge bald in dieser, bald 
in jener Provinz. Auch im Urwalde, im Nachwuchs, in 
den natürlichen Wiessen und an der Küste, giebt cs 
eine Menge von Bäumen und Pflanzen, die verschiedene 
herrliche Früchte tragen. 

Thlerc. 

Nicht weniger reich ist Brasilien bezüglich des 
Thierreiches. Seine Urwälder, Nachswuchswälder, Wie¬ 
sen sind von einer grossen Meng'e von vierfüssigen 
Thieren und Vögeln bewohnt, die sich zur Nahrung 
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der Menschen eignen; wie z. B. der Tapir, Hirsch, 
Paca, Catete (Wildschwein), Tatü, Rebhuhn, Wachtel, 
Jod, Jacü, Macuco, Mutum und viele Sorten Tauben. 

Die hohe See, die ganze Küste, die inneren Flüsse 
wimmeln von herrlichen Fischen,- wie der Mero, Biju- 
pirä, Garoupa, Badejo, Tainha, Cavalla, und viele an¬ 
dere unter den Meeresbewohnern; der Suruhy, Dourado, 
Pirarucü, Robalo, Tamhaque, Tucunare, Pacü, und 
andere Flussfische, ausser den zur Oeibereitung geeig¬ 
neten Cetaceen, wie der Wallfisch und Thunfisch. 

Kein kleiner Nutzen wird für den gewöhnlichen Ver¬ 
brauch der Bevölkerung gezogen, sei es von frischen, 
gesalzenen oder marinirten Fischen; und man kann 
behaupten, dass, sobald diese Industrie besser regulirt 
sein wird, der Fischfang einen bedeutenden Handels¬ 
zweig für Brasilien eröffnen wird. 

Es giebt auch in grosser Menge Austern und andere 
Schalthiere, welche in einigen Orten die fast ausschliess¬ 
liche Nahrung bilden. 

Die Jagd wird auch ausgebeutet, und das Wildpret 
von einer Provinz sur andern in gesalzenen oder ge- 
pöckelten Zustande ausgeführt. 

Die Racen der in Brasilien vorkommenden Hausthiere 
sind im Allgemeinen nicht verbessert worden. Man 
fängt jedoch an einige Versuche zu machen und auf 
der brasilianischen Austeilung’ erschienen schon einige 
Pferde, die, einer Kreuzung mit ausländischen Heng¬ 
sten entsprungen, genügende Anerkennung fanden. 

In den Provinzen Paranä und S. Pedro do Rio Grande 
do Sul verspricht die Schafzucht veredelter Racen, von 
welchen, sowie von den alten schon einige Wolle ge¬ 
zogen und ausgeführt ist, einen g'uten Erfolg’. 

Bevoelkerung. 

Die Bevölkerung Brasiliens beträgt nach den letzten 
Berechnungen, die auf Befehl der Regierung angestellt 
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wurde, und wofür ausser verschiedenen Berichtigungen, 
der ofRciel organisirte Census von 1817 und 1818 als 
Basis angenommen wurde, 11,780,000 Seelen, unter 
diesen vielleicht 500,000 wilde Indianer und 1,400,000 
Sclaven. 

Die Indianer leben zum grossen Theil noch in den 
Urwäldern. 

Die öffentliche Verwaltung fährt fort ihre Cathechi- 
sirung und Civilisation zu befördern, indem sie durch 
besondere Verordnungen diesen Gegenstand regulirt 
und die jährlich im Budget bewilligten Gelder für die 
Erhaltung der in verschiedenen Provinzen bestehenden 
Dorfschaften und die für die Errichtug anderer ver¬ 
wendet, wo ihnen, der nöthige religiöse Unterricht 
ertheilt wird und man sie an Arbeit zu gewöhnen 
sucht, um sie nützlich für sich und die Gesellschaft 
zu machen. 

Die Sclaven, gut genährt, leben meist in angemes¬ 
senen Wohnungen und werden human behandelt. Sie 
besitzen selbst auf den meisten Plantagen, eigene 
Pflanzungen, über deren Producte sie frei verfügen. 

Die Arbeit is heut zu Tag’e mässig und gewöhnlich 
nur den Tag- über, während die Nächte der Ruhe und 
theihveise religiösen Acten oder Vergnügungen gewid¬ 
met sind. 

Diese Institution, welche Brasilien durch den Zwang 
besonderer Verhältnisse seit den ersten Jahren seiner 
Entdeckung- aufgebürdet worden ist, regt hinsichtlich 
ihren Beseitigung Fragen an, welche, wie bekannt ist, 
und neulich durch die der französischen Commission 
der Emancipation ertheilte Antwort klar dargethan, die 
Aufmerksamkeit der Regierung ernstlich beschäftigen. 

Beifolgende Tabelle erhellt die Vertheilung der Be¬ 
völkerung auf die verschiedenen Provinzen Brasiliens 
in welchen man unter der Provinz Rio de Janeiro auch 
das Municipium der Hauptstadt begreift. 



PROVINZEN 

Gräü-Parä . 
Maranhon. 
Piatihy. 
Cearä . 
Hio Grande du Nord. 
Parahyba . 
Pernambouc. 
Alagöas . 
Sergipe . 
Bahia. 
Espirito-Santo. 
Rio de Janeiro u. Municip. neutre. 
S. Paul... 
Paranä. 
Sainte Catherine. 
Rio Grande do Sul. 
Minas-Geraes.. . . 
Malo-Grosso. 
Goyaz. 
Amazonas. 

Indianer. . 
Total 

BEVÖLKERUNG 

250.000 
500,000 
250,000 
550,000 
240,000 
300.000 

1.220,000 
300,000 
320,000 

i.450,000 
100,000 

1.850,000 
900,000 
120,000 
200,000 
580,000 

1.600,000 
loo.ooe 
250,000 
100,000 

11.280,000 

500,000 
11.780,000 

325,000 
450,000 
230,000 
520,000 
235,000 
260,000 
970,000 
250,000 
285,000 

1.170,000 
90,000 

1.550,000 
825,000 
110,000 
190,000 
550,000 

1.440,000 
95,000 

240,000 
95,000 

9.880,000 

500,000 
10.380,000 

SCLAVEN 

25.000 
50,000 
20,000 
30.000 
5,000 

40,000 
250,000 

50,000 
35,000 

280,000 
10,000 

300,000 
75,000 
10,000 
10,000 
30,000 

160,000 
5.000 

10,000 
5,000 

1.400,000 

1.400,000 

Constitution Sirasllsens. 

Regierungsform und herrschende Dynastie. 

Brasilien ist seit dem 7 September 18,22 ein freies, un¬ 
abhängiges Land. 

Seine Oberfläche ist in 20 grosse Prozinzen vertbeilt, 
ausser dem Municipium der Stadt S. Sebastiäo do Rio 
de Janeiro, Hauptstadt des Reiches, welche eine beson¬ 
dere administrative Organisation hat. 

Seine Regierung ist eine constitutional- representa- 
tive - Erb - Monarchie. 

Seine politische Verfassung (die dritte an Anciennetät 
in der Welt) datirt vom 25 März 1824. 

Die herrschende Dynastie ist die des D. Pedro I., 
Kaisers und beständigen Yertheidigers von Brasilien, 



Gründers des Reiches und Vaters des gegenwärtigen 
Kaisers D. Pedro II. 

D. Pedro II, Constitutioneller Kaiser und beständiger 
Vertheidiger des Reichs, wurde am 2. Dezember 1825 
geboren und succedirte seinem erlauchten Vater am 7. 
April 1831. 

Am 23. Juli 1840 mündig erklärt, übernahm er die 
kaiserliche Gewalt. 

Am 18. Juli 1841 wurde er gesalbt und g’ekrönt. 
Am 30. Mai 1843 vermählte er sich vermittelst Pro- 

curation ; die kirchliche Einsegnung fand Statt am 4. 
Dezember desselben Jahres. 

Ihre Majestät die Kaiserin, Dona Thereza Christ,ina 
Maria, seine erlauchte Gemahlin, Tochter S. M. des 
Königs Beider Sicilien, Franz I. wurde am 14. März 
1822 geboren. 

Aus dieser Verbindung entsprangen und leben I.K.H. 
die Prinzessin Dona Isabella, presumptive Thronerbin, 
g'eboren am 29. Juli 1846 und I. H. die Prinzessin D. 
Leopoldina am 13. Juli 1847. 

Erstere vermählte sich am 15. October 1864 mit S.K.H. 
D. Luiz- Philippe Maria Ferdinand Gaston d’Orleans, 
Conds d’Eu: letztere mit S.K.H. D. Luis August Maria 
Eudes von Coburg Gotha, Herzog von Sachsen, am 15. 
Dezember desselben Jahres. 

Aus dieser Verbindung entsprang der Prinz D. Pedro 
geboren am 19. März 1866. 

S^aatsreligio». 

Die römisch- katholisch- apostolische Religion ist die 
des Staates. 

Es sind jedoch alle anderen Religionen geduldet, mit 
ihrem häuslichen oder Privat- Cultus, in dazu bestimm 
ten Gebäuden, jedoch ohne äussere Form eines Tempels. 
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Niemand kann in Brasilien aus Religions-Gründen 
verfolgt werden. Es wird nur verlangt, dass die öffent¬ 
liche Moral nicht verletzt und die Religion des Staates 
m der Weise geachtet werde, wie dieser alle anderen 
Religionen respectirt und selbst diejenigen, welche aus 
religiösen Gründen Verfolgungen anstellen, so wie die, 
welche irgend eines im Land etablirten Cultus spotten’ 
im Criminalgesetzbuch mit Gefängniss und Geldstrafe 
bedroht, wobei seitens der Justiz die respective Ankla¬ 
ge vorgebracht wird. 

Die Staatsgewalt hat ausserdem zu wiederholten Malen 
Mittel zur Errichtung von Bethäusern und Erhaltung 
Geistlicher verschiedener Confessionen in den Regie- 
rungscolonien bewilligt: die Kinder der Nichtkatho¬ 
liken sind nicht zum Religionsunterricht gezwungen, 
welcher den katholischen Kindern ertheilt wird. 

Die Ehen der Nicht-katholiken sind in allen ihren 
gesetzlichen Wirkungen respectirt. Dieser Umstand ist 
jetzt durch ein Gesetz regulirt, welcher den Civilstatus 
der Kinder sichert, die als vollkommen legitim betrach¬ 
tet werden, mögen die Ehen im Lande oder ausserhalb 
desselben geschlossen sein. 
.Es ist ein Metropolitan Erzbischof im Lande, der seinen 

Sitz zu Bahia hat; 11 Bischöfe der Diocesen Rio de Ja¬ 
neiro, Perambuco, Ceara, Maranhon, Para, Goyaz, Cuia- 
bä, Marianna, S. Paulo e S. Pedro do Rio Grande do Sul; 
12 Generalvicare; 12 Provisoren und 1280 Pfarrer. 

Für die Ausbildung des Clerus existiren elf bischöf¬ 
liche Seminarien, nämlich in der Hauptstadt und in 
denen der Provinzen Bahia, Pernambuco, Ceara, Ma¬ 
ranhon, Para, Cuiabä, Goyaz, S. Paulo, S. Pedro do Rio 
Grande do Sul und in der Stadt Marianna in Minas- 
Geraes. 

Mit Ausnahme des ersteren, welches ein hinlängliches 
Patrimonium besitzt, werden alle mehr oder weniger 
vom Staate unterstützt. 

(e) 3 
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Die Unterrichtsgegenstände sind: Latein, Französisch, 
Rhetoric. und kirchliche Beredsamkeit, Rational- und 
Moral- Philosophie, biblische Geschichte, Religionsge¬ 
schichte, Exegese, Dogmatik, Moral-Theologie, Cano- 
nisches Recht, Liturgie und Gregorianischer Gesang. 

Durch ein neueres Gesetz wurde die Errichtung zwei¬ 
er theologischer Facultäten decretirt. 

Politische Gewalten und National Representation. 

Die Constitution erkennt vier politische Geweilten an: 
die gesetzgebende, die moderirende, die executive und 
die gerichtliche Gewalt. 

Der Kaiser und die General-Versammlung sind die 
Vertreter der Nation. 

Alle politischen Gewalten in Brasilien sind vom Volke 
übertragen. 

Die Gesetzgebende Gewalt. 

Die gesetzgebende Gewalt ist der General-Versamm¬ 
lung unter Sanction der moderirenden Gewalt übertra¬ 
gen worden. 

Die General-Versammlung besteht aus zwei Kammern: 
Deputirtenkammer und Kammer der Senatoren, oder 
Senat. 

Der General-Versammlung steht es zu Gesetze zu 
geben, sie auszulegen, zu suspendiren und zurückzu¬ 
nehmen. 

Sie bestimmt jährlich die öffenlichen Ausgaben, stellt 
die ordentlichen und ausserordentlichen Streitkräfte zu 
Wasser und zu Land fest; — legt Steuern auf, löst die 
Zweifel, die hinsichtlich der Thronfolge entstehen kön¬ 
nen, erwählt eine neue Dynastie im Falle des Ausster¬ 
bens der regierenden, — bewilligt Anleihen und übt 
schliesslich andere der souverainen Volksvertretung zu¬ 
stehende Handlungen aus. 
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Der Gesetzvorschlag steht im Allgemeinen den Mit¬ 
gliedern jeder der beiden Kammern zu. 

Er kann jedoch auch von der executiven Gewalt 
ausgehen vermittelst der Vorlegungen von Vorschlägen 
in der Deputirtenkammer durch irgend einen Staats¬ 
minister. 

Alle Vorschläge werden einer Commission vorgelegt, 
und nachdem sie von dieser zum Gesetzvorschlag er¬ 
hoben sind, in beiden Kammern discutirt und zur Ab¬ 
stimmung gebracht, wobei sie gerade angenommen, 
verändert, oder verworfen werden können. 

Die Kammersitzungen sind öffentlich mit Ausnahme 
der Fälle, in welchen das Staatswohl ihre Heimlichkeit 
verlangt. 

Die Entscheidungen werden durch absolute Majorität 
der gegenwärtigen Votanten gefasst. 

Die Mitglieder beider Kammern sind unverletzlich 
wegen der in Ausübung ihrer Functionen ausgespro¬ 
chenen Meinungen. 

Kein Senator oder Deputirter kann während seiner 
Deputation durch irgend welche Obrigkeit verhaftet wer¬ 
den, ausgenommen in flagranti delicto wegen eines 
Capitalverbrechens. Der Kaiser kann keinen Senator 
oder Deputirten ausserhalb des Reiches verwenden , 
noch irgend ein solcher Stellen versehen, die ihn ver¬ 
hindern, zur Zeit der ordentlichen oder ausserordent¬ 
lichen Zusammenberufung zu erscheinen. 

In unvorhergesehenen Fällen, wo die Staatssicherheit 
oder das Staatswohl in Frage kommt, und es nothwen- 
dig wird, dass ein Senator oder Deputirter ausser Landes 
gehe, steht es der Kammer zu, die nöthige Erlaubniss 

zu gben. 
Im Falle der totalen Verweigerung einer der Kam¬ 

mern, auf \ orschlag der andern wird es verworfen. 

Im Falle jedoch von Verbesserungen, Zusätzen, kann 
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die Kammer, welche den Vorschlag machte, falls sie 
dieselben nicht billigt, aber das Project für vorteil¬ 
haft hält, die Vereinigung beider Kammern verlangen, 
und wird hier beschlossen, was nach den Berathungen 
sich als Resultat ergiebt. 

Das Veto der moderirenden Macht suspendirt während 
zweier Legislationen, nach derjenigen worin die Ge¬ 
nehmigung oder Bestätigung eines Gesetzes verweigert 
wurde. 

Falls während dieser Zeit das abgewiesene Project 
wiederholt, und in denselben Ausdrücken in Vorschlag 
gebracht wird, so erhält es Gesetzeskraft mit denselben 
Wirkungen, als ob es bestätigt worden wäre. Ebenso 
wird angenommen, dass, wenn der Kaiser innerhalb 
eines Monats weder seine Zustimmung noch Verwei¬ 
gerung gegeben hat, er es ausdrücklich verweigert habe, 
um den obenerwähnten Zeitraum zu berechnen. 

Deputirtenkammer. 

Die Deputirtenkammer, die gegenwärtig aus 122 Mit¬ 
gliedern besteht, ist eine gewählte und zeitweilige. 

Die Wahl derselben ist indirect und geht vor sich in 
den Provinzen, welche in Wahlbezirke von höchstens 
drei, nie weniger als zwei Deputaten eingetheilt sind. 

Folgende Angelegenheiten gehören insbesondere ihrer 
Initiative: Zölle, Steuern, Recrutirung und Wahl einer 
neuen Dynastie im Erlöschungsfalle der regierenden. 

Ebenso fängt bei ihr an — die Untersuchung der 
vorhergehenden Administration, und die Abstellung 
ihrer Missbräuche. Die Discussion über Vorschläge der 
executiven Gewalt — und der Beschluss der in Anklage- 
Setzung der Staatsminister. 

Die Deputirtenkammer wird von 4 zu 4 Jahren, 
welche eine Legislation bilden, erwählt, ausgenommen 
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der Fall einer Auflösung-, wodurch dieselbe geschlossen, 
und zu einer neuen Wahl geschritten wird; die neue 
Kammer dauert dann ebenfalls 4 Jahre. 

Der Senat. 

Der Senat ist lebenslänglich, er besteht gegenwärtig 
aus 58 Mitgliedern und wird durch Provinzialwahlen 
organisirt , mit hesondern Wählern und dreifachen 
Listen , von denen der Kaiser den dritten Theil der 
Gesammtmasse erwählt. 

Die Zahl der Senatoren kann nicht die Hälfte der 
Deputirtenzahl überschreiten. 

Die Prinzen des kaiserlichen Hauses sind von Rechts 
wegen Senatoren , sobald sie das Alter von 25 Jahren 
erreichen. 

Es ist das ausschi essliche Vorrecht des Senats—über 
individuelle Delicte, die von Mitgliedern der Kaiserlichen 
Familie begangen wurden, von Ministern und Senatoren— 
über Verbrechen der Deputirten während des Landta¬ 
ges,—und über die Verantwortlichkeit der Minister und 
Staatsräthe zu erkennen, indem er sich in allen diesen 
Fällen in eine Justizbehörde verwandelt; und die Ge¬ 
neral-Versammlung zu berufen, im Falle die executive 
Gewalt dies innerhalb zweier Monate nach der durch 
die Constitution festgesetzten Zeit nicht gethan haben 
sollte. 

Die moderirende Gewalt. 

Die moderirende Gewalt ist insbesondere dem Kaiser 
als ersten Chef der Nation und ihrem ersten Vertreter 
übertragen, um unaufhörlich über die Aufrechthaltung 
der Unabhängigkeit, das Gleichgewicht und Ueberein- 
stimmung der andern polizeilichen Gewalten zu wachen. 

Der Kaiser übt die wichtige Gewalt aus: In Bezug 
auf die iegistative Gewalt — durch die Ernennung der 
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Senatoren—durch ausserordentliche Zusammenberufung, 
Prorogation,Yertagung der General-Versammlung’—durch 
Auflösung der Deputirtenkammer in Fällen, wo das 
Staatswohl es erheischt — und durch Bestätigung der 
Decrete und Beschlüsse der General-Versammlung, wo¬ 
durch sie Gesetzeskraft erhalten. 

In Bezug auf die executive Gewalt, durch freie Er¬ 
nennung und Entlassung der Staatsminister. 

In Bezug auf die gerichtliche Gewalt—durch Suspen¬ 
sion der Magistrate,—durch Begnadigung oder Ermässi- 
gung der den Verurtheilten zuerkannten Strafen—durch 
Amnestie Ertheilung. 

Die Person des Kaisers ist unverletzlich und geheiligt, 
mithin keiner Verantwortlichkeit unterworfen. 

Die executive Gewalt. 

Der Kaiser ist der Chef der executiven Gewalt, die er 
durch seine Minister ausübt. 

Seine hauptsächlichen Berechtigungen sind : 
Zusammenberufung der neuen gewöhnlichen General¬ 

versammlung. 
Ernennnung der Bischöfe, Magistrate und andrer Civil, 

Militair oder politischer Beamten aller Categorien oder 
Arten, die durch allgemeines Gesetz geschaffen sind. 

Kriegserklärung und Friedensbeschluss. 
Leitung der politischen Unterhandlungen mit fremden 

Kationen, Abschluss offensiver und defensiver Bündnisse, 
von Subsidien und Handelsverträgen und Mittheilung 
derselben nach ihrem Abschluss an die General-Ver¬ 
sammlung, falls das Interesse und die Sicherheit des 
Staates diese erlauben. 

Falls in Friedenszeiten abgeschlossene Verträge eine 
Grenzveränderung oder Abtretung eines Bezirkes des 
Reichs mit sich führen , oder von Besitzungen worauf 
dieses ein Recht hat, so werden dieselben nicht ohne 
vorgängig e Billigung der Generalversammlung ratificirt. 



Ertheilung von Titeln, Ehrenbezeugungen und Aus¬ 
zeichnungen zum Lohn für dem Staate geleistete Dienste. 

Ausfertigung der Decrete, Instructionen und Regle¬ 
ments für die gute Ausübung der Gesetze, und endlich 
Fürsorge für alles, was die innere und äussere Sicher¬ 
heit des Staats der Constitution gemäss betrifft. 

Es giebt sieben Ministerien, nämlich: des Innern und 
der geistlichen Angelegenheiten ; der Justiz ; der Fi¬ 
nanzen; der auswärtigen Angelegenheiten; des Kriegs; 
der Marine ; der Agricultur, des Handels und der öffentli¬ 
chen Bauten. Jeder Minister hat sein Ministerium und 
verschiedene ihn untergeordenete Behörden. 

Alle Handlungen der executiven Gewalt hängen im 
Wesentlichen, um ausgeführt zu werden, von dem Vor¬ 
trage der respectiven Staatsminister ab. 

Die Staatsminister sind verantwortlich für ihre Hand¬ 
lungen, ohne dass mündlicher oder schriftlicher Be¬ 
fehl des Kaisers sie der Verantwortung entheben könnte. 

Die Art und Weise, wie diese Verantwortlichkeit aus¬ 
zulegen und zu bewirken ist, ist in einem besonderen 
Gesetze festgestellt worden. 

Die gerichtliche Gewalt. 

Die gerichtliche Gewalt ist unabhängig und besteht 
aus Richtern und Geschworenen. 

Diese beurtheilen die Thatsache, jene wenden das Ge¬ 
setz darauf an. 

Die Richter sind lebenslänglich ernannt und können 
nur durch Urtheil ihrer Stellen entsetzt werden. 

Sie haben einen privilegirten Gerichtsstand den res¬ 
pectiven Gesetzen gemäss, und können nur auf vorgän¬ 
giges Gehör suspendirt werden, um sodann einem com- 
petenten Processe unterworfen zu werden. 

Keine Behörde kann in hängenden Processen advoci- 
ren, dieselben verschieben, oder beendigte Processe in’s 
Leben zurückrufen. 
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Die Richter sind verantwortlich für Missbrauche der 
Gewalt nnd Prävaricationen, die sie in Ausübung ihres 
Amtes begehen. 

.Jedermann hat das Recht sie vor der competenten 
Behörde wegen Bestechung, Erkaufung, Unterschleife 
oder Erpressung anzuklagen. 

In Criminalprocessen sind von der Verweisung an alle 
Processverhandlungen öffentlich; ebenso wie die Audien¬ 
zen der Richter und Sitzengen der Jury. In Civilpro- 
cessen und in auf Civilwege angestellten Penalklagen 
können die Parteien Schiedsrichter ernennen. 

Die Ansprüche dieser werden ohne Recurs voll¬ 
streckt, wenn die Parteien dies festsetzen. 

In seiner Gerichtsorganisation ist das Reich in Dis- 
tricte und Bezirke eingetheilt mit Municipal, Waisen-, 
und Rechts-Richtern. 

Es giebt vier Gerichte mit der Benennung1 Obergerichte, 
welche verschiedene Provinzen als Bezirk haben, und 
die zu dem Zwecke geschaffen wurden, um die Pro- 
cesse in zweiter und letzter Instanz zu entscheiden. 

In der Residenzstadt giebt es ausser dem respectiven 
Obergerichte ein höchstes Tribunal, bestehend aus Rich¬ 
tern, die nach Anciennität aus den Obergerichten ge¬ 
nommen sind, welches ausser anderen gesetzlichen Be¬ 
fugnissen die hat, Appellation zu gestatten oder zu 
verweigern, über die Delicte und Dienstirthümer, 
welche seine Räthe, sowie die der Obergerichte, die 
Glieder des diplomatischen Corps und die Provinzpre¬ 
sidenten begehen, zu erkennen. Ebenfalls steht es die¬ 
sem Gerichte zu, die Erzbischöffe und Bishöffe zu pro- 
cessiren und zu verurtheilen in Klagen, die nicht rein 
geistlicher Natur sind. 
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Der Staatsrath 

Dieser ist eine rein berathende Behörde, bildet aber 
eines der wichtigsten Hülfsmittel der hohen Verwal¬ 
tung. 

Die Berathung desselben ist im Allgemeinen in den 
Willen des Kaisers gestellt, doch wird sie fast immer 
bei Ausübung der Prärogative der moderirenden Ge¬ 
walt vorgenommeu. Er wird beständig über die wich¬ 
tigsten Zweige des öffentlichen Dienstes, dem die sieben 
Ministerien vorstehen, um Rath befragt, über Confiicte 
der administrativen und gerichtlichen Jurisdiction, über 
Prisen-Fragen und andere quasi contentiöser Natur, so¬ 
wie über Gegenstände streitiger Administrativ-Justiz. 

Er besteht aus 12 ordentlichen und 12 ausserordent¬ 
lichen Mitgliedern, die alle auf Lebenszeit ernannt sind. 
Er arbeitet in Sectionnen eingetheilt, die den sieben Mi¬ 
nisterien entsprechen, oder in voller Sitzung unter Vor¬ 
sitz des Kaisers, 
des Kaisers. 

Der Kronprinz hat Sitz darin, sobald er 18 Jahre 
alt ist; die übrigen Prinzen des Kaiserlichen Hauses 
nur, sobald sie der Kaiser ernennt. Die Minister sitzen 
im Staatrath, jedoch ohne Stimmrecht, und wohnen 
selbst der Abstimmung nicht bei, sobald es sich um 
Auflösung der Kammer oder Wechsel des Ministeriums 
handelt. 

Oeffcntlichcs Ministerium (Ober Staats-Anwaltschaft). 

Die Oberstaats-Anwaltschafr ist in Brasilien noch nicht 
in allen ihren gerichtlichen Abstufungen eingeführt wor¬ 
den; doch werden wichtige Theile der Functionen dieser 
Behörde vor den respectiven Behörden ausgeübt durch 
den Krön- und Schatz Procurator — ein hochgestellter 
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Beamter.,— und ebenso durch die Kronprocuratoren in 
den Provinzen, die Staatsanwälte und die Fiscale des 
öffentlichen Schatzes. 

Verwaltung der Provinzen. 

Präsidentschaften, 

Die Regierung1 einer jeden Provinz wird einem, von 
der executiven Gewalt ernannten Presidenten anver¬ 
traut, welcher immer abberufen werden kann, sobald 
das Staatswohl es erheischt. 

Er ist die erste Behörde der Provinz, und in ihr der 
erste und unmittelbarste Agent der General-Regierung. 

Seine Hauptbefugnisse, wie Z. B. die Bestätigung 
oder Verwerfung der Gesetze und Beschlüsse der Pro¬ 
vinzialkammer, die Suspension der Anwendung der 
Gesetze in gewissen Fällen, die Ernennung und Ent¬ 
lassung der Provinzialbeamten und die Suspension von 
Beamten der Central-Regierung, sind durch Gesetze 
festgestellt. 

Provinzialkammer. 

Auch in jeder Provinz giebt es eine gesetzgebende 
Versammlung, welcher es zusteht über rein provinzielle 
Fragen zu entscheiden; oder über solche, die in unmit¬ 
telbarer Beziehung mit ihren besondern Interessen stehen. 

Sie werden alle zwei Jahre von den Wählern für die 
Deputirtenkammer erwählt. 

Ihre speciellen Befugnisse sind : Die Aufstellung des 
Budgets für Einnahme und Ausgabe der Provinz und 
der polizeilichen Gewalt -die Erschaffung und Aufhebung 
von Provinzial- und Municipalämtern, — die Beschlies- 
sung öffentlicher Bauten — und die Auferlegung von 
Provinzial- und Municipalsteuern, die nicht die allge¬ 
meinen Staatsabgaben beeinträchtigen — die adminis¬ 
trative , gerichtliche und kirchliche Eintlieilung der 
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Provinz, wobei immer die Constitution, das allgemeine 
Interesse, die allgemeinen Gesetze, die Verträge mit 
fremden Nationen, und die Rechte der andern Provinzen 
zu berücksichtigen sind. 

Ihre Gesetze und Beschlüsse sind von der Bestätigung 
des Presidenten abhängig ausser in seltenen und beson¬ 
ders im Gesetz erwähnten Fällen. 

Ihre Mitglieder sind unverletzlich wegen der Ansichten, 
die sie in Ausübung ihrer Functionen ausprechen. 

Municipalkammer. 

In jeder Stadt oder jedem Flecken des Reiches ist 
eine Kammer, die von 4 zu 4 Jahren durch directe Wahl 
erneuert wird, welcher die öconomische und municipale 
Leitung der Stadt oder des Fleckens obliegt. 

Diese Körperschaften haben ihre besondere Einnahme 
für Bestreitung der respectiven Ausgaben. Ein orga¬ 
nisches Gesetz bestimmt die Ausübung ihrer rein muni- 
cipalen Befugnisse, die Bildung ihrer polizeilichen 
Verordnungen und die Verwendung ihrer Einkünfte. 
Sie bestehen in den Städten aus 9, in den Flecken aus 
7 Bürgervorstehern, deren President derjenige ist, 
welcher bei der Wahl die meisten Stimmen erhielt.— 

Die Municipalkammern in den Provinzen sind den 
bezüglichen Provinzialkammern und Presidenten unter¬ 
geordnet. In der Hausptstadt, der General-Versammlung 
und der Regierung. 

In jedem Kirchspiel ist wenigstens ein District; jeder 
District hat einen Friedensrichter, der zugleich mit den 
Vorstehern, und auf gleiche Weise erwählt wird, mit 
durch Gesetz bestimmten Befugnissen; die hauptsäch¬ 
lichsten derselben, sind die Versöhnung der Parteien, 
welche zu processiren beabsichtigen; der Vorsitz bei 
Wahlen und die Ahurtheilung- kleiner Processe. 



— 44 

Rechte der Brasilianer. 

Die Constitution verbürgt die Unverletzbarkeit der 
bürgerlichen und politischen Rechte, die als Base die 
Freiheit, die individuelle Sicherheit und das Eigenthum 
der brasilianischen Bürger haben. 

Individuelle Freiheit. 

Kein Bürger kann gezwungen werden, etwas zu thun, 
oder zu unterlassen, ausgenommen Kraft eines Gesetzes. 
Das Gesetz kann nicht ohne öffentlichen Nutzen erlassen 
werden, noch rückwirkende Kraft haben. 

Gedankenfreiheit. 

Jedermann kann seine Gedanken durch Wort und 
Schrift mittheilen, und sie im Druck erscheinen lassen, 
ohne von einer Censur abhängig zu sein; jedoch ist 
jeder verantwortlich für die etwaigen Missbrauche der 
Ausübung dieses Rechts, in den Fällen und in der Weise, 
die das Gesetz feststellt. 

Gewissensfreiheit. 

Niemand kann aus religiösen Motiven verfolgt wer¬ 
den . 

Wohn- und- Reise- Freiheit. 

Jedermann kann im Reiche bleiben oder dasselbe ver¬ 
lassen, wie es ihm gefällt, indem er seine Güter mit¬ 
nimmt unter Beobachtung der polizeilichen Verordnun¬ 
gen und ohne Verletzung Dritter. 

Indu strielle-Freiheit. 

Keine Art der Arbeit, des Ackerbaues, der Industrie 
oder des Handels kann verboten werden, sobald sie 
nicht im Wiederspruch mit der Moral, der Sicherheit 
und der Gesundheit der Bürger steht. 
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Durch die Constitution werden die Innungen, ihre 
Schiedsrichter, Schreiber und Meister aufgehoben. 

Persönliches Sicherheits- Recht. 

Ieder Bürger hat in seinem Hause ein unverletzliches 
Asyl. Nachts kann man darin nur mit seiner Zustim¬ 
mung eindringen, oder um ihn vor Feuers- oder Was¬ 
ser Gefahr zu schützen. Tags über ist der Eintritt frei 
in den Fällen und auf die Weise, die das Gesetz fest¬ 
stellt. 

Niemand kann arretirt werden, ohne Feststellung der 
Beschuldigung, ausgenommen in den durch das Gesetz 
festgestellten Fällen, und auch in diesen ist die Obrig¬ 
keit gezwungen, ihm binnen kurzer Frist eine Mit¬ 
theilung zur Unterschrift vorzulegen, worin dem Ange¬ 
klagten der Grund seiner Verhaftung, der Name seines 
Anklägers und die der etwaigen Zeugen dargelegt 
wird. 

Auch nach Festellung der Schuld wird niemand ins 
Gefängniss geführt, oder darin zurückgehalten, wenn 
er genügende Bürgschaft stellt, in den Fällen wo das 
Gesetz dieselbe zulässt, was meistentheils bei leichteren 
Verbrechen stattfindet. 

Ausgenommen in flagranti delicto, kann Niemand 
ohne schriftlichen Befehl der gesetzmässigen Behörde 
arretirt werden, unter Strafe der Verantwortlichkeit des 
Richters, der einen willkiihrliehen Befehl erlässt, oder 
dessen, der ihn verlangte. Niemand kann anders als 
von der zustehenden Obrigkeit verurtheilt werden, in 
Gemässheit eines vorgängigen Gesetzes und der in ihm 
vorgeschriebenen Form. 

Keine Strafe, auch nicht die Schande des Verbrechers, 
wie entehrend auch immer das Verbrechen sei, reicht 
über die Person des Delinquenten hinaus. 

Einziehung der Güter findet unter keinen Umständen 
statt. 



46 — 

Es giebt in Brasilien ein Criminalgesetzbucli, welches 
sich auf die soliden Basen der Gerechtigkeit und Billig¬ 
keit stützt, worin sich keine Marter noch andere grau¬ 
same und infamirende Strafen finden, die express von 
der Constitution verworfen sind. 

Todesstrafe findet nicht bei politischen Verbrechen 
statt; und trotzdem sie auf qualificirtem Mord steht, und 
die Rädelsführer einer Insurrection bedroht, wird sie 
selten angewandt. In keinem Falle kann sie ausge¬ 
führt werden, ohne dass der respective Process nach 
seiner Beendigung mit allen nöthig’en Aufklärungen 
der moderirenden Gewalt vorgelegt werde, um zu ent¬ 
scheiden, ob der Verurtheilte zu begnadigen stehe, oder 
nicht, oder die Strafe zu verwandeln sei, wie es bei¬ 
nahe immer geschieht. 

Gleichheitsreclit. 

Das Gesetz ist für alle gleich, möge es schützen oder 
strafen, und die Constitution garantirt die Belohnungen 
in Verhältnis zu den Diensten, bürgerlichen oder mili- 
tairischen, und den Verdiensten eines jeden, sowie das 
nach dem Gesetze darauf erworbene Recht. 

Ieder Bürg-er kann zu öffentlichen Aemtern, büger- 
lichen oder militairischen, zugelassen werden, ohne an¬ 
dern Unterschied, als den auf Talent oder der Tugend 
begründeten. Niemand ist frei von der Zusteuer zu den 
öffentlichen Ausgaben in Verhältniss zu seinen Mitteln. 

Es giebt in Brasilien keine Vorrechte, die nicht auf 
dem öffentlichen Nutzen beruhen, und mit Aemtern ver¬ 
knüpft sind; noch auch spezielle Commissionen in 
Civil oder Criminalprocessen, ausgenommen diejenigen, 
welche ihrer Natur nach, dem Gesetze gemäss, beson¬ 
deren Gerichten unterworfen sind. 
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Eigentiiumsreclit im Allgemeinen. 

Das Eigenthumsrecht ist in seinem ganzen Umfang 
garantirt, und wenn das auf gesetzmässige Weise fest¬ 
gestellte Wohl des Staates verlangt, dass der Staat 
über das Eigenthum des Bürgers verfügt, so wird die¬ 
ser vorher zum vollen Betrage des Werths entschädigt. 

Ein reglementarisches Gesetz specificirt die Fälle, in 
welchen diese einzige Ausnahme der vollsten Ausdeh¬ 
nung des Eigenthumsrechts statt haben kann, und wie 
die Entschädigung zu bewirken ist. 

Auch die öffentliche Schuld ist garantirt. 

Eigenthumsrecht der Erfindungen. 

Die Erfinder haben das Eigenthumsrecht ihrer Erfin¬ 
dungen. 

Das Gesetz gesteht ihnen einstweiliges, ausschliess¬ 
liches Eigenthum, oder Entschädigung für den durch 
die Veröffentlichung verursachten Verlust zu. 

Briefgeheimniss. 

Das Briefgeheimniss ist unverletzlich, und die Post¬ 
behörde für jeden Missbrauch, der diese Garantie ver¬ 
letzt, verantwortlich. 

Das VorstellungsreclH und andere Garantien. 

Die Constitution garantirt auch jedem Bürger das 
Recht schriftlicher Vorstellung beim gesetzgebenden 
Körper, sowie das der Reclamation, Klage oder Bittschrift 
bei der executiven Gewalt; 

Das Recht jeden Bruch der Constitution darzuleg’en 
und vor der competenten Behörde die Uebertreter zur 
Rechenschaft zu ziehen; 

Die öffentlichen Unterstützungen: 
Freien Elementar-Untericht; Begründung von Colle- 

gien und Universitäten. 
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Selbst in den Fällen, wo bei Revolution oder Eindrin¬ 
gen des Feindes, die Sicherheit des Staates erheischt, 
für einige Zeit einige der Formalitäten, welche die 
individuelle Freiheit garantiren, einzustellen, kann dies 
nur Kraft eines besondern Actes der gesetzgebenden 
Gewalt geschehen. 

Falls jedoch die General-Versammlung nicht beisam¬ 
men sein sollte, kann die Regierung, falls das Vater¬ 
land drohende Gefahr laufen sollte, diese Massregel, als 
provisorische und unvermeidliche erg-reifen, muss aber 
derselben Versammlung bei ihrer Vereinigung gleich 
Rechenschaft über dieses Verfahren ablegen. 

Kein Artikel der Constitution, welcher die Grenzen 
und Befugnisse der politischen Gewalten und die poli¬ 
tischen und individuellen Rechte der Bürger betrifft, 
kann durch ein gewöhnliches Gesetz abgeändert werden. 

Die Reform ist von wesentlichen, durch die Constitu¬ 
tion vorgeschriebenen Formalitäten abhängig gemacht. 
Erst nachdem ihre Nothwendigkeit durch einen Landtag- 
anerkannt worden ist, wird ein Gesetz erlassen, damit 
die Wähler der Deputirten des folgenden Landtages 
diesen in ihren Bestallungen besondere Vollmacht für 
die beabsichtigte Abänderung ertheilen ; in diesem 
neuen Langtage dann kommt die Frage in Erwägung, 
die jedoch ausschliesslich auf den Artikel zu beschränken 
ist, der durch früheres Gesetz für abänderlich erklärt 
worden ist. 

Oefientliche Streitkraefte. 

Das Heer. 

Der wirkliche Bestand des Armee-corps ist nach der 
neuen Tabelle, mit Einschluss der Ofhciere, 25,844 
Mann. 

Die Heeresmacht der beiden Armee-corps unter 
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Waffen im gegenwärtigen Kriege überschreitet augen¬ 
blicklich 42,000 Mann. 

Ausser diesen Streitkräften giebt es Linientruppen 
und Nationalgarde, welche zum Besafzungsdienst in der 
Hauptstadt und in den Provinzen verwendet werden, 
von denen namentlich einige 5,000 Mann im nördlichen 
Theile und 2,000 Mann im südlichen Theile von Mato- 
Grosso stehen. 

Ausserdem existirt eine Compagnie von Artillerie- 
Zöglingen, welche aus minderjährigen Kindern besteht, 
die zum Artilleriedienste erzogen werden. Sie zählt 
schon 500 Mann. 

Theil des Heerbestandes bilden die Capläne und 
Chirurgen, die das Sanitätscorps und die Geistlichkeit 
bilden. 

Die Nationalgarde des ganzen Reiches, mit der Re¬ 
serve, besteht aus 440,476 Mann. Der Polizeidienst der 
Hauptstadt wird durch ein Corps von städtischer Garde 
versehen, welches letzthin in Nachahmung der Londoner 
Polizei, die auch in Paris eingeführt wurde, ins Leben 
gerufen worden ist. 

Dieses Corps besteht bis jetzt aus 560 Mann. Es wird 
unterstützt durch ein anderes militairisch organisirtes 
aus 560 Mann bestehendes Corps, welches durch En¬ 
gagement gebildet wird. 

Da die Feststellung der respectiven Polizeiforcen den 
Provinzialkammern zusteht, so hat dieselbe eine beson¬ 
dere den Umständen einer jeden Provinz angemessene 
Organisation. 

Für den Feuerlöschungsdienst existirt in der Haupt¬ 
stadt ein in passender Weise organisirtes Feuermänner¬ 
oder Spritzeumänner-Corps. 

E. A. ä 
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Kriegsmarine. 

Die gegenwärtige Seemacht des Reiches besteht aus 
906 Oiticieren verschiedener Classen und 4,647 See- 
soldaten und Matrosen. 

Das Reich besitzt 61 Kriegsschiffe mit 316 Geschützen, 
unter ihnen 49 Dampfer mit 5,912 Pferdekraft, von 
denen 10 Panzerschiffe sind. 

Die brasilianische Seemacht, die im gegenwärtigen 
Kriege verwandt wird, zählt 38 Schiffe, 36 derselben 
Dampfer mit 4,805 Pferdekraft, worunter 10 Panzer¬ 
schiffe, mit 2,030 Pferdekraft. 

Diese Schiffe haben 186 Geschütze und 4,037 Mann 
Bemannung. 

Der Bestand der Marine begreift auch: Ein See-Ba¬ 
taillon , welches gegenwärtig 810 Mann zählt, von 
denen 565 auf Kriegsschiffe vertheilt sind, sowie auf 
einer der Festungen im Hafen der Hauptstadt und in 
dem Marine-Etablissement von Itapüra. 

Ein Corps kaiserlicher Matrosen, welches gegenwärtig 
3,008 Mann zählt, von denen 2,697 auf den Kriegsschif¬ 
fen verwendet sind: 

Eilf Compagnien von Marine Zöglingen mit einem 
personal von 738 Köpfen, in der Rezidenzstadt und den 
Provinzen Espirito Santo, Bahia, Pernambuco, Cearä, 
Maranhäo, Para, Santa Catliarina, S. Pedro do Rio 
Grande do Sul und Mato-Grosso. 

Die Wundärzte und Capläne, die das Sanitätscorps 
und die Geistlichkeit bilden, sind in diesem Bestände 
einbegriffen. 
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Kriegs-Arsenale. 

Das der Residenz besteht aus der Direction, dem Se- 
cretariat mit einer Einkaufs-Agentur ; aus einer Ren¬ 
tei, welche in 3 Classen eingetheilt ist, aus einer An¬ 
stalt für minderjährige Zöglinge und aus 13 wichtigen 
Werkstätten, deren Arbeiten täglich unter gewöhnli¬ 
chen Umständen ungefähr 600 Arbeiter beschäftigen, 
während die Zahl derselben in aussergewöhnlichen über 
1000 steigt. 

_Die General-Administration ist einem hohem Officier 
einer wissenschaftlichen Waffengattung an vertraut, unter 
Beihülfe von 3 Adjudanten, ebenfalls wissenschaftlicher 
Waffengattung, die , ausser anderen Befugnissen, noch 
folgende haben; der erste: die eines Renten-Fis- 
cals und der Anstalt der minderjährigen Zöglinge: 
der 2te die eines liscals der Werkstätten und der 3te 
die eines mit der Waffenfabrik der Festung Conceicäo 
Beauftragten. 

Im Arsenal werden die Montirungsstücke der Soldaten 
verfertigt und Kriegsartikel geliefert, unter welchen, 
hinsichtlich ihrer Wichtigkeit, die gezogenenen Artille¬ 
rie-Geschütze kleinen Kalibers nach französischem Sys¬ 
tem sich auszeichnen. 

Die Anstalt für minderjährige Zöglinge zählt heute 
149 Köpfe, während die festgesetzte Zahl derselben 200 ist. 

Der Minderjährige, welcher nach Darthuung’ seiner 
Armuth und der übrigen erforderlichen Bedingungen in 
der Anstalt zugelassen ist, bleibt daselbst, bis er fähig 
ist in das Corps der militärischen Handwerker ein¬ 
zutreten, worin er sechs Jahre dienen muss. 

Jedoch können die Minderjährigen durch besondere 
\ ergünstigung und mittelst Entschädigung ihren Ab¬ 
schied erhalten und jede Profession ergreifen. 

Alle Ausgaben des Unterhalts, der Kleidung, des Un- 
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terrichts und der ärztlichen Verpflegung gehen auf 
Rechnung des Staates. 

Sie lernen : die ersten Elementargegenstände, geome¬ 
trisches Elementarzeichnen, angewandte Geometrie und 
Mechanic, Musik und Turnen. 

Sie liegen ausserdem militärischen Uehungen oh und 
lernen unter den Handwerken, welche sich auf Berei¬ 
tung von Kriegsartikeln beziehen dasjenige, wozu sie 
Lust und genügende Kraft bezeigen. 

Sie haben die nöthigen Lehrer, einen Caplan und 
einen Arzt, welcher dem Hospitale vorsteht. 

Nebenzweige des Arsenals sind die Waffenfabrik der 
Festung Conceicäo und das Feuerwerker-Laboratorium 

des Forts Campinho. 
Die Fabrik von Conceicäo die sich hauptsächlich mit 

der Umarbeitung der Feuersteingewehre in Percus¬ 
sionsgewehre beschäftigt, und die im Stande ist glatte 
Läufe” zu ziehen, besteht gegenwärtig aus einem Waf¬ 
fensaale und zwei Werkstätten, eine für Büchsenma¬ 
cher und eine für Büchsenschäfter. 

Sie besitzt ausser den Meistern der verschiedenen 
Werkstätten einen Elementarlehrer. 

Das Laboratorium von Campinho, wo beständig eine 
Compagnie des Corps der Handwerker ist, beschäftigt 
sich mit der Anfertigung aller Munitioneil und Kriegs¬ 
apparate, sei es für schwere, sei es für leichte Ges¬ 

chütze. 
Es hat eine besondere Verwaltung, mit der ein Ofli- 

cier wissenschaftlicher Waffengattung betraut ist, sowie 
die nothwendigen Beamten für die Feuerwerker-Ar¬ 
beiten und Nebenbeschäftigungen sowohl, als auch für 
die Verwaltung und. gute Leitung der Anstalt. 

Gewöhnlich werden unter normalen Umständen ohnge- 
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fahr 100 Arbeiter bei den Arbeiten verwendet, welche 
täglich liefern: 

Kriegskapseln. 30,000 
Patronen mit Kugeln. 20,000 
Reibungs-Zündhütchen.1,000 
Dieselben für Hohlkugeln. 200 

oder in gleichen Proportionen jede andre Art von Mu¬ 
nition. 

riilverfatirik. 

Dieselbe ist mit dem nöthigen Personal und Material 
ausgerüstet. 

Sie befindet sich fern von der bewohnten Gegend am 
Fuss des Estrella-Gebirges in der Provinz Rio de Ja¬ 
neiro, nahe einem Hafen und in bequemer Entfernung 
von der Endstation der Mauä-Eisenhahn. 

Man hat hier solide Anlagen zur Canalisirung des 
Wassers für verschiedene Werkstätte gemacht , die 
durch den Urwald getrennt sind. Die Maschinen wer¬ 
den durch eine Turbine ä Fourneyron getrieben und 
durch eiserne hydraulische Räder. 

Es ist hier eine Vorkehrung das Pulver mit Dampf 
zu trocknen. Die Kohle wird aus dem Imhaibaholze, dem 
Molulü, der Corindiba bereitet, vermittelst Destilla¬ 
tionsvorkehrungen und heissen Wasserdämpfen. 

Man bereitet hier ausgezeichnetes Pulver und die An¬ 
stalt kann jährlich 10,000 Arroben liefern, ä 32 lb. 

Die Regierung trug Sorge für die Anlegung einer 
andern Pulverfabrik in Mato-Grosso, welche in Folge 
der besonderen Umstände jener Provinz, rücksichtlich 
des gegenwärtigen Krieges, noch nicht arbeitet. 
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Militär-Gesetzgebung. 

Recrutirung. 

Man denkt daran die Militär-Gesetzgebung zu r-evi- 
diren. 

Beauftragt damit ist eine Commission unter Vorsitz 
S.K.H. des Grafen d'Eu, Marschal und General- Com- 
mandanten der Artillerie, welche aus Generälen und 
Oberoffiicieren des Heeres, Rechtsgelehrten und Aerzten 
zusammengesetzt ist. 

Sie arbeitet in Abtheilungen oder gemeinsam. Das 
ihr aufgetragene Werk ist schon vorgeschritten ; sie 
legte der Regierung schon ein Memorial über Re¬ 
crutirung vor, welches sich auf die Conscription basirt. 

Von ihrem Gutachten hängen die Projecte eines Mili¬ 
tär-Gesetzbuches und des Processes ab, welche der 
Regierung oder der Generalversammlung vorgelegt wor¬ 
den sind. 

Marine-Arsenale- 

Das der Residenzstadt besteht aus einer Inspections- 
behörde mit ihrem Secretariat; aus einem Rentei-Amte 
und ausser anderem Zubehör, aus 13 wichtigen Werk¬ 
stätten, deren Arbeiten täglich 2,296 Arbeiter gegen¬ 
wärtig beschäftigen. 

Ausser diesen Werkstätten sind daselbst die Abthei¬ 
lungen der Zimmerleute und Maurer, welche die Direc- 
tion der Civil und Militärbauten bilden, wobei 660 Ar¬ 
beiter beschäftigt sind. 

Die Administration der Anstalt ist einem Inspector 
anvertraut unter Beihülfe dreier Adjudanten, von denen 
einer als Vice-Director dient. 

Die Werkstätten des Arsenals sind zu jeglicher Ar¬ 
beit in Eisen befähigt und haben schon Maschinen von 
200 Pferdekraft geliefert. Ebenso hat man Platten für 
Panzerschiffe angefertigt; zu diesem besonderen Zwecke 
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deren Hammer 5 Tonnen Gewicht bat. 

Es befindet sich dort eine Compagnie von Lehrlingen, 
200 Mann stark, die einen Commandanten, Elementar¬ 
lehrer, Caplan und Doctor hat, und ausser diesen zwei 
Compagnien von Militär-Handwerkern ; eine aus den 
Lehrlingen gebildet, die 16 Iahr alt sind, die ihr Quar¬ 
tier im Arsenal hat und gegenwärtig 82 Mann zählt, 
die andere hält 126 Mann, die ausserhalb des Arsenals 
wohnen können. 

Es wird dort angewandte Geometrie und Mechanik 
gelehrt. 

Im Arsenal existirt eine Schiffswerfte für den Bau 
von Kriegsschiffen und auf der Insel das Cobras, die 
gegenüber liegt, fünf andere, die für den Bau von Moni¬ 
toren bestimmt sind. 

Auf derselben Insel befindet sich ein ausgezeichneter 
Dock, und ein anderer in Arbeit. Beide sind in den 
Felsen eingehauen. 

Die Provinzen Para, Pernambuco, Bahia und Mato- 
Grosso besitzen ebenfalls Marine-Arsenale. 

I^euchtthiierime. 

Um die Schifffahrer die sich den Küsten Brasiliens nä¬ 
hern, zu leiten, existiren 15 Hauptleuchtthürme, fast alle 
nach den neuern Systemen angelegt; es sind die fol¬ 
genden : 

Rio de Janeiro, lllia Rasa 9 englische Meilen von 
der Barre 22° 1’ 30 S.B., 1’ 1” 2 O.L. von dem Ob 
servatorium in Rio de Janeiro. Er hat vollständige 
Drehung im Verlauf von 3 Minuten, und 5 Secunden 
dauern die Unterbrechungen des Lichts. Während der 
Drehung erscheinen drei lichte Farben, zwei weisse 
und eine rotlie. Sein Thurm hat 97m. Erhöhung über 
der Meeresfläche; er ist sichtbar auf 30 englische Mei¬ 
len bei klarem Wetter. 
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Cabo Frio—23°, 0’, 45” S. B., 1°, 12’, 28” 0. L. vom 
Observatorium zu Rio de Janeiro; der leuchtende 
Focus ist 143”m25’ über der Meeresfläche. Das Licht ist 
lebhaft und glänzend und kann in nebelfreien Nächten 
auf die Entfernung' von 25 englischen Meilen von der 
magnetischen N. 0. Richtung bis zum Westen hin 
erblickt werden. Er bietet 4 Unterbrechungen dar, von 
5 Secunden innerhalb der 6 Minuten, die seine Drehung 
dauert. 

S. Paulo—Santoshafen. Ilha da Moella, 24°, 2’ S.B., 
3°, 51’, 41” 0. L. vom Observatorium zu Rio. Der 
leuchtende Brennpunkt ist 32,m.94 über der mittleren 
Fluthhöhe. Bei klarem Wetter ist er auf 20—25 eng¬ 
lische Meilen Entfernung sichtbar. Er hat 15 Lampen 
und ebenso viele Argand Reflectoren. 

Santa Catharina.—An der Südbarre der Provinz auf 
der Ponta dos Naufragados 27°, 49’, 0” S. B., 5°, 32’, 
52” N. L. vom Observatorium zu Rio. Er ist 40m.42 
über der Meeresfläche erhaben, sichtbar auf 16—20 
englische Meilen Entfernung und weiset bald schwaches, 
bald glänzendes Licht von 30 Secunden Dauer in dem 
Verlauf von 4 M., in welchen seine Drehung vollendet 
wird. 

S. Pedro do Rio Grande do Sul—Barre 32°. 8‘, 0” S. 
B,, 9°, 0’, 21” N. L. vom Observatorium zu Rio. Die 
Drehung dauert 3 M., innerhalb welcher drei Unter¬ 
brechungen statt finden. Er ist 91 Meter von Atalaia 
entfernt, von wo Tags über Signale für die Schiffe 
gemacht werden, welche die Barre suchen. Sein Licht kann 
bei klarem Wetter auf 25—30 engl. Meilen gesehen 
werden. Sein Thurm hat 33m. Erhebung über der 
Meeresfläche. 

Für die Schifffahrt im Innern der Provinz sind an 
den Barren S. Goncalo und des Lagöa dos Patos einige 
Meine Leuchtthürme auf 7—8 Meilen Entfernung sicht¬ 
bar. 
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Bahia.—Morro de S. Paulo, am Eingänge des Hafens 
13°, 21’, 40” S. B., 4°, 8’, 50” 95 0. L. vom Observato¬ 
rium zu Rio de Janeiro. Vollständige Drehung in 
1 M. mit 15 S. glänzenden Lichtes und 45 S. Unterbrech¬ 
ung. 

Sein Licht wird auf 24-28 englische Meilen erblickt; 
der Turm erhebt sich 91“ 8 über die Meeresfläche. 

Ponta de S. Antonio in Hafen der Hauptstadt 13% 
k 0’, 11” S. B., 4°, 32’, 4” 75 0. L. vom Observatorium 

zu Rio. Vollständige Drehung in 5 Minuten: während 
derselben erscheinen 3 Lichter, ein farbiges, ein mehr, 
ein minder gläzendes. Jedes Licht ist von einer Unter¬ 
brechung gefolgt, die von 100 zu 100 S. folgen. Der 
Thurm erhebt sich 40m über die Meeresfläche und ist 
auf 15 englische Meilen sichtbar. 

Ilha de Santa Barbara in der Gruppe der Abrolhos. 
45° 26’ 30” S. B. 4° 30’ 56” O. L. vom Observatorium 
zu Rio. Dieser Leuchtthurm ist auf der höchsten Spitze 
dieser Insel errichtet und besteht aus einem gusseisernen 
Thurm, der sich auf dem Felsen erhebt und mit einem 
polygonförmigen Hause aus galvanisirtem Eisen umgeben 

*. ist. Der Lichtpunkt erhebt sich 51m 81 über die mittlere 
Fluthhöhe und sein Licht welches lebhaft und glänzend 
ist, kann auf 17 1/2 E. Meilen gesehen werden. Die 
Anlage ist eine drehbare welche in 3 Minuten ihre 
Drehung mit von Minute zu Minute stattfindenden Un¬ 
terbrechungen vollendet. 

Alagöas.—Pharol des Hafens von Maceiö, in 9% 39’, 
50” S. B., 7% 28’, 21” 0. L. vom Observatorium zu 
Rio. Das Licht von natürlicher Farbe, ist 53m 68 über 
der Meeresfläche erhaben und ist auf 22 engl. Meilen 
sichtbar. 

Pernambuco.—Recife. 8° 3’ 30” S. B., 8U 16’ 48” Ö. L. 
vom Observatorium zu Rio. Vollständige Drehung in 
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5 M. mit 3 M. hellsten Lichtes, 1 M. 30 S. schwachem 
Lichtes nnd 30 S. Unterbrechung. Er ist auf 15—20 engl. 
Meilen sichtbar und erhebt sich 21m.45 über die Meeres" 
fläche. 

Cearä.— Ponta de Mucuripe auf 4 engl. Meilen von 
der Hauptstadt. 3° 4L 10” S. B. 4° 34’ 36” 0. L. vom 
Observatorium zu Rio. Er hat 8 feste Lichter von na¬ 
türlicher Farbe, erhebt sich 36m.36 über die Meeres¬ 
fläche und ist hei klarem Wetter auf 10 engl. Meilen 
Entfernung sichtbar. 

Rio grande do norte. — Fortaleza dos Santos Reis 
Magos. 5“ 45’ S. B., 7" 56’ 30” 0. L. vom Observatorium 
zu Rio. Es ist auf 9 engl. Meilen Entfernung sichtbar, 
der Lichtpunkt ist etwa 17m über dem Wasserspiegel 
während den gewöhnlichen Flutben. Das Licht steht 
fest. 

MaranhÄo.— Iiha de Santa Anna. 2° 15’ 55” S. B., 
0° 30’ 15” N. L. vom Observatorium zu Rio. 

Das Erleuchtungssystem ist das der Drehung mit 
Unterbrechungen von 32 S.; das Licht kann auf 20 engl. 
Meilen weit gesehen werden. 

Es existiren noch einer in Itacolomy und 3 kleine; 
einer in der Stadt Aleantara und die anderen bei den 
Festungen S. Marcos und der der Barre. 

para. Pharol das Salinas auf der Spitze von Atalaia. 
0° 34’ S. B., 4° 28’ 0” N. L. vom Observatorium zu Rio- 
Sein Licht ist auf 17 engl. Meilen sichtbar. 

Polizei. 

Die Polizei steht unter dem Justizministerium und 
hat eine besondere Organisation mit durch Gesetz be¬ 
stimmten Befugnissen. Sie wird in der Residenz und 
den Hauptstädten der Provinzen durch einen von der 
Regierung ernannten, dem Beamtenstande angehörigen 
Polizei-Chef dirigirt. 
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Dieser Chef oder Director hat einen Secretair und 
ein Bureau für die Ausfertigung der ihm zustehenden 
Dienstschreiben. 

In jedem Municipium ist regelmässig ein Delegat 
(Polizeirichter) : in jedem Parochialdistricte ein Sub¬ 
delegat und in jedem Quartier (Viertel) ein Inspector. 

3Sie Schatzkammer. 

Die Einnahme und Ausgabe des öffentlichen Schatzes 
ist einem Tribunal mit dem Namen Thesouro Nacional. 
—Schatzkamm er—über tragen worden. 

Dieses Tribunal besteht aus hochgestellten Beamten 
unter dem Vorsitz des Finanz-Ministers. 

Ihm steht als Hauptbefugniss zu, die höchste Leitung 
und Beaufsichtigung der Betreibung, Vertheilung und 
Buchung der öffentlichen Einkünfte und Entscheidung 
der verschiedenen administrativen Fragen, wobei er 
auf alle Weise das Interesse des Schatzes zu wahren 
hat. 

Zu diesem Zwecke sind ihm in jeder Provinz eine 
Thesöuraria und verschiedene untergeordnete Behörden, 

< und in jedem Municipium besondere Agenten unter¬ 
geordnet. 

Der Finanzminister ist verpflichtet in jeder Stände 
kammer dieser sofort nach ihrer Eröffnung eine Gene¬ 
ral-Bilanz der Einnahmen und Ausgaben des verflos¬ 
senen Jahres und das Budget der Ausgaben und den 
Betrag aller Steuern und öffentlichen Einkünfte des 
folgenden Jahres vorzulegen. 

Die Processe des Fiscus haben einen besondern Ge¬ 
richtsstand. ' 

Die Rückzahlung des Capitals und der Zinsen der in¬ 
ländischen Staatsschuld die durch Gesetz begründet und 
durch Staatspapiere (Apolices) representirt wird, steht 
einer, von der Schatzkammer unabhängigen Behörde, die 
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den Namen Amortisations (Tilgungs) Kasse führt, zu ; 
dieselbe ist durch eine Direction verwaltet unter dem 
Vorsitze des Finanzministers, welch aus dem Gene- 
ral-Inspector derselben Kasse und fünf inländischen 
Capitalisten, welche Staatspapiere besitzen, gebildet 
wird. 

Diese Kasse hat Fiiialkassen in den Provinzen, welche 
als Thesourarien für diejenigen dienen, wo Staatspapiere 
ausgegeben werden. 

Staatseinkünfte- 

Die General-Einnahme des Reiches, welche im Finanz¬ 
jahre 1831—1832, dem ersten der gegenwärtigen Re¬ 
gierung 11,171:527*040 und in 1840—1841 dem ersten 
der Majorität des Kaisers 16,310:577*708 betrug, erhob 
sich in fortschreitender Weise bis 59,467:675*163 im 
Finanzjahre 1864—1865. 

Die Provinzialeinkünfte berechnen sich im ganzen 
Reiche auf ungefähr 13 tausend Contos und die Munici- 
paleinkünfte auf ungefähr 3,000 Contos. 

Die öffentliche Einnahme begreift in sich die—Mu- 
nicipalrente, die Provinzialrente und die allgemeine 
Rente. 

Die erstere wird durch die Provinzialkammern auf 
Vorschlag der Municipalkammern bestimmt und durch 
ihre Procuratoren und Agenten beigetrieben, um die 
Municipal-Ausgaben zu bestreiten. 

Die zweite wird durch die gesetzgebende Kammer 
jeder Provinz festgesetzt unter Bestätigung des Presi¬ 
denten, für die Provinzialausgaben, und beigetrie¬ 
ben durch die Kreiskassen, Collectorien und Zoll¬ 
ämter, Barrieren und zu diesem Zwecke errichteten 
Agenturen. 

Die dritte wird durch'die General Versammlung festge- 
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stellt und durch die Zollämter, Kreiskassen, Steuer-Bü- 
reaux und andere fiscalischen Behörden beigetrieben. 

ln der Hauptstadt und den Seeprovinzen existiren 
16 Zollämter. Die durch dieselben in 1865 eingegange¬ 
nen Steuern stiegen auf 43,427:938^031, von denen un¬ 
gefähr 20,000:000$ auf das Zollamt der Residenz ka¬ 
men, welches ungefähr der Durchschnittsertrag’ in dem 
Quinquennium 1860—1865 ist. 

Es folgt mit dem Durchschnittsertrage von 6,000:000$ 
das Zollamt von Bahia, und 5,000:000$ das von Pernam- 
buco. 

Das fiscalische Regiment der Zollämter und ihr Tarif 
werden im In-und Auslande getadelt, aber in Wirk¬ 
lichkeit ist die Gesetzgebung in diesem Punkte denen 
der Europäischen Nationen und ins besonderen der 
französischen ähnlich ; jedoch erkennen die Regierung 
und die Kammern Brasiliens an, dass in dem fiscali¬ 
schen Vorgehen dieser Behörden Verbesserungen wün- 
schenswerth sind, und dass der Tarif Ungleichheiten 
und Lücken enthält, die auszufüllen stehen. Dieser dop¬ 
pelte Punkt hat in den letzten Jahren die Aufmerk¬ 
samkeit der Regierung gefesselt. 

Es ist jedoch nothwendig zu bemerken, dass unser 
Tarif mehr fiscalischer als schützender Natur ist, da die 
Begünstigung, welche er einigen inländischen Indus¬ 
triezweigen zugesteht, mehr in der Befreiung oder Ver¬ 
minderung der Zölle auf die Rohstoffe, als in der Er¬ 
höhung des Zolles auf ähnliche fremde Erzeugnisse 
besteht. 

Es handelt sich daher, um den Zustand des Staats¬ 
schatzes zu verbessern, um die Auflage neuer Steuern 
und Erhöhung einzelner bestehender; hierzu vuirde 
schon von der ersten Budgets-Commission der Deputir- 
tenkammer ein Prospect eingereicht, da dieselbe der Con¬ 
stitution gemäss diese Maasregel in Angriff zunehmen 
hat. Die vorgeschlagenen Steuern berühren weder die 
Einfuhr noch Ausfuhr, und sagt die Commission in einer 
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weitläufigen Begutachtung, dass die allgemeine Erheb¬ 
ung des Zolltarifs nicht zweckmässig sei, dass dieselbe 
im Gegentheil, sobald die Lage des Staatschatzes ein 
wenig- günstiger wird, sowohl für die Einfuhr, als Aus¬ 
fuhr vermindert werden müssen. 

lande!. 

Die Handelsgesetzgebung des Landes, denen der vor¬ 
geschrittensten Länder nachgebildet, bestehx aus einem 
Codex und anderen Verfügungen der gesetzgebenden 
Gewalt, für deren gute Ausführung die Regierung, un¬ 
ter verschiedenen Daten .Bestimmungen und Verf ügungen 
erlassen hat. 

Für die Aburtheilung der Handelsprocesse in zweiter 
Instanz giebt es ein Handelsgericht, welches auch Ad- 
ministrativ-Befugniss hat, in der Residenz und den Pro¬ 
vinzen Bahia, Pernambuco und Maranhon. Dieses Ge¬ 
richt wird aus Richtern gebildet, die den bezüglichen 
Obergerichten entnommen sind, und Assessoren, die vom 
Handelsstande erwählt werden. 

Der Handel Brasiliens, welcher bis 1808, der Eröff¬ 
nung seiner Häfen für alle befreundeten Nationen, sehr 
beschränkt war, hat sich nach und nach in seinen ver¬ 
schiedenen Beziehungen entwickelt. 

So kömmt es, dass der Werth der Ein-und Ausfuhr, 
welcher in 1808 etwa 22,600:000* betrug, im Finanzjahre 
1864-65 auf 292,662:627* stieg ohne den Küstenhandel 
zu rechnen im Betrage von 41,295:491*, was im Ganzen 
die Summe von 313,908:118* macht. 

Zu dem Resultate, welches der überseeische Handel 
darbietet, trugen die verschiedenen Nationen der Welt 
in folgenden Verhältnissen bei: 
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LAENBER WELCHE ZUR EINFUHR 
BEITRUGEN 1801-«5 WERTH IN REIS per % 

Grossbritanien. 
Frankreich. 
Plata Staaten. 
Vereinigte Stalen. 
Portugal. 
Hansestaedte. 
Andere Staaten. 

63. 538:015J> 
30. 646:0878 
11.700:2038 
6.325:937g 
6. 289:431g 
4. 941:9108 
8.152:57/ig 

48.29 
23.29 

8,89 
4,81 
4,78 
3,74 
6,20 

131.594:157g 100,00 

LAENDER WELCHE BIE PR0DÜCTE BRASI¬ 
LIENS EMPFINGEN IN 1864-65 WERTH IN REIS PER °/„ 

Grossbritanien.. 
Frankreich. 
Vereinigte Staaten. 
Portugal. 
La Plata Staaten. 
Andere Länder. 

59,498:604g 
18.826:6'llg 
18. 530:8658 
7.422:964g 

31.292:5248 

42.18 
13,35 
13,14 
5,26 
3,89 

22.18 

141.068:470$ 100,00 

Die überseeische Schifffahrt im Laufe des Jahres 
1864—1865 nach der Durchschnittssumme der einkom- 
menden und ausgehenden Schiffe berechnet, beschäftigte 
3,069 Schiffe von 1,144,549 Tonnen Gehalt und 44,683 
Mann Besatzung. 

Die Küstenschifffahrt beschäftigte 3,137 Schiffe von 
641,959 Tonnen Last mit 44,911 Mann Besatzung. Die 
Schifffahrt im Innern beschäftigte 8,108 Schiffe von 
verschiedener Grösse von 405,591 Tonnen und 45,360 
Mann Besatzung. 

In der Küsten- und Fluss- Schifffahrt Brasiliens wer¬ 
den 106 Dampfer mit 8,775 Pferdekraft und 22,992 
Tonnen Last mit 2,081 Mann Besatzung verwendet. 
Die folgenden Provinzen Brasiliens haben auswärtige 
Handelsverbindungen : Rio de Janeiro, Bahia, Pernam- 
buco, S. Pedro do Rio Grande do Sul, Maranhon, Para, 
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S. Paulo, Alagöas, Parahyba, Rio Grande do Horte, Pi- 
auhy, Espirito Santo und Mato-Grosso. 

Es giebt in Brasilien 43,653 Handelshäuser, ausser 
4,807, die frei von Abgaben sind; 

Brasilianische . • 
Portugiesische . . 
Anderer Nationen . 

25,068 
14,449 
4,136 

Die Gegenstände der bedeutendsten Ausfuhr Brasi 
liensim Jahre 1864-65 zum offiziellen Werthe, folglich 
unter dem wahren Werthe, berechnet, waren die fol¬ 
genden. 

Caflae. 

Dieser bewahrt immer noch den ersten Platz unter 
den Produkten. Die Krankheit, welche einige Jahre 
hindurch die Caffeebäume empfindlich angriff, ist ver¬ 
schwunden; und, obieich die unmittelbaren Ernten dar¬ 
nach nicht so ergiebig waren, als die vorhergehenden, 
so stieg doch der officielle Werth seiner Ausfuhr auf 

64,144:555#. 
Baumwolle. 

Der officielle Werth dieses Ausfuhrartikels stieg auf 
31,558:635#. Ihr Anbau, welcher seit Iahren nachge¬ 
lassen zu haben schien, fährt fort zu blühen in den 
nördlichen Provinzen und dehnt sich nach den süd¬ 
lichen aus, wo man entdeckt hat, dass gewisse Districte, 
die keinen Caffee oder Zucker produziren, ihr günstig 
sind. So kommt es, dass der officielle Werth ihrer 
Ausfuhr, der in 1862—63 nicht auf 8 Tausend Contos 
betrug im folgenden Jahre sich auf circa 17 Tausend 
Contos belief und in 1864—65 auf über 30 Tausend. 

Zucker. 

Dieser behauptet seine Stellung trotz der Ausdehnung 
des Baumwollenbaues und des Caffeebaues in einigen 
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Provinzen, wo vorzüglich Zuckerrohr gepflanzt worden 
war. Sein Ausfuhrwerth war 16,282:124#. 

Trockne und gesalzene Häute. 

Diese sind der Hauptausfuhrartikel der Provinz S. Pe¬ 
dro do Rio Grande do Sul. 

Ihr Werth belief sich auf 7,521:848#. 

Tabak. 

Sein Ausfuhrwerth war 2,912:597#; es ist einer der 
Artikel, wofür der Boden Brasiliens hauptsächlich ge¬ 
eignet ist. Der von Bahia, von Borba in Amazonas, 
von Mato Grosso, von einigen Orten in Minas Geraes 
und von S. Paulo ist von besonderer Güte. 

Im Jahre 1862—63 wurde für 6,202:010# ausgeführt. 
Der Unterschied zwischen diesen zwei Summen 

kommt von den jetzt bedeutenden Verbrauch im In¬ 
nern des Landes. 

Cacäo. 

Der Cacao, dessen Ausfuhrwerth 1,852:132# betrug, 
wächst wild in der Provinz Para, wird aber in Bahia 
und einigen andern Provinzen, cultivirt. 

Herva-mate. 

Dieser wurde ausgeführt zum Betrage von 1,236:699#. 
Es ist ein wildes Produkt der südlicheren Provinzen 
des Reiches und hauptsächlicher Reichthum einiger 
derselben. 

Er wird seit vielen Jahren in der Provinz S. Pedro 
do Rio Grande do Sul cultivirt. 

Branntwein. 

Seine Ausfuhr hatte den Werth von 787:787#. 

Thier-vorzüglicli Pferde-Haare und Wolle. 

Der Ausfuhrwerth dieser Gegenstände, die in ver¬ 
schiedenen Provinzen zubereitet wurden, belief sich auf 
561,588#. 

C. A. 5 
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Gummi elasticum. 

Das Gummi elasticum, desseu Ausfuhrwerte sich auf 
3 568:053$ belief, ist aus dem Safte der Senngueire 
gewonnen, welche wild in den nördlichen Provinzen 
und namentlich in Para und Amazonas wachst und 

gut gedeiht. . . 
In Parä beträgt er ein Drittel der Provinz Einnahme. 

Seit 1839—40 bis zu 1863-64 führte man von dort für 

34,996:137$748 aus. 

Jaearandä, (Pallisander). 

Es wurden von diesem Holz für 995:736$ ausgeführt, 
wozu die Wälder von Eio Grande do Horte, Peruarn- 
buco, Espirito Santo, Rio de Janeiro, und Mmas Geraes 
welches es auf dem Flusse Mucury ausführt, hauptsäch¬ 

lich beitrugen. 
Gold und Diamanten. 

Der Werth ihrer Ausfuhr stieg auf 6,152:625$. 

Nicht classiflcirte Gegenstände. 

Der Werth anderer nicht classificirter Ausfuhrartikel 

war 3,893:540$. 

Nahrungsprodukte im Lande consumirt. 

Unter den inländischen Produkten, deren grösster 
Iheil im Lande verbraucht wird, sind die folgenden 
Lie hauptsächlichsten: Zucker, Branntwein, Tabak, 
late, lebendes Vieh, getrocknetes Fleisch, gesalzenes 
Reisch, Speck, Käse, Mais, Bohnen, Reis, Mehlsorten, 
verschiedene Stärkemehle und Kartoffeln. 

Der im Lande verbrauchte Cafe beträgt em Fünftel 

ler ganzen Produktion, 

Kuesten-Handel- 

Obgleich seit 1818 die Häfen Brasiliens allen befreun¬ 
deten Nationen eröffnet wurden, blieb doch die Kus- 
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tenschifffahrt ausschliesslich den nationalen Schiffen 
Vorbehalten, so dass fremde Schiffe nur ausnahmsweise, 
in Folge besonderer Erlaubniss und unter besondern 
Beschränkungen, den Küstentransport besorgen durften. 

Neuerdings erlaubte die Regierung, dazu ermächtigt 

durch das Gesetz vom 9 September 1862, imDecrete vom 
27 März 1866, den fremden Schiffen Ladung von einem 

mit Zollamt versehenen Hafen zum andern einzunehmen, 
ohne Unterschied der Waaren, jedoch mit Beobachtung 
der fiscalischen Verordnungen. 

Da die Ermächtigung des Gesetzes sehr ausgedehnt ist 
so sucht die Regierung Erfahrung zu sammeln , um 
diesen Dienst definitiv festzustellen. 

Börsen. 

In Folge eines von der Regierung gebilligten Re¬ 

glements , wählen die Kaufleute Rio de Janeiros am 

ersten Wochentage des Monats Dezember jeden Jahres 

eine Commission von neun Mitgliedern, die über Ge¬ 

genstände, die den Handel im Wessentlichen betreffen, 
berathen und die passenden Vorstellungen zur Kennt- 

niss der Staatsgewalten und der Behörden! zu bringen 
haben. 

Gegenwärtig besteht die Commission aus 2 Brasilianern, 
2 Engländern, 1 Portugiesen, 1 Spanier, 1 Franzosen, 
1 Deutschen und 1 Amerikaner. 

Aehnliche Commissionen finden sich in den Haupt¬ 
städten der Provinz Para, Pernambuco, Bahia und S. Pe¬ 
dro do Rio Grande do Sul. 

Maasse und Gewichte. 

Brasilien besitzt ein Gesetz, die Arten der Maasse und 

Gewichte betreffend, dessen Zweck ist, dieselben durcb’s 
ganze Land in Einklang zu bringen. 



Man hat deshalb das französische metrische System 
angenommen, welches von 1872 an in Kraft treten soll. 

D=e Regierung hat verschiedene Verfügungen zu 
ihrer Inswerksetzung erlassen, Muster angeschafft, die 
nach dem metrischen System gebührend eingetheilt sind, 
und Sachverständigen die Verwandlung der gegenwärtig 
gebräuchlichen Maasse und Gewichte in die jenes Sys¬ 

tems, übertragen. 

Bas metrologische System Brasiliens 
in Handelsbeziehungen verglichen mit dem 

franzoesisclieu Syslem. 

GLEICHER COURS 

igooo rs. in Brasilien = 27 pence sterling = 2 franken und 74 Cent, 

BRASILIEN. 
FRANKREICH. 

GEWICHTSARTEN. 

Gran ■ 
Octave, = 12 Gran. . 
Unze, — 8 Oelaven. 
Mark, = 8 Unzen . 
Pfund, = 16 Unzen . 
Arrobe, = 32 Pfund . 
Centner,= 4 Arroben 
Tonne, = 34 Arroben 

Salamin ....... 
Maquia, = 2 Salamin. 
Quart, = 4 Maquias. 
Alqueire= 4 Quart . 
Mois, = 60 Alqueiren 

Gleich 

trockene-maase. 

Gleich 

4,979 
3,885 

28,683 
229,464 
458,928 

14,685 
58,742 

793,028 

0,431 
0,862 
3,450 

13,800 
8,280 

MAASE FÜR FLÜSSIGE SACHEN. 

Ouartilho . . ■ • ■ • 
Canada, = 4 Quartdhos 
Almude, = 12 Ganadas . 
Tonei, = 50 Almudes . 

Gleich 

laengen-maasse. 

Linie.. • • 
Zoll, = 12 Limen . 
Spanne, — 8 Zoll. . 
Vara, = 5 Spannen 
Braca, = 2 Varen . 

Gleich 

0,353 
1,412 

16,950 
8,475 

0,00229 
0,0275 
0,22 
1,1 
2,2 

Centigrammes 
Grammes 
Grammes 
Grammes 
Grammes 
Kilogrammes 
Kilogrammes 
Kilogrammes 

Litres 
Litres 
Litres 
Litres 
Hectolitres 

Litres 
Litres 
Litres 
Hectolitres 

Metre 
Metre 
Metre 
Mötre 
Metre 
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Anonyme Ballgesellschaften 

Za Rio de Janeiro. 

Die brasilianische Bank, kraft Gesetzes von 5. July 1853 
mit einem Capital von: 30,000:000#, -welches in 1862 
auf 33,000:000# erhöht wurde, ins Leben gerufen, 
ist die grösste Creditanstalt, die das Land besitzt. Ihre 
Banknoten, die in öffentlichen Etablissements Cours 
haben, circulirten im October 1866 im Betrage von 
86,000:000#, worunter die ihrer Filialbanken in S. Paulo 
Minas-Geraes, S. Pedro do Rio Grande do Sul, Bahia, 
Pernambuco, Maranhao und Parä inbegriffen sind. 

Zu derselben Zeit war der metallische Reserve-fonds 
der Bank 25,000:000 und die Muttercasse wurde auf 
83,000:000 angegeben. 

Seit dem 14 September 1864 ward die brasilianische 
Bank durch Erlass der kaiserlichen Regierung ermäch¬ 
tigt, den Eintausch ihrer Noten gegen Geld zu sus- 
pendiren. Die grosse Krise von 1864, welche die Fonds 
der Anstalt immobil machte, erheischte diese zu ihrer 
Sichereit unabweisliche Maasregel. 

Das Gesetz von 12. September 1866, verändert dieselbe, 
indem es ihr das Emissionsrecht nahm und sie zu einer 
Disconto und Leihbank unter Stellung von Hypothek 
verwandelte. 

Das erwähnte Gesetz gestand ihr einen Zeitraum von 
20 Jahren zur Einlösung ihrer Noten zu. 

Ihr Capital von 33,000:000# in 165,000 Actien ä 200# 
vertheilt, ist vollständig realisirt. 

Sie hat einen Reservefonds von: 4,703:375#578. 
• Im letzten Semester zahlte sie eine jährliche Divi¬ 

dende von 12 %• 

Rural und hypotlxecarische Bank.—Errichtet durch 
Decret von 30. März 1853, hat ein schon eingezahl¬ 
tes Capital von 8,000:000# in 40,000 Actien von 200# 
jede. 
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Ihr Capital ist späterhin erhöht, indess noch nicht 
eingezahlt worden. 

Reservefonds 1,382:2408317, jährliche Dividende im 
letzten Semester 7%. 

Die London und Brazilian Bank, Limited.—Sie ist 

in London gebildet, wo ihre Statuten verfasst und ihre 
Actien ausgegeben wurden. 

Die brasilianische Regierung- erliess auf Vorweisung 

ihrer Statuten das Decret vom 2. October 1862, welches 
unter den dort ausgedrückten Bedingungen die in den 

erwähnten Statuten angeführten Operationen erlaubt. 

Ihr Capital ist 13.333:3338330, aber nur bis zum Betrags 
von 5,200:0.008 eingezahlt. 

Die letzte Dividende war 5% jährlich. 

Die Englisli Bank of Rio de Janeiro (früher Brazil¬ 

ian and Portuguese Bank, Limited). Ihre Statuten 

wurden in London verfasst, wo die Bank ihre Haupt- 
direction hat. 

Das Decret vom 28. Dezember 1863 erlaubte ihr die in 
ihren Statuten angegebenen Operationen unter den 

festgesetzten Bedingungen vorzunehmen. 

Ihr Capital beläuft sich auf: 8,888:8888888, vertheilt 
unter 50,000 Actien, jede zum Werth von 1778777 rs., 

ist jedoch nur bis zur Hälfte eingezahlt worden, indess 
alle Actien untergebracht. 

Jährliche Dividende im letzten Semestre 3%. 

Handelsbank zu Rio de Janeiro. —Errichtet durch 

Decret vom 6. April 1866. Bankcapital 12,000:0008, 

vertheilt auf 60,000 Actien, von denen erst 30,000 aus¬ 

gegeben worden sind. 

Eingezahltes Capital, 1,200:0008, welches mit der ersten 

Anzahlung vom 408 per Actie in Einklang steht. 

Jährliche Dividende des letzen Semesters 9%. 
Alle diese Banken, mit Ausnahme der brasilianischen 

welche keine Wechselgeschäfte mit dem Auslande 
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machen darf, ziehen auf die bedeutendsten Plätze Eu¬ 

ropas. 
In der Provinz Bio de Janeiro: 

Campos-Bank. — Errichtet 1863 mit einem Capital 
von 1,000:000®, von denen ungefähr 300,000» eingezahlt 

•worden sind. 
In der Provinz Bahia: 

Bahia-Bank.—Errichtet in 1858 mit einem Capital 
von 8,000:000S von denen die Hälfte eigezahlt worden 

ist. 
Diese Bank macht Discont- und Depositen Opera¬ 

tionen und kann bis zur Summe von 2,832:760$ emittiren, 
die durch gleiche Summe von Staastschuldscheinen ga- 
rantirt werden, sowie durch Actien der vom Staate sub- 
vencionirten Eisenbahnen. 

Handels-Kasse von Bahia— Errichtet in 1860 mit 
einem Capital von 2,000.000», welches nur theilweise 

eingezahlt ist. 
Die Reserva-Mercantü-Kasse.—Errichet in 1860 mit 

einem Capital von 4,000:000», Welches nur theilweise 

eingezahlt ist. 
Sociedade Commercio (Handelsgesellschaft). Errichet 

1860 mit einem Capital von 8,000:000, dessen grös- 
sester Theil eingezahlt ist. 

Caixa Hypothecaria (Hypothekarische Kasse).—Er¬ 
richtet 1861 mit einem Capital von 1.200:000», welches 
noch nicht voll eingezahlt ist. 

In der Provinz Pernambuco : 

Bank von Pernambuco. — Sie wurde 1857 errichtet 
mit einem yoll eingezahlten Capital von 2,000:000». 

Sie kann bis zur Summe von 1.486:000» unter Garantie 
von Staats-Schuldscheinen, oder Actien der vom Staate 
unterstützten Eisenbahnen zu gleichem Betrage emit¬ 

tiren. 
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In der Provinz S. Pedro do Rio Grande do Sul: 

Bank von Rio Grande do Sul. — Errichtet in 1857 
mit einem Capital von 1,000:000#, welches noch nicht 
ganz realisirt ist. Sie war eine Emissionsbank, heute 
jedoch ist sie nur eine Depositen- und- Disconto Bank. 

In der Provinz Alagöas: 
Caixa Commercial (Handelskasse) de Alagöas.— 

Errichtet in 1861, mit einem Capital von 500,000# wel¬ 
ches noch nicht ganz eingezahlt ist. 

In der Provinz Maranhäo: 
Maranhäo-Bank. — Errichtet 1859 mit 1,000:000# 

welches noch nicht ganz eingezahlt ist. 
Diese Bank hat Emissions-Recht bis zu 513:000# unter 

Garantie von Staatsschuldscheinen und Actien der vom 
Staate unterstützten Eisenbahnen. 

Sparkassen. 

In der Residenz wurde 1860 unter Garantie des 
Staats eine Spaarkasse und ein Leihhaus errichtet, um 
den kleinen Ersparnissen der Niederlegenden Verwen¬ 
dung zu geben und Anlehen auf Pfänder mit massigem 
Zinsfuss zu erleichtern. 

Sie sind von einer von der Regirung ernannten Com¬ 
mission verwaltet. 

In den Provinzen Bahia, Minas Geraes und andern 
giebt es ähnliche, jedoch privative Anstalten. 

Versicherungs-Gesellschaften. 

In der Residenz giebt es verschiedene, inländische, 
See- Land- Feuer- und- Lebensversicherungsgesellschaf¬ 
ten; auch haben verschiedene ausländische Gesellschaf¬ 
ten Agenturen in der Residenz und einigen Provinzen 
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Gewerbe- 

In Brasilien besteht volle Gewerbefreiheit, garantirt 
durch die Constitution, insofern sie nicht mit der Moral, 
Sicherheit und Gesundheit der Bürger in Wiederspruch 
steht. Sie kann durch Individuen oder durch Gesell¬ 
schaften ausgeübt werden, und ein Individuum sich auf 
ein Gewerbe beschränken oder mit mehreren befassen. 

Kein Gesetz oder Vorrecht beschränkt sie, ausge¬ 
nommen die besondere Fälle des Monopols für Erfin¬ 
dungen oder Einführung eines neuen Gewerbzweiges. 

Obgleich Brasilien nicht eigentlich ein industrielles 
Land ist, so ist doch nichts desto weniger sein Gewer¬ 
bebetrieb in manchen Zweigen vorgeschritten. 

Wichtige Fabriken existiren in der Residenz und in 
vielen Provinzen, die zum Theil durch Dampf getrieben 
werden und zahlreichen Arbeitern Beschäftigung geben. 
Einige wetteifern rücksichtlich ihrer Mechanismen und 
der Vollkommenheit ihrer Erzeugnisse mit denen der 
vorgeschrittensten Länder. Der Beweis dieser Behauptung 
wird durch einen grossen Theil der Gewerbserzeugnisse 
geliefert , die zur Ausstellung nach Paris g'esandt 
wurden. 

Zu bemerken ist , dass viele Fabriken nicht zur 
Landes-Ausstellung beitrugen. 

Der Staat hat zu Zeiten einige der wichtigeren un¬ 
terstützt und gesucht ihnen durch verschiedenartige 
Begünstig'ungen zu helfen. Für die unterstützten und 
privilegirten ist ein General-Inspector beordert welcher 
immer aus dem Staatsrath gewählt ist. 

Die bei Baumwollenwebereien beschäftigten Arbeiter, 
welche von der Regierung in beschränkter Zahl bezeich¬ 
net werden, sind frei von der Recrutirung. 

Auch die Erzeugnisse dieser Fabriken sind frei von 
Abgaben für den Transport von einer Provinz zur 
andern und für die Ausfuhr ins Ausland. 
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Die Maschinen oder Maschinentheile, deren Zahl und 
Art die Regierung1 bestimmt, werden frei vom Einfuhrzoll 
für den Gebrauch der Fabriken eingeführt. 

Diese Begünstigungen erstrecken sich jedoch nur auf 
10 Jahre. 

Die Baumwollenwebereien von Santo-Aleixo und die 
Spinnerei von Santa Thereza, in der Provinz Rio de 
Janeiro; die von Todos os Santos, Nossa Senhora do 
Amparo, Santo Antonio de Queimado, Modelo und Con- 
ceicäo'in Bahia; die von Fernäo Yelho in Alagöas; ► 
und die von Canna do Reino in Minas-Geraes—beschäf¬ 
tigen circa 800 Arbeiter; sie verwenden 15,000 Spindeln 
und 400 Webstühle ; ihre Maschinen werden meistens 
durch Wasser getrieben dessen Triebkraft 300 Pferde¬ 
kräften gleichzustellen ist. Sie liefern jährlich beinahe 
3,500,000 Varen Zeug und 274,000 Pfd. Rollengarn 
zum Totalwerthe von 2,100:000$. 

Die Erfindungsprivilegien können von der Regierung 
auf höchstens 20 Jahre bewilligt werden. Soll diese 
Zeitdauer verlängert werden, so bedarf es einer Bewil¬ 
ligung der Kammern. 

Den Einführern neuer wichtiger und nützlicher 
Gewerbezweige hat die Regierung zuweilen ein aus- ^ 
schliessliches Privilegium als Belohnung zugestanden, 
welches jedoch von der Billigung der Kammern abhängig 
gemacht wurde. 

Die Wirkungen eines Erfindungspatents hören auf: 
Wenn bewiesen wird, dass der Privilegirte der Wahr¬ 

heit nicht treu blieb, oder Hauptumstände verschwieg 
hei der Auseinandersetzung und Erklärung, wodurch er 

es erwirkte. 
Wenn dem Erfinder bewiesen werden kann, dass die 

Erfindung welche er als die seinige angiebt schon der 
Gegenstand eines andern Gesetzes war. 

Wenn der Privilegirte nicht innerhalb zweier Jahre 
nach der Erlangung des Privilegiums die Sache in An¬ 

griff nimmt. 

4. 
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Wenn der Erfinder für dieselbe Erfindung ein Patent 
in einem andern Lande erwirkte. 

Wenn das hervorgebrachte Erzeugniss sich als schäd¬ 
lich fürs Publicum oder als gesetzwiedrig herausstellt. 

Wenn bewiesen wird, dass der Privilegirte schon 
vor der Ertheilung des Patents dieselbe ausübte. 

AgriGsuHäiF. 

Der Landbau bildet die hauptsächlichste Quelle des 
Nationalreichthums, der grösste Theil der Bevölkerung 
widmet sich ihm. 

Es scheint, dass die Natur Brasilien zu einem der 
ersten ackerbaulichen Länder der Welt bestimmte, in 
seiner grössesten Ausdehnung mit Urwald bedeckt, 
bewahrt der Boden noch die ursprüngliche Frische, die 
so reichlich jede Arbeit des Menschen lohnt. Seine topo¬ 
graphische Bildung, sein verschiedenes Ciima oft in ein 
und derselben Provinz, die fast allgemeine und immer¬ 
währende Yegetationskraft, befähigen mehr oder 
weniger die Ländereien zur Erzielung der Cultur aller 
Pflanzen der Erdoberfläche. 

So kommt es, dass in fast allen südlichen Provinzen, 
wo an einigen Stellen der Caffee, das Zuckerrohr, die 
Baumwolle und der Tabak gedeihen, wie sie nur in 
den bestgelegenen Ländern gedeihen können, und wo 
der Thee, Cacao, die Vanille und alle asiatischen Pflan¬ 
zen fortkommen, andere Stellen sich hauptsächlich 
zum Bau aller Obst- und Getreidearten und Gemüse 
Europas eignen. Es giebt in der That Provinzen, wo 
der Caffee und das Zuckerrohr gedeihen und wo auch 
der Weizen, die Gerste, Aepfel, Birnen-und-Pfirsichen- 
bäume einen guten Ertrag geben. Ausser den haupt¬ 
sächlichsten Ausfuhrgegenständen, werden viele für den 
Verbrauch in Brasilien erzielt, wie Z. B. ausgezeich- 
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Butter, Speck, vielerlei Früchte, verschiedene Kartoffel¬ 
arten und andere Knollengewächse. Die eigentliche 
Kartoffel,—gewöhnlich unter dem Namen « englische 
Kartoffel » bekannt, ebenso gut wie die eingeführte , 
wird schon in grösserer Menge und hinreichend für den 
Markt gebaut. 

Der Gartenbau und Gemüsebau haben seit Jahren in 
der Residenz und in den Hauptstädten der Provinzen 
Bahia, Pernambuco, S. Pedro do Rio Grande do Sul und 
andern, sowie in den Colonien Aufschwung genommen. 

Dasselbe ist der Fall rücksichtlich der Acclimatisation 
exotischer Gewächse, der Pfropfreiser und der Ver" 
Pflanzungen. 

Der Bau und die Zubereitung des Caffees, Zuckers 
und der hauptsächlichsten inländischen Ergeugnisse 
sind durch Einführung wichtiger Maschinen und Acker- 
bauinstrumente, durch die Herstellung und Verbesse¬ 
rung der Trockenanstalten, der Verpackung und des 
Transports gehoben worden 

Der alte Schlendrian, obwohl tief eingewurzelt und 
durche die natürliche Fruchbarkeit der frischen Länder¬ 
eien unterstützt, wird schon erfolgreich bekämpft, theils 
durch ackerbauliche Unterstützungsgesellschaften, die 
in Rio und in einigen Provinzen zusammentraten, 
theils durch verschiedene Schriften, und schliesslich 
durch das eigene Interesse, welches durch das Beispiel 
und die Versuche der Landleute und Gutsbesitzer von 
Einsicht, erweckt wurde. 

Anstalten die von der Regierung unter ihrer Auf¬ 
sicht in der Residenz und den Provinzialhauptstädten 
von Pernambuco, Bahia, Sergipe, und Rio Grande do 
Sul, mit eignem Vermögen errichtet wurden, haben 
die Aufgabe , durch sich selbst und vermittelst Muni- 
cipal -Commissionen die Ausbildung des Ackerbaues zu 
fördern. Man beabsichtigt die Bildung eines Ackerbau- 
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schen Gesetze reformirt wurden. Alles dies im Verein 
mit der Errichtung neuer Strassen , Verbesserung der 
vorhandenen, der grösseren Ausdehnung, die der 
Küsten-und-Flussschifffahrt gegeben wird, dem profes¬ 
sionellen Unterrichte, mit dem in der Residenz und in 
einigen Provinzen Versuche angestellt werden, und der 
Einführung von arbeitslustigen und beständigen. Colo- 
nisten, welche die Staatsgewalten immer zu befördern 
suchen, — wird ohne Zweifel eine bessere Vertheilung 
des Landeigenthums hervorrufen und es auf andern 
Basen feststellen und den Ackerbau auf die Höhe der 
Vollkommenheit erhoben, wozu er berechtigt ist. 

Zu diesem Zwecke werden jährlich die National- 
und International - Ausstellungen, und namentlich die 
theilweisen , welche die Ackerbauanstalten , unter 
Beihülfe der Regierung, zu gewissen Zeiten und für 
bestimmte landbauliche Erzeugnisse , wo Geldprämien 
und andere Belohnungen die Ackerbauer erwarten , 
welche sich in diesem Intelligenz-Wettstreite auszeichnen, 
besonders beitragen. 

Ein Vorschlag behufs solcher Ausstellungen in der 
Residenz liegt gegenwärtig dem kaiserlichen Ackerbau- 
Institute zu Rio zur Begutachtung vor. 

Diese Anstalt, deren Existenz seit wenigen Jahren 
datirt, hat ein Grund-Capital von über 250:000#, wozu 
das Staatsoberhaupt mit einem Geschenk von 108:000# 
seinerseits beitrug, und ausserden eine Beisteuer Seitens 
des Staatsschatzes unter der Verpflichtung den bota¬ 
nischen Garten in Stand zu halten und zu verbessern, 
welcher früher von der Regierung erhalten und ver¬ 
waltet wurde. 

S. M. der Kaiser pflegt die Sitzungen der Anstalt 
mit seiner erhabenen Gegenwart und beständigen Auf¬ 
munterung zu beehren. 
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Die andern Anstalten haben die Presidenten der 
bezüglichen Provinzen als Vorsitzende. 

Jede derselben hat ein Grundcapital , wozu auch 
das Staatsoberhaupt mit Geschenken aus seiner Civilliste 
beitrug. 

Die von Pernambuco wurde letzthin durch die be¬ 
zügliche Provinzialkammer mit der Summe von 100:000# 
unterstützt, um Ländereien anzukaufen, worauf ein 
Normal-Landgut oder eine Model-Ackerbauschule mit 
einer jährlichen Unterstützung von 25:000#, zu ihrem 
Betriebe , errichtet werden soll. 

See-iiml-Fluss-Comiiiunieation. 

Dampfschifffahrt. 

Der Staat unterstützt 14 inländische Compagnien, 
die für den Dienst der See-und-Flusschifffahrt des Rei¬ 
ches bestimmt sind, mit einen Zuschüsse von: 2,723:000#. 

Die kaiserliche Regierung, dazu gesetzmässig ermäch¬ 
tigt, schloss mit der nord-americanischen Gesellschaft 
« United-States and Brazil Mail Steam-ship » einen Vertrag 
ab, wonach monatlich eine Hin-und-Herreise zwischen 
Brasilien und den Vereinigten Staaten gegen die jährliche 
Beisteuer von 200:000#000 oder 16:666#666 per Reise 
ausgeführt werden soll; die Dauer des Vertrags ist auf 
10 Jahre festgesetzt, die von der ersten Reise an zu 
laufen beginnnen. Diese Beisteuer wird zu Rio in lau¬ 
fender Münze Brasiliens bezahltt. 

Postweseia. 

Das allgemeine Land-und-See-Postwesen, mit einer 
General-Post-Direction zu Rio de Janeiro, verzweigt 
sich mittelst Post-Verwaltungen in den Provinzhaupt¬ 
städten und Agenturen in den Flecken und fast allen 
Dorfschaften und einigen wichtigen Bezirken durch das 

ganze Reich. 
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Es existiren zwei englische Gesellschaften, eine 
derselben besorgt den Dampfschifffahrtsdienst, einmal 
im Monat hin und zurück zwischen den Häfen von Rio 
de Janeiro und Southampton , mit Berührung von 
Bahia , Pernambuco , S. Vincente und Lissabon, und 
zwischen den Häfen von Rio de Janeiro und Buenos- 
Ayres mit Berührung Montevideos ; und die andere 
besorgt unter denselben Bedingungen die Schifffahrt 
zwischen Liverpool, Rio de Janeiro und Buenos-Ayres 
mit Berührung derselben oben angegebenen Häfen. 

Ebenso giebt es eine französische Dampfschifffahrts¬ 
gesellschaft , welche monatlich eine Hin-nnd-Rück- 
Reise zwischen Rio de Janeiro und Bordeaux macht 
und in Bahia, Pernambuco, Gorea und Lissabon anlegt, 
und ebenso zwischen Rio de Janeiro und Buenos-Ayres, 
wobei in Montevideo angelegt wird. 

Alle diese Dampfer sind für Passagiere und Fracht 
eingerichtet und erfreuen sich der den Packetschiffen 
zugestandenen Freiheiten und Vorrechten. 

Eine-andere französische Gesellschaft unterhält eine 
Linie von monatlich 2 Segel-Packet-Schiffen zwischen 
Havre und Rio de Janeiro ; — und eine monatliche 
Reise zwischen Marseille und Rio de Janeiro. Sie be¬ 
schäftigt in diesem Dienst gewöhnlich 17 Schiffe. 

ILaiid-CojiimsisiiöatiöHs- W ege» 

Eisenbahnen. 

D. Pedro II. Eisenbahn. 

Dieselbe soll die Provinzen Rio de Janeiro, S. Paulo 
und Minas-verbinden ; sie ist dem Gebrauche über¬ 
geben zwischen der Residenz und der Station Commercio, 
auf dem linken Ufer des Parahyba. 

Die erste Section zwischen der Residenz und Belem, 
m ebener Fläche, hat 62,7 Kilometer Länge. 
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Die zweite, welche ein steiles Gebirge übersteigt ist 
ein bewunderungswürdiges Werk, theils wegen der 
Menge der Tunnels, theils wegen der Durchstiche und 
Auftragungen; sie ist 38,4 Kilometer lang. 

Die dritte dem Parahyba entlang, ist bis zum Porto 
Novo do Cunha 151,7 Kilometer lang ; doch sind erst 
38,4 Kilometer derselben dem Gebrauche übergeben. 

Die vierte den Parahyba aufwärts ist 154,7 Kilometer 
lang, bis Cachoeira; sie ist noch nicht in Angriff 
genommen, doch sind die betreffenden Pläne gemacht 
und gebilligt worden. 

Der öffentlichen Benutzung sind im Ganzen 167,3 
Kilometer der Bahn übergeben worden. 

Die Kosten ihrer Anlegung betrugen 27:000:000^000. 
Sie wurde von einer brasilianischen Gesellschaft in 

Ang-riff genommen, deren Capital von 38,000:000# von 
der Regierung mit, 7 % Zinsen verbürgt wurden. 

Ihr mittlerer jährlicher Ertrag ist 1,200:000#, und 
die Ausgabe 800:000#. 

Sie ist heute Staatseigenthum. 
Der Vorschlag der Verlängerung- der Eisenbahn 

durch die Provinz Minas bis zum S. Francisco-Becken 
hängt von der Beschlussnalnne des legislativen Kör¬ 

pers ab. 
Eine Commission von Ingenieuren macht die nöthigen 

Studien zur Auswahl des besten Laufes derselben. 

Bahia-Eisenbahn. 

Sie beginnt in der Stadt Bahia; ihre Bestimmung ist 
die Provinz zu durchschneiden, bis sie den S. Francisco- 

fluss erreicht. 
Das Unternehmen gehört einer englischen Gesellschaft. 

Sieben Procent Zinsen sind verbürgt worden für das 
Capital von 2 Millionen Pfund Sterling, welches in dem 
schon erbauten Theile der Linie verwendet wurde. 
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Der schon erbaute und der Benützung übergebene 
Theil der Linie, beginnt in Bahia und endigt in Ala- 
goinhas in einer Ausdehnung, von 183,5 Kilometern. 

Ihre mittlere jährliche Einnahme ist 250:000$. 
Ihre jährliche Ausgabe ist 350:000$ 
Man denkt dieses Verhältnis durch Anlage von Falir- 

strassen, die nach den Eisenbahnstationen zulaufen zu 
verbessern. 

Die Gegend zwischen Alagoinhas und dem S. Fran¬ 
cisco wurde vom Ingenieur Vignolles behufs Verlänger¬ 
ung dieser Strecke aufgenommen. 

Pernambuco-Eisenbahn. 

Sie hat den Zweck den Hafen von Recife mit dem 
Innern der Provinz bis zum Rio S. Francisco zu 
verbinden. 

Das Unternehmen g-ehört einer englischen Gesellschaft. 
Das Capital von 1,200:000$ Pfund Sterling, welches 

in dem schon erbauten Theile der Linie verwendet 
wurde, hat 7 % garantirt erhalten. . 

Der schon erbaute und befahrene Theil geht von 
Cinco Pontas, nahe bei der Stadt Recife bis zur Station 
Una am Ufer des gleichnamigen Flusses. 

Sie hat 126,9 Kilometer Länge 
Ihre mittlere jährliche Einnahme beträgt 450:000$000 
Die mittlere jährliche Ausgabe beträgt 300:000$000 
Ihr Verkehr wächst fortwährend. 

S. Paulo-Eisenbahn. 

Sie ist bestimmt den Hafen von Santos mit dem 
Innern der Provinz zu verbinden. 

Sie gehört einer englischen Gesellschaft, welcher 7 °/0 
Zinsen ihres Capitals versichert worden sind. 

Zu dem Capital von 2,000,000 Pfund Sterling müssen 
c. a. 6 
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die während des Baues fällig gewordenen Zinsen 
hinzugerechnet werden , so dass das garantirte Capital 
sich auf 2,700,000 Pfund Sterling belaufen wird. 

Die fertige Bahn geht von Suutos bis Jundiahy auf 
139 Kilometer Länge. 

Sie wurde atn 16 Februar des laufenden Jahres eröf¬ 
fnet und dem Verkehr übergeben. 

Durch die Ingenieure Fox und Bennaton wurde die 
Gegend zwischen Jundiahy und Campinas behufs Ver¬ 
längerung der Bahn untersucht. 

Cantagallo-Eisenbahn. 

Sie dient den Interessen eines Theiles des Innern der 
Provinz Rio de Janeiro. 

Sie beginnt in Villa Nova, Hafen des Flusses Macacü, 
welcher bis dorthin Dampfschiffen zugänglich ist und 
soll bis Neu-Freiburg gehen mit einer Länge von 98,2 
Kilometern. 

Nur die erste Section bis Cachoeira von 49,1 Kilometer 
Länge, am Fasse des Gebirges von Neu-Freiburg, ist 
vollendet. 

Sie gehört einer inländischen Gesellschaft, welcher von 
der Provinzialregierung 7 °/„ Zinsen zugesichert sind. 

Ihre mittlere jährliche Einnahme beträgt 200:000#000 
Ihre Ausgabe.. 180:000^000 

Maua-Eisenbahn. 

Sie verbindet den Hafen von Maua, in der Bai von 
Rio de Janeiro, mit dem Fusse des Gebirges von Pe- 
tropolis. 

Sie gehört einer brasilianischen Gesellschaft, welche 
die Bahn ohne Zinsen-Garantie , oder irgend welche 
Geldvergünstigung Seitens der Regierung erbaute. 
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Sie hat 17,5 Kilometer Länge. 
Sie dient zum Transport der Erzeugnisse, welche auf 

der Eahrstrasse « Uniäo und Industria » versandt werden • 
und ist mit dieser durch die s. g. Serra-Strasse von Pe- 
tropolis verbunden, die nach gleichem System erbaut 
worden ist und sich gleichfalls durch ihre Güte und 
kostspieligen Bauten auszeichnet. 

Ihre mittlere jährliche Einnahme beträgt 550:000$, 
ihre Ausgabe 300:000$. 

Wiederholung. 

Ls sind demgemäss 601,3 Kilometer dem Verkehr 
übergeben: 

D. Pedro II. . . 
S. Paulo .... 
Bahia ..... 
Pernambuco . . 
Cantagallo . . . 
Mauä . . . . 

Totaleinnahme 
Totalausgabe . 

174,3 Kilometer. 
139 , 
123,5 , 
124,9 » 
49,1 » 
17,5 » 

• . . . 2,650:000$000 
• . . . 1,930:000$000 

Ueberschuss. . . 720:000$000 

Es sind ausserdem Contracte für andere Eisenbahn¬ 
bauten in den Provinzen Cearä, Parahyba, Pernam¬ 
buco , Bahia und S. Paulo abgeschlossen worden. 

Fahrstrassen. 

Die Strasse Uniäo und Industria von Petropolis bis 
Juiz de Föra, in der Provinz Minas, ist eine maca- 
damisirte, mit der höchsten Sorgfalt ausgeführte Strasse, 
die sich durch ihren gut angelegten Lauf sowohl, als 
durch die in höchster Vollkommenheit darauf befind¬ 
lichen Kunstbauwerke auszeichnet. 



- 84 - 

Sie hat 146,8 Kilometer Länge. 
Ihre Brutto-Einnahme wird auf 1,700:000$ und ihre 

Ausgabe auf 1,300:000$ berechnet. 

Graciosa-Strasse. 

Sie verbindet den Hafen von Antonina in der Provinz 
Parana mit Curitiba der Hauptstadt derselben Provinz. 

Sie ist auf Rechnung der Regierung gebaut, noch 
nicht beendet, doch schon zum grossen Theil mit 
Wagen befahren. 

Ausserdem giebt es noch andere, mehr oder minder 
wichtige Fahrstrassen in verschiedenen Provinzen. 

Die Untersuchungen für Eröffnung neuer Strassen 
werden fortgesetzt. 

Letzthin wurden zu diesem Zwecke Untersuchungen 
angestellt: 

Durch den Ingenieur Thomas Denon Lander , im 
Bezirk zwischen der Barre des Flusses' Camoici und den 
Städten Granja und Ipü in der Provinz Cearä. 

Durch den Ingenieur Sebastian Rodriguez Braga 
Junior, im Bezirk zwischen der Provinz Santa Catharina 
und Porto-Alegre in S. Pedro do Rio Grande do Sul 
für Anlegung einer Eisenbahn. 

Durch den Ingenieur W. Smith im Bezirk zwischen 
Jaguaräo , Rio Grande und Pelotas in der Provinz S. 
Pedro , auch für eine Eisenbahn. 

Man untersuchte ausserdem das Terrain für einen 
Verbindungsweg zwischen den Provinzen Pari und 
Goyaz, und das der Strasse Pepiri-guassü, zum Zwecke 
einer Verbindung der Provinz Parana, in Brasilien, mit 
der von Corrientes in der Argentinischen Confede- 
ration. 
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Elektrischer Telegraph. 

Seit 14 Jahren hat man in Brasilien mit der Legung 
kleiner telegraphischen Linien zum Begierungsdienste 
in der Hauptstadt des Landes begonnen. 

In 1863 wurden die erwähnten Linien vermittelst un¬ 
terseeischer Kabel mit den Festungen der Barre von 
Bio de Janeiro verbunden, und in der Folge wurde 
eine Linie bis nach dem Municipium von Cabo Frio 
geführt, welche für den Handel den Dienst rascher 
Mittheilungen leistet. 

Am Ende von 1865 wurde die Linie von der Besi- 
denz bis zur Provinz S. Pedro do Bio Grande do 
Sul, beschlossen, welche auf eine Länge von über 1,450 
Kilometern der ganzen Küstentrecke, Bio de Janeiro, 
dem wichtigen Handelshafen von Santos, den Küsten 
von S. Paulo und Santa Catharina Nutzen bringt. 

Diese Linie arbeitet schon fast in ihrer ganzen Länge. 
Sie musste 16 Flussmündungen und Buchten kreuzen, 
und hatte man bei ihrer Leg-ung mit Schwierigkeiten 
aller Art zu kämpfen, so die Uebersteigung einiger 
mit Urwald bedekten Gebirge, ohne civilisirte Bewohner 
und unter beständiger Gefahr eines Angriffs seitens der 
darauf wohnenden Indianer. 

Es ist eine doppelte Linie und an ihren Endpunkten, 
in Bio de Janeiro und Porto Alegre, sowie in den Mit¬ 
tel-Stationen zu Santos und Santa Catharina arbeiten dop¬ 
pelte Morse-Apparate. Auf den andern Mittelstationen 
die elektro-magnetischen von Siemens. 

Mit gleichen wo nicht grösseren Schwierigkeiten als 
die der Legung, hat die Erhaltung derselben zu käm¬ 
pfen, in Folge der grossen Entfernung, ohne Bevölke¬ 
rung, ohne Transportmittel, wo gewisse Hülfsmittel 
gänzlich abgehen; doch werden die Hindernisse über¬ 
wunden. 



Einwanderung und Colonisation. 

Da es allgemein anerkannt ist, dass eine der dringend¬ 
sten Nothwendigkeiten Brasiliens eine Vermehrung 
seiner Bevölkerung ist, so bemühen sich die Staatsge¬ 
walten durch geeignete Maassregeln dieses Desidera¬ 
tum zu erreichen, indem sie theils das Kommen arbeit¬ 
samer und sittlicher Colonisten erleichtern durch Er- 
theilung gewisser Begünstigungen, und theils verhüten, 
dass sie bei ihrer Ankunft Entbehrungen und Kränk¬ 
ungen erleiden und dafür sorgen, dass sie Jemanden 
zu ihrer Leitung' und zum Beistände bei ihren ersten 
Schritten finden. 

So verbürgt die Regierung den Einwandern, ausser 
den Fi eiheiten und anderen Vortheilen, welche den 
Schilfen, die solche bringen gewährt werden : 

1°. Zollfreie Ausschiffung ihres Gepäckes, ihrer Ma¬ 
schinen und Instrumente, die sie für den Landbau mit 
sich führen. 

2°. Zahlung, zum alleinigen Nutzen der Einwanderer, 
des Unterschiedes zwischen den Passagepreisen von 
Europa bis zu den Häfen des Reichs und denen, die 
von dort nach den Vereinigten-Staaten bezahlt zu wer¬ 
den pflegen. Die Consulate in Hamburg, Bremen, Ant¬ 
werpen und Havre sind dazu ermächtigt. 

3°. Aufnahme in einer Herberge der Residenz die un¬ 
ter Aufsicht eines Regierungsbeamten steht, wo sie un- 
teigebracht und ihr mässige feste Preise nach einer 
vom Agricultur-minister gebilligten Taxe verpflegt 
werden können. 

4°. Eine offizielle Colonisationsagentur, wo sie mit 
Leichtigkeit alle Aufklärungen deren sie vor der Reise 
nach ihrem Bestimmungsort bedürfen, erhalten können. 
Gleiche Aufklärungen werden ihnen auf dem Gene- 
ral-Directorium der öffentlichen Ländereien zu Theil, 
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welcher sie seinen Bevollmächtigten in den Provinzen, 
wohin sie sich wenden, oder in Ermangelung dieser an 
eine passende Person empfiehlt, um sie angemessen zu 
leiten. 

5°. Freie Passage von Rio de Janeiro bis zu der 
Provinz oder Oertlichkeit, die sie erwählen, denen die es 
vorziehen sich als Ackerbauer niederzulassen und zu dem 
Zweck Land vom Staate kaufen. 

6°. Vermessung, Abgrenzung und Beschreibung der 
Ländereien, welche sie wünschen, unter Verabfolgung 
eines definitiven Eigenthumstitels, sobald sie den be¬ 
treffenden Preis bezahlt haben. 

7°. Den Preis eines Reals per Quadratbraca (4m 9) 
unter Einschluss der Messung und Begrenzungskosten, 
sobald augenblickliche Bezahlung erfolgt und eine Frist 
von 5 Jahren, mit abschlagszahlungen und 6% Zinsen 
per Jahr für diejenigen, die diese Zahlungsart vorziehen. 

8°.' Erleichterung der Naturalisation als brasilianischer 
Bürger und Freiheit vom Miiitairdienst, wie an einer 
anderen Stelle gesagt wird. 

Ausser diesen Vergünstigungen für Einwanderer im 
Allgemeinen, die für eigene Rechnung sich in Brasilien 
niederlassen und Staatsländereien kaufen, gewährt 
die Regirung den Gesellschaften, Unternehmern, Com- 
missionairen oder Vertretern von Einwandererfamilien, 
die in grösserer Zahl in Brasilien Colonialanlagen zu 
machen beabsichtigen, folgendes: 

1. ° Die Regirung bewahrt ihnen in der Provinz oder 
erwählten Oertlichkeit die Länderstrecke, auf die das 
Uebereinkommen lautet und streckt die Messungs,- Ab- 
grenzungs-und Beschreibungskosten vor. 

2. ° Der Preis von 1/2 Real per Quadrat-braca (4m9), 
zu welchem der Betrag der vorerwähnten Messungs¬ 
kosten hinzuzufügen ist. 

3. ° Behändigung eines Titels an eine dazu ermäch¬ 
tigte Person, sobald die für die Anlag’e der Colonie 
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bestimmte Gegend erwählt worden ist, aus welchem 
annäherender Weise die Grenzen erhellen. 

Dieser Titel wird durch einen vollkommenen Eigen¬ 
thumstitel ersetzt werden, sobald in der Schatzkammer 
oder Kreiskasse der Preis der erwählten Ländereien be¬ 
zahlt ist. 

4. ° Das Recht die jeder Familie zuständigen Ländereien 
durch die Gesellschaft, durch den Unternehmer oder 
Vertreter der Einwanderer nach bestem G utachten be¬ 
stimmen zu lassen. 

5. ° Errichtung vorläufiger auf Kosten der Regierung, 
zur Aufnahme und Beherbergung der Einwanderer an 
einem vorher bestimmten Platze. 

Ausserdem verspricht die Regierung, die Fracht des 
Schilfes zu bezahlen, welches 100 oder mehr Einwan¬ 
derer bringt, oder die Passage und Unterhaltungskosten 
bis zu ihrem Bestimmungsorte vorzustrecken, sofern die 
Gesellschaft, Commission, Unternehmer oder Vertreter 
der Einwanderer für die Rückzahlung in angemesse¬ 
nen Fristen genügende Bürgschaft leistet. 

Die Bezahlung des Landpreises und der vorgestreck¬ 
ten Auslagen für Messung und Begrenzung muss ..binnen 
5 Jahren in 3 gleichen Raten erfolgen, der Art dass 
diese Frist vom Ende des zweiten Jahres der Nieder¬ 
lassung der ersten Familie zu laufen anfängt. 

Das Land mit allen seinen Verbesserungen bleibt der 
Regierung hypothekirt bis zur wirklichen Bezahlung, 
die jedoch auch vor jener Frist geschehen kann, falls 
es den Betheiligten passend scheint. 

Wenn die Einwanderer von den Vereinigten-Staaten 
kommen sollten , so wird der Ueberfahrtspreis nach 
der Tabelle berechnet, die dem mit der United States 
and Brazil Mail Steamship Company abgeschlossenen 
Vertrage angehängt ist. 

In der Ueberzeugung, dass während der ersten Zeiten 
eine wohlgeordnete Colonisation eines wirksamsten Mit¬ 
tels zur Erreichung einer freiwilligen Einwanderung in 
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grösserer Masse und in kürzerer Zeit, ist, denkt die 
Regierung ernstlich daran die Entwickelung der in 
verschiedenen Provinzen angelegten Colcnien zu fördern. 
Zu dem Zwecke hat sie die Lage nnd die Zukunft der 
Colonisten zu verbessern gesucht, tlieils in Betreff der 
Colonie-Verwaltung und ihrer materiellen Verbesserun¬ 
gen, theils in Betreff des geistlichen Zuspruches, des 
Elementarunterrichts und der religiösen Erziehung der 
Kinder, wobei die Gewissensfreiheit der Colonisten 
immer geehrt wurde, hat aber der Erfahrung über¬ 
lassen, die praktische Lösung einer so schwierigen Frage 

zu finden. 
Zu gleicher Zeit hat sie durch passende Maassregeln 

gesucht , die Colonie—Ausgaben zu controlliren, und 
den Colonisten die Erzielung ihres Unterhaltes von den 
ersten Tagen nach ihrer Ankunft an, durch Arbeit zu 
erleichtern, so lange sie denselben nicht vom Ertrage 
ihrer Ländereien haben können. 

Einige dieser Colonieen fangen schon an, wenn gleich 
in geringem Maasse, den Absichten der Regierung zu 
entsprechen, indem sie andern Einwandern, die auf 
eigene Kosten sie freiwillig suchten, als Anziehungs- 
punct in Folge der Aufforderungen ihrer Verwandten 
und Landsleute, sowie der über ihr Gedeihen verbrei¬ 
teten Nachrichten dienten. 

Die Regierung fasste letzthin alle die Verordnungen 
wonach die Staatscolonien zu leiten sind, die von jetzt 
an gegründet werden, sowie die bestehenden, soweit 
es auf sie Anwendung finden kann, in ein Reglement 
zusammen. 

Unter den hauptsächlichsten Begünstigungen findet 
sich die neue Form ihrer Administration, woran die Colc- 
nisten seihst Theil zu nehmen haben, indem sie durch 
sechs ihrer Gefährten, die von drei zu drei Jahren ernannt 
werden, vertreten werden ; diese in Verbindung mit dem 
Coloniearzt bilden unter Vorsitz des Directors eine Art 
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Communal-rath der für Alles Sorge zu tragen hat, was 
die besonderen Interessen der Colonie betrifft; wie Z. 
B. die Erbauung und Erhaltung der Kirchen un Schul¬ 
häuser , Eröffnung von Strassen und Coloniewegen , 
Ertheilung gewöhnlicher Unterstützung und Geldvor¬ 
schüsse an die bedürftigen Colonisten, Erwerbung und 
Vertheil ung guter Thierracen , Pflanzenahleger und 
Sämereien. 

Dieser Vorstand bes'immt das jährliche Ausgabe- 
Budget der Colonie, setzt ihre Einnahme fest, und 
gieht seine Stimme zu allen Sachen , die sich auf die 
Colonie beziehen. 

Dieselbe Verordnung ordnet auch die Aufnahme und 
erste Niederlassung der Colonisten in einem besonderen 
Gebäude an, und lässt während der ersten 10 Tage 
den Unterhalt an diejenigen verabreichen, die ihn 
beanspruchen; gesteht jedem, der für sich allein steht’ 
die Summe von 20$ gratis zu, und einem Familienhaupte 
gleiche Summe für jede Person über 10 und unter 50 
Jahren, die ihm zur Last fällt, als Geschenk; ebenso 
die Verabreichung der nöthigsten Sämereien für die 
ersten Pflanzungen und Ackerbau-Instrumente, sowie 
die Mittel augenblicklicher Arbeit während der ersten 
6 Monate für die Colonisten, die solche beanspruchen. 

Der Stast hat in der Provinz Santa Catharina fünf 
Colonien unter seiner Leitung, von denen Blumenau 
die wichtigste ist, mit einer Bevölkerung von 6,947 
Seelen. 

In der Provinz Paranä eine mit 348 Individuen. 
In der von S. Paulo , im Bezirk von Cananea, eine 

mit 268 Personen. 
In der von Minas , am Flusse Mucury, eine mit 875 

Personen. 
In der von Espirito Santo, drei mit 2,526 Seelen. 

Totalsumme 10,964 Individuen. 
Ausserdem unterstützt er in Santa Catharina die Colonie 
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Dona Francisca , eine derjenigen, welche die grössten 

Hoffnungen anregen, mit 4,263 Colonisten ; zwei in S. 
Pedro do Bio Grande do Sul, mit 3,505 Personen; eine 

in Minas-Geraes mit 1,539 Individuen; oder eine Total¬ 
summe von 8,707 Colonisten. 

Es giebt sechs nicht unterstützte Privat-Colonien mit 
887 Personen in Maranhon. 

In der Provinz S. Pedro do Rio Grande do Sul exis- 

tiren ausser der sehr wichtigen und alten Colonie S. 
Leopoldo , die mit einer Bevölkerung von 16,000 

Einwohnern sich auf sich selbst stützt und den Colonie- 
character verloren hat, noch 5 Colonien die mit Unter¬ 

stützung des Provinzialschatzes begründet wurden und 
5,513 Köpfe zählen ; und zwei derselben Art in Santa 
Catharina mit 718 Einwohnern. 

Die Totalsumme der Colonie-Bevölkerung, mit Aus¬ 
nahme von S. Leopoldo ist demnach 26,789 Seelen, von 
denen 10,964 den Staats-Colonien angehören. 

-rlit Einschluss der von S. Leopoldo erhebt sich jene 
Zahl auf 42,789 Individuen. 

Die Gesammtoberfläche die von den Colonisten be¬ 

baut ist, wird auf 96,195,075 Quadratbracen angenom¬ 
men. 

Die Einfuhr bekommt nach dem ofüciellen Werth, 
unter Ausohluss einiger Colonien , von denen die Mit¬ 

theilungen nicht rechtzeitig anlangten , belief sich auf 

150:000s , und die Ausfuhr auf mehr denn 300:000$ 
unter Auschluss der Colonie S. Leopoldo. 

In der Absicht den Einwandern, die sich als Landei- 
genthumer niederlassen wollen, den Ankauf von Läir 

dereie n zu erleichtern, fährt die Regierung fort, freie 

Ländereien in den dem Ackerbau und der Colonisation 

günstigen Oertlichkeiten vermessen und abstecken zu 
lassen. 

In den Provinzen S. Pedro do Rio Grande do Sul , 
Santa Catharina , Espirito Santo , Alagöas , Parana und 
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Pavä giebt es schon 701,250,000 Quadratbracen mit 
27,986 Colonisten, jede von 125,000 Bracen, worauf 
über 27,000 Familien oder die Familie zu 5 Personen 
gerechnet , mehr denn 138,000 Individuen sich nieder¬ 
lassen können. 

Ausserdem existiren in den Bezirken der Staats- 
colonien, die von Mucury und Blumenau nicht inbe¬ 
griffen , ungefähr 850 solcher vermessenen und abge¬ 
steckten Colonien zur Verfügung neuer Colonisten, die 
unter 850 Familien oder 4,250 Individuen vertheilt 
werden können. 

Zur Ausscheidung des öffentlichen Eigenthums besteht 
in der Residenz eine General-Behörde der öffentlichen 
Ländereien, mit besonderen Unterbehörden in den Pro¬ 
vinzen. 

Die Vermessung und Absteckung der Ländereien und 
alles was diesen Dienst betrifft, ist durch ein Gesetz 
geregelt, welches das in den Vereinigten-Staaten be¬ 
folgte System mit den durch die Umstände Brasiliens 
erheischten Abänderungen , annimmt. 

Die Ländereien werden nach ihrer Vermessung und 
Absteckung in Theilen von 250,000 Quadratbracen , in 
halben oder viertel-Theilen , öffentlich oder ander¬ 
weitig wie die Regierung es für passend findet, zu 
dem Preise von wenigstens 1/2 Real bis zu 2 Realen 
per Quadratbrace , je nach ihrer Güte und Lage ver¬ 
kauft. 

Der Preis wird sofort bezahlt, doch haben diejenigen, 
welche schon einen Besitztitel der verkauften Lände¬ 
reien haben , oder sie cultiviren , den Vorzug. Denje¬ 
nigen , welche sich in Ackerbau-Colonien niederlassen, 
wird der Kauf auf eine Frist von meistens 5 Jahren 
gestattet. 
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Von den Fremden. 

Die Fremden werden in Brasilien mit allem Wohl¬ 
wollen aufgenommen, ihre Rechte geehrt und ihre 
bürgerlichen Verhältnisse durch den Schutz der Gesetze 
gesichert. 

Die Elementarschulen stehen ihnen sowie ihren Kindern 
ohne Bezahlung frei. 

Auf gleiche Weise, wie die Inländer, werden sie in 
den öffentlichen Gymnasien und Facultäten des höhern 
Unterrichts zugelassen. 

Sie durchreisen das ganze Gebiet des Reiches mit 
derselben Freiheit, die der brasilianische Bürger hat. 

Sie können sich der Garantie des « habeas-corpus » 
bedienen. Unter den gesetzlichen Vorschriften dürfen sie 
Handel, oder irg-end welches Gewerbe treiben, das nicht 
die Moral verletzt, oder die Gesundheit und Sicherheit 
des Publicums gefährdet; sie können Landgüter besitzen 
und ihr Eigenthum in vollem Masse, wie der Bürger 
ausüben. Sie erfreuen sich der grössesten Gewissens¬ 
freiheit, können niemals wegen religiöser Veranlassung 
verfolgt werden, sobald sie nur die Staatsreligion res- 
pectiren. 

Die Rechte ihrer im Lande geborenen Kinder be¬ 
schäftigten noch letzthin besonders die Aufmerksamkeit 
der Staatsgewalten, welche feststellen, dass das Recht, 
welches die bürgerliche Stellung der in Brasilien 
wohnhaften Ausländer, insofern dieser nicht im Dienste 
seiner Nation ist, auf die bürgerliche Stellung der im 
Lande geborenen Kinder solcher Ausländer nur wäh¬ 
rend ihrer Minderjährigkeit Anwendung finden kann. 
Sobald sie zur Volljährigkeit gelangen, treten sie in 
Ausübung ihrer Rechte als brasilianischer Bürger ein. 

Die Brasilianerin, welche einen Ausländer heirathet 
folgt dem Stande dieses, sowie die Ausländerin, dit 
einen Brasilianer heirathet, dem Stande des Gatten 
folgt. 
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Das Gesetz sichert die bürgerlichen Wirkungen der 
Ehen unter Nichtkatholiken, nach den Religionen, denen 
sie angehören, seien sie innerhalb oder ausserhalb des 
Reiches geschlossen. 

Von den naturalisirten Fremden. 

Die Naturalisation der Fremden wird heut zu Tage 
in Brasilien mit grosser Leichtigkeit erlangt. 

Das Gesetz, welches diese Frage regelte und vier 
Jahre Aufenthalt, Alter von 21 Jahren, Genuss der bür¬ 
gerlichen Rechte in seinem Lande, vorgängige Erklä¬ 
rung seiner Absicht sich naturalisiren zu lassen vor 
der betreffenden Municipalkammer, von welcher an die 
obige Frist zu laufen begann, Erklärung seiner reli¬ 
giösen Grundsätze, und den Beweis, dass er Landei- 
genthümer sei oder Theilhaber in einer gewerblichen 
Anstallt, oder ein Handwerk treibe, verlangte, wurde 
bezüglich des Zeitraumes des Aufenthaltes, der sich 
auf 2 Jahre ermässigte, verändert. 

Diejenigen jedoch, welche mit Brasilianerinen ver- 
heirathet, oder Erfinder eines Gewerbszweiges sind, 
irgend einen Brasilianer adoptirt haben, einen Feldzug 
mitmachten, oder im Dienste Brasiliens verwendet wer¬ 
den ; die durch ihre Talente ausgezeichneten oder als 
verdienstvoll betrachteten Männer, die Kinder schon 
naturalisirter Ausländer, bedürfen keiner andern Forma¬ 
lität als einer Erklärung vor der Municipalkammer 
ihres Aufenthaltsbezirkes. 

Wenn der Fremde als Einwanderer oder Colonist 
kommt und Ländereien vom Staate kauft, um sich 
darauf niederzulassen, oder auf eigene Kosten kommt, 
um ein Gewerbe im Lande zu betreiben, oder selbst 
auf Staatskosten, um in akerbaulichen Anstalten, öffent¬ 
lichen Arbeiten und Bildung von Colonien verwendet 
zu werden, so wird er nach zweijährigem Aufenthalt, 
oder falls er dieser Begünstigung würdig befunden 
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■wird, schon früher naturalisirt und ihm unentgeltlich 
ein Naturalisationsbrief ausgetelit und registrirt, sobald 
er vor dem Provinz-Presidenten, den Municipalkam- 
mern, oder Friedensrichtern den Eid der Treue gegen 
die Constitution und die Gesetze des Landes leistet. 

Die naturalisirten Einwohner und Colonisten sind frei 
vom Militairdienste, doch nicht von dem der Natio¬ 
nalgarde innerhalb des Bezirkes. 

Ausserdem hat die gesetzgebende . Gewalt seit Jahren 
häufig die Bedingungen, die das Naturalisationsgesetz 
erheischt, erlassen und die Regierung ermächtigt sie 
auf eine einfache Bittschrift unabhängig von den oben 
erwähnten Bedingungen, zu gewähren. So haben von 
2-r4 rremden, die in den letzten 2 Jahren sich natura- 
lisiren Hessen, ohne die Colonisten in Beobachtung' zu 
bringen, 201 ihre betreffenden Briefe in Folge von De- 
creten der gesetzgebenden Gewalt erhalten, welche die 
gewöhnlichen Formalitäten erliessen. 

Der naturalisirte Fremde ist sofort als Brasilianer 
betrachtet und tritt in den Genuss aller bürgerlichen 
und politischen Rechte, die den Eingeborenen zustehen, 
mit den Ausnahmen die in der Constitution festgestellt 
sind, bezüglich des Amtes eines Regenten des Landes, 
eines Staatsministers und Volksvertreters. 

Erbschaften der Ausländer. 

Die Erbschaften der Ausländer, die in Brazilien ster¬ 
ben werden im Allgemeinen durch dieselben Gesetze, 
Processe und Behörden geregelt, welche hei denen der 
Eingeoorenen statthaben, falls keine Consular-Uebe- 
reinkunft 'vorliegt, weil sie dann in Folg’e dieser ge¬ 
regelt werden. 

ns bastenen Consular-Uebereinkommen mit Frankreich, 
oei Schweiz, Italien, Spanien und Portug'al. 

Auch in Folge einfachen Uebereinkommens, in wel- 
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chem die Gegenseitigkeit mittelst Umstossungsnoten 
festgesetzt worden ist, wird die Consular-Behörde zuge¬ 
lassen, in den durch Decret vom 8 November 1851 bes¬ 
timmten Fällen und Weisen. 

Geistige Bildung. 

Elementar und höherer Unterricht. 

Elementar und höherer Unterricht. Die Sorge für den 
Elementar und höhern Unterricht in dem Bezirke der 
Residenz steht der Generalversammlung und der Re¬ 
gierung zu. 

Ihre Beaufsichtigung geschieht: durch den Minister 
des Innern, einen General-Inspector; durch einen Di- 
rectionsrath; durch Districts-Bevollmächtigte. 

Die Ausübung des Lehramtes hängt von Ermächti¬ 
gung der Regierung ab, welche nur ertheilt werden 
kann, wenn der Candidat beweist : — gesetzliche Voli- 
jährigheit (21 Jahre zum Lehren, 25. Jahre um einer 
Schule vorzustehen), Moralität und professionelle Befähi¬ 
gung : 

Die Lehrerinen müssen, falls sie verheirathet sind, 
ihren Trauschein, falls sie Wittwen sind, den To- 
denschein des Gatten, und falls sie von diesem getrennt 
leben, eine beglaubigte Abschrift des die Scheidung 
ausprechenden Urtheils aufweisen. 

Diese Bedingungen sind sowohl für das öffentliche 
als das Privat-Lehrer-Amt zu erfüllen. 

Die Befähigungsbeweise können von der Regierung 
erlassen werden: den Nebenlehrern, denen, die auf den 
Academien der höhern Studien ihren Examen bestanden, 
denen die öffentliche Lehrer sind oder waren, den 
Baccalaureis es lettres des Collegs Pedro II, denen, 
die Diplome ausländischer Academien in gesetzlich 
beglaubigter Form vorweisen und den Fremden und 
Inländern die notorisch die Befähigung dazu haben. 
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Die öffentlichen Elementarschulen sind 1. oder 2 
Classe. 

In denen erster Classe beschränkt sich der Unterriehl 
auf moralische und religiöse Unterweisung-■ Lesen 
Schreiben; wesentlichste Ideen von Grammatik- Eie’ 
mentar-Arithmetik; System der Municipal-Maasse und 
Gewichte. 

Die zweiter Classe begreifen ausser diesen Gegen¬ 
ständen: die ganze Arithmetik in ihrer practischen 
Anwendung-, erklärendes Lesen des Evangeliums, Kennt- 
mss der biblischen Geschichte, Elemente der Geschichte 
und Geographie insbesondere Brasiliens, Anfänge der 
Physik und der aufs Leben anwendbaren Naturge! 
schichte, Elementar-Geometrie, Landmessen, Linien 
zeichnen, Begriffe von Musik, Gesangsübungen, Turnen 
weiterausgedehnten Unterricht des Gewichts und Maass- 
Systems der Residenz im Vergleich mit dem anderer 

rovmzen und Nationen und das französische metrische 
bystem, welches einen Theil des Elementar-Unterrichts 
DllClöt. 

ti m! eme Kiasse Von Lehrern mit der Benennung 
Hulfslehrer; um die öffentlichen Lehrer bei ihren Schul¬ 
arbeiten zu untersten, und sich zu solchen heran¬ 
zubilden. 

Die Besetzung der Elementarlehrstühle und der Hülfs- 
lehrerstellen geschieht immer durch Concurs. 

Der Director einer Privatanstalt des Elementar oder 
höheren Unterrichts, oder gemischter Classe, muss Mo¬ 
ralität und Befähigung nachweisen. 

Die Vorsteher oder Vorsteherinen von Schulen des 
Elementarunterrichts müssen selbst, wenn sie nicht 
selbst unterrichten, ihre Lehrbefähigung darthun durch 
ein Examen m: Religion, biblischer Geschichte, Lesen 
und Schreiben, portugiesischer Grammatik,—Arithmetik 
und Gewichts und Maassen-System des Landes. 

£. A. 
7 
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Die Vorsteherinen von Anstalten höheren Unterrichts 
durch ein Examen in: Lesen, Schreiben, Arithmetik, 
Geographie, Französisch oder Englisch; und die Vor¬ 
steher durch ein Examen in: Arithmetik, Geographie, 
Französisch oder Englisch, Latein und Philosophie. 

Von dem Beweise der Fähigkeit können Seitens der 
Regierung alle diejenigen befreit werden, denen dieser 
Beweis zur Ausübung des Lehrfaches nachgelassen wer¬ 
den kann; und vom Beweise der Moralität Seitens des 
General-Inspectors die, welche sich eines guten Rufes 
erfreuen und allgemein bekannt sind. 

Ausserdem muss ein solcher vor Eröffnung der Ans¬ 
talt einreichen:—den Studienplaü und den Entwurf 
der innern Verwaltung der Anstalt, die Angabe der 
Oertlichkeit, Räumlichkeiten und Lage des Hauses 
wo sie eröffnet werden wird, Namen und gesetzmas¬ 

sige Befähigung der Lehrer. 
Die Schuldirektoren, die nicht die Römisch-Katho¬ 

lische Religion bekennen, müssen einen Priester für die 

katholischen Zöglinge halten. 
Beim Unterrichte ihrer Zöglinge können sie Lehrbü¬ 

cher und Lehrweisen anwenden, die sie wollen, sofern 
dieselben nicht ausdrücklich verboten sind. 

Zöglinge beiderlei Geschlechts in derselben Unterrichts 
.Anstalt "werden nicht gestattet, und in denen für 
Mädchen dürfen mit Ausnahme des Gatten der Directo- 
rin keine Personen des andern Geschlechtes wohnen, 

die über 10 Zahre alt sind. 
Der Elementarunterricht ist unentgeltlich und wird 

in Gemässheit der betreffenden Verordnung ein ge¬ 
zwungener werden, sobald die Regierung dies für no- 

thig findet. , 
Der Staat verausgabt jährlich mit 42 Elementarschu¬ 

len im Municipium der Residenzstadt, d. i. mit 25 män- 
lichen Geschlechts und 17 für das weibliche, unge¬ 
fähr 120:000$, ohne in dieser Summe die durch die 
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Beaufsichtigung- erwachsenden Ausgaben in Rechnung 
zu bringen. 

Das Gleichzeitigkeitssystem, welches allgemein in 
den Privat-Elementar und hohem ünterichtsanstalten 
angenommen worden ist und andere Ursachen, die mit 
der Zeit verschwinden werden , erschweren eine voll¬ 
ständige Statistik des Unterrichtswesens. 

Das Resultat, welches zu erreichen war, welches je¬ 
doch bedeutend hinter der Wirklichkeit zurückbleibt 
ist folgendes: 

PROVINZEN 

Alagöas . 
Amazonas. 
Bahia. 
Hauptstadt des Reiches". " 
Cearä . 
Espirito-Santo 
Goyaz. 
Minas-Geraes.* ' 
Maranhon. 
Mato-Grosso (*) 
Parä. .... . 
Parana. 
Parahyba. 
Pernambuco 
Piauhy.\ [ 
Rio de Janeiro 
Rio Grande do Norte . 
Rio Grande do Sul . . . 
Santa Catharina. . . . j 
S. Paulo. 
Sergipe. ’ 

Im Ganzen. . . . 

ZÖGLINGE 

Knallen Iffaedchen SUMME 

2,888 
Al 2 

7,709 
4,775 
3,852 

934 
1,176 

14,705 
3,557 

3,828 
1,975 
1,975 
5,332 
1,014 
5,924 
1,206 
6,293 
1,674 
7,882 
2,154 

1,231 
FiO 

2,453 
3,659 
1,355 

114 
389 

2,204 
10,35 

10,076 
526 
509 

1,514 
37 

2,452 
300 

3,793 
681 

3,796 
1,043 

4,119 
464 

10,162 
8,434 
5,207 
1,048 
1,565 

16,909 
4,592 

4,904 
2,501 
2,484 
6,846 
1,051 
8,376 
1,505 

10,086 
2,355 

11,678 
3,197 

79,264 28,219 107,483 

Der höhere Öffentliche Unterricht wird im Bezirk der 
Residenzstadt im kaiserlichen Collegium D. Pedro II, 

(*) Das Resultat dieser Provinzen kann ihrer besonderen Umstände 
halber nicht angegeben werden. 
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welches in zwei Anstalten, das Internat und Externat 

zerfällt, gegeben. , . 
Die Zöglinge steuern grössesten Tneiles mittelst eines 

dreimonatlichen Schulgeldes bei, doch ist dieses so mäs- 
s[„. dass die Regierung mit dem Unterhalte der beiden 
Anstalten die jährliche Summe von 120:000# verausgabt. 

Im Internat werden beständig auf Kosten der Regie¬ 
rung 25 Kostschüler und im Externat 15 Halbe-Kost¬ 
schüler ausser einer unbegrenzten Zahl von unentgelt¬ 
lichen Schülern, die sich in einem Jahre schon auf 
196 belief, erzogen. 

Sowohl das Internat, wie das Externat hat einen 
Rector dem die unmittelbare Leitung und Beaufsich¬ 
tigung’ der Hörsäle und die Aufrechterhaltung der Ord¬ 
nung °der betreffenden Anstalt obliegt; ausserdem erneu. 
Vice-rector, einen Caplan und andere Angestellte. 

Die Lehrer werden nach vorgängigem Concurse von 
der Regierung ernannt. 

Der Studiencursus ist in 7 Jahrgänge vertheilt und 

begreift: , , . . , 
Biblische Geschichte , lateinische und portugiesische 

Grammatik, Latein, Französisch , Englisch , allgemeine 
Geographie und Kosmographie, allgemeine Geschichte, 
Chorographie, und Geschichte Brasiliens, Rhetorik, Dicht¬ 
kunst, Litteratur und philosophische Grammatik, Elemente 
der Physik und Chemie, Elemente der Naturgeschichte, 
Griechisch, Deutsch, Italienisch, Zeichnen, Musik, Tanz 

und Turnen. 
Die letzten 6 sind nicht nothwendige Unterrichtsge¬ 

genstände. . .., , 
Ausser 22 Lehrern giebt es Repetitoren , welche den 

Zöglingen beim Studiren und hei Vorbereitung der Auf¬ 

gaben helfen. ,. 
Im vergangenen Jahr besuchten 327 Zöglinge die 

beiden Anstalten, von welchen 16 den Grad eines 
Baccalaureus erwarben. 
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Die Zahl der Zöglinge der hohem Privatunterrichts- 
Anstalten im Bezirk der Residenz beläuft sich auf 
2.718 und die ähnlicher Anstalten in den Provinzen 
auf 4,771, welche eine Totalsumme von 7,816 ergeben. 

Diese Summe bleibt hinter der Wirklichkeit zurück, _ 
da sie die Zöglinge der Privat-Anstalten einiger Pro¬ 
vinzen nicht einbegreift, von welchen die Mittheilungen 
über den Schulfortschritt, bezüglich des letzten Jahres, 
nicht zur rechten Zeit anlangen konnten. 

Der Elementar und höhere Unterricht in den Provin¬ 
zen wird durch die betreffenden gesetzgebenden Ver¬ 
sammlungen und durch die Presidenten geregelt. 

In allen sucht man, mehr oder weniger, den Unter¬ 
richt gleichmässig zu machen, wobei man die Verord¬ 
nungen der Residenz zur Grundlage nimmt. 

Medicinische Facultät. 

Es giebt 2 medicinische Facultäten, eine in der Resi¬ 
denzstadt, die andere in der Provinz Bahia, beide nach 
demselben Studienplan geregelt, welcher 6 Jahre und 
folgende Gegenstände umfasst. Physik im allgemeinen 
und im besonderen in ihrer Anwendung auf die Medi- 
cin, Chemie, Mineralogie, beschreibende Anatomie (ana¬ 
tomische Beweise und Preparirung) , Botanik , Zoologie, 
organische Chemie, Physiologie, allgemeine pathologische 
Anatomie , allgemeine Pathologie , innere Pathologie , 
innere nnd äussere Klinik, Geburtshülfe, Krankhei¬ 
ten schwangerer Frauen und der Neugeborenen. Ana¬ 
tomie, operatorische Medicin, Apparate, Materia medica, 
Therapeutik, Hygiena, Geschichte der Medicin, gesetz¬ 
liche Medicin, Pharmacie mit Besuch der Apotheke- 
reien. 

Alle diese Gegenstände werden von 21 Kathedra- 
tischen Lehrern vorgetragen. 

Ausser diesen giebt es 15 Substituten, um die Pro¬ 
fessoren zu ersetzen im Verhinderungsfälle, und die 
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sich mit practischen Arbeiten beschätigen. Die einen 
wie die andern werden unter vorgängigem Concurse 
von der Regierung ernannt. 

Die Facultäten haben einen besonderen Cursus für 
Pharmacie und einen für Geburtshülfe. 

Der erbere besteht aus drei Jahrgängen und umfasst 
die folgenden Studien : Physik, Chemie , Mineralogie, 
organische Chemie , Botanik, Materia medica und 
Pharmacie. 

Der Cursus der Geburtshülfe wird gebildet durch den 
Lehrstuhl der Geburtshülfe im medicinischen Cursus 
und durch die betreffende Klinik in dem Hospital der 
Misericordia. 

Jede Facultät besitzt: ein chemisches Laboratorium, 
ein physicalisches Gabinet, ein naturgeschichtliches 
Gabinet, ein ebensolches für Anatomie und Materia 
medica, ein chirurgisches Arsenal, eine Apotheke und 
die amphitheatralischen Räume , welche für die Vorle¬ 
sung und die Experimente erforderlich sind. 

So lange nicht ein botanischer Garten für jede Fa¬ 
cultät begründet ist, dienen die in der Nähe derselben 
belegenen Gärten. 

Jede derselben wird geleitet und verwaltet durch 
einen Director und eine Congregation der verschiedenen 
Professoren, sie besitzen ein Secretariat für ihre Cor- 
respondenz und eine Bibliothek. 

Tn der medicinischen Facultät der Residenzstadt ma- 
triculirten sich im Jahre 1865: 

Im medicinischen Cursus.183 Studenten. 
Im pharmaceutischen.45 Studenten. 
Als Doctoren wurden 23 Studenden promovirt; den 2. 

Cursus beschlossen 10, die ihr Befähigungsdiplom er¬ 
hielten. 

In der zu Bahia matriculirten sich: 
Im medicinischen Cursus.151 Studenten. 
Im pharmaceutischen.22 Studenten. 
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Es wurden als Doctoren 14 Studenten promovirt, und 
4 erhielten ihr Befähigungsdiplom im 2. Cursus. 

Die Doctoren oder Candidaten der Medicin, welche 
in Folge von Diplomen auswärtiger Facultäten oder 
Universitäten zu heilen berechtigt sind, müssen, wenn 
sie im Reiche die Medicin ausüben wollen, mittelst 
Examen vor einer der Facultäten ihre Befähigung be¬ 
weisen. 

Um zu diesem Examen zugelassen zu werden, ist 
erforderlich, dass sie Orginal-diplome, oder in Er¬ 
mangelung dieser, authentische Documente an der Stelle 
derselben der Congregation vorlegen; zu letzterem 
bedarf es der Genehmigung der Regierung ; ausserdem, 
Beweis der Identität der Person, und ihre Sittlichkeit. 

Diese Diplome oder Documente müssen beglaubigt 
sein durch die brasilianischen Behörden, welche in 
dem Lande functionirt, wo dieselben ausgestellt wurden. 

Uebersehen wird dieses Examen den wirklichen 
oder pensionirten Professoren der von den betreffenden 
Regierungen anerkannten Universitäten, Facultäten 
oder medicinischen Schulen, sobald sie den Beweis 
darüber vor einer der Facultäten, vermittelst Docu¬ 
mente der diplomatischen Agenten, und in der Erman¬ 
gelung dieser, der brasilianischen Consuln in den 
Ländern, wo sie gelesen haben, führen. 

Für die Matriculirung im medicinischen Cursus wird 
verlangt: Examen in Latein , Französisch, Englisch , 
Geschichte, und Geographie , rationelle und Moral- 
Philosophie , Arithmetik, Geometrie, Algebra bis zu 
den Gleichungen ersten Grades. 

Zum Examen für den pharmaceutischen Cursus ist 
erforderlich: Französisch , Arithmetik und Geometrie. 

Zu der für den Cursus der Geburtshülfe: Lesen , 
Schreiben , die 4 arithmetischen Operationen und 
Französisch. 

Für beide Facultäten verausgabt die Regierung jähr¬ 
lich die Summe von 211:770#000. 
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Rechts Facultäten. 

Das Land besitzt 2 Rechts-Facultäten , eine in der 
Stadt S. Paulo, Hauptstadt der gleichnamigen Provinz ; 
die andere in Recife, Hauptstadt von Pernambuco, für 
Cameral und Rechtswissenschaft. 

Beide werden durch dieselben Statuten geregelt. 
In Verbindung mit jeder Facultät wurde ein vor¬ 

bereitender Cursus errichtet , wo die Gegenstände 
gelehrt werden, deren Kenntniss für die Matriculirung 
im hohem Cursus erforderlich ist: diese bestehen in: 
Französisch , Englisch , Latein , Arithmetic , Geometrie, 
Geschichte, Rhetorik und Philosophie. 

Der höhere Cursus ist in 5 Jahrgänge zertheilt, und 
in 11 Collegien , welche begreifen : Naturrecht, allge¬ 
meines öffentliches Recht, Analyse der Landes-Consti- 
tution , Völkerrecht. Diplomatik, Institutionen des 
römischen Rechts, Kirchliches öffentliches Recht, va¬ 
terländisches Civilrecht mit Analyse und Vergleich mit 
dem römischen Recht, Criminalrecht mit Einschluss 
des militairischen Rechts. See-und-Handels-Recht, juris¬ 
tische Hermeneutik, Civil-und-Criminal-Process mit Ein¬ 
schluss des militairischen Gerichtsverfahrens, National - 
Oeconomie und Verwaltungs-Recht. 

Jede Rechts-Facultät ist unmittelbar einem Director 
untergeordnet, welcher ausser andern Befugnissen, 
die Oberaufsicht der betreffenden Studien und den 
Vorsitz in der Professoren-Congregation führt, welche 
die Verwaltung und Ordnung der die Facultät betref¬ 
fenden Verhältnisse regelt. 

Die Facultäten haben ein Secretariat für die Aus¬ 
fertigung der nothwendigen Schriften und eine Bi¬ 
bliothek. 

Auf der Facultät von S. Paulo matriculirten sich im 
Jahre 1865, 375 Studenten im hohem Cursus und 207 
im vorbereitenden Cursus. Von ersteren promovirten 60 
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als Baccalanrei, welcher Grad zur Verfolgung der Ma- 
gistrats-und Advocaten Laufbahn befähigt. 

Einer promovirte als Doctor, 
Auf der von Recife matriculirten sich: 440, von 

welchen 90 als Baccalaurei und als Doctor promo- 
virten. 

Der vorbereitende Cursus wurde von 525 Zöglingen 
besucht. 

Auf beiden Facultäten exisistirt ausser dem Grade 
des Baccalaureat, noch der Doctorgrad, zu dessen 
Erlangung nicht nur Examen über die Gegenstände 
des fünfjährigen hohem Cursus, sondern auch die 
Yertheidigung von Thesen über jede der erwähnten 
Materien erforderlich ist. 

Dieser Grad befähigt zur Professur an dem hohem 
Cursus .dieser Facultäten. 

Jede derselben hat ausser 11 Kathedratischen Pro¬ 
fessoren, sechs ausserordentliche stellvertretende ; beide 
Classen werden nach gehaltenem Concurse von der 
Regierung ernannt. , 

Die jährliche Ausgabe für beide Rechts-Facultäten 
beträgt 155:300®. 

Mililairischen Unterricht. 

Die militairischen Studien werden in folgenden Ans¬ 
talten gemacht: 1°, Regimentsshulen; 2°, Vorberei¬ 
tungsschulen; 3°, Militairschule ; 4°; Centralschule. 

Alle diese Anstalten sind militairischer Disciplin un¬ 
terworfen und stehen unter dem Kriegsministerium. 

Regimentsschulen. 

Die Regimentsschulen , bestimmt Unterofficiere 
für den Armee-Corps Dienst zu bilden, umfassen für 
alle Waffengattungen folgende Gegenstände: Lesen, 
Schönschreiben, Religion, die 4 Operationen mit gan- 
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zen Zahlen, gewöhnlichen und Decimalbrüchen, Maas¬ 
lehre , Linearzeichnen, die Hauptzüge der Militair- 
Straf-Gesetzgebung, die Pflichten des Soldaten, Feld¬ 
webels, Corporals, Sergeanten, in allen Umständen des 
Krieges oder Friedens. 

Für jede Waffengattung: die betreffende practische 
Belehrung, geregelt durch ein von der Unterrichts- 
Commission der Militairschule entworfenes Programm. 

VorbereitüTigs-Schulen. 

Die Militair Vorbereitungsschulen begreifen das Stu¬ 
dium der Lehrgegenstände die zur Matriculirung in den 
hohem Militair-Cursen erfordert werden und den prac- 
tischen elementar Unterricht der verschiedenen Waf¬ 
fengattungen. Ihr Cursus dauert 2 Jahre, innerhalb 
welcher gelehrt werden: Portugiesische und fran¬ 
zösische Grammatik, Geschichte, Geographie, na¬ 
mentlich Brasiliens, Arithmetik, Elemeatar-Algebra, 
Geometrie , ebene Trigonometrie , Linearzeichnen , 
practische Geometrie, Verwaltung von Compagnien 
und Corps. 

Militairschule. 

Die Militairschule bildet einen 3 jährigen Cursus, 
worin gelehrt wird: höhere Algebra, analytische Geo¬ 
metrie , Experimentalphysik und vorgängige Kenntniss 
der Mechanik, unorganische Chemie und ihre Anwen¬ 
dung auf militairische Feuerwerkerkunst, topographi¬ 
sches Zeichnen, Topographie und Landesrecognosci- 
rung, Taktik, Strategik; Lagermessung, Militair- 
geschichte, augenblickliche Befestigung , Elementarbe¬ 
griffe der Balistic, Grundsätze des Völkerrechts, 
Elemente des Natur-und-Staatsrechts in Bezug auf den 
Militairdienst, Militairgesetzgebung, Planzeichnen, be¬ 
schreibende Geometrie, welche die Studien über verjüngte 



107 — 

Ebenen und ihre Anwendung1 auf die Schusslinien- 
bestimmung in sich schliesst, Differential und Integral 
Rechnung, Mechanik, theoretische und practische 
Balistic, militairische Technologie, Artillerie, Haupt¬ 
systeme der dauernden Befestigung, Angriff und Ver- 
theidigung v„n Plätzen, militairische Minen, Befesti- 
gungs Zeichnen, sowie das der Kriegsmaschinen, Hand¬ 
habung der Waffen, Turnen, Schwimmen, und prac¬ 
tische Uebungen. 

Die zwei ersten Jahre bilden den Cursus für Caval- 
lerie und Infanterie; die drei Jahre für die Artillerie. 

Zum Eintritt in den Generalstab und das Militair 
Ingenieur-Corps ist ausser jenen drei Jahren noch ein 
Ergänzungs-Cursus, der auf der Centralschule gehalten 
wird, erforderlich; für den Generalstab: Studium und 
Ausübung des geographischen Zeichnens und der As¬ 
tronomie, Topographie, Geodosie, Botanik, Zoologie, 
und Elemente der organischen Chemie und für das 
Militairingenieurcorps: Studium und practische Aus¬ 
übung der auf Bauten angewandten Mechanik, Grund¬ 
sätze der Civil-Baukunst, Eigenschaften und Wieder¬ 
standskraft der Baumaterialien, Begriffe über Leitung 
der Flüsse und Bewegung des Wassers in Canälen, 
innere Schifffahrt natürlicher oder künstlicher Art, 
Strassen, Brücken, Eisenbahnen und Telegraphen, Mi¬ 
neralogie und Geologie, Bauzeichnen, Anlage und 
Verzierung bürgerlicher und militairischer Gebäude 
und Ausführung von Plänen. 

Die Militairschule wird von einem Commandanten, 
Oberofficier irgend einer der wissenschaftlichen Waf¬ 
fengattungen, geleitet, der nicht unterrichtet; durch 
einen zweiten hohem Offizier, unter Beihülfe von 1 
oder 2 Adjudanten, Offizieren des Heeres, und 1 mit 
den schriftlichen Arbeiten betrauten Secretärs. 

Das Lehrerpersonal besteht aus 8 Lehrern, 4 Repeti¬ 
toren, 2 Unterlehrern und 1 oder 2 Hülfslehrern. 
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Dieser Schule ist eine in Campo-Grande befindliche, 
der Residenz nahe belegene allgemeine Schiessschule 
untergeordnet. 

In dieser Schule, die mit Nutzen von einer beträcht¬ 
lichen Zahl von Zöglingen besucht wurde, werden fol¬ 
gende Gegenstände gelehrt: 

Benennungen der verschiedenen Arten der Artille¬ 
rie zugehörigen Feuerschlünde, ihrer Lafetten, Kar¬ 
ren, Schmieden, Tramwagen und der verschiedenen 
Stücke der Montirung und des Riemenzeuges, Benen¬ 
nungen, Gebrauch und Verfertigung der verschiedenen 
Kugelsorten, Benennungen und Gebrauch der verschie¬ 
denen Kraftmaschinen, die bei Aufpflanzung und De- 
montirung der Geschütze verwandt werden; practische 
Mittel Entfernungen zu schätzen; Benennung und Ge¬ 
brauch der verschiedenen Instrumente, die zum Her- 
ausreissen und Legen der Zünder, sowie zur Messung 
und Richtung der verschiedenen Geschützsorten nöthig 
sind; theoretisches und practisches Richten der ver¬ 
schiedenen Geschütze und der Congrev eschen Raketen 
in geradliniger oder gekümmter Richtung oder als 
Ricochetschuss, Graduirung der Zünder für die verschie¬ 
denen Weiten und Durchgänge, Schätzung der Schleu¬ 
derkraft des Pulvers auf die verschiedenen bekannten 
Arten. 

Es ist daselbst eine ausgedehnte Schusslinie für den 
theoretischen und practischen Unterricht; als Lehrbuch 
vorläufig das von Panot, von der Schule von St. Omer, 
eingefüh: t. 

Das Personal der Schiessschule von Campo-Grande 
besteht aus: 1 Commandanten, 1 Adjudanten, 1 Gene- 
ral-Instrnctor, 2 Instructoren-Adjudanten, 1 Secretär und 
1 Quartiermeister. 

■ Diese Schule ist seit Anfang des Kriges aus Mangel 
an Personal geschlossen 
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Centralschule. 

Diese Anstallt befasst sich hauptsächlich mit dem 
Unterricht der Mathematik und den Naturwissenschaf¬ 
ten und begreift in einem 7 jährigen Cursus folgende 
Gegenstände: Algebra, Geometrie , rechtlinische 
und splierische Trigonometrie, Linear- und- topographi¬ 
sches Zeichnen, Begriffe der Topographie, analytische 
Geometrie, allgemeine Theorie der Projectionen, Diffe¬ 
rential- und Integral- Rechnung, Mechanik, Experi¬ 
mental-Physik, graphische Lösung der Probleme der 
beschreibenden Geometrie und ihre Anwendung auf 
die Schattenlehre, unorganische Chemie und betreffen¬ 
de Analyse, Maschienenzeichnen, Astronomie, Topo¬ 
graphie, Geodesie, Botanik und Zoologie, Begriffe der 
organischen Chemie, geographisches Zeichnen, Mecha¬ 
nik in Anwendung auf Bauten, Civil-Baukunst, Theorie 
der Flussleitung, Bewegung des Wassers in Canälen, 
Schifffahrt und Strassen, Brücken, Eisenbahnen, Tele¬ 
graphen, Mineralogie und Geologie, Bauzeichnen, Riss¬ 
anfertigung und Verzierung von Civil- und- Militair- Ge¬ 
bäuden und Ausführung der Risse, angewandte Hydro- 
namik, hydraulische Getriebe und Maschienen, Verbes¬ 
serung der Flüsse in Betreff der Schifffahrt und Ueber- 
schwemmungen, schiffbare Canäle, Canalisirung und 
Ableitung des Wassers, artesische Brunnen, Sicherheit 
und Erhaltung von Häfen, Entfernung von Sandbän¬ 
ken und Herstellung von Ankerplätzen; National-Oeco- 
nomie, Statistik und Grundsätze des Verwaltungsrechts, 
Zeichnung und Construction von hydraulischen Maschie- 
nen und practische Uebungen während der Ferien. 

Die Schule bietet für die Civil Schüler zwei Cursus 
dar, einen für Civil-Ingenieure und den andern für 
Ingenieur-Geographen. 

Ersterer besteht in Studium aller obigen Wissenschaf¬ 
ten und in den practischen Uebungen derselben. Letz- 
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terer umfasst das Studium der 4 ersten Jahre des allge¬ 
meinen Curses, welche die folgenden Gegenstände be¬ 
greifen : Algebra, analytische Geometrie und allge¬ 
meine Theorie der Prcjectionen ; Elemente der differen¬ 
tial und Integral- Rechnung, Me chanik, rechtlinige und 
spherische Trigonometrie, topographische Astronomie. 
Geodesie, Experimentalphysik, unorganische Chemie, 
Botanik Zoologie, Begriffe der organischen Chemie, 
graphische Lösung der Probleme der beschreibenden 
Geometrie und ihre Anwendung auf die Schattenlehre, 
Linear- und- topographisches Zeichnen, Maschienen- 
Zeichnen, geographisches Zeichnen, practische Uebun- 
gen, Sternwartendienst, geodesische Operationen. 

Die Schule ist unmittelbar einem Director untergeord¬ 
net, Oberoffizer einer wissenschaftlichen Waffegattung, 
der keinen Theil am Unterricht nimmt. Ihm sind 
2 Adjudanten beigegeben von denen einer ein Ober- 
officier von irgend einer der wissenschaftlichen Waf¬ 
fengattungen sein muss, und ein mit den Schreibereien 
betrauter Secretär. 

Das Lehrer-Personal besteht aus 11 cathedratischen 
Professoren, 5 Repetitoren, 2 Zeichnenlehrern, 2 Adju¬ 
danten der Zeichnenlehrer u nd Gehilfen der Repetitoren. 

Sie besitzt eine Bibliothek, ein physicalisches Gabinet, 
ein chemisches Laboratorium, ein mineralisches Gabi¬ 
net, einen Saal für Modelle der wichtigsten Construe- 
tionen und Maschienen. 

Das Lehrerspesonal wird nach Concurs von de Regie¬ 
gierung ernannt. 

Das kaiserlich-astronomische Observatorium bildet 
einen Theil der Centralschule und hat zum Zweck, den 
Zöglingen des 4ten Jahres derselben den Unterricht in 
practischer Astronomie zu ertheilen, sowie die astrono¬ 
mischen und meteorologischen Beobachtungen zu veröf¬ 
fentlichen. Hier werden die Chronometer der Kriegs¬ 
und Marinebehörden regulirt und täglich ein Signal 
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gegeben, welches die mittlere Zeit anzeigt. Dasselbe 
hat eine wichtige Arbeit über die meteorologischen 
Tafeln mit den verschiedenen Curven veröffentlicht. 

Es liegt auf einer Anhöhe der Stadt Rio de Janeiro. 
Die Beamten desselben sind mehrfach in Commissionen 
gesandt worden, um Studien und Beobachtungen an 
verschiedenen Punkten des Landes zu machen. 

Es veröffentlicht in den Tageblättern die meteorolo¬ 
gischen Beobachtungen des vorhergehenden Tages. 

Es giebt auch eine Sternwarte in der Hauptstadt der 
Provinz Pernambuco. 

Einheimische und fremde wissenschaftliche Expedi¬ 
tionen haben sich in letzter Zeit an verschiedenen 
Stellen des Reiches mit diesen Fragen beschäftigt. 

Der militairische Unterricht kostet dem Staate jähr¬ 
lich die Summe von 302:890$500. 

Marineschule. 

Die Marineschule begreift in ein und derselben An¬ 
stallt , die aus einem Internat und Externat besteht, 
einen theoretischen und practischen Cursus der nau¬ 
tischen Wissenschaften, deren Kenntnisse, denen, die 
sich dem Seewesen widmen, absolut nöthig ist. 

Dieser Cursus bestecht aus 4 Jahren und begreift 
Unterricht in : Französisch, Englisch, Algebra, Geome¬ 
trie, Trigonometrie, Berechnung*, Astronomie mit prac¬ 
tischen Beobachtungen, Balistik, Physik, Chemie, See- 
Taktick, Geschichte der Schifffahrt, hydrographische Ar¬ 
beiten, Topographie, Ausrüstung und Manoeuver mit 
practischen Uebungen, Studien über Dampfmaschienen 
mit practischer Anwendung auf Schifffahrt, Seebauten, 
Zeichnen , Turnen und Schwimmen. 
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Der Unterricht der Gegenstände des vierten Jahres, 
welches, Seetaktik , Geschichte der Schilffahrt, practische 
regelmässige Uebungen in astronomischen Beobachtun¬ 
gen, besonders zur Längenbestimmung auf See, Lebun- 
gen im Artilleriedienst, hydrographische Arbeiten und 
darauf bezüg'liches Zeichnen, practische Zergliederung 
der Schilfsbauten mit Anwendung auf den Kriegsdienst, 
begreift, wird auf einem Kriegsschiffe und während 
überseeischer Reise gegeben. 

In der Marineschule werden nur die Aspiranten im 
Grade eines Seekadets, und die, welche besondere Erlaub- 
niss der Regierung haben, zugelassen. 

Jedes Jahr machen die Aspiranten , welche ihr Exa¬ 
men bestanden, während der Ferien, in einem oder 
mehreren Kriegsschiffen eine Instructionsreise. 

Das Yerwaltungspersonal der Marineschule besteht 
aus einem Director, Oberofldzier der Flotte , einem 
Yice-Director, Offizier hohem Ranges, Caplan, Arzt 
und andern Beamten. Das Lehrpersonal besteht aus 5 
kathedratischen Professoren, 5 Oppositoren, 6 Lehrern 
und 2 Zeichenlehrer-Adjunkten, die nach Concurs von 
der Regierung ernannt werden, und aus einem Fecht¬ 
meister, T urn- und- Schwimmlehr er. 

Es besteht daselbst ein Unterrichtsrath , der gebildet 
wird aus dem Director, Vice-Director, Professoren und 
den 2 ältesten Oppositoren, denen ausser anderen wich¬ 
tigen Befugnissen obliegt, sich über Alles, was die Un¬ 
terweisung, den theoretischen und practischen Untenicht 
der Zöglinge anbetrifft, zu berathen. 

Diese werden nach Beendigung der 3 Jahren zu See- 
kadeten ernannt, und zweien derselben, welche ihre 
Studien mit Auszeichnung in allen Fächern und unta¬ 
delhaften Benehmen beendigten, bewilligt die Regierung 
den Rang eines Unterlieutenants. 

Die Marineschule besitzt eine Bibliothek , ein physi¬ 
kalisches und chemisches Kabinet 
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Im vergangenen. Jahre wurden die Classen der Mari¬ 
neschule von 94 Zöglingen besucht, von denen 11 As¬ 
piranten und 23 Civilisten waren. 

Den Cursus beendigten 16 Zöglinge , die von Aspi¬ 
ranten zu Seekadeten befördert wurden. 

Die Marineschule verausgabt jährlich die Summe 
von Es. 115:429^800. 

Practische Artillerie und Marineschule. 

Aus dieser Schule, die hauptsächlich dazu bestimmt 
ist, Artilleristen mit den nöthigen Fähigkeiten auszu¬ 
statten, um au Bord der Kriegsschiffe die Posten eines 
Geschutzmeisters , Magazinverwalters , Geschützladers 
auszufüllen , sind schon ziemlich viele Artilleristen 
hervorgegangen, die befähigt waren zum Posten eines 
Geschützmeisters und Laders. 

Das Personal der Schule besteht ausser dem Director 
und seinem Adjudanten, aus einem Marineoffizier unter 

em Titel eines Lehrers der practischen Artillerie und 
aus 150 Mann Soldaten, Corporälen und Unteroffizieren 
des Corps der kaiserlichen Seesoldaten und des Seeba- 
taillons. 

In der Schule wird practischer Unterricht in der Be¬ 
dienung der Geschütze, dem Gebrauche der übrigen 
Feuer-und-Stahlwaffen ertheilt , die in der Marine ge¬ 
braucht werden. 

Ausserdem sind die Soldaten dieser Schule zweimal 
monatlich, in Begleitung des betreffenden Lehrers, 
bei den Arbeiten der Feuerwerker-Anstalten der Marine 
gegenwärtig, um Geschicklichkeit in der Handhabung 
der Kriegsmaterialien zu erwerben, die zum Dienste am 
Bord gehören. 

Inder Provinz Bahia existirt eine Steuermannsschule, 
£. A. 

8 
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Handels-Academie zu Rio de Janeiro. 

Die Lehrgegenstände der Handelsacademie der Resi¬ 
denzstadt bilden einen 4 jährigen Onrsus nnd sind 
folgende: Französisch, Englisch, Deutsch, Arithmetik mit 
besonderer Anwendung auf den Handelsverkehr, Algebra 
bis zu den Gleichungen zweiten Grads, ebene Geo¬ 
metrie und Stereometrie, Handelsgeographie und Statis¬ 
tik; Handelsrecht und Gesetzgebung der In-und-Aus¬ 
fuhrzollämter im Vergleich mit den Plätzen, welche den 
grössesten Verkehr mit Brasilien haben, und Buchhaltung. 

Die Beaufsichtigung der Anstalt wird durch den Mi¬ 
nister des Innern vermittelst eines Regierungscommi¬ 
sairs und durch den Director ausgeübt. 

Die wichtigsten Fragen, welche die Anstalt im 
Allgemeinen oder den Unterricht und die Ordnung 
betreffen, werden durch eine Versammlung der Profes¬ 
soren, die nach Concurs von der Regierung ernannt 
werden, unter Vorsitz des Directors, berathen. 

Im verflossenen Jahre matriculirten sich in dem Cur- 
sus der Anstalt 53 Zöglinge, von denen zwei den Cursus 
beendigten und Befähigungsdiplom erhielten. 

Seine jährliche Ausgabe ist: 18:000». 

Kaiserliche Blinden-Anstalt. 

Diese Anstalt besteht aus einem Internate, worin 
blinden Kindern beiderlei Geschlechts, ausser dem Ele- 
mentar-und hohem Unterricht, eine Profession gelehrt 
wird, die ihren Ideen und Fähigkeiten zusagt. Sie 
wird geleitet durch einen von der Regierung ernann¬ 
ten Director , und steht unter dem Minister des Innern 
der seine Aufsicht durch einen Regierungs-Commissär 
ausübt; sie hat ausserdem einen Caplan, Arzt und an¬ 
dere Angestellte. 
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Der Studiencursus umfasst 8 Jahre und begreift die 
folgenden Gegenstände : Lesen, Schreiben, Katechis¬ 
mus , Auslegung der Evangelien , Vocal-und-Instru- 
mental-Musik, Contrabass und Composition, Grammatik 
Französisch, Arithmetik, Algebra bis zum 2tcn. Grade. 
Geometrie, allgemeine Grundsätze der Mechanik, Physik 
nnd Chemie, alte und neuere Geographie und Ge¬ 
schichte, einheimische Geschichte und Geographie, me¬ 
chanische Künste und Handwerke. 

.Zum Unterricht dieser Gegenstände bedient man 
sich der Lehrweise des Herrn Braille, mit vorsprin¬ 
genden Punkten. 

Die Anstallt besitzt eine Bibliothek von circa 1000 
Bänden. 

Sie besitzt ferner eine Druckerei, worin einige Lehr- 
bücher-und eigene Compositionen der Zöglinge von 
diesen, in der erwähnten Weise gedruckt werden: 
und eine Buchbinderei. 

Die armen Zöglinge erhalten, wenn sie für mecha¬ 
nische Künste bestimmt sind , den practischen Un¬ 
terricht derselben in der Anstalt selbst, oder ausser¬ 
halb derselben in besondern Anstalten, je nach ihrem 
Berufe und Wunsche. 

Der Unterricht wird von 6 von der Regierung ernann¬ 
ten Lehrern ertheilt, die welche jeder mehrere Fächer 
lehren, und durch 4 Repetitoren, die ihnen beistehen, 
von welchen drei Zöglinge der Anstalt sind. 

Aus dieser Anstalt sind Zöglinge hervorgegangen, 
die mehr als ein Musik-Instrument spielen und von 
den Kenntnissen leben die sie dort erwarben. 

Im vergangenen Jahre stieg die Zahl der Zöglinge 
auf 30, von denen 26 auf Staatskosten erzogen wurden, 
und beliefen sich die Ausgaben Seiten des Staates auf 
35:979^000. 
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Taubstummen-An statt. 

Dieselbe ist ein Internat dessen aufgabe darin besteht 
den Taubstummen beiderlei Geschlechtes, die Erzieh¬ 
ung und Ausbildung zu geben, deren sie fähig sind. 
Sie zählt gegenwärtig 13 Zöglinge männlichen und 
3 weiblichen Geschlechtes. Die Lehrgegenstände sind: 
Moral und Religion , Landessprache, Arithmetik und 
Algebra, Geschichte und Geographie , Schönschreiben, 
Zeichnen, künstliche Lautirung nnd Lesen mit den 
Lippen, wozu für die Mädchen Handarbeiten und Sti¬ 
ckereien hinzu kommen. 

Die Anstalt ist der Sorge eines Directors und einer 
Directorin übertragen, die alle diese Gegenstände lehren, 
mit Ausnahme des Zeichnens, wofür ein besonderer 
Lehrer angestellt ist; dieselben werden jedoch unter¬ 
stützt von 4 Repetitoren, von denen 3 Zöglinge der 
Anstallt sind, die sich auch mit andern Diensten in 
der Anstalt beschäftigen. 

Die Anstalt hat eine Tischlerwerkstätte für den Un¬ 
terricht dieses Handwerks; ausserdem werden noch die 
Schuhmacher-und-Schneider-Handwerke gelehrt. 

Die Regierung unterstützt diese Anstalt mit der 
jährlichen Beisteuer von 16:000$ 

Academie der Schönen Künste. 

Sie ertheilt den Unterricht der in dieses Fach einschla¬ 
genden Wissenschaften. Ihr Personal besteht aus einem 
Director, effectiven und honorären Professoren. 

Der Studiencurs ist in 5 Abtheilungen vertheilt: 
Baukunst, Bildhauerkunst, Malerei, Nebenstudien und 
Musik. 

Die erste Abtheilung umfasst; geometrisches Zeichnen 
Verzierungszeichnen, Civil-Baukunst. 

Die zweite die Lehrstühle der: Verzierungs-Bildhaue- 
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rei, Gravirung von Medaillen und in Edelsteinen, Bildhau¬ 
erkunst. 

Die dritte: Figurenzeichnen, Landschaften, Blumen und 
Thiere, Historienmalerei und Zeichnen nach lebendigem 
Modell. 

Die vierte: angewandte Mathematik, Anatomie und 
Physiologie der Leidenschaften, Geschichte der Künste. 
Aesthetik und Archäologie. 

Die fünfte: wird durch das musikalische Conservatorium 
gebildet. 

Der Unterricht wird in 2 Curse zerlegt: einen täglichen 
und einen abendlichen. 

In diesem wird gelehrt: industrielles Zeichnen, Ver- 
zierungs und Figuren Zeichnen, Bildhauerei von Figu¬ 
ren und Verzierungen, Elementar Mathematik, nämlich 
Arithmetik und practische Geometrie und Elemente der 
Mechanik; lebendes Modell. 

Der abendliche Cursus wurde als Gewerbeschule 
errichtet, um von mechanischen Handwerkern besucht 
werden zu können, was auch der Fall ist. 

Die wirklichen Professoren werden von der Regierung 
ernannt nach stattgehabten Concurse und die Ehren¬ 
professoren durch den academischen Körper erwählt, 
vermittelst absoluter Stimmenmehrheit auf Vorschlag 
des Directors oder dreier Mitglieder irgend welcher 
Abtheilung, unter Vorbehalt der Genehmigung des Mi¬ 
nisters. 

Sie können ihren Dienst nicht antreten, ohne dem 
akademischen Körper eine Arbeit vorgelegt zu haben, 
welche der Anstalt verbleibt. 

Die Ehrenprofessoren müssen die Stelle der wirkli¬ 
chen bei ihrer Ermanglung oder Verhinderung vertre- 
en, sobald der Director sie dazu bezeichnet. 

Es giebt auch eine Classe correspondirender Mitglie¬ 
der, die aus ausgezeichneten ausserhalb des Landes leben¬ 
den Künstlern besteht. 

<9 
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Die Hörsäle der Academie wurden im letzten Jahre 
von 216 Zöglingen besucht, von denen 48 Preise erhiel¬ 
ten. 

Alle Jahre wird in der Bildergallerie eine öffentliche 
Ausstellung veranstaltet von Arbeiten aller Art, die 
di ei läge dauert; nach ihrer Beendigung wird zur 
Preisvertheilung geschritten. 

Alle zwei Jahre findet eine öffentliche allgemeine 
Ausstellung aller in der Residenz und den Provinzen aus¬ 
geführten Kunstwerke statt, welche 14 Tage dauert. 

Alle einheimischen oder fremde Künstler haben das 
Recht, ihre Arbeiten auszustellen, sobald sie von der 
academischen Jury angenommen worden sind. 

gdebt in der Academie einen ausserordentlichen Preis 
für den brasilianischen Zögling, welcher als der aus¬ 
gezeichnetste betrachtet wird, der in einer Pension für 
die Dauer von 6 Jahren zum Studiren in Europa besteht, 
wenn er Historienmaler, Bildhaur oder Architekt ist, 
und für 4 Jahre, wenn er Graveur oder Landschafts¬ 
maler ist. 

Die . Academie besitzt eine Bibliothek, Bildergallerie 
und ein Secretariat für ihren Dienst. 

Die jährliche Ausgabe für die Academie beträg't 
37:000^000. 

Musik-Conservatorium. 

Obgleich diese Anstalt eine Abtheilung der Acade¬ 
mie der Schönen Künste ist, so wird sie dennoch in Folge 
ihrer besondern Organisation durch einen besondern Di- 
rector geleitet, mit eigener Oeconomie, in einem beson¬ 
deren Gebäude und mit eigenem Vermögen. 

Der Unterricht wird ganz unentgeldlich beiden Ge¬ 
schlechtern gegeben und zwar in den folgenden Clas- 
sen. 

Elementarkenntnisse der Musik, Tonleitern und all¬ 
gemeine Begriffe des Gesanges für das männliche Ge- 
s blecht, dieselben Gegenstände für das weibliche Ge- 
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schlecht, Gesang für beide Geschlechter; Begleitungs¬ 
regeln, Orgelspiel; Saiteninstrumente, Blasinstrumente. 

Ausser diesen Classen soll eine für Composition, sowie 
andere mehrere errichtet werden, sobald die Mittel des 
Conservatoriums es erlauben, und der Fortschritt des 
Unterrichts es erheischt. 

Die Verwaltung des Conservatoriums besteht ausser 
dem Director aus einem Schatzmeister und einem mit 
der Schreiberei betrauten Secretär. 

Aus dieser Anstalt sind viele fähige Zöglinge her¬ 
vorgegangen, und einige, die bedürftig waren, haben 
die Mittel zu ihrem Unterhalt erworben. 

Bibliotheken. 

Die Nationalbibliothek nimmt ein grosses Gebäude ein, 
worin sich 66,000 Bände , und unter ihnen Werke 
grossen Werth es befinden. 

Die der Marine besitzt 2,800 Karten, verschiedene 
Pläne, und circa 10,000 Bände unter Einschluss von 
23 Bibiotheken, welche sich auf verschiedenen Kriegs¬ 
schiffen befinden. 

Ausserdem existiren in der Residenz andere von Pri- 
vat-Gesellschaften, von denen einige sehr interessant 
sind. 

In den Hauptstädten der Provinzen Bahia, Pernam- 
buco, S. Paulo, Cearä und anderer, existiren öffentliche 
Bibliotheken auf Kosten des Provinzialschatzes. 

Die Presse. 

Residenzstadt. 

Tägliche Blatter. 

Jornal do Commercio (46. Jahrgang) druckt täglich 
über 13,000 Exemplare; es beschäftigt 200 Angestellte. 
Verbraucht jährlich 6,600 Ries Papier des grössesten 
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Formates, (jeder Bogen giebt 2 Exemplare) deren Gewicht 
377,000 kilogramm ist, und 660 kilogramm Farbe. 

Correio Mercantü (34. Jahrgang). Es beschäftigt 120 
Angestellte. 

Diario do Rio (47. Jahrgang). 

Biario Ofßcial (3. Jahrgang). 
Periodisch veröffentlichen sich — ein religiösen Gegen¬ 

ständen gewidmetes Blatt [0 Apostolo); ein Blatt welches, 
sich auschliesslich mit vaterländischer Geschichte befasst 
(Brazü Historico) ; verschiedene politische Blätter, 
einige illustrirte Journale, und Reviien 1 itterarischer und 
gewerblicher Gesellschaften, sowie von Privatleuten, wie 
z- B. jährlich der Administrative, Handels-und—Gewerbe 
Almanach der Residenz und der Provinz Rio de Janeiro, 
welcher den 24 Jahrgang herausgab. 

Das Biario do Rio giebt auch bei Ausgang der über¬ 
seeischen Packete ein Blatt in französischer Sprache. 

In gleicher Sprache werden veröffentlicht: L’Impartial 
undL’Estaffette,beide litterarische Blätter;.und in Englisch 
« The Anglo-Brasilian-Times », welches sich hauptsäch¬ 
lich mit Colonisations — und Einwanderungsfragen be¬ 
schäftigt und das Rio Commercial Journal für Han¬ 
delsfragen. 

Ausser andern Blättern werden in den Provinzen di& 
folgenden veröffentlicht: 

Amazonas. 

Voz do Amazonas (2. J). 
Amazonas (1. J). 

Parä. 

Biario do Gräo Pard (14. J). 

Jornal do Amazonas (8, J). 

Maranhäo. 
Coalicäo (5. J). 
Publicador Maranhense. 
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Piauhy. 

Moderacäo (3, J). 

Cearä. 

Pedro II (27. J). 
Cearense (21. J). 
Tribuna Catliolica (2. J). 
Constitucional. 

Rio-Grande do Norte. 
Correio Natalense. 

Parahyba. 

Publicador (6. J). 
Diario da Parahyba. 

Pernambuco. 

Diario de Pernambuco (43. J). 
Letzteres Blatt hat im Norden die grösste Verbrei¬ 

tung und wetteifert mit den Blättern grossen Formats 
der Residenz. 

Correio do Recife (3. J). 
Jornal do Recife. 

Sergipe. 

Correio Sergipense. 
Jornal de Sergipe. 

Bahia. 

Jornal da Bahia (13. J). 
Diario (12. J). 
Interesse Publico (2. J). 
Commercial (1. J). 
Pharol (3. J). 

Rio de Janeiro. 

Patria (12. J). 
Mercantil (11. J). 
Germania, in deutscher Sprache (2. J). 
Monitor Campista (30. J). 
Paiz (3. J). 
Sentinella. 
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Conservador. 
Parahybano (4. J). 

S. Paulo. 

Correio Paulisiano. 
Diario de S. Paulo. 
Revista Commercial. 
Aracoyaba 
Iris Bananalense. 
A Verlade. 
Populär. 
Echo Vopiäar. 
Progresso. 
Parahyba. 
Esperanca. 

Parana. 

Commercial do Parana (6. J). 
Phenix (1. J). 
Dezenove de Dezembro. 

Santa Catharina. 

Despertador. 
Mercantil. 
Colonie-Zeitung (auf deutsch). 

S. Pedro do Rio Grande do Sul, 

Diario do Rio Grande (20. J). 
Echo do Sid (13. J). 
Commercial (11. J). 
Artista (5 I). 
Jornal do Commercio (4. J). 
Rio Grandense (2. J). 
Deutsche Zeitung. 

Minas Geraes. 

Diario de Minas. 
Constitucional (2. J). 
Sapucaliy. 

Goyaz. 

Correio Ofßcial. 
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Mato-Grosso. 

Guyabano. 
Es existirt auch für die Rechnung der Regierung 

eine National-Buchdruckerei, wo das Diario Official 
veröffentlicht und im Allgemeinen die Berichte und 
officiellen Sachen gedruckt werden ; sie besitzt 2 mecha¬ 
nische und 13 Hand-Pressen. 

Ebenso eine Präg-und-Druckanstalt worin die Staats¬ 
schuldscheine , Wechsel, Frachtbriefe Briefmarken und 
Stempelpapiere angefertigt werden. 

Wissenschaftliche, littera rische und gewerbliche 

Gesellschaften. 

In der Residenzstadt : 

Einheimische. 

Kaiserlich medizinische Academie, historisch Geogra¬ 
phisch und Ethnographisches Institut, Institut der brasi¬ 
lianischen Advocaten , polytechnisches Institut, phar- 
maceutisches Institut von Rio de Janeiro , Institut der 
Baccalaurei, litterarisches Athenäum, litterarische Ver¬ 
suche, Rio de Janeiro Fluminense-Bibliothek, Hülfsge- 
Seilschaft für National - Gewerbe, Lyceum der Künste 
und Handwerke. 

Letzteres Lyceum ist bestimmt den Handwerkern an¬ 
gemessenen Unterricht in einem abendlichen Cursus zu 
ertheilen. 

Das historische und geographische Institut veröffent¬ 
licht alle 3 Monate eine Revüe seit 28 Jahren; es hat 
dem Studium der Geschichte und Geographie Brasiliens 
gute Dienste geleistet. Es hält 2 Sitzungen im Monat, 
die immer mit der erhabenen Gegenwart S. M. des 
Kaisers beehrt werden. 

Die Bibliothek desselben besitzt unter anderen werth¬ 
wollen Werken die Americanische Bibliothek, welche 
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der Dr. Martius, Verfasser der Flora-Brasiliense sam¬ 
melte. 

Die Hülfsgesellschaft der National-gewerbe veröffent¬ 
licht monatlich ein Heft. Diese Gesellschaft, deren 
Sitzungen zuweilen mit Gegenwart S M. des Kaisers 
beehrt wurden, wird von der Regierung in vielen 
Angelegenheiten , welche die Industrie und den Acker¬ 
bau des Landes betreffen, um Rath befragt. 

Die Kaiserliche Academie der Medizin hält regel¬ 
mässige Sitzungen worin wichtige Fragen in Betreff 
der öffentlichen Hygiene und Gesundheit verhandelt 
werden. 

Ihr Ehrenpresident ist der Minister des Innern. 
Sie veröffentlicht seit 36 Jahren eine Revue, im 

Anfänge unter dem Namen « Seroanario da Saude Pu¬ 
blica » darauf unter dem einer « Revista Medica Flu- 
minense » später unter dem der « Revista Medica Bra- 
sileira » , und letzthin unter dem der « Annaes de 
Medicina Brasiliense. » 

ln dem Provinzen Maranhäo , Pernambuco , Bahia , 
S. Paulo und anderen, existiren ähnliche Gesellschaften, 
deren einige interessante Revuen veröffentlichen. 

Fremde. 

Englisches LeseGabinet, Gesellschaft Germania, (Deut¬ 
scher Lesezirkel) Retiro Litterario Portuguez und Por¬ 
tugiesisches Lesecabinet. 

Natiönal-itlnseiira. 

Das National-Museum , in der Residenzstadt besteht 
aus 4 Abtheilungen : die lte. der vergleichenden Ana¬ 
tomie und Zoologie ; die 2te. der Botanik, Agricultur 
und mechanischen Künste; die 3te. der Mineralogie , 
Geologie und Naturwissenschaften; die 4te. der Numis- 
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xnatik, freien Künste, Archäologie, Sitten und Ge¬ 
bräuche der jetzigen Nationen. 

Jede dieser Abtheilungen hat einen Director und 
einen Gehülfen ; ausserdem, giebt es einen General- 
director , dessen Stelle durch einen der 4 Directoren, 
nach Bestimmung der Regierung1 versehen wird. 

Die mineralogischen und zoologischen Abtheilungen 
sind die vollständigsten , auch die numismatische 
wird jetzt bedeutend, und in dem ethnographischen 
Theil besitzt sie in Bezug auf Brasilien viele seltene 
Gegenstände, die grosses Interesse für die Wissenschaft 
haben. 

Im archäologischen Saale ist eine schöne Sammlung 
von Yasen und andern Kunstwerken von hohem Wer- 
the, die den Ruinen Pompeiis entnommen sind, welche 
von I. M. der Kaiserin geschenkt wurden. 

Das Nationalmuseum vertauscht Duplicate gegen an¬ 
dere fremder Museen. 

Philantropische Gesellschaften zu Rio de Janeiro. 

Einheimische : Brasilianische Unterstüzungs-Gesells- 
chaft, Uniäo-Beneficente Commercio e Artes, Uniäo e 
Beneficencia, Rio-Grandense, Beneficente e Humanitaria, 
Pharmaceutica Brasileira, Unterstützungs und Wohl- 
thätigkeits-Gesellschaft der mechanischen und freien 
Künste, philantropische der Handwerker, Typogra¬ 
phische Fluminense, musikalische Wohlthätigkeits Ge¬ 
sellschaft , Municipal-Wohlthätigkeitscasse, Wohlthätig- 
keits-Gesellschaft-Vollkommene Freundschaft. 

Fremde: Französische Gesellsch. der gegenseitigen 
Hülfe, Englische , Deutsche, Amerikanische , Belgische , 
Spanische, Italienische ; Portugiesische Wohlthätigkeits- 
Gesellschaft; wohlthuende portugiesische , Portugie¬ 
sische wohlthuende und Freundin der Monarchie ; 
Hülfscasse D. Pedro, der Madrepora, und Schweizer 
philantropische Gesellschaft. 

* 
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In fast allen Provinzhauptstädten und anderen volk¬ 
reichen Oertern giebt es ähnliche Gesellschaften, natio¬ 
nale und fremde, die unter ihren Mitgliedern hülfreiche 
Hand leisten. 

Barmherzige-Anstalten. 

Die hauptsächlichste barmherzige Anstalt des Reiches 
ist die Santa Casa da Misericordia zu Rio de Janeiro , 
mit grossem Privat-vermögen , welches in Grund¬ 
stücken und öffentlichen Geld-Schuldscheinen besteht. 

Ihrer Obhut ist anvertraut das Krankenhaus, die 
Versorgung der Findlinge, die Aufnahme der Waisen¬ 
kinder und das Irrenhaus. 

Die gewöhnliche Einnahme dieser verschiedenen Ab¬ 
theilungen betrug im letzten Jahre 831:058^850; und 
ebenfalls die gewöhnliche Ausgabe 698:3323314. 

Alle Armen, welcher Nation oder Religion sie auch 
angehören, werden in dem Krankenhaus mit der grössten 
Sorgfalt und unentgeltlich behandelt; und nicht nur 
die Armen, sondern auch Leute die sich dem seefahren¬ 
den Leben gewidmet haben, jedwelchen Standes, 
haben ein Recht im Krankenhause unentgeltlich ver¬ 
pflegt zu werden, wofür ihr die mit dem Namen — 
« Subsidio dos vinlios e despacho maritimo (Wein-und 
See-Versendungs-Steuer) — » bezeichneten Zölle , die in 
dem Zollhause beigetrieben werden, und im letzten 
Jahre 99:6633345 betrugen, zugeschrieben sind. 

Die Wichtigkeit der Anstalt erhellt aus dem Betrag 
ihrer Einnahme und Ausgabe. 

Im Anfänge des Jahres befanden sich im Hospital 
1,001 Kranke; es kamen im Laufe desselben 11,220 
hinzu, zum grossen Theile Fremde. 

Die Sterblichkeit betrug 13 %. 
Für die Besatzung der Schiffe, welche mit epide¬ 

mischen oder ansteckenden Krankheiten behaftet, den 
Hafen von Rio anlaufen, giebt es in einem sehr ge- 

» 
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sunden Platz, fern von der Stadt, ein Krankenhaus , 
wo die Kranken mit aller Sorgfalt verpflegt werden. 

In den Hauptstädten fast aller Provinzen , in den 
bewohnten Städten und Flecken giebt es barmherzige 
Anstalten , namentlich die von S. Louis do Mara- 
nhon, Recife, Bahia, Santa Catharina, S. Pedro do Rio 
Grande do Sul, Porto-Alegre, S. Paulo , Santos , Ouro 
Preto und S. Joäo del Rei. 

In der Residenzstadt haben die religiösen Orden von 
S. Francisco de Paula, Nossa Senhora do Monte do 
Carmo , S. Francisco da Penitencia und Born Jesus do 
Calvario, Krankenhäuser mit allen Bequemlichkeiten 
für die Behandlung ihrer Kranken Brüder. 

Die portusiesische Wohlthätigkeitsgesellschaft besitzt 
ein gutes Krankenhaus , worin die Kranken dieser 
Nation unentgeltlich behandelt werden. 

Theater. 

In der Residenz befindet sich ein Opernhaus, drei 
Theater, wovon 2 in Thätigkeit sind, ausser verschie¬ 
denen den öffentlichen Belustigungen gewidmeten 
Häusern. 

In den Hauptstädten fast aller Provinzen und in 
vielen volksreichen Städten und Flecken giebt es eben¬ 
falls Theater. 

Oeffentliehe Beleuchtung. 

Die Residenzstadt is mit Gas beleuchtet. 
Dieser Dienst wird heut zu Tage von einer englischen 

Compagnie versehen, auf welche die Rechte und Ver¬ 
pflichtungen übertragen wurden , die in dem in 1851 
mit dem Baron von Maua abgeschlossenen Contract 
enthalten waren. 

Die Zahl der brennenden Gasflammen ist über 5,000 
und die Ausgabe beträgt ungefähr 600 Contos per Jahr. 
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Auch die Städte Recife und Bahia sind mit Gas 
beleuchtet, und werden die dazu nöthig'en Anlagen in 
den Hauptstädten von Para , Maranhäo und Cearä ge¬ 
troffen. 

Dluenze. 

In der Residenzstadt giebt es unter dem Finanzminis¬ 
terium die Münze , für welche so eben ein grosses 
Gebäude mit allen dazu erforderlichen Bedingungen 
hergestellt worden ist. Sie hat' als Chef einen s.g. 
Provedor , sodann die nöthigen Beamten und Arbeiter, 
und das Dampfmaschienenwerk für Guss und Prägung 
ist von dem neuesten System 

Bei Proben verwendet man jetzt Gold v. 200 Milligramm. 
Die Mischung geschieht in Platingefässen neuster 

Erfindung. 
Seit Juli 1840 wurden daselbst 38,808,890 Gold¬ 

münzen geprägt und 13,765,553,500 Silbermünzen, im 
Ganzen 52,574,443,500, ausser andern vielen Medaillen 
von verschiedener Composition. 

Das 1866 geprägte Gold belief sich auf 940:760#, 
das Silber auf 1,334:666# , im Ganzen 2,275:426#. 

Sie besitzt eine Sammlung der Münzen , die in den 
alten Privatanstallten des Landes verfertigt worden 
sind, und daneben 572 fremde Gold-Silber und Kupfer¬ 
münzen. Theil ihres Materials bilden 83 Matrizen 
inländischer Medaillen und 1,027 fremde Medaillen. 

Sie besitzt auch eine Schule für Oelmalerei , Bild¬ 
hauerei in Gyps und Gravirung. 

Jede Werkstäte besitzt eine passende Bibliothek. 

Zuchthaus. 

In der Residenzstadt, sowie in den Hauptprovincial¬ 
städten befinden sich Zuchthäuser und Gefängnisse für 
die verurtheilten Gefangenen. 

Das der Residenz hält in einem geraümigen, noch 
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nicht ganz vollendeten Gebäude eine Reihe von 200 Zellen» 
und eine andere mit den Werkstätten und Nebenge¬ 
bäuden der Anstalt. Es ist nach dem System von 
Auburn erbaut. Die Sträflinge arbeiten für eigenen 
Verdienst, als Zimmerleute, Schneider, Steinhauer, 
Schuster, Buchbinder, u. s. w. Es befindet sich im 
Hause eine Bäckerei, Wäscherei und ein Steinbruch 
unter Aufsicht der Verwaltung. 

Verschiedene dort angefertigte Gegenstände , die zur 
Universal-Austellung gesandt wurden, beweisen die 
Güte der Arbeit und die gute Leitung der Verwaltung. 

Das Munieipiuni der Residenzstadt. 

Das Municipium der Residenzstadt (auch neutrales 
Municipium benannt) , hat eine besondere administra¬ 
tive Einrichtung. 

Die Fragen , welche in den Provinzen der Entschei¬ 
dung der Provinzialversammlung und dem Presidenten 
anheimstehen , sind in dem neutralen Municipium der 
General-Versammlung und Regierung übertragen, denen 
die Municipalkammer unmittelbar untergeordnet ist, so 
dass der Regierung die vorläufige Billigung der Muni- 
cipal-Verordnungen zusteht, wenn die Generalversamm¬ 
lung nicht vereint ist; ebenso die Feststellung der 
jährlichen Einnahme und Ausgabe auf Vorschlag der 
Municipalkammer, und die Entscheidung der gegen die 
Beschlussnahmen dieser eingellegten Recurse. 

Die Municipaleinnahme geht in der Residenz aus 
den Municipalabgaben hervor, aus dem Erbzins der 
Kammer zugehörigen Ländereien, dem Ertrag der 
polizeilichen Geldstrafen , der der Uebertretung der 
Verordnungen, der Verpachtung der neuen in Meer 
oder Bucht von Rio de Janeiro gewonnen Ländereien, 
Ertheilung der Erlaubniss Kaufläden und andere Indus- 

E. a. 9 
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triezweige zu eröffnen, so auch Theater und andere 
Belustigungsörter, den Summen, wodurch die Regier¬ 
ung die Beschaffung gewisser Dienste unterstützt, und 
der Erhöhung , welche bezüglich des Stadtzehnten 
zum Zweck der Strassenpflasterung mit Parallelipipedes 
bewilligt wurde; ausser einer Summe, welche der 
gesetzgebende Körper jährlich für besondere Arbeiten 
des Municipiums bewilligt. 

Die Einnahme des laufenden Jahres , ohne die letz¬ 
tere Summe, wurde auf 670:430^590 angeschlagen die 
Ausgabe auf eben so viel. 

Das Vermögen der Kammer besteht ausser dem 
Gebäude welches als Rathhaus dient, und anderer 
Bauten, aus Sesmarien (Länderstrecken), die ihr zu 
verschiedenen Zeiten verliehen wurden, dem Markt¬ 
platze, den öffentlichen Schlachthäusern und ausserdem 
einen Theil der Staatsschuldscheine. 

Gewisse Abgaben, welche in den Provinzen als Pro¬ 
vinzeinnahmen gelten, werden im neutralen Municipium 
als allgemeine betrachtet und betrugen im letzten 
Jahre über 1,500:000#. 

Zur Ausgleichung übernimmt die Regierung die Aus¬ 
gabe für gewisse Dienste, die in den Provinzen für 
Rechnung ihres oder des Municipalschatzes laufen, wie 
z. B. öffentliche Beleuchtung, Versorgung mit Trink¬ 
wasser, Correctionshaus, eigentliche Polizeimannschaft 
und andere. 

Die Stadt S. Sehastiäo do Rio de Janeiro (Residenz) 
hat 11 Kirchspiele. 

Die 11 Mutterkirchen dieser Kirchspiele haben 60 
Eilial-Kirchen oder Capellen, worin regelmässig Got¬ 
tesdienst gehalten wird. 

Einige Mutter-und-Filial-Kirchen zeichnen sich durch 
ihre Pracht aus. Es existiren 7 Klöster, 6 religiöse 
Brüderschaften, 2 Bethäuser, die von den betreffenden 
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Gemeinden begründet sind und erhalten werden, eine 
der englischen bischöflichen Kirche, die andere der 
deutsch-evangelischen Gemeinde zugehörig. 

Ausserdem besitzt das Municipium ausserhalb der 
Stadt acht Kirchspiele, einige auch mit Kirchen und 
Filialcapellen. 

Das Municipalgebiet ist in 2 Polizeidistricte einge- 
theilt, (Delegatien). 

Die Stadt in 14 Unterpolizeibehörden und 16 Frie¬ 
densrichterbezirke. 

In den äussern Kirchspielen finden wir 8 Unterpo¬ 
lizeibehörden und 9 Friedensgerichte. 

Die Stadt hat in ihrem Umkreise 78 öffentliche Ge¬ 
bäude, 19,470 Häuser, von denen 6,015 mehrere Stock¬ 
werke und 12,359 nur die Erdflur besitzen; 5,575 
Handelshäuser, und 12 mit Zollbeamten besetzten Aus¬ 
ladungsplätzen, 1,585 Werkstätten und 493 Fabriken. 

Mit Handel befassen sich 55,570 Personen, von denen 
1/5 Eingeborene sind, und in den Fabriken und Werk¬ 
stätten werden 41,569 Arbeiter beschäftigt, von denen 
2/3 Eingeborene sind. 

Sie besitzt einen öffentlichen Garten, in der Stadt, 
worin sich viele auswärtige Pflanzen befinden, und 
einen in einer Vorstadt , der dem Ackerbau Institute 
zugehört, doch auch dem Publicum zur Benutzung 
freigestellt ist. 

Auf ihren freien Plätzen stehen täglich 614 Mieth- 
wagen bereit. 

Einige Plätze sind mit Bäumen bepflanzt und fast alle 
Strassen der Stadt sind gut gepflastert. 

Der Platz der Constitution mit Gartenanlagen hat in 
seiner Mitte die Reiterstatüe des Gründers des Reiches. 

Die Bevölkerung des Municipiums wird auf 600,000 
Seelen geschätzt, 520,000 in der Stadt und 80,000 in den 
äussern Kirchspielen. 
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Die Gesundheit des Climas wird bewiesen durch die 

folgende : 

Sterblichkeitstabelle in den 7 angebenen Jahren: 

9,389 
11,018 

8,586 
8,634 
9,407 
8,159 
9,600 

1859 
1860 
1861 
1862 
1863 
1864 
1865 

64,793 

Die Sterblichkeit ist im Durchschnitte 1,78 % in diesem 
Zeiträume, und die von 1860 wo sie am grössten war, 

2, 6 •/.. 
In dem erwähnten Zeiträume herrschte keine Epidemie. 
Die Stadt Rio de Janeiro hat 7 Festungen und Forts, 

welche den Eingang und das Innere ihres Hafens be¬ 
schützen ; ausserdem sind 2 im Bau begriffen. Alle sind 

gut armirt. 
' Nach allen Vorstädten hin, auf die Entfernung von 
etwa 2 Meilen, gehen zahlreiche Omnibus für massige 
Preise und beabsichtigt man die Wiederherstellung 
der Schienenbahn zum Transport der Passagiere bis 
zum Fusse der Tijuca, sowie die Legung neuer bis in 
die Nähe des botanischen Gartens, beide in einer Länge 

-von etwa 2 Meilen. 
Eine neuerdings mit Aufwand kostpieliger Bauten 

beendigte Strasse gewährt leichten und sichern Ueber- 
gang über die Höhe des Tijuca-Gebirges, eine der 
pittoreskesten und gesundesten Umgegenden der Stadt. 

Eine andere, von jenem Punkte bis zum botanischen 
Garten, wird demselben Zwecke dienen, sobald an ei¬ 
nigen Stellen die Senkung etwas gemindert wird. 

Die Vorstädte Botafogo, S. Christoväo und andere 
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haben Dampfschifffahrt zu gewissen Stunden oftmals 
in Tage. Gleiche Schifffahrt existirt zwischen der 
Residenz und der Hauptstadt der Provinz Rio de Ja¬ 
neiro alle halbe Stunden, uud eine tägliche nach den 
Inseln Paquetä, Governador und verschiedenen Punkten 
jener Provinz. 

Die Residenzstadt wird durch verschiedene Quellen 
mit Wasser versehen, die in den Granitbergen auf eine 
Meile oder etwas mehr Entfernung von ihrem Mittel¬ 
punkt, entspringen. 

Diese Quellen, auf einer Höhe von über 200m über der 
Meeresfläche vereint, bilden in 24 Stunden ein Volumen 
Wassers von über 36,000,000 Litres. 

Andere Gewässer, die auf denselben Bergen quellen, 
können noch benutzt werden und diese vereint mit dem 
schon in Canäle geführten, werden in 24 Stunden ein 
Volumen Wassers von 80,000,000 bilden. 

Alle diese Wasser sind von ausnehmender Klarheit, 
und ihre angenehme Kühle ist fast unveränderlich in 
den Sammelplätzen. 

Die Leitungen für den Lauf und Vertheilung haben die 
bedeutende Länge von 215 Kilometer, 749m; 3 Bruch¬ 
steincanäle, eiserne und bleierne Röhren sind zu diesem 
Zweck verwandt worden. 

Der sogenannte Corcovado-Aqueduct vor länger als 
einem Jahrhundert erbaut, ist die bemerkenswertheste 
aller Arbeiten. Er hat eine Länge von 8 Kilometern; und 
bei seinem Uebergange vom St. Theresienberge zum St. 
Antonisberge, auf einer doppelten Reihe von Arcaden 
von vollkommener Wölbung , beträgt seine höchste 
Höhe 17m, 6 über der Erdfläche. 

Die wichtigsten Arbeiten für den Abfluss und Rein¬ 
lichkeit der Häuser and Strassen , auf eine Strecke von 
36 englischen Meilen , die mit der englisehen Gesells¬ 
chaft « Hio-de-Janeiro City Improvements » in Contract 
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übergeben wurden, sind nach dem besten Systeme bei¬ 
nahe beendet. 

Gewei'be-Anssfelhsugen. 

Die erste brasilianische Ausstellung wurde mit grosser 
Feierlichkeit von S. M dem Kaiser, am 2 Dezember 1861, 
dem allerhöchsten Geburtstage desselben eröffnet, und 
dauerte bis zum 16 Januar 1862. 

Sie stellte 9,862 Producte aus, die 1,136 Ausstellern 
angehörten, und wurden in den Tagen, wo Eintrittsgeld 
bezahlt wurde, von 18,433 Personen besucht ; 

Die zweite wurde auf gleiche Weise , durch Seine 
Majestät den Kaiser am 19 October 1866, dem Namenstag 
des Heiligen S. M, eröffnet, und dauerte bis zum 16 De¬ 
zember desselben Jahres. 

Sie wies 20,128 Produkte auf, die 2,374 Ausstellern 
angehörten, und wurde an den Tagen, wo man Ein¬ 
trittsgeld bezahlte, von 53,538 Personen besucht. 

Die zweite Ausstellung ergab also eine Vermehrung 
von 10,266 Producten, 1,238 Ausstellern nnd 35,085 
Besuchern. 

Beide Ausstellungen wurden durch die Regierung an¬ 
geordnet, und alle Ausgaben vom Staate getragen. 

Dem Interesse, welches S. M. der Kaiser, dieser Ein¬ 
richtung erwiesen, und vor allem dem besonderen 
Schutze, welchen er ihr angedeihen liess, wird der Erfolg 
verdankt, welcher in den beiden Versuchen, die die 
beiden Gewerbs-Ausstellungen bilden , erlangt wurde. 

Das erste Mal wurden 1,495 Gegenstände zur Univer¬ 
sal-Ausstellung in London g’esandt. 

Jetzt wurden 3,558 Gegenstände, die 684 Ausstellern 
zugehören, wie aus dem beifolgenden Kataloge erhellt, 
nach der Pariser -Universal-Ausstellung gesandt. 
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Die Regierung- nahm die Einladung S. E. K. Aposto¬ 
lischen Majestät, zur Ausstellung von Wien in 1870 

heizutragen, an. 

Ohne Zweifel wird die dritte Ausstellung (so Gott 
erlaubt) noch besser den Grad des Reichthumes und 
den Fortschritt dieses gesegneten Landes darthun. 

Dies sind die Wünsche der Commission, welche die 
Ehre hatte die zweite Ausstellung zu leiten. 





DIRECTIONS-COMMISSION DER NATIONAL¬ 

AUSSTELLUNG. 

PRESIDENT. 

Jose Ildefonso de souza Ramos, Rath S. M. des Kaisers, 
Senator des Reiches, Baccalaureus des Rechts und der 
Cameral-Wissenschaften, Comthur des Christus Ordens, 
Ritter des Rosen-Ordens, Yice-President des K. Insti¬ 
tuts für Ackerbau, Mitglied des historischen und 
geographischen Instituts Brasiliens und der Hülfs- 
Gesellschaft der National-Gewerbsthätigkeit; Ex- 
Staatsminister. 

VICE-PRESIDENT. 

Luiz Pedreira do Couto Ferraz, Rath S. M. des Kaisers, 
Staetsrath, Kammerherr I. M. der Kaiserin, Dr. des 
Rechts und der Cameralwisseuschaften, cathedratischer 
Professor der Rechtsfacultät von S. Paulo, Offizier des 
kaiserlichen Ordens do Cruzeiro und des Rosen-Or¬ 
dens, Ritter des Christus-Ordens, General-Inspector 
der Ämortisationscasse, President des K. Instituts für 
Ackerbau, lle1' Vice-President des historischen und geo¬ 
graphischen Instituts Brasiliens, Mitglied der Hülfgesell- 
schaft der National-Gewerbsthätigkeit, Regierungs- 
Bevollmächtigter für verschiedene Institute, Ex-Staats. 
minister. 

erster-secretaer. 

Antonio Jose de Soüza Rego, Dr. der Medizin, Bacca- 
laurius bs lettres, Beamter des Finanz-Ministeriums, 
President der Handel-und-Transportmittel—Abtheilung, 
der Hülfs-Gesellschaft der National-Gewerbsthätigkeit 
und Mitglied des Unterrichtsrathes der Provinz Rio- 
de-Janeiro. 

zweiter secretaer. 

Jose Pereira Rego Junior, Baccalaureus bs lettres, Ge- 
neral-Secretär der Hülfs-Gesellschaft der National-Ge¬ 
werbsthätigkeit. 
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MITGLIEDER. 

Manoel Ferreira Lagos, Comthur des Rosen-Ordens, 
Ritter des Christas, des portugiesischen Nossa Senhora 
da Conceicäo de Villa Vicosa und des K. türkischen 
Ordens, Medjklie 3ter Classe, Beamter erster Classe im 
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten , Di- 
rector der Abtheilung für vergleichende Anatomie 
und Zoologie des National-Museums, Mitglied des his¬ 
torischen und geographischen Instituts, des fiskal¬ 
ischen Raths des K. Ackerbau-Instituts, und der Hülfs- 
Gesellschaft des National-Gewerbsfleisses. 

Matheus da Cunha, Ritter des Rosen-Ordens, Bacca- 
laureus es lettres, und der Natur und mathematischen 
Wissenschaften', Stereometer des Zollhauses in Rio- 
de-Janeiro, Mitglied des Vorstandes der Hülfs-Gesell- 
sohaft des National-Gewerbsfleisses, wirkliches Mit¬ 
glied des brasilianischen Polytechnischen Instituts. 

Raphael Archanjo GalvIo Filho, Baccalaureus in Na¬ 
turwissenschaften, und Mathematik, Civil-lngenieur, 
Director der Bauten des Zollamtes zu Rio-de-Janeiro, 
wirkliches Mitglied des brasilianischen polytechnischen 
Instituts und der Hülfs-Gesellschaft der National-Ge- 
werbsthätigkeit. 

Gabriel Militao de Villa-Nova Machado, Ritter des 
Rosen-Ordens, Dr. der Mathematik, Hauptmann des 
Artillerie-Generalstabes, cathedratischer Professor der 
Central-Schule, wirkliches Mitglied des brasilianischen 
polytechnischen Instituts und der Hülfsgesellschaft 
des National-Gewerbsthätigkeit. 
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ERSTE ABTHEILMG 
KUNSTWERKE. 

I. CLASSE 

Oelgemaelde. 

HAUPTSTADT DES KAISERREICHS. 

1 Henrique Nicoläo Vinet. 
Oelgemälde (Landschaft). Halte von Maulthiertreibern 

auf der Strasse von Macahd, in der Nähe der Stadt San¬ 
ta Magdalena. 

2 Victor Meirelles de Lima. 
Ein historisches Gemälde, Moema todt vorstellend. 
Sluä bem epifdjen Gebiete Saranturd: Dfoema eine junge gnbianerht 

auS ber Stafje Bon Söaljta Bertiebte ftd^ in $iogo 2ltüare3 Sorrea, genannt 

Garamurd, einen ber erften ißortugiefen wetdje ftdj in Srafilien nieberltejjett. 

®iefer teerte nacp Europa jurüd unb SRoetna, in SSer^weiftnug, ftüriste ftdj 

in’§ 3Reer mtb fdjwamnt bem ©d)iffe nacf) bi§ fte ermattet ben 2ob in ben 

SMen fanb. Ser Zünftler ftettt ipreit Körper fo bar, wie er an ba3 Ufer 

geworfen würbe. 

II. CLASSE 

Verschiedene Gemaelde und Zeichnungen. 

AUS DER HAUPTSTADT DES KAISERREICHS. 

3 Antonio Jose da Roclia. 
Zwei Miniaturen auf Elfenhein. 

4 Jose Thomaz da Costa Guimaräes. 
Miniatur auf Elfenbein. 

5 Leopold Heck. 
Porträt S. M. D. Pedro II., Federzeichnung auf Per¬ 

gament. 
Federzeichnung, (Copie von Tony Johannot). 
Portrait eines kleinen Mädchens, Federzeichnung. 

6 Mariano Jose de Almeida. 
Federzeichnung. 

c, A. 1 
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III. CLASSE 

Seulpturen and Gravuren auf Medaillen. 

HAUPTSTADT DES KAISERSEICHS. 

7 Münz-Gebäude. 
Medaille I. M. der Kaiserin von Brasilien, erlauchte 

Beschützerin der Findelkinder. 
Medaille der Eisenbahn D. Pedro II. 
Medaille der heiligen Jungfrau der Barmherzigkeit. 
Medaille, Entwurf für Militär-Preise. 
Medaille zur Erinnerung an die nationale Ausstellung 

von 1861. 
Medaille als Kalender für 1867. 
Medaille zur Erinnerung an die Gehurt S. H. des Prin¬ 

zen D. Pedro. 
Medaille, der brasilianischen Armee und Flotte geweiht. 
Medaille, Preis 2. Classe der nationalen Ausstellung 

von 1866. 
Medaille, Münz Project. 
Medaillon in Gyps von I. K. H. der Prinzessin D. Isabel. 
Medaillon in Gyps von I. K. H. der Prinzessin D. Leo¬ 

poldina. 
Medaillon in Gyps von S. K. H. den Grafen von Eu. 
Medaillon in Gyps von S. K. H. den Herzog von Sachsen. 
Medaillon in Gyps vom Professor Agassis. 

8 F. M. Chaves Pinheiro. 
Reiter Statue von S. M. dem Kaiser beim Eintritt in 

Uruguayana, (in Gyps). 
9 Miguel Bolgiano & Co. (Hauptst.) 

Reichs-Wappen in carrarischen Marmor. 

V. CLASSE 

Gravuren und Lithographien. 

HAUPTSTADT DES KAISERREICHS. 

10 Fleius Irmäos & Linde. 
Eingerahmte Lithographien, (Ansichten der Eisenbahn 

Pedro II. 
11 Jose Joaquim da Costa Pereira Braga. 

Chromo-Lithographien. 
12 Leopold Heck. 

Ein Rahmen mit Lithographieen. 
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ZWEITE ABTHEILUNG 

MATERIAL UND ANWENDUNG DER FREIEN 

KUENSTE 

YI. CLASSE 

Produete der Buchdruckerei und Buchbinderei. 

PROVINZ MARANHON. 

13 B. de Mattos. 
Gedruckte Bücher, broschirt. 

14 Carlos Seidl. 
Gedruckte Bücher, gebunden. 

15 Ignacio Jose Ferreira. 
Gedrucktes Buch gebunden. 

16 Jose Maria Correia de Frias. 
Gedrucktes Buch, broschirt. 

17 Jose Mathias. 
Gedruckte Bücher, broschirt. 

HAUPTSTADT DES KAISERREICHS. 

18 E. & H. Laemmert. 
Gedruckte Bücher, gebunden. 
Naturgeschichte in 2 Bänden. 
Almanak administrativo, mercantil e industrial der 

Hauptstadt und Provinz Rio Janeiro,1867, gebunden. 
Ein Catalog der Buchhandlung obengenannter Firma. 

19 Kaiserliches Kunst-Institut. 
Gedrucktes Buch. 

20 Jose Joaquim da Costa Pereira Braga. 
Farbendruck. 

21 Loureneo Winter. (Hauptst) 
Gedruckte Bücher. 

22 Julio Constancio Yilleneuve. 
Jornal do Commercio (Sammlung). 
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VII. CLASSE 

(Segenstaende von Papier, Einbaeude und Material znm 
Zeichnen und Malen. 

PROVINZ PARA. 

23 Francisco da Costa Junior. 
Brief Copir-Bücher. 

HAUPTSTADT DES KAISERREICHS. 

24 Antonio Cnstodio Monteiro. 
Schreibtinte, violet. 
Schreibtinte, in grossen Flaschen. 
Schreihtinte, in halben Flaschen. 
Schwarze Copirtinte in Flaschen. 

25 Arbeitshaus der Hauptstadt, 
Buchbinder-Arbeiten. 

1 Alhum mit reichen Einhand, in Leder und galva¬ 
nischen Verzierungen. 

1 Album in ganzen Einband. 
1 Alhum mit Decke von Macatiära Holz. 
1 Album mit Decke von Goncalo-Alves Holz. 
1 Buch mit reich vergoldeten Einband. 
7 gedruckte Bücher in Halbband. 
2 Schreibbücher, gedruckt. 
8 Schreibbücher in grossen Format, cartonnirt und 

broschirt. 

26 Joäo Fernandes Clapp. 
Schreihtinte, schwarze. 
Schreihtinte, violet. 

27 Jorge Leuzinger. 
Linirte Handlungs-Bücher. 

28 Jose Antonio Gomes. 
Schreihtinte, schwarze. 
Schreihtinte, violet. 

29 J. B. tombaerts. 
Buchbinder-Arbeiten. 

Alhum, Bresil Pittoresque. 
VEnfer de Dante. 
Constitution Beige. 



L’Authographe. 
Gebetbuch. 
2 Register. 
La Dame aux Camelias. 

30 Manoel do Rego Viveiros. 
Sehreibtinte, rothe. 
Schreibtinte, schwarze. 
Schreibtinte, violet, 

PROVINZ S. PAUL. 

31 Jorge Seckler. 
Album mit hölzerner Decke. 

PROVINZ RIO GRANDE DO SUL 

32 Emilio Widemann. 
Handlungsbücher (Journal). 

VIII. CLASSE 

Anwendung des iUelcbnens und der Plastik bei den 
gewoehnlicken Kuensten. 

HAUPTSTADT DES KAISERREICHS. 

33 Jose Berna. 
Kaiserliche Krone in Gyps. 
Kaiserliche Krone in vergoldet-verhärteten Carton. 

34 Raymundo Odoni. 
Zeichen-Proben auf Glas mit den nöthigen Gravir- 

Apparaten. 

IX. CLASSE 

Proben und Geraethe der Photographie. 

HAUPTSTADT DES KAISERREICHS. 

35 Carneiro & Gasper. 
Photographien. (Portraits.) 

36 E. J. van Nyvel. 
Photographien (Portraits.) 

37 J. Insley Pacheco. 
Photographien (Portraits.) 
Colorirte Photographien (Protraits.) 
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38 Jorge Leuzinger. 

Photographies. 

Panorama der Stadt Rio Janeiro. 
Panorama der Stadt Nitheroy. 
Panorama der Schlangeninsel (Ilha das Cobras.) 
Ansichten von Rio Janeiro. 
Ansichten von der Tijuca. 
Album mit kleinen Photographien. 
Photographien der Ateliers des Etablissements. 

39 Jose Ferreira Guimaräes & Go. 
1 grosses Portrait (Photographie.) 
2 Rahmen mit 36 verschiedenen Photographien. 

40 Modesto Angusto da Silva Ribeiro. 
1 Rahmen mit Visitenkarten-Photographien. 
3 Papier-Rahmen mit Portraits. 

41 Stahl & Wahnschaffe. 
Photographien (Landschaften.) 

X. CLASSE 

Jliisili-bstnimcnte. 

PROVINZ CEARÄ. 

42 Provinzial Commission. 
Clarinette von Carnaüba-Holz. 
Guitarre von Carnaüba-Holz. 

XI. CLASSE 

Apparate und Instrumente der Arzneiknnst. 

HAUPTSTADT DES KAISERREICHS. 

43 J. B. Blanchard. 
Orthopaedie. 

1. Orthopädischer Apparat für die verschiedenen Dis¬ 
formationen der Füsse und Beine auf neun Gliederun¬ 
gen, erfunden und gefertigt in der Hauptstadt von J. 
B. Blanchard. 

Chirurgie. 

2. Instrument, Steinbrecher der Urinhlase nach der 
Taille, nach einer Idee des Dr. Albino Moreira da Costa 
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Lima, gefertigt zum ersten Male in der Hauptstadt von 
J. B. Blanchard. 

3. Amygdalatome verbessert nach der Idee des Dr. 
Bustamante Sä, Chirurg des Armen-Hospitals; zum er¬ 
sten Male gefertigt in der Hauptstadt von J. B. Blanchard. 

4. Dilatador mit drei Klappen für die Strictur des Rec¬ 
tum, wurde mit Erfolg von verschiedenen Chirurgen an- 
gewendet; erfunden und gefertigt zum ersten Male in 
der Hauptstadt von J. B. Blanchard. 

5. Nadeln für metallische Nähte; erfunden und gefer¬ 
tigt seit 1864 von J. B. Blanchard, wurden von den 
Chirurgen in Rio Janeiro hei allen möglichen Arten von 
Operationen mit Erfolg gebraucht. 

6. Kasten mit Instrumenten für die Operation der Ova- 
riotomia, nach den letzt angenommenen System in Frank¬ 
reich, gefertigt in der Hauptstadt vonJ. B. Blanchard. 

7. Obstetrisches Tragband. 
8. Apparat (Zange) für Verrenkungen der Finger und 

Zehen. 
9. Instrument um tiefliegende Nadeln bei eingetrete¬ 

ner Entzündung’ nach der Operation zu zerschneiden, 
erfunden und gefertigt von J. B. Blanchard. 

10. Verbandzange, Unterbindzeug und Tragnadeln. 
11 Collection von Incissions-Messern, fertig und un¬ 

vollendete. 
12. Collection von Nadeln, Aufhebern und Messern 

für Augenoperationen. 
13. Schneid-Instrument für die Thränen-Fistel. 
14. Urethrotomo zum operiren von vorn nach hinten 

und umgekehrt. 
15. Explorir-Sonden von Fischbein. 
16. Fischbein-Sonden für Harnröhren-Verengungen. 

Intrumente für Zahnärzte. 

17. Zange zum ausziehen der Zähne, americanisches 
Model. 

18. Zange zum ausziehen der Zähne, englisches Model. 
19. Schlüssel zum ausziehen der Zähne. 
20. Zange zum plombiren der Zähne. 
21. Feile zum trennen der Zähne. 
22. Säge zum schneiden der Zähne. 
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23. Collection Instrumente zum reinigen und plombi- 
ren der Zähne. 

24. Hebel zum ausziehen der Zahnwurzeln. 

XII. CLASSE 

freeisions-Instrumente und Material fuer den Unterricht. 

PROVINZ PARA. 

44 Collegio Paraense. 
Geometrische Figuren aus Holz der Provinz. 

HAUPTSTADT DES KAISERREICHS. 

45 Mfinz-Gebäude. 
Gewichts-Modelle der nationalen Münzen aus einer 

Mischung von Palladium und Silber, 6 Stück. 
Gewichts-Modelle der 2# Stücke von reinen Palla¬ 

dium. 
46 Jose Maria dos Reis. 

N. 1.—Lorgnette mit Aufsatz in Gold, reiche Arbeit 
in hoch Relief, 1. Seite; die Kaiserliche Krone, Ihre 
MM. D. Pedro II. und D. Theresa; Kranz von Tabak 
und Cafe, Globus, Telescope, Compas und verschiedene 
Verzierungen. Diese Seite als Symbol der Wissenschaft. 

2. Seite.—Lyra, Trompete, Geige, Musik-Album, No¬ 
tenpult, Himmelskugel und verschiedene Verzierun¬ 
gen. Diese Seite als Symbol der Musik. Werth; . 120# 

N. 2— Lorgnette , 1. Seite.—Dampf-Kraft, Ballen, 
Fass, Kreuz, Stern, Mercur, Anker und verschiedene 
Verzierungen. Symbol der Handels. 

2 Seite. — Windmühle, Bienenstock, Schaufel, Re¬ 
chen, Gabel, Getreidegarbe, Kreuz von Tabak und Cafe 
und verschiedene Verzierungen. Symbol des Akerbaues. 
Werth;..120# 

N. 3. — Lorgnette , 1. Seite.— Piedestal, Zahnrath, 
Hammer, Richtscheid, Compas, Winkelmaas, Stern, Mi¬ 
nerva und verschiedene Verzierungen. Symbol der Kunst. 

2. Seite.—Meer, Dampfkraft, America, Sphäre, Kranz 
von Tabak und Cafe und verschiedene Verzierungen. 
Werth;.120# 

N- 4.— Lorgnette, 1. Seite.—Säule, Globus, Landkarte, 
Halbkreis, Compas, Telescop, Lineal, Feder, Kaiserliche 
Krone und verschiedene Verzierungen. Symbol der 
Wissenschaft. 

i 
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2. Seite.—Minerva auf eine Säule, Zahnrath, Hammer, 
Compas, Winkelmaas, Lineal, Himmelskugel und ver¬ 
schiedene Verzierungen. Symbol der Künste. Werth. 120$ 

N. 5_1. Seite.—Windmühle Bienenstock, Getreide- 
garbe, Hacke, Sichel, Rechen, Gabel, Dreschflegel und 
verschiedene Verzierungen. 

2. Seite.—Mercur, Dampfkraft, Ballen, Fass, Kranz 
von Tabak und Cafe, Himmelskugel, Anker und ver¬ 
schiedene Verzierungen. Symbol des Handels. Werth. 120$ 

N. 6. — Lorgnette, 1. Seite. — Kaiserliche Krone, D. 
Pedro I. in Mitte eines Wappenschildes, Palmen und 
verschiedene Verzierungen. 

2. Seite.—Kaiserliches Wappen und verschiedene Ver¬ 
zierungen. Werth; . . . , . ■.120$ 

N. 7.— Lorgnette, 1. Seite.— Pedro und Theresa, 
Engelskopf, Kranz von Tabak und Cafe und verschie¬ 
dene Verzierungen. 

2. Seite.—Hercules Ketten zerreissend, eine Maler- 
Palette und verschiedene Verzierungen. Symbol der 
Freiheit. Werth;.100$ 

N. 8.—Lorgnette, 1. Seite.— Biene mit verschiedenen 
Verzierungen. Symbol der Industrie. 

2. Seite.—Ein Korb mit Blumen und verschiedene Ver¬ 
zierungen. Werth; ..100$ 

N. 9.—Lorgnette, 1 Seite.— Blumenstrauss mit Tür¬ 
kissen, Maler-Palette und verschiedene Verzierungen. 

2. Seite.—Dasselbe. Werth;.100$ 
N. 10.— Lorgnette, 1. Seite.— Kreuz, Engels Kopf, 

Himmelskugel, Kranz von Tabak und Cafe und ver¬ 
schiedene Ornamente. 

2. Seite.—D. Pedro I. America und verschiedene Ver¬ 
zierungen. Werth;.100$ 

F. 11_Lorgnette, 1. Seite.— Kreuz, Aurora, Wohl- 
thätigkeits-Hand und verschiedene Verzierungen. Sym¬ 
bol des Glaubens, der Hoffnung und Barmherzigkeit. 

2. Seite.— Pedro und Theresa, Palmen, Maler-Palette 
und verschiedene Verzierungen. Werth; . . . 100$ 

N. 12. — Lorgnette, 1. Seite.— Kaiserliches Wappen, 
Engelsköpfe, Lyra und verschiedene Verzierungen. 

2. Seite.— D. Pedro II., Kaiserliche Krone, Palmen, 
Lyra und verschiedene Verzierungen. Werth; . . 100$ 

N. 13.—Lorgnette, 1 Seite.— Anker und verschiedene 
Verzierungen. Symbol der Hoffung. 
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2. Seite.—America in Mitten eines Kranzes von Tabak 
und Cafe und verschiedene Verzierungen. Werth. 100# 

N. 14.—Lorgnette, 1. Seite.— Pedro und Theresa in 
Mitte eines Kranzes von fünf Sternen, als Symbol der 
Kaiserlichen Familie und verschiedene Verzierungen. 

2. Seite.—America, Kranz von Tabak und Cafe, Lyra 
und verschiedene Verzierungen. Werth; . . . 100# 

N. 15. —Lorgnette, 1. Seite. Hirsch im Gebüsch und 
gold Mosaik. 

2. Seite. — Pferd im Gebüsch und gold Mosaik. 
Werth;.100# 

N. 16.—Lorg’nete, 1. Seite.— Apollo mit verschiedenen 
Verzierungen. 

2. Seite.—Blumen-Vase und verschiedene Verzierung. 
Werth;.100# 

N. 17.— Lorgnette in gold Mosaik mit fünf Farben. 
Werth;.100# 

N. 18. — Lorgnette in gold Mosaik grün und gelb. 
Werth;.100# 

N. 19. — Lorgnette ganz in Blumen, Rubinen und 
Verzierungen. Werth;.100# 

N. 20. — Lorgnette ganz in Blumen, Türkissen und 
Verzierungen. Werth;.100# 

N. 21.—Zwei ähnliche Lorgnetten mit Einfassung ä 
jour und gravirt. Werth ä Stück;.80# 

N. 22.— Zwei ähnliche Lorgnetten mit Einfassung ä 
jour und Mosaik in der Mitte. Werth ä Stück; . 80# 

N. 23.—Drei ähnliche Lorgnetten mit geflochtener 
Einfassung und die Mitte ausgestochen. Werth einer 
jeden;.70# 

N. 24.—Drei ähnliche Lorgnetten mit verschiedenen 
Verzierungen. Werth einer jeden;.70# 

N. A.—Lorgnette mit kleinen Feldern von Türkissen. 
Werth;.120# 

N. 25.—Fünf Paar Brillen mit goldenen Stangen zum 
zammenlegen, eingefasst in Krystall. Werth; ä . 30# 

N. 26.—Zwei Paar Brillen mit goldenen Stangen und 
Wiederhaken, eingefasst in Krystall. Werth ; ä . 30# 

N. 27—Drei Paar starke Brillen von Gold, eingefasst 
in Krystall. Werth ; ä.30# 
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N. 28.—Drei Paar starke Brillen von Gold mit ein¬ 
fachen Stangen. Werth ; ä.25$ 

N. 39.—Vier Paar feinere Brillen von Gold und Stan¬ 
gen mit Wiederhaken. Werth ; ä.20$ 

N. 30.—Fünf Paar feine Brillen von Gold und Stan¬ 
gen mit Widerhaken. Werth ; ä,.20$ 

N. 31.—Zwei Paar sehr feine Brillen von Gold und 
Stangen mit Wiederhaken. Werth ; ä .... 20$ 

N. 32.—Ein Paar starke Brillen von Gold und Stan¬ 
gen mit Wiederhaken. Werth ;a. 30$ 

N| 33.—Ein Paar starke Brillen von Gold, mit Stan¬ 
gen zum Zusammenlegen für’s Comptoir. Werth; h 20$ 

N. 34.- Drei Pince-nez offen, in Krystall mit golde¬ 
nen Oesen. Werth; h.. . . 25$ 

N. 35.—Vier Pince-nez von Gold, geflochtene Facon. 
Werth ; ä.“20$ 

N. 36.—Zwei Pince-nez von Gold, einfache Arbeit. 
Werth; ä. . . . . 18$ 

N. 37.—Sechs Pince-nez Uruguayana von Krystall in 
Gold gefasst. Werth; ä, . . . '.30$ 

N. 38.—Drei Pince-nez, Uruguayana, stark von Gold. 
Werth; ä.. . ... 25$ 

N. 39. — Vier Pince-nez Uruguayana . feiner. 
Werth ; ä.18$ 

N. 40.— Zwei Pince-nez Uruguayana, sehr feine. 
Werth ; ä.18$ 

N. 4L—Zwei Pince-nez, Gestell von Gold. Werth ä 30$ 
N. 42.— Drei schliessende Pince-nez mit Feder und 

Bügel von Gold. Werth ; ä ....... . 30$ 
N. 43.— Drei schliessende Pince-nez mit Feder, von 

Krystall, neues Muster Werth ; ä ..25$ 
N. 44.—Zwei Pince-nez Gold, gedrehte Facon (Sena- 

dor). Werth; h.. . 30$ 
N. 45. — Ein Pince-nez von Gold, solide Arbeit. 

Werth; ä.30$ 
N. 46.— Ein Pince-nez von Gold, feine Arbeit. 

Werth ;ä.25$ 
N. 47.— Zwei Pince-nez von Gold , solide Arbeit. 

Werth ; ä.25$ 
N. 48.—Ein Pince-nez von Gold, einfache, solide Ar¬ 

beit. Werth ;.25$ 
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N. 49.—Zwei Pince-nez von Gold, feinere Arbeit. 
Werth; ä.20# 

N. 50.— Zwei Pince-nez von Gold, sehr feine Arbeit. 
Werth; ä.. • 20# 

N. 51.—Zwölf Lorgnetten von Gold, verschiedene 
Formen. Werth ; ä .16$ 

N. 52.—Repetirender Theodolit, System von Jos6 Maria 
dos Reis. Werth;.350# 

N. 53.—Messtisch mit dreieckigen Fuss von Jos6 Maria 
dos Reis. Werth; . ■.100# 

N. 54.—Eclimeter, Senkblei vom französischen Oberst 
M. Bichot, verändert durch den Ingenieur Mendes Antas, 
und gefertigt in dem Atelier von Jose Maria dos Reis. 
Werth..30# 

N. 55.-Magnetnadel, prismatisch und asimutalisch 
nach dem System von Dolion und verbessert von Jose 
Maria dos Reis. Werth:. 300# 

N. 56. — Compa häuschen für eiserne Schiffe, zum 
ersten Male ausgestellt durch Josd Maria dos Reis. 
Werth;. 300# 

N. 57.— Compashäuschen verbessert von Jose Maria 
dos Reis. Werth; .. 260# 

N. 58.—Cajüten-Compas. Werth;.50# 
Physic. 

N. 59.—Gyroscope verbessert von Jose Maria dos Reis, 
Werth;..4°$ 

N. 60. — Maschine um Kreise in Grade einzutneilen, 
erfunden von .Jose Maria dos Reis. Werth ; . ■ 300# 

N. 61.—Geschütz-Aufsatz erfunden von Jos6 Maria 
dos Reis. Eigenthum seiner Majestät des Kaiser. 
47 Miguel Conto dos Santos. (Hauptst.) 

Gusseiserne Gewichte. (Decimal System). 
48 Urbano Despujols. (Hauptst.) 

Calculator für Schifffahrt. 

XIII. CLASSE 

Karten und Apparate fuer Geographie und Cosmographie. 

HAUPTSTADT DES KAISERREICHS. 

49 General Directorium für Akerbau, Handel und öffentliche 
Arbeiten. 

Karte des Flusses S. Francisco. 
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50 Fieius Irmäos & Linde. 
Karte von Amazonen Fluss. 
Karte der Provinz Espirito-Santo. 
Karte der brasilianischen Harfen. 
Hydraulische Arbeiten des Zollhauses von Rio Janeiro. 

MITTE ABTHEILUNG. 

MOEBEL UND ANDERE IIAUSGERAETHE. 

XIY. CLASSE 

Iuixusmoebel. 

HAUPTSTADT DBS KAISERREICHS. 

51 Straf -Anstalt der Stadt. 
1 Secretair von Atlas Holz (pau setim.) 
1 Bücherschrank von gelben Holz (vinhatico.) 
1 Stuhl von Jacaranda Holz, geschnitzt. 
1 Stuhl von Jacaranda Holz, ganz einfach. 
1 Stuhl von Mahogani, geschnitzt. 

52 Matheus da Cnnha. 
Tableau von Blumen aus Fischschuppen, aus der 

Provinz Santa Catharina. 

XYI. CLASSE 

Crystall und Luxns-GIaeser. 

PROVINZ RIO JANEIRO. 

53 Gnilherme Sieber. (Petropolis.) 
Geschliffene Gläser. 

XYII. CLASSE 

Steingut und andere Thonwaarcn. 

HAUPTSTADT DES KAISERREICHS. 

54 Esberard. 
Collection von Thonwaaren. 
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Moschus Geist. 
Luventel Geist. 
Limonen Geist. 
Rosmarin Geist. 
Kelken Geist. 
Eisenkraut Geist. 
Preffermünze Geist. 
Pfeifermünze Geist, gefärbt. 

PROVINZ RIO GRANDE DO SUL. 

70 F. C. Lange & C. 
Toiletten-Seife, 300 Rs. das Pfund. 

71 Leäo & Alves. 
Wohlriechende Haaröle. 
Oel von Babosa (Aloe). 
Rüb-Oel. 
Macassar Oel. 
Kammfett. 
Toiletten Seifen in Stangen und in Stücken. 

XXYI. CLASSE 

Gegenstaende in Leto, feine Tischlerarbeit und 
Horbwaaien. 

PROVINZ CEARÄ. 

72 Provinzial Commission. 
Theeservice aus Holz der Carnaüba. 

PROVINZ RIO GRANDE DO NORTE. 

73 Provinzial Commission. 
Kasten von Schildkrot für Schmuck. 
Kleiner Ko Ter mit Deckel von Schildkrot uud Verzier¬ 

ung von Silber. 
Kleiner Koffer mit Deckel von Schildkrot. 

HAUPTSTADT DES KAISERREICHS UND DER PROVINZ 

RIO JANEIRO. 

74 Amaro Jose Pereira. (Hauptst.) 
Kleines Kästchen mit Eifenbein-Schnitzwerk. 

75 Carlos Spangenberg. (Petropolis ) 
Becher von Taquarussü (dickes Bambusrohr) mit Relief 

aus Kirk, 10# Jeder. 
Schnitzereien in Cafe Holz und Peroba. 



— 17 — 

76 Arbeitshaus der Hauptstadt. 
Kasten von inländischen Holz, eingelegt. 

77 Eduarde Assis dos Santos Barata. (Hauptst.) 
Schnupftabakdose von Schild-Kröte. 

78 Hospital D. Pedro II. (Hauptst.) 
Blumenkörbe. 
Blumenvasen. 
Kleine Gegenstände von Perlen. 

79 Joaquim Antäo Fernaades Leie. (Hauptst.) 
Eine Yase mit einen Blumenstrauss von Fischschup¬ 

pen, aus Santa Catharina. 

80 J. M. P. de Oliveira. (Hauptst.) 
1 Malkasten in Jacaranda Holz. 
1 Schmuckkästchen. 
1 Kästchen in Fantasie Geschmack. 
1 Uhrgehäuse. 
1 Etui für Armband. 
2 Etui für Broche. 
2 Etui für Ohrenringe. 
2 Etui für Ohrenringe, kleiner. 
2 Etui für Nadeln. 
2 Etui für Nadeln. 
2 Etui für Ringe. 
2 Etui für Ohrenringe, grösser. 
2 Etui für Manschetten Knöpfe. 
2 Kasten für Chirurgische Instrumente. 

81 Lourenco Macario Domingues. (Hauptst.) 
Nähkasten in eingelegter Arbeit. 

82 D. Maria Luiza Bittencourt. (Hauptst.) 
Stickereien von Blumen und Früchten. 

PROVINZ PARANA. 

83 Jose Candido da Silva Maurici. 
Becher aus Holz von Sassafras. 
Becher aus Holz von Quassia amara. 

PROVINZ AMAZONAS. 

84 Antonio Joaquim da Costa & Irmäo. 
Besen von Piassäba. 

85 Henrique Antony. 
Besen von Piassäba. 

c. A. 2 
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86 Ignacio do Rego Barros Pessoa. 
Besen von Piassäba. 

87 Joäo Marcellino Taveira Päo Brasil. 
Besen von Piassäba. 

88 Joaquim Rodrigues Soares. 
Besen von Piassäba. 

89 Jose Ignacio Cardoso. 
Besen von Piassäba. 

90 Manoel Jose de Souza Coelho. 
Besen von Piassäba. 

PROVINZ CEARÄ. 

91 Provinzial Commission. 
Besen von Carnaüba (Palmbaum). 

PROVINZ BAHIA. 

92 Francisco Sampaio Vianna. 
Besen von Piassäba. 

PROVINZ SANTA-CATHA1UNA. 

93 Landwirtschaftliche Gesellschaft (Colonie vonB. Francisca). 
Besen von Lianen-Büscheln (cipo-liaca). 

VIERTE 

KLEI DUNGSSTUECKE (INBEGRIFFEN STOFFE ) 

UND ANDERE ZUM TAEGLICHEN GEBRAUCH 

NOETHIGE GEGENSTAENDE. 

XXYII. CLASSE 

Garne und baumwollene Stoffe. 

PROVINZ AMAZONAS. 

94 Antonio Joaquim da Costa & Irmäo. 
Baumwollenes Knaulgarn. 



- 19 - 

PROVINZ PARA. 

95 Provinzial Commission. 
Baumwollenes Band. 

96 Manoel Jorge da Silva Lobo. 
Baumwollenes Garn. 

97 Pedro Honoratio Correa de Mirasda 
Baumwollenes Garn. 

PROVINZ SERÖIFE. 

98 Jose Constantino da Silveira Coelho 
Baumwollene Stoffe. 

PROVINZ BAHIA. 

99 Antonio Pedroso de Albuqnerque. 
Baumwollene Stoffe. 
$ie gabrif - £obog ta ©antoS - bem Sommanbant »Konto <Be= 

brofo be »bnqnerque gehörig, ift lebhaft im gortf<$reiten begriffen; fie be= 
Jafftgt BonSaljr 31. 3a$r me$r »beiter unb befitst bebeutenbe «Karinen, 

~’e »a6nf ^at n,t^ nur bie immer macfifenbe 97at^frage nacf» »aiunmod 
lenfioffen unb ©egeltudf» für beit Pafjconfum befriebigt, fonbern aud, nie! 
nad) ben nörblit^en ^roDingen au§gefüf)rt. 

®ie fortmäljrenb fteigenbe Stn^f ber »beiter befielt aus lauter freien 
Leuten, fmuptfadflidf benachbarten gamiüen. Sie gabrif beft^t nebenbei 
Gießereien, Sifdflereien ic.r auch eine (schule für bie Qngenb. 

Sie fyabrif ift bie bebeutenfte be§ Sanbeg. 

100 Baumwollen Weberei «Santo Antonio dos ttueimados » 
Baumwollene Stoffe. 

PROVINZ RIO JANEIRO UND HAUPSTADT DES KAISERREICHS. 

101 Manoel Ferreira Lagos. (Hauptstadt). 
Hängematten von Cearä. 

102 Miranda, (Hauptst). 
Hängematten. 

103 Francisco Antonio Alvares de Sonza. (Paraty) 
Baumwollenes Knaulgarn. 

104 Jose Antonio de Araujo Filgueiras & C. (Mage). 
Baumwolle : 
Gestreifte Stoffe 1. Qualität. 
Gestreifte Stoffe 2. Qualität. 
Sie gabrit Santo »eiyo ift in ber ißrooinj SJio Janeiro im Sifirict 
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Mage fefjr günftig gelegen unb t>at lnnreid?eube SSafferfraft um wenn nottng, 

üctcrcöftctt werben 51t lönnen* ^ 
Jiefe gabrtf befdjäftigt ungefähr 170 »beiter, \mty «mb« alt «r- 

matbfene, gröfjtentt)eit§ ®entfd;e unb 'Portugiefen. Ser ©onfum an roper 

mmmUc belauft fi* auf circa 1500 Strrobaä (300 Gentner), wel<f>e au§ 

ben nörbtidjen ?ro»inäen bezogen werben. 
m ber «abrif ift eine @d}ule für ben erften SCnfangSimtemty »erbunben. 

105 Feliciano Kepomuceno Prates. 
Baumwollene Hosenstoffe. 

PROVINZ MINAS-GERAES. 

106 D. Polucena das Chagas Andrade. (Oliveiras). 
Baumwollene Stoffe. 

PROVINZ SANTA CATHAR1NA. 

107 Francisco Jose de Oliveira. 
Gestreifte baumwollene Hosenstoffe. 

txta/A-innv-rr/ t>TA iT^DT! T)0 

10S Philippe Jacob Seilhack. 
Baumwollene Stoffe. 

109 Philippe Salier. 
Gestreifte baumwollene btoffe, weis»- 
Gestreifte baumwollene Stoffe, farbig, 
f'aaivpift.p baumwollene Stoffe, dick. 

110 D. Philippina Lindemeyer. 
Garn aus inländischer Baumwolle. 

111 Frederico Guilherme Bartholomay & Carlos Buss. 
Baumwollene Bettdecke. 

112 John Proudfoot. 
Baumwollene Bettdecken. 

XXVIII. CLASSE 

Leinen and Leinengarn-Stoffe. etc. 

PROVINZ RIO GRANDE DO SUL. 

113 Baräo de Salden. 
Leiuewaud. 
Grobe Leinewand. 
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114 Philippe Jacob Sellbaek. 
Leine wand. 
Leinengarn. 

115 Phillippe Keller. 
Leinenstoffe. 
Bunte leinenstoffe. 
Leinewand. 

116 Frederico Guilherme Bartholomay & Carlos Buss. 
Gestreifte Stoffe aus inländischen Lernen. 
Leinewand. 

117 Joäo Antonio de Andrade. 
Zwillich aus inländischen Leinen. _ 
Fertiger Sack aus inländischen Leinen. 
Bettzeug aus inländischen Leinen. 
Stoffe von Leinen und Baumwolle. 

XXXII. CLASSE 

tJebraempelte Baumwollen-Stoffe. 

HAUPTSTADT DES KAISERREICHS. 

118 Kaiserliches Blinden-Institut für Kinder. 
Bettdecken. 

XXXIII. CLASSE 

Spitzen. Stickereien und Posameatierarfoelte». 

PROVINZ AMAZONAS. 

119 Amcrim & Innäo. 
Besatz aus der Faser des Tucum für Hangematten 

PROVINZ PARA. 

120 Provinzial Commission. 
Spitzen aus der Faser des Curauä. (Muster.) 

121 Directorin des Instituts des heiligen Herz-Mariae. 
Kissen von Sammt in Seide und Wolle gestickt. 

122 D. Gertrudes Antonia de lello Branco. 
Gesticktes Tuch mit labyrinthen Stich. 



PROVINZ CEARA. 

123 Provinzial Commission. 
Spitzen mit gezackten Band. 
Gehäckeltes Tuch. 

PROVINZ RIO GRANDE DO NORTE. 

124.-— Idem. 
Spitzen mit gezackten Rand. 
»Spitzen von labyrinthen Stich, 
l ach mit Spitzen von labyrinthen »Stich. 
Gesticktes Taschentuch. 

PROVINZ PARAHYBA DO NORTE. 

125. — Idem. 
Muster von Spitzen. 

126 D. Maria Augusta de Cerqusira Lima Cordeiro. 
Muster von Spitzen. 

127 D. Maria da C. Cabrai Chaves. 
Muster von Spitzen. 

PROVINZ PERNAMBUCO. 

128 Findelliaus. (Recife). 
Messgewand m Gold gestickt. 

129 Waisenhaus. (Recife.) 
Stola in Gold gestickt. 

HAUPTSTADT DES KAISERREICHS. 

130 Costa Real 4- Pinto. 
1 Paar Epauletten für S. M. dem Kaiser. 
1 Paar Marschalls Epauletten. 
I Paar Marine Offleier Epauletten. 
1 Paar Capitains Epauletten der Cavallerie. 
1 Marschalls Schärpe. 
4 Paar Epaulettenhalter. 

131 Hospital Pedro II. 
Spitzen. 
Grosse gestickte Kissen. 
Kleine gestickte Kissen. 
Griechische Mütze in Farben gestickt. 

132 Kaiserliches Blinden-Institut für Kinder. 
Spitzen. 



Hackel-Arbeiten. 
Gehäckeltes Tuch. 

133 D. Maria Carolina Viegas. 
Gesticktes Bild in Chenille. 

PROVINZ PARANA. 

134 Feliciano lepomnceno Prates. 
Garnitur durchbrochene Einsätze für Unterröcke. 

XXXIV. CLASSE 

Leinen und andere zur Ankleidung noethige Gegenstaende. 

PROVINZ RIO GRANDE DO NORTE. 

135 Antonio Ferreira Pacheco. 
Spazierstock in Jorgeholz (Frey Jorge). 
Spazierstock von Maraja. 

PROVINZ RIO DE JANEIRO. 

136 Carlos Spangenberg. (Petropolis.) 
Geschnitzter Spazierstock, n. 1.2W000 
Geschnitzter Spazierstock, n. 2.35S000 
Geschnitzter Spazierstock, n. 3.25^000 
Geschnitzter Spazierstock, n. 4.15-SOOO 
Geschnitzter Spazierstock, n. 5.lOgOOO 
Geschnitzter Spazierstock, n. 6. WOO 
Geschnitzter Spazierstock, n. 7. 61000 
Geschnitzter Spazierstock, n. 8. 3$000 
Geschnitzter Spazierstock, n. 9. 2#500 
Geschnitzter Spazierstock, n. 10 . . . . . 2#000 
Geschnitzter Spazierstock, n. 11. i$500 
Spazierstock von Schlingpflanze, n. 1. . . 3$>000 
Spazierstock von Schlingpflanze, n. 2. . . 3»000 

137 Cathiard Sobrinho. (Capital.) 
Sortiment Regenschirme. 

138 Kaiserliches Blinden-Institut für Kinder. (Haupstt.) 
Baumwollene Strümpfe. 
Hemden. 

PROVINZ SANTA CATHARINA. 

139 Amaro Jose Pereira. 
Servietten. 
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140 Maneel Antonie Vieira. 
Handtücher. 

PROVINZ RIO GRANDE L'O SOL. 

141 D. Anna Fiorinda Ribeiro. 
Handtücher. 

142 Philippe Keller. 
Leinene Handtücher. 

XXXV. CLASSE 

Maennliehe und weibliche Kleidungsstuecbe. 

PROVINZ CEARÄ. 

143 Provinzial Kommission. 
Hüte von Oarnaüba. 

PROVINZ BAHIA. 

144 Antonio Joaquim da Silva Bastos & C. 
Männerhüte in verschiedener Qualität. 

HAUPTSTADT DES KAISERREICHS. 

145 Ägostinho Machado & C. 
Verschiedene Männerhüte. 

146 Alvara d’Armada. 
Männerhüte in verschiedener Qualität. 

147 A. M Moriame. 
Schuhzeug- für Damen in verschiedener Qualität. 

148 Bernardes & Rayth. 
Männerhüte in verschiedener Qualität 

149 Braga Costa & C. 
Mannerhüte in verschiedener Qualität. 

150 Arbeitshaus der Hauptstadt. 
Vollständige Uniformirung für die Armee. 
Schuhwerk für Männer verschiedener Qualität. 

151 Costa Braga & C. 
Feine Hüte in Seide, Castor und Filz. 

152 Felippe Correa de Kesquita Borges. 
Männerhüte in verschiedener Qualität. 



153 Gonealm Braga. 
Männerhüte in verschiedener Qualität. 

154 Gonzaga. 
Strümpfe und Jacken aus Maulthierhaaren. 

155 Guilherme Schuch Capanema. 
Panama Strohhüte (bombonaje.) 

156 Kaiserliches Blindeu-Institut für Kinder. 
Pantoffeln von Zeug’. 

157 Jose Antonio de Siqueira. 
Männerhüte in verschiedener Qualität. 

158 Jose Araujo Cotta. 
Männerhüte verschiedener Qualität. 

159 Jose Caetano Carreiro. 
Ein Paar Napoleons Stiefeln, von russischen Leder. 
Ein Paar kalblederne Halbstiefeln. 
Vier Paar Halbstiefeln in verschiedener Facon. 

160 J. Campas & Filho. 
Jagd stiele ln. 
Reitstiefeln (Ecuyere.) 
Stiefeln ä la Benoiton. 
Stiefeln ä la Minas. 
Bedientenstiefeln. 
Balmoralstiefeln von russischen Leder und lakirt. 
Gelbe schottische Halbstiefeln 
Balmoral Halbstiefeln von schwarzen russischen Le¬ 

der. 
Ball Halbstiefeln von Seide und lakirt. 
Halbstiefeln von Ziegenleder lakirt mit Knöpfen. 
Halbstiefeln von Ziegen und Kalbsleder mit Knöpfen. 
Kalblederne Halbstiefeln mit einfacher Naht. 
Halbstiefeln von Ziegenleder mit runder Naht. 
Einfache Halbstiefeln lakirt, für Uniform 
Halbstiefeln von Ziegenleder äl’anglaise. 
Halbstiefeln von Ziegenleder ohne Naht. 
Halbstiefeln von Ziegenleder, einfach. 
Halbstiefeln von Kalbsleder ä la Balmoral. 
Halbstiefeln mit einfacher Naht. 
Schuhe fein und lakirt. 
Schuhe fein von Ziegenleder. 
Gelbe Schuhe fürs Land. 
Moderne Schuhe mit Schnallen. 
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161 Jose Fernandes de Campos Arcos. 
Männerhüte in verschiedener Qualität. 

162 J. M. da Cunha & C. 
Zeug'stiefeln für Damen, 

163 Maehado & Dias Abreu. 
Männerhüte in Filz und Castor. 

164 P. A Guilherme 
Verschiedenes Schuhwerk für Damen. 

165 Pereira de Castro & Ira-äo. 
Männerhüte in verschiedener Qualität. 

166 Roesch Freres. 
Schuhwerk für Damen in verschiedener Qualität. 

XXXVII. CLASSE 

Waffen* 

HAUPTSTADT DES KAISERREICHS. 

167 Waffen von der Conoeicäo-Fabrik. 
Flinte. 
Pistole. 
Revolver. 

XXXVIII. CLASSE 

Reise und ILngerusiensilien. 

PROVINZ PERNAMBUCO. 

168 Director des Gefanganhauses. (Recife.) 
Trinkgeschirre aus Holz. 

HAUPTSTADT DES KAISERREICHS. 

169 Claudio Jose de Oliveira. 
Reisetaschen. 

170 Joäo Marcellino da Silva & C. 
Eine lakirte Reisetasche. 

PROVINZ SANTA CATHARINA. 

171 Landwirthschaftliche Gesellschaft. (Colonie D. Francisca ) 
Reisetaschen. 
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XXXIX. CLASSE 

Kinderspiclzeug. 

HAUPTSTADT DES KAISERREICHS. 

172 Eduard« Assis dos Santos Barata. 
Ein Bretspiel. (Tritrac) von Elfenbein. 
Ein d° d° Kleineres. 

173 Hospital Pedro II. 
Angezogene Puppen. 

FÜENFTE ABTHEILUNG 

PRODUCTE (ROH UND VERARBEITET) 

VERSCHIEDENER GEWERBE. 

XL. CLASSE 

Mineralische und metaiisehe Producte. 

PROVINZ AMAZONAS. 

174 Joäo Marcellino Taveira Päo Brasil. 
Schleifstein. 
Bimstein. 

175 Joäo Martins da Silva Coutinho. 
Erde vom linken Ufer des Maranatuba-Flusses. 

176 Joaquim Leovegildo de Souza Coelho. 
Bimstein. 
®tefer ©teilt frnbet fid) an ben Solimöes gluffe (Dber=2fata3ona§). @3 

fdjeint, baß biefet- ©tein öon ben Andes Ijerftammt, ba Weber tftätige noch 

öertöfc^te Sßutcane ftcf) an ben Ufern btefeS giuffe§ beftnben. 

PROVINZ PARA. 

177 Jose Verissimo de Mattos. 
Bimstein 
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PROVINZ MAR AN HON. 

178 Antonio Lim Soares. 
Sandstein. 

PROVINZ CEARA. 

179 Alcino Gomes Brasil. 
Eisen. 

180 Provinzial Commission. 
Kalkstein. 
Gelber Ocker. 
Eisenhaltige Bildungen. 
Lithographie Steine 
Seifenstein. 

181 Antonio Jose de Sousa. 
Natürliche Soda. 

182 Victor Saiilard. 
Gewaschener Graphit. 
Graphit. 

PROVINZ RIO GRANDE DO NORTE. 

183 Provincial Commission. 
Berg Flachs. (Asbest). 
Eisenerze. 

184 Miguel Rodrigues Vianna. 
Gediegener Schwefel. 

PROVINZ PARAHYBA DO NORTE. 

185 Joäo Jose de Almeida. 
Kalkstein zum Bauen. 

186 Luiz Estanisiäo Rodrigues Chaves. 
Blauer Marmor. 
Kalkstein zum Bauen. 

PROVINZ SERGIPE 

187 Firmino Rodrigues Vieira. 
Bläulicher Kalkstein. 
Kalkstein mit farbigen Adern. 
Schwarzer Marmor. 

188 Joäo Baptista Gomes. 
Feiner körniger Sandstein für Schleifsteine. 
Eisenhaltiger Sandstein. 
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PROVINZ BAHIA. 

189 Antonio Francisco dos Santos (durch Vermittlung' von 
Jofio Cezimbra). 

Torfstein. 

$tefev S£orf finbet fid) vecfytg »oit SOiara^ü gtiiffe, atn StuSftug ättm 

®eere, wol)in (griffe oon 800 Sonnen gelangen Binnen. Ser fßreiS ift 

8g000 pt. Sonne an SBorb gelegt. 
Sic ^Ablagerungen oon äßhteraliert in ber ißrobinj SSalfia fiub weniger 

maffenljaft als intereffant nnb bieten ©ac^fennern 3Inl)alt§punfte um über 

bie SBobenbefifiaffenbeit, Formation nnb bereu 2lugbel)nung nnb Bor allen 

über ben praftifdjen Jubelt ber für bie gnbuftrie barau§ gejogen wirb unb 

nod) gesogen werben lann, etit Urteil gu fällen. ©£ fiub nicht nur bie 

$alfftein=9tieberfagen inggemein, IDlarmor, ©ips, fvagpig, Sreibe unb tl)o= 

nige Seiten, fonbern namentlid) bie gofftlien unb Srennftoffe, meiere 

wegen ipreS inbuftrieHen 3Bert|e§ bie Infnterlfantleit auf fid) gieren. Sie 

anägebreiteten ©^ieferablageruugen in biefer Ißrooinä werben o£)ne Qweifel, 

wenn auggebeutet,( oon beträdjtlidjen fÄu^en fein, fowofyl wegen ihrer 3tn= 

wenbmtg atö ^Brennmaterial, al§ and) wegen ben widjttgen ^robucte bie 

bie neuere SBiffenfdjaft baranä su gielien wei§, alg Öle, 3(gf)l)alt, ffiarafiu. 

190 Paulo Jose de Teive e Argollo. 
Kristallisirter Kalkstein. 

191 Zeferino Jose Correia. 
Jaspis. Bearbeitete Steine. 

HAUPTSTADT DES KAISERREICHS. 

192 Corrections-Haus der Hauptstadt. 
Halbmond von Eisen für Steuerruder. 
Bootshaken von Eisen. 
Kochtopf von weissen Blech für die Armee. 
Cafemaschine von weissen Blech. 

193 Münz-Gebäude. 
Practische Versuche in Gold. 

3 Kleine Platen von paladirten Gold (natürliche Le- 
girung). . . 

22 Octaven und 24 Gran reines Paladium m Platten, 
Draht und Barren. 

194 Francisco Goncalves Samos. 
Ein grosser Hahn mit elastischer Feder. 
Ein mittler Hahn mit elastischer Feder. 
Ein kleiner Hahn mit elastischer Feder. 
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Ein gerader Hahn mit elastischer Feder. 
Ein grosser Hahn, Entenkopf darstellend. 
Ein kleiner Hahn, Entenkopf darstellend. 
Drei Schüsseln von Messing. 
Vier Kupferne Becken. 
Zwei eiserne Beile. 
Zwei eiserne Sensen. 
Eine eiserne Haue. 
Eine, eisernes Becken. 
Eine eiserne Schaufel. 

195 Madei Filhos. 
Gegenstände von Weissblech. 
1 Eismaschine. 
1 Theemaschine. 
1 Cafemaschine. 
1 Theemaschine. 
1 Dergleichen. 
1 Giesskanne für den Garten. 
1 Wasserkrug für Toilette (englisches Model). 
1 Wasserkrug für Toilette (americanisches Model). 
1 Eimer für Toilette. 
1 Desgleichen. 

196 Miguel Conto dos Santos. 
Sensen. 
Sichel. 
Hacke für den Garten. 
Spaten. 
Harken. 
Schaufeln. 
Rechen. 
Waldmesser. 
Wappenschild von Eisen (Kaiserliches Wappen). 
Schilder von Messing. 

PROVINZ S. PAULO. 

197 Claudio Jose Machado. 
Porzellanerde. 

198 Kaiserliche Eisenfabrik S. Jean d’Ipanema, 
Gusseisen. 
Schmiedeeisen in Stangen. 
Stangeneisen. 
Eisenmineral. 
Magneterz. 
Sie ©fertffein = Säger her tßroöinj ©. ißcmlo in ©. Qoan gptmema finb 

feljr reicf>f)attig. 
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©feige ©fengiegereiuub ©d&miebewerfftätte liegt 2,75 2Reiten bon ©crocafea 

entfernt unb nimmt 0,66 ©Hatrat teilen gladfenraum ein; ein Heines 

Serrain, weldjcS an ber ©trage bon Satuljt), eine f^albe 9Beile bon ben 
©afeliffement liegt, nidjt mitgeredjnet. 

3m 3afere 1810 gegrimbet, waren bie erften Arbeiter biefeS ©abliffe» 

ntentS eine Heine 'iüt^afe! ©dfweben mit itiren alten ©fen, ©tncföfen ge- 

nannt, nnb erft im Bobentfeer 1818 flog gum erften 9Rale baS gefcfjmoläene 
©fen aus ben £od)Bfeu. 

■vfefet fittb gtbei boctwfen bbit 8 IDieter .pofec im QSange, welche feei uttuti- 

terferodjener Slrfeeit gewöfmlid) 3000 Kilogramm ©ugeifen in 24 ©tunben 
liefern. 

Sie aÄafdjinctt werben bunt) bie SBaffertraft bcS fyluffeS ^ean be 

3'feaitema getrieben, metcfee letztere in ber trodeneit ^alfreSjeit felfeft 40 

'fSferbelraft beträgt, mit einigen SSerfeeffernngen aber leicht bergrogert werben 
tarnt. 

Sie gur »beit berwenbeten Mineralien fiub ©fen unb 9?Jagneto?:ljb, bereit 

SReinfeeit unb Meicfefjaltigfeit mincralifd) befaitnt finb. Sie .fjauptfdjadjten 
liegen bloS 4000 üKeter bon ben ©fett entfernt. 

Sie Neuerung befielt Ijauptfacfetid; attS Srenn^olj unb befinbet fidj fo= 

wo^l in ber 9?af)e ber gaferif als audj bis fünf Meilen im Untfreife ttadfe 

ber Stiftung ber ©Wage bon £ambo=?argo, ißorto ^elijc unb Satufii in 
Überflug. 

Sie Mitfter bon ^ölgeun, welcfee gur üluSfte'llung gefdfictt worben, fiub 

bie gu Sauten unb als SSrentiljolg angeweitbeteit. 

3um (Siegen wirb Salfftein unb Siorit aus bortigen Sägern oerwenbet. 

Sic Sauten werben ait§ bort gefertigten Siegeln auS Se^rn, ber wenig 

Meter bon ©fen entfernt, gegraben wirb, nnb beffen im folgenben Wbfd&nitt 

©walfnmtg gefd)iel)t, aufgefüfirt. ©3 wirb wenig (Segenbe geben, bie in 

fo fleinen Itmfreis fo günftige Sertjältniffe p einer berartigcu ^nbuftrie ge= 
wäfereu, als bie befprodjene. 

199.— Idem. 
Ocker. 
Ocker zur Fabrication von Backsteinen. 
Ocker zur Fabrication von Dachziegeln. 
Harter Sandstein. 
Feinkörniger Sandstein. 
Diorite. 
Porphyr. 

200 James Johnson. 
Eisenstein. 



PROVINZ PARANA. 

201 Antonio Caetano de Oliveira Hhosiaho. 
Eisenhaltiger Schwefelstein. 

202 Provincial Commission. 
Kalkstein. 
Eisenerz. 

203 Florindo Laiz Artigas. 
Eisenerz. 

204 Jose Candido da Silva Mnrici. 
Eisenoxyd. 

205 Manoel Antonio Ferreira. 
Schiefer. 

206 Modesto Gonealves Cordeiro. 
Eisenerz. 

207 Pedro Aloys Scherer. 
Schwefelhaltiges Spiesglas. 

208 T. Ochsz. 
Eisenerz. 

PROVINZ SANTA CATHARINA. 

209 Visconde de Barbacena. 
Steinkohle. 
©oroofft bie SJtineralogie at§ ©eogitofie bei' 'Jßroniuä Santa Satlfarina 

finb intereffant in miffenfc£)aftlicl)er unb inbuftrieüer .f)infictjt. Ser Soben 

enthalt Sötineraüen Bon welchen fdfon einige in unfein SDtufeen befannt finb 

unb Inbere, wie ba§ Gsifenerj, nur inbuftiiedei Söpfe, fleißiger §änbe unb 

hinreidjenber (Kapitalien warten, ntn guöeific^ttiot) mit Stufen auggebeutet 

ju weiben. SJlan Bennut^et f)ier @ilberer5=Sager, bie in früherer 3eit ent« 

beeft fein fotien unb beien ©puren Belferen gegangen finb. 3n ben öffent« 

licken Slrcpioen bei fßioBins finbet man no<h 23efcf)reibungen unb }d)macf)e 

Jlnbeutungen über bie Sage berfetben. ©egenwürtig finb e§ nur bie Stein« 

fofjtentager, welche bie Stufmerffamfeit bei Unternehmer auf ficE) äiefjen. 

Siefc finb reichhaltig auägebreitet unb fetjr güuftig an fcf)iffbaren giiiffen 

gelegen, be§£iatb leid)t au§5ubeuten unb bitref) bie Berfdjiebenen, natürlichen 

(Jommunicationgwege fehl begünftigt. 

210 Wencesläo Martins da Costa. 
Blutstein. 



211 Wilhelm Eaaety. 
Blutstein. 
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PROVINZ RIO GRANDE DO SUL. 

212 Nat’naniel Plan! 
Steinkohle. 

®ie SJJufter ftnb aus Sägern an ben Ufern beS 3$accaca'f>t « |J(uffe§ int 
®tftnci @. ©epde gezogen in melden biefe Qualität Sorten reicfili* oor« 
fanben ift. 

Stefelben liegen 2,376 SKeter tont Ufer be§ SRattenbac&esS (trroio bo3 
Äattog) nach welken fie benannt ftnb unb 12 Silometer Bon ber 3$tHa 
S. ^eront)mo entfernt unb finb oon obigen Sad;e burcg eine ebene unb 
»etter unten burc& Bergiges Sanb getrennt. $ie »fla Seronpmo bietet 
emen emfdfiffungsplaö am 5lnffe3acnbi bar, unb liegt 80 Silometer oon 
bei £aufrtftabt ber ?rootnä entfernt, burd) welche fie eine fixere nnb nie 
nnterbrodjene ©djifffaljrt oerbinbet. 

®ie angeftettten «o$roerfw$e, bie fanfte Steigung ber ©dji^ten unb bie 
agnltd;e ®ef<$aff*n$eit beS Terrains taffen Bermutljen, baß am rechten Ufer 
be» ^acn^giuffeS unb in fd;on eyptorirten Steile, fieben Kilionen £on= 
nett Sternlosen in einer unbebentenben Siefe, im »erpltnig 3» ähnlichen 
enroftatfSen Sägern, liegen. ift no^ 3« Batterien, bag bie toieberholten 
Soßungen auf ben linfen Ufer fettigen Stoffes geäeigt t,aben, bag bie 
Atefe m melden ftch bie Säger befinben, bei 56 SKetreS auf ber anbern 
@ette be£ gtuffeä fortfaljren. 

3lt bat ©d)ad)ten be8 Ärroio boS ttato« befinben ftdj brei ©pachten 

m bet ®efe bmt 54" ö4" 34 n*b 57“ too mehrere Säger oon oerfdjiebe» 
neu Slrten Sollen gefunbeit werben nnb m abtoedifelnber £iefe. 

®te ~tefe ra 1Bc^el' iie ®e»tnnung ftattfinben lann, ift ein fetyr wicbtiq 
3« beoba^tenbeä «Element Bei Stiftung beä Suftanbeä in melden ft$ bie 
gu Bearbeiten Säger befinben; bie SSergletdjung jmifdjen ber ©$a<$t be§ 
'Irroto bos 9lato3 unb benen oon SancaSljire, bie reichten oon <£nq» 
lanb nnb Btelletdjt ber SBett, bemeifen nid)t allein ben 3tod)tljum afö au* 
bte öortheilhafte Sßefcgaffcn^eit jener. Sn ber £§at finbet man in ben bra= 
ftltantfdjen ©rnben einen SKeter gute Sotjle bei 32“ 13 £iefe; in ben eng« 
Ufdien jeber STOeter entfpridjt ju 37“ 62 £iefe in ben bebeuteften @<ha*- 
ten, nnb 59” 4 in anbern. ' 

Sie Kompagnie Sacnfyi, »eldje feit 8 Streit in igren 3)ampffd)iffen 
foljte oon Strroio boft fßatoS amoenbet, finbet bag wegen bem Unter« 
fcbieb be§ ißreigeS 3Wifdjen iljren Sorten trab benen oom ImSlaub einae« 

C. A. „ M 



fitfirtcn, bat @inf)eimifcf)eu Srennmaterial bat Solang geben läßt. $er 

fßoben weiter biefe (Srubeit oont Ufer beS ^tuffe§ Ütrroto boS DlatoS 

trennt, ift für eine @ifeubaf)n fef)r Bortljeityaft nnb fönnte leicfjt angetegt 

werben. 

XLI. CLASSE. 

Froiluctc des Furstes und Ihre Benutxusig. 

PKOVIKZ AMAZONAS. 

37. 
213 Antonio Monteiro. . r 

Muirapiranga (Coesalpima eenmata). v. p. 

214 Provinzial Commission. 
Jaboti-pe. 
Blei-Lorbeerbaum. . , 
Sucuüba (Plumeria phagcedcemca, Martiub.) 
Qoh beS Saumes gleichen fftamenS, weldjeS feljr banerlfaft ift nnb fo= 

woV für*innere Arbeiten, aß and) für fotdjc in welchen e§ ber Snft nnb 

^eudftigfeit auSgefefct ift, angemenbet wirb. ©er ©tamrn btefeS Saumes 

erreicht bie §öf)e Bon 9“,90 bis 17”,60 nnb eine ©tärle Bon 0“,66 bß 

1“,32 in feinen grüßten Umfang. 
®r finbet fid; fefyr Ijaufig in bett 3ßä(bern ber fßroBtns 3IntaäonaS, wo 

er an troctenen ©teilen wäd)ft. 
Ucimba [Myristica surinamensis, Rol.) 

®cr Saum gleiten SlamcnS Bon weiten bicfeS §0(5 fommt, finbet fid) 

febr reidpfi in ben ffiälbern ber fßroüins 3tma5ona§ nnb ift fefjr gefegt 

weaen ber 91ü0id)feit feiner Tyrücfjte, welche eine weidje baftfd)=aromatifd|e 

©ubftanä enthalten Bon weiter Sidjter bereitet werben. ©er ©aft biefeS 

Saumes wirb in ber SKebijin angewanbt. ©ein ©tamm l;at bte §of»e Bdh 

4” 40 bis 8”, 80 nnb 1“,10 bis 1”,32 in feinem größten Umfang. ^ 

®aS bient nid)t für Arbeiten Bon langer ©auer. 

215 Domingos Jose de Camllio. 

IkSafgslbe (Acrodiclidium). V- Seite 36. 

Oni«-in-Holz [Pau-rainha.—Centrolobium paraense). 
—V. n. 229. 

A rari-muird. 
Inamuhi. 
Lorbeer-inamulri ift in ber froBins älmaäonaS ber 9ewoI,nttd>e 91ame 



bes> Saunteg, roe(d;a- btefeg §ota liefert. @r wacifft meiftentljeitg an bett 

Itfern ber SSatbbadfe. ©ein .fjotj wirb btog für innere Erheitert Oertoenbet. 

216 Jöäo Marcellino Taveira Päo Brasil. 

ENees)1Z l'Pau"Precioso- — Mespilodaphne pretiosa. 

227 Jose Joaquim Palheta. 
Anhuiud. 
Anhuiud weiss. 
Anhuiud, schwarz. 
Ä L»»erba„m [DicypeUiv™ Caryo- 

Muirapiran g n. 

218 Jose Piicardo Zanny Paciimoy. 
Car. ipe verkohlt. 

219 Leonardo Antonio Solcher. 
Edelholz. 

220 Manoel de Cepertino Salgado. 
A caricudra. 
®tefe§ non bem Saum gleiten Kantens, welker ficff in großer 

ffienge in bcn Mtbern ber ?robinä Sfotajonag oorfinbet, ift feßr bauerbaft 
nnb Dortffcilffaft für alte Erten Don Sauten. 

~er ®tamm ^3 Saumeg ift in ber $öl)e Bon 6“ 60 big 15 40 6e 
einen Umfang Don 2",20 big 2“,64. 

Andird-uichi (Andira), 
Angeline (Machatnum). 

Stefeg $ol*, oon bem Saume gleiten Klameng ift fe^r bauer^aft nnb 
mirb für alte 2[rten, fotooffl innere, atg SBafferbauten angetoenbet. Sie 
$bt)e feineg ©tammeg ift Don 11 big 22” nnb fein größter Umfang 2“ 64 
big 3" 52 

Ser Sannt toäcftft oorsuggtreife an trocfenen Stetten. ä)to tennt baDon 
jloet Erten, toetdje beibe biefetben (rigenfdfafteu gaben. 

Kopahubalsambaum (Capaifera). 

Ser Saum biefeg fKameng ift in trocfenen ©egenben ber fproDinj Erna* 
jonag feffr gemein. Sein $olj Don tanger Sauer, toirb fomo^t für innere 
Arbeiten betrafst atg für fotdfe toetdfe ber Suft nnb ber gendjtigfeit augge* 
feijt ftnb. Sein Stamm erreicht eine .fjolfe Don 17”,60 big 22” nnb einen 
Umfang Don 1”,10 big 1”54. DJan getoinnt baraug ben betonten «d- 
patfitbatfam. 
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Coumarou [Dypterix odorata, Willcienow). 

' Siefer Saunt finbet fid, in großer SKenge in ber Pronittä SJmajona«. 

0cine grud)t enthält ©amen, metdie unter bat Samen Sonfa Sof,nen t 

§anbet fontmeit unb non wetten ein wol;tried,enbeg Det *****« «J* 

für ben ©ebraudj ber 'Parfümerie, ©ein ©tamm erregt bte $o^e non 

21,40 big 6“,60 anf 0“,66 big l-,78 Umfang, ©ein btent nortf,etU 

paft fowotjt für Sauten at§ Überarbeiten. 

Guarihba [Galipea). 
©n Saum melier fid, fetjr häufig unb in großer Stotgc in ben äßäU 

beru ber fpronin* Storno» finbet. ©ein ©tamm t,at bet enter $o*e non 

,0. 9 «§ 17“ 60; 0'“,88 big 1",76 in feinen größten Umfang. 
©ein &*%, feffr ^art unb non tanger Sauer wirb jn Safferarbetten unb 

für fotdje, wo eg ber Suft auggefept ift, angewenbet. 

Schwarze Itaüba (Oreodaphne). 
Ser gtanbenbanm, feßr häufig fid, «orfinbenb in ben Mbern ber ^ 

«ins StmajonaS, liefert nier «rten, alte non gteidjen «er# für ». b 
qetbc, rotfje, föwarje unb pütitna ober geftedte. ©ammtb .got5ci, fet,r 

Lt unb non tanger Sauer, tnerbett j» attert,anb Sautet, angewenbet tmb 

mieberftepen fowoht bem Saffer atg ber Statt Sag Setstere tft fe$r geeig¬ 

net für Überarbeiten. 
Ser Saum erteilt riefenartige Proportionen; fern ©tamm t,at non 19 ,80 

bis 24“ 20 Sötte, bei einen Umfang non 2”,2 bis 3“',08. 

Itauba-bahina. 
Inga-rdna oder falsche Inga [Inga). 
Shnt bebient fid) biefeS $otäe§ Wog für einige Überarbeiten. Ser Saum 

non bem eg tomrnt, finbet fid, in großer iKenge in ben »n ber Pro- 

»inä 3tmaäona§ unb tnäd,ft gewöhnlich auf trodenen ©teilen. (©. @nte45.) 

Ipe-räna, oder falsches Ipe (Tecoma). 
S.efe§ Sotä, nom Sannt gleichen SRatnenS, ift weniger bauerhaft atg b.efeä 

oou bent cdjten 3pe, unb beßhatb btod für innere Sauten unb S.fditerar* 

beiten anjuwenben. 

Ipadu-räma, oder falsches ipadti [Erylhroxilont). 

'i^tualcalovÜlum brasiliense, Martiusj. 

Siefeg §oh bient i“1' imtcre bemt bcr &ft au§seiet?t'ift e§ 
Don feiner taugen Satter. Ser Saum non weichem eg fommt, unter bem 

fetben tarnen befannt, finbet fid, fet,r häufig in ber pronntä Simajonag; 



fein Stamm fiat bet 24”,20 big 28m,60 |jßt)e, 2",20 big 3,08 im größten 

Umfang. 

Jabutl puitd. 
Lorbeerbaum (Cordia). 
Advogat-Lorbeerbaum (Persea). 
Lorbeer mit dicker Rinde. 
Sumpf-Lorbeer (igapö). 
Lorbeer des Festlandes. 

Sitte btefe Sorbeerarten fiitben fid) fef)r häufig in ben SSälbem ber ißro» 

»inj amajonag nnb madifen fotnof)! in trodenen afö fumpftgen ©egenben. 

Sie .fjöfie ißreg ©tammeg ift gemötjnlid) Bon 8“,80 big 13”,20 nnb %• 

größter Surcßmeffer 1“,76 big 2”,20. 3ftr §oIg, giemlidb bauerßaft, eignet 

ftd> fotnof)! für innere Sauten afg für foldje, toeldfe ber Suft nnb bem Saf= 

fer auggefeßt finb nnb für Sifdjlerarbeiten. 

Matä-matd (Lecythis corlacea, Martins). 

SDlan fennt Bon biefen Saum brei Srten, felfr gemein in ber ißroBinj 

antagonag: ben 3J£atä=2Jlatä ber SBätber, ber ber ©bencn nnb ber ©dftnarge. 

3^re ©tämme erreichen bie |jöf)e Bon 3“,52 big 4“,40 nnb ifjr größter 

Surdfttteffer 0”,44 big 0",88. 

Sag §oIg beg festeren bient für atterlei Sauten, fotooljl in bie Erbe ge» 
graben, in bag Sßaffer Berfenft, atg aitcf) ber Suft auggcfeßt. 

M u Irapiranga. 

Siefcg §o%, giemlidj feft, bient bei Sauten, fei eg für in bie (Srbc ober 

im Saffer, fei eg für innere arbeiten. Ser Sannt gleichen Slameng Bon 

meinem eg fommt, toädfft in großer iötenge itt ben Sßalbern ber tßrooing 

antajonag, reo fein ©tamm eine §öße Bon 8“,80 big 13“,20 erreicht nnb 

fein größter Umfang 1“*,32 big 1”,76 ift. 

Muiratauä. 
Murucucd. 
Macucu (Ilex macucua, Pers.) 

Siefer Saum finbet fich fefjr reichlich in ben ffiälbcrn ber ißrooing ama» 

gonag nnb toadjft oorgüglicf) an troäenen ©teilen, ©ein ©tamm 8”,80 bis 

13“,20 pocf), I)at im größten Umfang 0",44 big 0”,88. ©ein .golg wirb 
bei iitnern Santen angemenbet. 

Piranha-uba. 
Blau-Holz. (Pau-röxo.) 

Siefcg .fjolg auch ©uarabit genannt, fommt Bon ben Saum gleichen 9Ja= 
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meng, weldjer in großer iOfenge in beit SBälbem bev ffSrobinj 3turaäona§ 
auf trödelten ©teilen wächft, wo fein ©tavntn eine §öbe non 6m,60 big 11” 
erreicht ttnb im größten Umfang 0",44 big 0,88 bat. f)art a^er ‘5aä 
bei biegfant, fann eg bei allen Strten non Santen angewenbet werben; eben» 
fo in ber Srfdjlerei, Stoben nnb Slodmacberei, nnb fcßr Dienlich für 2Ba= 
genräber. 

Rosenholz (Pau rosa. Dlcypellium caryophyllatum.) 
®iefeg §ofä in ber ®ifd)terei angewenbet, ift gicmftcE) feft nnb bient eben» 

fowo'bt für innere Santen, alg für ba§ SSaffer nnb ber Suft auggefeßt. ®er 
Saunt non weitem cg fomntt ift feftr häufig in ben SMtbern ber IßroDins 

slmaäona§, wo fein ©tanttn eine §öbe Bott 6“, 00 big ll"1 erreicht uitb int 
größten Umfang 0“,22 big 0m,66 fiat. 

Bogen-Holz (Pau cVarco. — Tecoma). 
®iefcg .fjotj, feftr feft aber babei biegfant, wirb bet alten möglichen Sauten, 

fei eg auf ober in ber ©rbe, ober iut ffiaffer, mit Sortfjeit angewenbet, 
ebenfo gut aber attcf) für gutn Srecßfeln nnb SSageitarbeit. Gg fommt Don 
einen riefenarttgen Saum unter bettfetben Dfatnen beg §olgeg betanut, wel® 
dfer fuß in großer SOtenge in bat SSälbern ber tprooinä Stmagonag befinbet, 
wo cg gewöhnlich auf trödelten ©teilen wächft, nnb fein Stamm ftcb big 31t 
30“,80 erbebt bei einen Umfang Dott 2“,64 big 3“,08. 

Pequm-räna, oder falsches Pef(uid. 
@g finb Don btefent i(Sequia*§ol3 brei Slrten befamtt, welche alle ^aitfig 

in ben S&alberu ber ißroBittä Sttnagonag in fumftfigcn ©egenbcn gefnnbett 
werben: ®er fßequia orbinair ober ber echte, ber fßequia=rana ober falfchc 
f equia nnb ber f^rnar-ge ißeqiiia. 3bt ©tamm erreicht eine .gölte Don 6“,60 
big 8“80, bei 2”,20 big 2“,64 im größten Umfang. 

3br golg weldjeg feßr feft ift wirb gn allen Slrtcn Sauten, fei auf Ober¬ 

in ber Grbe, ober im SSaffer nnb ber Snft auggefebt, angewenbet, ebenfo 

auch jn Sifcblerarbeitett. 

Sucupira (Bowäichia vlrgilioides, Mart ) 

®iefer Saum fetjr häufig in bat SBalbern ber fflroDing Wmagonag nnb 
anberen oorftttbenb, ift Don träftigcn 2Bitd)§ nnb felbft colofal; fein Stamm 
erreicht eine goße Don 17“,60 big 22™ nnb im größten Umfang lm,76 big 
2”,20. ©ein golg ift eineg ber fefteften nnb bauerbafteften, wetdfe man 
tennt nnb wegen biefett Gigenfchaften bei Santen, welche bet Suft alg auch 
bem SBaffer auggefetst finb, mit Sortf)ei( angewanbt. 
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Tapuru-uba. 
Tururi. 
Tanimbuqueira. 

221 Manoe! Hicoläo de Kella. 
Muirapiranga. S. Seite 3“. 

222 Bureau der öffentlichen Arbeiten. 
Herz des Sucupira (Holzart). 
Lack-Holz (Pau lacre). 
$tefeS pij, roetcfieS jtemüd) tjart ift, wirb bet berfdfiebenen iintevn Sau¬ 

ten angerecitbet, Ser Saunt Wetter biefcS plj liefert, finbet ficfi fiättftg 
in ber iprobtnj StmasonaS unb fiat feinen tarnen non bent prj WetcfieS 
er erzeugt. ©ein Stamm fiat bei einer pfie non 4",40 bis 6“ 60; 0m,44 
bis 0m,88 in feinen größten Umfang. 

223 Thtiry & Brüder. 
Genipäbaum (Genipa Brasiliensis). 
®iefer Saunt beffett griicfite bei Sefianbütng beS ©armbrucfis augereeu» 

bet werben, reädift in großer SDtenge in beu Sffiälbern ber Sroüin3 2totaäO= 
naS, reo fein Stamm eine pfie erreicfit non ß",fiO bis 11" unb int groß 
ten Umfang 0m88 bis 1"32. $aS plj fettigen Saumes wirb wegen feines 
fperififcficn ©eroicfiteS unb ber üeitfitigfeit mit rectcfier eS oerarbeitet werben 
fann, fefir für Sifcfiterarbeiten unb ©ereefirfotten gefudjt. Sei Santen bient 
eS btoS für innerfiatt, bemt ber Suft auSgefefit, ift eS niefit üou langer Sauer. 

Jacare üba (Calophyllum brasiliense). S. Seite 36. 
Macäca-üba. 
Sott biefent Saum, roetefier fiäufig in ber ißrobtnj ätmajonaS Wääfift 

fennt man nicr SSCrten, alte Ooit gteiefien SSertfi bei ifirer Sfnreenbnng: Ma- 
caca-uba orbinair, Macaca-uba ber SBötber, ber ©beneu unb beS f^efdunbeS. 

®ic pfie tfireS Stammes ift non 4",40 ju ß",60 unb int größten Um» 
fang 0",88 gu 1",32. 

3fir §0(3 bient bei Sauten foroofit für innere 'Arbeiten, als attefi für 
SBaffer unb Sifcfiterarbeiteu, 

Rosen Holz. (V. Seite 38.) 
Tamanqaeira (oder Holzscbuhbaum). Y. Seite 44. 

PROVINZ PARA. 

224 Affonso Mongin Besincoart. 
Maparajüba (Mimusops excelsa). 
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$iefeg $0(5 wirb bei geroöffntidjen Sauten augemenbet. 3)er Saum 
Weldfer e§ liefert fiat einen (Stamm Doit 8”,88 bis 13",20 ,plfe bei einen 
Umfang Don 0“,88 ju 1"‘,32. 

Maracutidra 
Gelb Holz (Pau amarello). 

225 Aniceto Clemsste Malcher. 
Massaranduba (Mimusops excelsa)■ V. Seite 42. 
Ruder Holz (Pau de rerno). 

226 Provinzial Commission. 
Gamarä oder Gambard (Lantana cumara, L) 
Cajueiro do mato (Wilder Cajueiro). 

$iefeg fdföne .§0(3, rofenfarbig geroäffert, bietet feinen Unterfdjieb in ber 
«Reinheit feiner Qeidfnung, in welcher Slrt eg and) gefdffnitten ift unb fann 
burä) feine geringe ©dimere bag S5nd§en^olj leidet erfefsen unb roirb für Ei}d)ter= 
arbeit angeroenbet. $er Saum gleichen fftameng Don mcld|em eg gewonnen 
Wirb, liefert bie ©afü = fjrud^t weldfe an ber ©pifse eine Gsaftanie fif?en fjatr 
tn ©eutfc^lanb unter ben 9?amen Qctepljantenlaüg befannt. ©einen ©tamm 
»el^er eine .pölfe Don 8",80 big 11", erreicht, auf 1“,10 big lra,32 im 
Umfang, entläuft fefjr reidflidf ein für Detfcbiebene ©aclien bieitenbeg ®ummb 
^arj. ©eine Slätter bienen bag .§0% 31t poliren, unb in ber iproDinj 
Stmajoneg bebieiten fiel) bie Safdfflern bereu alg fyeile. 

Fünf Wunden (Holz) des Baumes der). 
Goyavier (Indianische Birnbaum). 
Guajard. 
Guaracica. (Lucuna fissilis.) 

227 Ignacio Egydio Goncalves dos Santos. 
Acapü gelber. 
Angeline. 
Rosenlorbeer. 
Heiliges Holz {Pau santo.— Kielmeyera). 
Tamanqueira (Holbzschuhbaum). 
Ipe. (Tecorna, Mart.) 
Ipe tabak. 
Pallissandre des Waldes (Jacarandd do mato). 
Manguenbaum [mangue] canoe. (V. Seite 47.) 
Maeauna. 
Mangold. 
Pequid (Caryocar Brasiliensis). 

228 Joäo Henriqua Diniz. 
Südenholz (Bohle von). 
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Sieg .gotä mrb 31! Einit mtb ©djiffgbaitten oenoenbet atö aud) für 
Sifdjlerarbeit. Ser ©tarnm beg Sannteg non gleiten ütanten, weldjer eg 
liefert f>at eilte §öf)e Bon 8“,80 ju 17“,60 mtb einen Umfang Bon 0'“,88 
31t 1”,10. 

229 Joaquim Rodrignes dos Sautos. 
Muirapinlma, Mcicacauba oder Holz der Königin (Cen- 

trolobium paraense). 
©osoo!)! bei ®d)iffg atö Einilbauten tnivb biefeg |jol3 mit SSortljeil ange= 

tnanbt, ©eine getoöl)nlid)e Sänge ift Bon 6“,60 31t 11”; bei einer Side 
Bon 0“,22 31t 0",66. 

230 Luiz Thoniaz Corroia. 
. Gelber Lorbeer. 

231 Manoel Antonio Pimenta Baeno. 
Anani. 
Acapü. 
Siefeg §0(3 bei Einil atö ©dnffgbauten angetoaubt, I)at geroölfnlid) eine 

Sänge Bott 6'",60 31t 15“,40 unb eilte Side Bon lm,76 31t 2“,20. 

Andiröba (Carapa guyanensis). 
©cioöfinlid) ift biefcS §013 bei SiBilbauteit angetnenbet. Ser ©tainnt 

Ijat eine Sänge Bon 8“,80 31t 17“,60 mtb eine ©tärfe Bon 2“,20 3U 2“,64. 

Angeline. (V. Seite 35.) 

Siefeg .§013 wirb and) blog bei Einitbauten angetnenbet. 

Ser ©tamnt beg Saumeg fjat eilte Sange non 11“,00 3U 22”,00 nnb 
eilte Side Boit 1”,76 31t 2”,20. 

Boiussü. 
Coumarou (Y. Seite 36). 
Cnmate. 
Cupiuba. 
Siefeg §0(3, Bon bem Saunt gleiten Utameitö wirb fotooljl für Stnil atö 

©djiffgbattten angetnanbt, unb ift getnölfnlid) Bon ber Sänge Bon 17“,16 31t 22“r 

bei einer Side non 1“,32 31t 1“,54. 

Castanienbaum von Para (Bertholletia excelsa, Hum¬ 
boldt). 

Faveira (Bohnenbaum). 

Sei Einil atö ©djiffgbauten angetnattbt, finbet ftdt) biefeg gotj getoöljittitf) 
non 13”,20 31t 22“ Sänge bei 1”,76 31t 2“,64 Side. 

t 
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Guariüba (■Galipea). 
Gbnipabaum. 
Ingd-rana (Bursera leptophlceos). 
Imbö-rana. 
Jutahl (Hymenea). 
Jacarb-üba. 
Rother Lorbeer. 
Motuanha. 
Murure [Bicketea ofßcinalis). 
Muraüba. 
Moracem. 
Muira-cutiära (Centrolobium}. 

Massarandüba (Mimusops elata). 
®iefc§ §o% ift fowoljt für Sauten bei inttern ätrbeiten atä audf für iit 

bie Erbe Bergraben anwenbbar, Borjügtid) aber wirb e§ für bpbrautifebe Str- 
betten gefugt. ®er rtefenartige Saunt gteid)cn Olamenä Bon wettern biefeS 
$otj Jomrnt, finbet ftd) in großer fUtenge in ben Kälbern ber ^fSroöittj Sara; 
Wädjft fonft aber audj in alten attbent tproBinäen be3 $aiferreid)3. Qn 
b}?arä fennt man baaon btei 2lrten, alle Bon gleichem Kertb für Sonftruc* 
tionen: ÜDtafferanbuba orbinair, ber ber Kälber unb ber SRotlje. 3fw Stamm 
erreidjt eine Sg'ity Bon 22“,31t 26“, unb eine @tärfe Bott 2“,64 p 3m. ' 

®er Saft biefe» Saume§, Bon einer weißen $arbe, welchen man burct» 
©nfdmitte in fettigen gewinnt, ift eine feffr gefcfmta(fi)afte 9Jtilcb. SKan 
trinft fie mit ®tfee ober Kaffee, ncrmifdjt fie in Srei oou1 fÖfanbtoc^SKe^t 
unb anbern unb ift fetfr nahrhaft unb erlebt leid)t bie Suhtttildj. 9Kan »enbet 
fet6igen attd; als pectorat unb anateptique an, Jfotntut auch atg ütuftöSuugS» 
mittet in gewiffe tpftafter. 

®erfetbe @aft Berbicft fid) unb Oerhärtet in 24 6i§ 30 ©tunbett, unb 
gleicht aföbann ber @utta»f(?ercfia, blo§ mit bem Unterfdfieb, baß ba§ 
fßrobuft be§ SBtaffaranbuba weißlich ift unb bas> ber ®utta=ißer(ta bräunlich; 
fonft finb bie Eigenfcfiaften beiber gteid;. 

Muirapiranga. 
Matdmatd. 
Macucü (Ilex macucua). 
Gelb Holz. 

®iefe3 .fjotj Born Saum gleichen fftatnenä fommenb, bat gewöhnlich 
13“,20 bi§ 17“,60 Sänge unb 1",32 bi§ 1”,76 ®idc. @3 wirb fowobt 
für Sioit unb ©ebiffäbauten angewanbt at3 aud) für ®ifchlerarbeit. 

Rosenholz. 



®ie Serioeitbung biefeS §oläeS ift rcie bie obige, ©eine Sange ift ge« 

TODtfJtticö 6'“,6 bis llm,bei einer ®ide Bon lm,70 im Umfange. 

Schwarzholz. 
Bogeuholz. 
Pitombeira. 
Pequid. 

Stefer Saum I)at in gewöhnlicher Säuge 6”, 60 bis 8m,80 bei einer 

$ide Bon 2“,20 p 2“,64. ©ein $0X5 bient p attert)anb Sanb ltnb ffiaffer, 

bauten fottjic auch für ®ifc|terarbeit. 

Peririqueira. ... 
Brasilianischer Yogelbeerbaum [Callophora uttlis). 
Sapucaia (Lecythis gandiflöra). 
®iefe§ $0(5 »on einer Sänge üon 22“ unb mehr, unb einer ®idc Bon 

1", 32 p 2“, 64 bient fomoi)t für Sanb als SBaff erb autelt. ®er Saunt 

Bon meinem eS fomntt trägt eine ber ©ocuSnujj ctrnaS ähnliche fyrudjt, 

rneldje iötanbelu öon einen fct>r angenehmen ®efd»nacf enthält. Sou fei» 

bigen bereitet matt einen fein' fühlen ®ranf gegen baS ^(ußfieber unb 9fie= 

reneutjünbung. 

Tamaquare. 
Tanimbuqueira. 
Tauari [Oöurary guianensis). 
Tataguba (Maclura). 
Timbö-rana. 
Tatapinrica. 
Umari-rana. 

232 Pinto & Bruder. 
Buxeira (Brasilianischer Buchsbaum). 
$a§ §otj baöon wirb fomohl für §üufer als ©dfiffSbauten angewenbet 

unb bient auch für ®ifd)lerarbeit. @3 hat eine Sänge Bon 8“,80 p 13“20 

unb eine ®idc Bon 0“,88 31t 1“,32. 

C6der (Cedrela). 
^inbet bicfelbe SCnroenbung wie obige unb bient and) für ©ilbhauerarbeit. 

©eine Sange ift 13 bis 31“, unb feine ®icfe 0”,66 bis 5“,28. 

Kastanien (Sapucaia),_ 
Cutitiribä (Lucuma rivicoa). 
Coumarou. 
Cumbeira. 
Copahiba-rana (oder falscher copa'ier). 
Kopahubalsambaum, rother. 
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-Diefer ift bei' ädftc $Df)al)itbalfainbaimt meldjer beit unter biefett Kamen 

befannten Satfam liefert, ©ein $olj ift fe^r pjedfma&ig für Sanbbauten, fo= 

tnie aitd) Säffne aus fettigen Verfertigt inerben. 

Copahiba-tinga oder Kopahu-tinga. 
$iefe Strt Bon Sopa^ittaunt ift bie tcenig gefügte nnb fein §0% bient 

blcS jum SSerbrennett. 

Jarana. 
Palissandre (Jacarandd). 

®iefeä £o% Con einer Sänge non 4",40 big 11”, nnb Bon einer SicEe 

Colt 0”,44 bis 0“,88 mirb für allerlei ,§ättfcr nnb ©dfiffsbauten angeroett» 

bet, fomie and) für £ifc£)lerarbeiten. ©S gießt Irteu »elcße getniffen qßro= 

einten angeboren, unter icelclien ber Macharium scleroxylon (Freire Al- 
lemäo). 

Muiracutiära. 
Muira-taud. 
Macacd-üba. 
Mass drandüba. 
Bag-enholz. 
Schwarzholz. 
Tamanqueira (oder Holzschuhholz). 

Siefeä golä bient fotnol)! für SEifdflerarbeiten als für bauten, inirb aber 
gemöfjitlic^ bloS für leiste »beiten angemanbt. Sie Sänge beS SaunteS 
ift o^ngefäfir 10“, ttnb feine 3)ide 0“,88 bis 1",10. 

Itaüba, gelbes. 
PROVINZ MARANHÄO. 

233 Provinzial Commission. 
Baracutidra, weiss. 

3)iefe§ §0(3 ift ljart nnb geflcdt gleich beut beS angico; bloS finb bie 

Rieden itid)t pfantnten ffängenb; eS bient fotcob* in gärbereien als and) 

für 21ifcf)lerarbeit. $er SBatttn melier cS liefert fyat einen ©tatttnt con 

6”,60 bis 8“,80 pfje unb eine Side con 1"',10 p 1“,32; feine grüdjte 
gelten als giftig. 

Corticeira (oder Korkholz). 

$iefe§ $0% fommt con einer Siane (©dfliitgpflattäe) meldfe fo ftarf als 

eilt Saunt wirb. @S f)at gemöbntid» 2“',20 bis 3”,30 Sänge auf 0”,22 

bis 0'“,44 ©tärfe. ®S roieberftel)t ber gen^tigfeit ttnb bient ©djiudfteu 

itt beit SBalbbärfjeit 51t ftii^ett ttnb 'p'atiffabcu 51t ntadjeit. 
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Gipiö. 
@itt fe^r belaubter Saunt, beffen Stamm gewofmtid) eine §itye Bon 

4",40 bis 6“, 60 erteilt, bet einer Siete non 0“,28 ju 0“44. ©ein $otä 

ift »eit unb fefyr leidjt, unb man toerfertigt Bon fetbigen , £ifd)c 

ttnb bergteidfen. Sei Sauten bient eg btog innerhalb. 

Gipiö-rana, oder falscher gipiö. 
Gororöba. 
Siefeg $otä wieberftetft gut ber geucfftigfeit, unb bient bei pufer unb 

©djiffgbaitten; aitcf) fdfneibet man aug felbigen Käpfe, 9Kutbeit, Sabewam 

nen unb bergt. aug einem ©tütf. Ser ©tamm erreicht eine plje bon 

11“ bi§ 13™,20 ttnb eine Sidte Bott 0m88 31t l'“,32. 

Inkauma. 
Inga. 

@g giebt Bott felbigen ptj Berfdfiebene ©orten: bag wetd)eg man oft 

bloS unter bett Kamen Inga (Inga eduleis); bag behaarte Inga (Inga 

vellutosa) wetd)eg fid; in großer 2)lenge in ber ißroüins fßarä ftnbet; bag 

Dpeapttba (Inga eduleis) ttnb bag gierlicfje (Ingä tetraphylla). gafl alte 

biefe Strten ,§0(3 werben 3U ©Bit ttnb ©dfiffgbauten angewenbet, fei eg 

atg Sretter ober atg Satten. 

Janaüba. 
Jundid. 
Siefeg plj Bott buntetgetber garbc ift fetfr tjart unb feft, jerfplittert fid) 

aber fetfr leidet, bient aber gut für ©Bit unb ©tpiffgbauieit. ©ein ©tamm 

erreicht gewofmtid) bie plfe Bon 6”,60 big 8“,80 ttnb eine Sicfe Bott 

1“,10 big 1”, 32. 

Jurernci (Acacia Jurema, Martius). 

@g giebt ä»ei ©orten fpotj Bon biefem Kanten, bag Selbe unb bag 

©cfytoaräe, beibe fetfr ljart unb werben itt ©Bit unb ©dfiffgbauten Biel an= 

gewenbet. Ser ©tamm erreicht eine pge Bott 6”,60 big 8“,80, attf 1”,10 

big lra,32 Sitte. 

Citronenbaum. 

@g giebt bie füge ©tarne (Citrus Limonum eduleis) bie faure ©trone 

(Citrus Limonum) unb bie »itbe ©trone (Citrus niedica efferata). Sag 

auggeftettte §0(3 ift Bott festerer Sttrt. @g ift »eig, fetfr Ijart, serfptittert 

aber teilet, ütnweitbung finbet eg bei Sauten unb ©tiete für SSerf3euge 

baraug 31t machen. ©eine gewötmtidfc Sänge ift 3m,30 big 4™,40 itttb 

feine Siele 0m,88 big 1”,10. 
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Massarandüba. (V. Seite 42.) 
Sapucaia. (V. Seite 43.) 
Tapiqul-rana. 

®iefe§ §04 fomntt bott einer Sinne (©ditingpfianse), treidle unter biefett 
tarnen 6e!amit ift. Sie erreicht eine $öl)e Bott 2m,20 Bis 3m,30 unb eine 
Sicfe Bon 0“,22 bis 0“,33. 3Jlan verfertigt barauä ©töcfe. 

Tatqjüba. 
Tucum [Astrocaryum tucum, Mart.) 

@ef)r bauerfjafteS §0(5 metdjeg bei ©Bi 1= Santen häufige äSermettbung 
finbet. fomrnt Bott einem tfMmbaum meiner fe^r ftarte gafent f)at 
unter biefett SRameu befannt, fowic feine grüßte, Bon rretetten Del gewom 

nett wirb. 

PROVINZ CEARA. 

234.— Provinzial Commission. 
Sieb (von Fasern der carnaüba). 
Fächer (von dengleichen). 
Kleine Körbe (von dengleichen). 

PROVINZ RIO GRANDE DO NORTE. 

23©— Provinzial Commission. 

Aracahi. 
$iefe§ .fjotj bient fiir betriebene Sted)§ter=lrbeiten, ©proffen, Seitern, 

ißfa^te, ©^wetten unb bergt.; in ber @rbe ift e§ nidjt Bon tanger Sauer, 

Chaud oder weisser Massarandüba (Lucwma pro- 
cera, Martius). 

Siefeä .§0(3 bient für Sifcpterarbeiten, unb giebt and) bie beften Satten 
für Sädjer. Ser Satttn müd)ft in fanbigen Stetten unb auf |>Bf)en. 

Goitl-trubä. 
Siefe§ §ot3 bient ju Brettern unb anbern innern Arbeiten, auep werben 

uon fettigen ißreffett verfertigt für ba§ iDtanioc - iOtetjl. Ser Scannt Bon 
wetdfem e§ fomntt, erreicht eine bebeutenbe Stu§bet)nung an .§üt)e unb 

Starte. 

Grahubü. 
Sitb bei ©bibSauten Biet nerroenbet, vorgiigtic^ bei itutevn ätrbetten. 

3n ber @rbe ertjätt eS fict) »ät)renb mehreren Sauren im beftett ßuftanb. 

Grulierl. 



$n ber Sifdjleret fomolft aitgewenbet alg bet |iänferbauteu unb fonftigen 
ßtmnterarbeiteu. $n bei: @rbe bauert biefeg $0% fel)r lange. 

Jatobahl (.Hymencea, Mart.) 
Mnnguenbaum canoe. 
Stefer foitberbare Saunt müdjft oorjuggweife in Ijölferu ©tridfen, entfernt 

non ©aljmaffer unb Bora SÄeer befpielten JJlädjen. iüfan finbet big ju 
einer Siefe Bon 4“,40. ©ein §0(3, fo wie bag ber anbern Slrtett 93'iattg= 
uenbünnte wirb §n günnterarbeiten angemenbet. 

Cultivirter Manguenbaum. 
Mang uenb aurn Rat im bö. 
Sag §olä biefer ©orte ift meifteng Intram unb beglfalb bienlid) für bie 

Saudjftncfe ber ©djtffe. 

Manguenbaum der Schumacher. 

Sie 9itnbe Bon biefer ätrt ift fef)r gufantntenjteljenb mtb toirb tu ber 
©erberei angetoenbet. 

Mangarobeira. 
Elfenbeinholz (Marfim, Phytelephas macrocarpa). 
M assarandüba. 
Monde. 
Roth Eisenholz (Bococt proveansis). 
@ef)r ä«ecfutäpig für ©tiitjeu, Sailen unb alle bergt, metdfe ein fyarteS 

tpolg bevlattgen. 

Schwarzholz. 
Heiligesholz. 
©g ift biefeg alg bag Sefte belamtt metdfeg bie ißronin} Sdio ©raube bo 

9lorbe befifst, unb beglfalb feljr gefdjäfjt tljeilg wegen feiner allgemeinen 
älnwenbnng, tljeitg aber and) wegen feiner geftigteit unb langen Sauer, fei 
eg itt innern alg auch bpbvaulifdicn Sauten unb für Sifdflerarbeiten. 

Peröba (Aspidosperma). 
Siefeg fjolj ift Bon großer SBicptigleit fowolfl für ©ioil alg ©dfiffgbam 

ten unb Sifdjlerarbeiten. 9Kan fdfneibet baraitg feljr gute Sretter für gujb 
hoben. Sie Sauge ift gemolfnlidf 2'",20 big 2m,64 auf 0m,66 big 1“,32 
Siele. 

Pequid (V. Seite 38). 
Sucupira (Y. Seite 38). 

Sortrefflidjeg .golä für SM unb ©c^iffgbauten unb oorpggmeife für 



©tellmadfer nnb iictfcfjicbeitcit SJfafcfmtett ber gucfermfillflen. fpt bte Erbe 

Berfenf't ift eS Bon feiner langen Sauer. 

Jatobä (Hymencea stilbocarpa, Mart.) 

@ei)r gutes $o(j für S'.mmer itnb Sif(fiterarbeiten. Sou beut Saunt 

gewinnt man ein $arj unb oou feinem Safte einett ftarfen fladjSartigen 

fabelt, meldje beit fetter ttalje gefetjt einen @aft auSfcfjtüitjt tnelcfieS in ber 

Sefjanbfung beS SarntbrucfiS angeweubet wirb. 

Jucd (Caesalpinia.—V. Seite 48). 
236 Miguel Ribeiro Dautas. 

Jatahi (Hymencea). 
(Sin gefbeS ,§oIg, »etc^eS aber feine fyarbe balb öerfiert. @S ift eines 

ber befteu §ölger ber ißrooiuj unb wirb Biel als ©tiifsen angewanbt, bemt 

in bie (Srbe gefenft, erhält eS fid) feljr lange. 

Bogenholz. 

PBOVINZ PABAHyBA DO NOKTE. 

237 Provinzial Commission. 
Manguenbaum der Schumacher. 

238 Cypriano Arroxellas Galväo. 
Gelbes Bogenholz. 
Sucuplra (Bowdichia virgilioides). Y. Seite 38. 
Jitahl oder Jatobä (Hymencea). 
Jucd. 
SiefeS golj, tneldjeS rot!) ift trab feljr Ijart, ift paffettb für Eioil unb 

©djiffSbauten. ©eilt ©tantm hat bie Sange Bott 11“ gu 13‘"20 bei einer 

Sicfe Bon lm32 31t 1“,7G. 

Jurema {Acacia). 
Quiritinga. 

SRotljeS feljr fjarteS .öolj, tnelcfieS in ©Bi! trab ©c^iffSbanteit unb für 

Sifdjlerarbeit angetnenbet wirb, ©ein ©tantiit fiat biefetbe Sauge unb Sicfe 

als ber ber Inga. 

239 Domioiana iucas de Sauza Rangel. 
Wilder Cajueiro. 

240 Ignacio do Rego Toscano de Brito. 
Sapuca-rana. 
Eisenholz (Ccesalpinla). 
Korklorbeer (\r. Seite 37). 
Suruagi. 
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Ser (Stamm biefeS (Baumes erreicht eine |»he tum 5“,50 bis 6m,60 bet 

0m,66 bis 0”,88 Sitte, ©ein gofj, »eipdprotf) »irb biet für £itrit*$au* 

ten benagt, bergteidjen aitdj als ©tügen, mtb ©tiefe für Söevfgeitg. 

Wohlriechender Lorbeer. 
Condurv, (Brosimum). 

Siefer Saum fiitbet ftd) in 23'iertge im Innern ber fßroöinä (ßarahbba. 

©ein ©tamm fjat eine ,§öf|e tum 11“ bis 13“,20 auf lm,10 bis 1“,32 

Siete, ©ein 4>o%, hart uitb roth wirb fomof)f in (SM unb ©dnffSbauteit 

afs and) für Sifcftferarbeiten angeroettbct. 

241 Jolo Coelho de Souza. 
Heiligesliolz. 
Wohlriechender Lorbeer. 
Blauholz. 

242 Joaquim Jose Henriques da Silva & Joäo topes Machado. 
Tatajuba. 

Ser ©tamm biefeS Saums fjat 9“,90 bis 11“ |»he unb 1“,10 bis 

1“ 32 Side. ©eilt .fjofj ift gelb unb fefyr ftart ttitb bient' bortf)eiltjaft für 

(SMbauteit unb Sifcgferarbeiten. Son feiner 9tinbe jie^t man eine sortreff= 
tdf»e gefbc ff-arbe. 

Coumarou. 

243 Jose Caimto de Santa Rosa. 
Angico (Acacia angico). 
Ar'oeira (Astronium). 
Embü-rana (Bursera leptophlceos). 
Jatobd. 
Murici. 
@itt ©trauet), »eltger in uiebent ©egenben wächft, mefdfe Dom Sdfeer be» 

fpüfilt »erben, ©eilt ©tamm tum 4“,40 bis 5",50 fjodf unb 0",44 bis 

0“,66 Side, f)at aber feine Sfnmenbung für (Bauten, ©eine g-rüd)te tiefem 
eilten ägfidien ©aft betttt bie Johannisbeeren. 

Parahiba (Simaruba versicolor, St. Hil.) 
244 Jose Carlos da Costa Ribeiro. 

Sicupira. ■ 
245 Jose da Silva Pereira. 

Gonpalo-AIves (Astronium). 
Ser ©tamm biefeS Saumes fmißt 13“,20 bis 15“,40 $äf)e unb 1“,32 

bis 1”,76 Sider ©ein §ofj ift gefb mit fdfmaräeu Slbern, unb bient fit. 
Eiöit unb ©djiffsbauteit unb Sifd;feravbeit. 

c. A. 4 
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Jucd. 
Wohlriechender Lorbeer. 
Massarandüba. 
Blaues Bogenholz. 
Peröba. 
Oiticica. 

246 Jost* Tavares da Cunha Bell«. 
Ceder. 

247 Leonardo Bezerra Jacoms. 
Massarandüba. 
Blaues Bogenholz {Teeoma). 
Wohlriechender Lorbeer. 
Pitid oder piquid. (Caryocar 

laire.) 

Brasiliens is, St. Hi- 

248 Miguel da Silva Tavares. 
.Tito (iGuarea). 
Ser Stamm toiefeS Saumeg £)at eine $öf)e Bou 11“ big 13“,20 unb 

eine Sicfe oen lm,10 big l'”,32. ©ein §0(3 ift rott) unb fef)r tjart, unb 

SDirb fotrot)t für ©Dil als ©dpffgbauten Berwenbet. 

PROVINZ PERNAMBOUCO. 

249 Francisco fflanoel de Siqueira. 
Bohle von Gelbholz. 

250 F.ufino Jose de Almeida. 
Bohle von der Wurzel des Gelbholzes. 

PROVINZ SERGIPE. 

251 Antonio Dias Coelho e Mello. . 
Aricü-rana (Hieronima alcormoides). 
Sie £öf,e biefeg Saum* ift 8»,80 big 11“ unb 0",88 big 10" 

Surdjfdjniit. 

Graüna braun. 
Sapucaia. 
Gonpalo-Alves. 
Angico. , .. 
Getahi gelb [Himenced, Mart). 

(Sin Saum toeldjet in ben ©albern ber «Broüinä ©ergipe pufig gefun- 

ben wirb, »0 fein Stamm bie $ö$e Bon ll-bi» 13",20 erregt bet enter 

Side Bon 0”, 66 big 0“,88 im 3>urd)fd)nitt. Sein §0(3 btent metjienS 

für ©BibSauten. 



Tapicurü weibliche. 
Bog-enholz. 
Jacare-uba oder Landl der Sümpfe. 

$arä biefeg Saumeg wirb in bei- ^ier=atränel,funft augemenbef 
«ent .fjolj tft ittdjt für Sauten bienlidf. 

Massaranduba. 
Moreira. 
Peröba. 
Öehlbaumholz. 
Sucupira. 

252 Jose Correia Bantas Serra. 
Mucum. 
Caludba. 

253 Jose Correia Bantas Serra & Manoel Gaspar de Hello Senezes sr“2- «Art ™ 
'f® bei Eiüilbauten angetoenbet. Sag $«* oou ber (Sattung beg Dom 

*Km 6«^; Cg giebt nod) anbere ©attnnge« 
leien $ars aromnttfd) tft ttnb bem äBeibraud) gleich fomrnt. 

Angico. 

^ vieler Saum welker eine $5$e Don 8” 60 big 8”',80 erreittt, bei einet 

8S"88 6,§ 1"32 iut liefert einen ©umrni eben fo 
nuiilta; alg ber arabtf<$e. «ein £0(5 bient für £auferbauten alg aTtffilr- 
arbetien. 1' 

Arocira (Schinus aroeira, Yelloso). 

Stefeg $0% bat biefelbc Stmuenbung alg obigeg. Ser Saum bat eine 

t0n 6 '60 *“ °“22 0",44 Siffe; in ber Mt,, beg StcereS «- 
bod, erregt er eine £>% Don 11». gn biefent galt blübt er int tUfonat 
Octobet, mafnenb entfernt Don fettigem er fdC;ou im 9Jfonat Slnguft Blübt 
Än eunf bret ©atmngeu baDon: Sie gemeine Stoeira (@d,iuuS 3froeira)' 
tue getbaroetra, «ftronium) ttnb bie Stroeira Don 9KiuaS (Sttinug mucro= 
mnlatng). 

Ser eaft ber 3lroeira ift ein Srfafcraittel beg Eacfiou. Sie Stinbe ift 
te^r ä«iammeuätel)enb ttnb ber ©onnc auSgefeljt, jebmiltt fie eine «orte Sal= 
fam aus, tnelcM bie (Singebornen 51t einem Raiter gebrauten, bauptjö*. 
Itd) gegen (Srfaltnng, StbeumatiSmuS, ©ctenfefd;mer3en, aiugbefmnng ber.t 
»ebnen unb bergt. Sou ben grüßten getoinnt man eine in ben rerfebie- 
benen »nbuftrien angetnenbete rofenrotbe garbr. Sou ben friftben Stattern 



nnib für bk Sollte ein biftilirteS SSaffer bereitet, welches aud) gegen baS 

lieber angewenbet wirb. ®aS biftitirte «Baffer ber »lütter fowie ber grüchte 

ift harntreibenb nnb fott auti=ftjf)f)tlitijd|e ©igenfthaften l)aben. 

Balsambaum mit beständigen Geruch (Myrospermum). 
®iefer Saum melier in bie fdjotentragenbc gantilic gehört, ift auch um 

ter ben «Kamen ©abureicia befannt, unb fef)t berühmt wegen ben balfamk 

fdjeu ©erudi welchen fein §0% Berbreitet. ©r liefert einen Salfam gleich 

bem Bon fßeru, welcher unter ben «Kamen ©abureicia befannt ift. 

«Otan finbet il)n in ben ßucferplantageu Bon ©ingup an ben Ufern beS 

Stuffeä ©ergipe, wo feine §öf,e 8“,88 bis 11“ erreicht unb eine ®icfe öon 

0“,88 bis 1”,10 im ®urdjmeffer. 

Carvoeiro (Köhler). 
Graüna oder Baraüna [Melanoxylon brauna). 
®ic §bl)e bkfeS Saunte ift 11“ unb fein ®urcbmeffer 0“,44 bis 0“',88 

©ein §otj fowic bie fRinbc ift fept reict) an garbefioff weldje in öerfcßie» 

betten Snbuftricn angcwenbet werben. 

(J(iraiba [SiYiicivv.bcL vßvsicolor, &t. Hil.) 
®iefer Saum finbet fiep fepr häufig in ber «prosinj ©ergipe unb in be= 

nen öon Saf)ia, «DlinaS ©eraeS unb ©otjaj, wo er eine $öf>e non 4“,40 

bis 5“,28 erreicht unb eine ®icfe timt 0“,44 bis 0“,88. ©ein #olä bient 

in oerfcpiebenen Sauten ttub für Xifdflerarbeit. 

Ceder (Cedrelea brasiliensis). 
Lorbeer. . 
Mangabeira [Hcmcorma speciosa, Goines). 
ginbet fid) fefir häufig auf ^gelegenen glätten. 2toS ferner fKinbe 

Wirb ein fiebriger ©aft gewonnen, welcher in ber »äeneifunft Stewenbung 

finbet. ©ein §o% bient für ®if^erarbeiten. 

Muricl (Byrsonima verbascifolia). 
@3 giebt in biefer «ßroonij fowie in ber öon Sapta unb ‘liernambuc, 

bodi anbere Slrtcn non «Dtorici: Sprfonima dttpfophblla, Sprfonima fcrtcea 

Sprfonima aafftfolia, gewöhnlich unter ben «Kamen «Dlurickpinime, «KuricU 

pitinga unb bergl. befannt. 
man bebient fid) bereit .göljer für Sauten nnb ®ifd)lerarbeiten. 

Olandim. 
«SSirb für ben ©djipbau angewenbet, fowic für «Kaftbäume welche feftr 

lange bauern unb für anbere Sachen. @3 erreicht eine .fpöpe Bon 11 auf 

0",44 bis 0“,88 ®icfe. 



Pororöca. 
Visgueiro (Vogelleimbaum). 

254 Maaoel Gaspar de Mello Menezes. 
Aricö-r&na. 
Mucum. 
Catudba. 

POVINZ BAHIA. 

252 Francisco Sampaio Vianna. 
Gelb-Holz. 
Conburü. 
Ser Stamm biefeg Sanmg Tjat eine Sänge non 13“ 20 unb eine SicEe 

bon 0“,22 bi§ 0“ 44. ©ein foots roirb für EibiEbauten angemenbet femie 

für 93loctmad^eret. Sagjenigc metcheg bon ben Unfein bei Sahia fommt 

hat einen meE)r rötffern fern. 

Negerherz [Coracäo de negro). 
Stßirb bei |jäuferbauteu angetcanbt. Sie Sänge fernes ©tammeg ift bis 

13", 20 unb fein Surdjmeffer 0",44. Ser SBaitm blitzt im SKonat Drtober. 

256 Umbelino da Silva Tosta. 
Jaquier (Dicke Bohle). 
Siefeg §otä mirb fomoht bei Eibit uitb ©djiffgbauten augemanbt. 

Ser SSaum öon melden eg tommt, erreicht ehre §öf|e bon 8",80 big 11" 

unb eine Siete bon 0",88 nnb nod) metjr im Surdimeffer. ©eine $mtf)t 

fyaca genannt, bon ber ©röße bon 0“,44 itnb mehr no<h, entptt mehlige 
ferner bon ber ©röjje einer großen iötanbet rcetdie mit einem füßtid)cn 

g-teifcb überäogen ftnb, einen Ifonigartigeit angenehmen ©efthmad; haben 

unb babei einen ftarfen ©ermh- ©ie »erben foiboht frifcf), atg gefodjt nnb 

gebraten gegeffett unb bienen berfäftebenen feaffen bom SSoEf in Saf/ia pr 

attgemeiuen Dtahrnng. 

Ceder, 

257 Victorino Jose Pereira. 
Gonpalo-alves. 
Angico. 

PROVINZ RIO JANEIRO, UND DISTRICT BER HAUPTSTADT DES 
KAISERREICHS. 

258 Amedee Poindrelle. (Hauptstadt.) 
Ein Rahmen mit 186 Mustern von verschiedenen bra¬ 

silianischen Hölzern. 
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‘259 Dirigirend Commission der National Ausstellung. (Hauptstadt.) 

Hölzer aus der Niederlage des Marinen-Arsenals. 

Angelim. 
Ader ne. 
Angcljm-Steixi von Para. 
Buckiiches Holz (corcun- 

da Andira). 
Catucanhem. 
Camacori. 
Oitl. 
Ubatäo (Astronium). 
Ipe-tabak. 
Murici. 

260 Joaquini Martins Gorrea 
Angelim, bitter. 
Angelim, rosa. 
Angico. 
Araribd. 
Araribd, g-elb. 
Araribd, rosa. 
A capü-rana. 
Araracururu. 
Bicuiba (Myristica). 
Bicuibussü. 
Bacubiceä. 
Zimmt, captain. 
Zimmt, wohlriechend. 
Jequitiba (Lecythis). 
Lico-rana‘ [Hieronima). 
Zimmt, stinkend. 
Zimmt citron. 
Zimmt marcanaiba. 
Zimmt ölilig-. 
Zimmt sassafras. 
Zimmt tapinlioan. 
Cabuhl (Acacia). 
Camard. 
Cangd. 
Cange-rann (Cabralea). 
Cutucanhem (.Rhopailaj. 
Ceder. 
Ceder von Bahia. 
Maiblume (Flor de Maio) 
Orapiapüuha (Apulcia). 
Grauna [Melanoxylum). 

Mirindiba weiss (Term-i- 
nalia). 

Mangalö (Perattea). 
M as s arandü b a. 
Peröba roth. 
Piqul. 

' Sucuplra. 
Tapinlioan [Sylvia nava- 

Hum, (Freire Allemäo). 
Vinhalico de Bahia (Echy- 

rospermwn). 

(Petro polis.) 
Guarub'd (Peltogyne). 
Guaranhem [Chrysophyl- 

lum). 
Ipe des Waldes, 
ipd-tabak. 
Ipc-una. 
Inhalba. 
Jatahl. 
Jatahi-mirim. 
Palissandre (cabiüna. [Ma- 

chcßrium.) 
Palissandre, rosa. (Idem.) 
Jacatiräo. 
Timbaiba. 
Lorbeer, grauer. 
Mangalö. 
Maracutidra. 
Massarandüba. 
.Mirindiba. 
Oelholz, caboraiba. 
Oelholz, jatahl ( Hiyme- 

naea). 
Oelholz, grau. 
Oelholz, ‘roth (Myrosper- 

mum). 
Pequid wildes. 
Pequid Elfenbein. 
Pequid rosa. 
Seidenholz. 
Peröba. 
Peröba arelb. 



Graüna schwarz (idem). 
Grocahl. 
Goncalo-Alves. 
Sindiba. 
Sucupira. 
Tapinhoan dickes (Sil- 

vcea). 
Tatü (Vasea). 

261 Jose Saldanha da Gama. 
Angelim rosa. 
Aracä-una. 
Bicuiba. 
Caneficier (Cassia brasi- 

leira, Mart.) ■ 
Zimmt der Sümpfe. 
Zimmt jacud. 
Zimmt citron. 
Zimmt mulattin. 
Zimmt schwarzes. 
Zimmt stinkend. 
Carubecu. 
Coco öhlig. 
Jequitibd rosa. 
Gonpalo-Alves. 
Grapiapunha. 
Guarajuba (Terminalia). 
iiuaranhem [Chrysophi- 

lum). 

Peröba weisse. 
Peröba schwarzes. 
Brasilholz (Päo-Brasil.) — 

[Cwsalqnniä). 
Sapucaia. 
TJhatan. 
Ubatinga. 
Vapeba sapucaia. 
Vinhatico. 

Guaraüna, graues. 
Guarauna, schwarzes. 
Palissander liane (jacaran- 

dd-cipö). 
Palissander blaues. 
Mucutuahiba. 
Brasilholz. 
Holz mulatte. 
Pequid gelbes. 
Pequid Elfenbein. 
Pfelferholz. 
Sepipira (Ferreira spe- 

ctabilis. 
Sobrasil. 
Sucupira rothes. 
Sucupira gelbes. 
Tapinhoan dickes. 

262 Verwaltung des Kaiserlichen Hauses. 
Mosaik-Tafel von verschiedenen brasilianischen Höl¬ 

zern. 

PROVINZ PARANA. 

263 Antonio Pereira Reboucas Sohn. 
Araticum wild. 
Arapd ■piranga. 
$er ©tantm i)at 4“,40 big 6“,60 Sänge trab 0m,22 big 0'°,66 $nfe 

SUton Deraudjt biefeS i« »ergebene Santen. 

Araribd weisses (Arariba alba, Mart,) 

Sänge beg ©tanrateg öott 8“,80 big llm bei einer 3)ide bon 0J,88 feig 

1“, 10. Ser Berbrattcb ift rote für Dbigeg. 



Aroeira. 
Angelim. 
Ceder. 
Coronille. 
Zimmthaum gelber (Lau¬ 

rus). 
Cange-rana (Cabralea). 
Eiche. 
Cabiüna. (Pterecarpus 

niger , Yell. : iscolo- 
bium violaceum, Yoga) 

CanneUinha (keiner Zimt- 
baum). 

JEmbuiä g'elhes. 
Guarnorim. 
Guarqjiba. 
Guacd. 
Guarüba. 
Guarapari weisses. 
Ipö. . 

Gpyaven-Zimmt. 
Fichtenzimmt. 
Schwarzer Zimmt. (Agato- 

phyllwm aromaticum , 
Linn.) 

Talg-Zimmt. 
Palissander weisser (.Bigno- 

nia leucoxylon, Lan.) 
Palissander pitanga. 
Palissander blauer. 
Lorbeer. 
Massarandüba. 
Peröba gelber (Aspidos- 

perma.). 
Roth-Fichte {Ara ucaria). 
Taruman oder die fünf 

Narben (Gerasconthus). 
Ubaici. 
Urucü-rana (Hieronima 

alcornioides). 

264 Jose Candido da Silva Murici. 
Guard-pirang a. 
Guapuan. 

®er SBaitm erreicht eine $öf)e Bon über 15“ unb O^O im $uv<t)meffer. 
@dn .Jiolä bient für Beiidjiebeue 3'wmerai'beiten. 

Schwarzes Sassafras (Ocoteci.). 
Fichtenknoten. 

265 M. de Almeida Torres. 
Fichtenknoten. 

PKUVINZ S. PAUL 

266 Kaiserliche Eisengiesserei 
Peröba. 
Massarand aba. 
Cange-rana. 
Cabiüna. 
Ceder. 
Sassafras. 
Taiüva. 
Peröba iqueira. 
Jpe. 
Araribd (Centrolobium). 

za St. Joäo dipanema. 
Quarz: td. 
Suguaragi. 
Guaranta. 
Chirnbö. 
Cupaüva. 
Palissander. 
Guainpira 
Jequitibd. 
Ualinga. 
Cachila. 



267 J. J. Aubertin. 
Wurzel von Vinhatico. 
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PROVINZ S. CATHERINE. 

268 Wencesläo Martins da Costa. 
Pindauna gelbes. 
Cinzeiro (Aschenhalter). 
Blutholz (.Pdo-sangue) 
Zimmt burra. 
Talg Zimmt. 
Hirsch Zimmt [cannella veado). 
Gelbe Zimmt. 
Pfeffer Zimmt. 
Zimmt der Sümpfe. 
Schwarzer Zimmt. 
Capororöca. 
SBirb ju Berfdjtebeiten Sauten Bertnenbet. Ser Saunt rceldier al3“,20 

mtb 0",44 bicf wirb, blufft im SOtmtat September. 

Cambaitd. 
Camard. 
Caeketa. 
Gaburubü. 
Eiche. 
Ceder. 
Cabiuna. 
Cange-rana. 
Beffr baxxev'bafteS .golj tuefdfeg für Eiöi! mtb ©dfjiffbanten Biel atu 

gcroertbet wirb; beggfeidfen für SBagenraber. Ser Stamm erreicht bie ,§Bf)c 
Bott 11“ xnxb S)ii!e 0“,44. 

Cedratier. 
Canema. 
Cupnwa. 

Siefeg .f)oiä ftrxbet Stumeubung fotno^I für Käufer afg ©djiffgbauten. 
@g ^at eine Sänge Bon 17“,60 big 22“ bei einer ©tärfe cmt 1“,32 big 
4“, 54. 

Taubenfrucht [Erytroxylon anginfugum, Mart.) 
Feigenbaum. 
Truman. 
Affenschwanz (Rabo de macaco). 
Ipe. 
Tapeva. 
Subraju. 



Sassafras. 
Alma de serra (Seele der Berge). 
Lorbeer. 
Stefeä .fjolj bient für alleriet Sanb trab äSaff erbauten. 3) er Stamm be3 

Saumes» erreicht eilte |>öbe Bon 11”, 6i§ 13”, 20 unb eine ®icfe Bott 

1",32 Bis 1”,7G. 

Palissander rother. 
Lico-räna (Rieronima. 
Olandim. 
Sassafras gelber. 
Sliefes» §o% Ijat wenig ©ebraudj bei Santen. 

Massarandüba. 
Angeline. 
Araribd. 

®iefe§ §0% wirb bei allerlei Sanb unb ffiafferbauteu angemenbet. $er 
Saunt bat einen Stamm Bon 13”,20 §öt)e unb 0”,44 bis 0",66 Siele. 

SKait finbet baBon gtrei Sorten: ®er Arariba-piranga ober caa-mirin, 

(Arariba rubra, iDiart.) ttttb ber riraribatinga ober (Caa-affu ArariDa 

alba, ÜRart.) 

Oelil-Holz. 
Embirivinha. 

. Inga (Inga edidis). 
Baga de periquito. (Papagaien-Beere.) 
Bicuiba. 
Caüna. 
Guamirim rotlies. 
Guamirim weisses. 
Guamirim arapd. 
Guarajuva. 
Guspari. 
Garuva. 
Genipa. 
®tefer Saunt wirb t)ier 11" bi§ 13",20 bocb, bet einer $iife Bon 1",10 

bis 1",32. Sou feinen grüßten wirb ein fef>v guter Sranntroeitt bereitet. 
Sein §o% Bon einer bunfelgelben ^arbe, wirb gu allerlei Sanb unb SBaffer= 
bauten bettnbt, bes»gletd)en für Qabaräber ttnb Sieben. 

Guarapicica. 
Guapeva. 
Cuacä. 
Goyabeira (Psidiurn pomiferum, Lin.) 
Crapihi. 
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Guamirim. 
Pindahiba rothes (Xylopia frutescens, Lin.) 
Pindabüna. 
Pindaiba. 
Dornenholz [Pdo de espinho). 
Peröba rothes. 
Pequid. 
-Päo de tanho. 
Arapd (.Psidium arapd, ßaddi). 
Mato-olho. 
Espinho embigudo (Nahei Dornen). 
Myrthe. 
Peröba, weiss. 

PROVINZ S. PEDRO DO RIO GRANDE DO SÜL. 

269 Frederico Guilberme BartSiolomay und Cerlos Buss, 
Binde des Baums Santa Rita zermalt für den Ge¬ 

brauch als Gerbestoff. 

260 Francisco Hunes äß Miraida. 
Ceder. 
Timbaüva. 

271 Felippe Jacob Sellbaek. 
Pferdepeitsche [Luhea grandiflora, Märt.) (Apouta- 

cavallos). 
9Kan gebraucht biefeg ,§o% bet ber Teilung »oit ©eteniegefätuuutftcn mtb 

Starrljeen. SSmt bem .öoij Serben ©et»efnfcf)afte gemacht. 

Angico weisses. 
Cannellinha rothes. 

Siefer Saunt mit einem @tamm »oit 8"',80 big 11“ ,f>öl)e unb 0”,44 
bi§ 0“66 im Surtbmeffer Sicfe, gießt eine gute votfjc garbe. Sie SRinbe 
baBoit ift 5ufammeujiel)enb unb eitt SDtittet gegen baS gieber. Sein §0(3 
bient bei »erfdjiebenen Saitten. 

Ceder. 
Cocuspaime. 
Grapiapünha. 
j'pe. 
Guajuvira. 
Stefeg §0% ift amoeubtbar fomotfi für ©mit unb ©cffiffgbauteu a(g atttfi 

für Selben, Qugrolten unb bergt. 
Ser Saum »01t »eldjent eg fomrnt bat 4“,40 big 6“,60 |>Bf)e »ab e*ne 

Sicfe »01t 0“,22 big 0“,66. 
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Lorbeer. 
Fichte. 
Cange-rana. 
Pequid. 

272 Germano Grosskopli. 
Schwarzer-Lorbeer. 

273 Faulino Ignacio Teixeira. 
Anglco. 

XLII. CLASSE 

Pf«dne6c der Jagd, Fischerei, Wald und Feidemten 

PROVINZ AMAZONAS. 

274 Ansorim & Brüder und Antonio Joaquim da Costa & Bruder. 
(Manaos). 
Breu vir gern (Jungferntheer.) 

275 Antonio Joaquim da Costa & Bruder. 
Puxuri Bohnen. (S. n. 288.) 

276 Antonio de Jesus Passes. 
Früchte des Coumaroubaums. 

Diefe grüßte finbeit t^re Stnwenbung in ber Parfümerie unb ba§ Del 
weld)e3 barauS gewonnen, wirb in ber äJtebipie pr Rettung ber iOtunb« 
wunben unb Dtafengefdfwitre benu^t. Der Saum öeroielfaltigt ficf) feljr 
reidjtidj p an beit Ufern bcS Imapneuftroinä unb feiner fRebenflüffe. 

277 Antonio Monteiro. 
Milch (ilatex) des muiratinya. 

278.— Idem. 
Milch des tururi. 
Die fjnbiaiter benufteu bic fRinbe be§ Dumribauw§ um barauS ein 

Sßerg p bereiten weld)e§ iffnen pr ^Bereitung iljrev Kleiber bient. 
Der Stufen welker au§ ber adüCct» gepgen werben fann ift nod) ttnbe« 

iannt. 

279 Barboza & Bruder. 
Oel des tamaquare. 

280 Carlos Baptista Mardel. 
Aromatische Bohnen. 
Harz iaudra-icica. (s. n. 292.) 
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281 Calos Baptista MardeL 
Kopahubalsam. 

SKan crpt fettigen bunt) ©infcfimtte in beit Saum fettigen Namens*, 

©eilte Stnroenbung in ber SOtebijine ift fet)t befaunt, ftnbet ater au* nt 

mehreren Qttbuftrteu feine Senu^mtg. 

282 Provinzial Commission. 
Körner des Miriti- 
®ie fjtttffe ber «patute Maurida »inifera in bev poöinj t>ara 

unter beit tarnen Muruti Muritt mtb Miriti tefannt unb in ben füb= 

ti^en fproBin5en Buriti, erfefst bic bes* Urucurt, tci iRäucfientiig bes* ©out« 

^ouc. ®ie 2tu§fut)r au§ ben fraitgöftfc^eit ©olonien uad) granfret^ tft 

j(^on*jet)r tebeutenb n>o fie unter ben Namen »egetabitifcbeä ©tfentein in 

nerfctiebenen ^nbuftrien angewenbet werben. 

®ie ißatnte Mnriti wadfft witb unb in großer iDcenge üt fammtftcben 

©trieben ber ifSrobinä ?ara, wo fie fefc nütjticf) öerroenbet wirb. Son bem 

üJlart feiner grüßte wirb ein gute§ ©etränf bereitet gleich bem ber Stffatji« 

sßnttne, Euterpe oleracea wettest bie Sewotiner be§ Satbeä be= 

nuten; etenfo ein feßr gefegter StSein, ©onfect unb @etee welche fcfjr 

gefugt finb. 5tu§ bat jungen «tattern bereitet matt ein ©trofj unb g-afern 

wetäie gu güten, Sorben, «Watten, orbinaire ®ewebe, gängematten, Seinen 

unb bergt, terwenbet werben. Sie ©tämnte werben 3u föwintntenbeu 

«rüden ‘benu*t, au$ fegr bauerf)afte Sretter barauS gef dritten, fonoty 

glatte atö runbe; unb ben ®ur3etn fd&reibt mau mebiäiuafiftfie ©tgen« 

fdfaften 3u. 

283 Guilherae Jose Soreira. 
Caoutchouc feiner. 
Caoutchouc ordinairer. 

284 Henrique Antony. 
Tucum roh. 

285 Henrique Jose Affonso & Jose Cardoso Bamalho, 
Kopahu, 500 rs. die Flasche. 

286 Henrique Jose Affonso. 
Bacabahi (Samen des). 
Uauassü (Samen des). 
Uichi-curuä (Nüsse des). 
Uichl-liso (Nüsse des) 
TvA'lmvan-ass'A (Nüsse des). 



28 ( Jots Marcellin« Tavetra Päo Brasil, Joaqaim Soares Ro- 
drignes, Manoel Tertullano Fleury da Silva, Victorino 
Manoel de Lima, 

Harz des jutalcica. 
-i-iefcs> |>arg, oott Bern ^utaifiaum (|>bmeuäa), gewonnen, finbet fich ge= 

roöhnlidj im Ipanbet unter beu Kanten braftltanifcher ©opat uub fetir gwech 
mäßig gur Bereitung üerfd^iebener pmiffe. $ie ^nbianer am Imagonen» 
ftrom wettben e§ gewöhnlich au, ihre S^ontuaren 311 ftrnifftren. 3n ber 
«lebtgtne wirb e§ als ©mutfto angewenbet, and) für l'ungenfranffieiten uub 
djromfc^en §ufien. 

288 Joäo Martins da Silva Guntmho. 
Bohnen des puxuri. 
iic fi'örner ber grnöht be§ ipttyuri bienen atg Gewürge, uub in ber Kle» 

bigine gegen ÜKagenweh. 

289. — idem. 
Caoutchouc roher. 

®«§ $arg welches ftd> in ber ans bem «amu ber Familie ber Ku- 
phorbiaces: Siphonia elastica, gewonnen £ö?«c^ enthält, ift in «ra= 
fiüen unter beu Kanten «oradfa, ©eringa ober Gornnta elaftica befaunt, 
ititb in ©uropa unter beit Kamen ©oaittdjottc »01t bem ^nbtanifdjen Sort 
Sahudm. 

3>er Saft biefeS «attmeS enthält otmgefäljr 30 “/„ »on biefem ,§arg, in 
ber fyornt fiebriger «iafepen gufammengefeht, mit eilten Kuäfefjen unb ®icfe 
gleid; ber Sufjmitcp. ®iefe§ Serpöftniß würbe 1736 non «ourguer unb 
2a ©onbantine gefnnbett, welche and; bie erftc Seßhreibmtg biefer foftbaren 
©ubftang liferteit. Klau gewinnt ben ©aoutcpoitc in bem matt Ginfctmittc 
in ben ©tamrn best SBaunteS macht. Querfi macht ntatt einige JJuß über 
ber Sarget einen tiefen Otuerfcfmitt bis auf beu tägigen ££)«* unb bamit 
ber ©oft in größerer SKenge perattäquift wirb ein perpenbicntairer ©in» 
fdjnitt Bott oben nach ben untern Dnerfdptitt gemalt unb außer biefen 
ttoc^ nerfettiebene fdtiräge Bon ©iftance gn Siftance gegen ben perpenbientair 
©iitfcßnitt. Oft begünftigt bie Operation inbent man ben «annt mit @ei= 
teu ober Sianen feft fchniert, bod? ßäußg ftirbt auch ber Saum baBon ab. 

wenig ©tnnben füllt ber ©aft bie barunter angebrachten Gefäße welche 

Bon breiten «tattern itebft Sehnterbe angefertigt werben, unb wirb bann in 
anbere Gefäße Bon ßerfdjiebenen formen gefdhüttet, wo er ftd) atsbatb, nach» 

bem ber wäfferige 2ajeit öerpftogen ift, Berbidt unb »erhärtet. 

Pr >fmt gänjtich 51t troefnen hat man bie Gewohnheit ihm einer leichten 



Samte auäjufefcteit, git welchen 3™«* matt ißm über geucr ijäitgt »ott 
3»eigett oerfd^iebetter ^ßf£attgctt mtb bttrefj Seröremtctt ber Sorner beg Au- 
ricuri unterhalten, welche ißm ißren gattgett fRattcfj mittheilen unb bent 
®aotttd)ouc bie fchwägtidje garbe geben, mit welchen er in beut fpattbel 
fommt. 

Sähreiib er noch ffüfftg ift, bitbet matt t£?ttt in bajtt bereiteten formen 
je ttadj beut 3'Becf für welchen er bejtintmt ift. 

Sie grutfit beg Sattuteg ift Mein uttb enthalt eine Weiße tDlanbel Bott 
aitgeitehnten ©efcftntacE unb welche eilt fwübioleteg Del giebt gleich ber 
ffarbe beg alten Dporto Seing. Sag fWittet Weld)eg man ficf> bebient baS 
Del herangpäiehen ift gleich beut beg 91icittog=Del 

Siefeg Del tann fettr gut ba§ Setnöl erfe^ett, blog broefnet eg nicht fo 
gefchwinb. SÄit ©ofial unb Sherepentinol Bermifcht giebt eg einen fcfjr guten 
firniß; auch bient eg mit SBortßeil bei ber Seifenfabricfatioit fte ju Berßen:» 
tcit, fowie auch für Srttcf mtb Bietleicht auch für Sithograpf)tefd)tt>ärge. 

Seit langer 3«t mitrbe ber ©Ultimi elafticnm blog in fefter, aber hoch 
eilte 3äf}igteit erhaltenben 3uftmtb aitggefüßrt, big ber nerftorbene .geittrieß 
Slntoit Strauß erfanb fettigen itt flüffigen 3nftaub 31t erhalten ttnb ohne 
non ferner ©genfeßaft 51t Bertieren, noch genötigt 3U fein ihm ganflid) oor 
ber ?itft 31t bewahren. 

.fjeitt ju Sage wirb in ber ^ßroöittg tälmajonag allgemein ülmmoniac 

angewenbet, für ben Gaoittdwuc in flüffigen 3nftaitb ju erhalten. 

Strauffeg SSerfaßrunggart ben ©aoutcßoitc itt fefteit 3uftanb 31t Berfeßett 

ohne felbigen 31t räuchern, ift jeßt allgemein befannt mtb befteht baritt 

Sltauit beijttfügett. 

Sie Serfucße beg füntericaner 9Rr. ©oobßear haben gegeigt, baß wenn 
beut ©unttmelafticunt 1/5 Sßeil Schwefel beigefügt wirb, er eilte fyefiigfeit 
erreicht, rnetdje erlauben ißm gu ßoliren, fcnlßtiren unb auf jebe Srt ju 
fchtteiben, ttnb ißm begßalb in biefett 3nftanb P allerlei Sachen Berwcnbbar 
3u machen. 

Ser ©aonteßone = iBauttt maeßft in großer 9)teitgc im wilbett 3nftaub in 

ben fkooittjen Slntajottag mtb ißara, ©eara ttnb 9tio ©raube bo Sorte f 

weniger lfättfig in ber Bott Dtaranhon. @r erreicht gewöhnlich eine .fjöhc 
Bott 8“,80 big 17m,G0 ttnb eine Side Bott 2“,20 big 2”,60, ttnb wadjft 

Bot'äuggweife in fttmpfigect ©egenben. 

Ser ißreig beg ©aontfcßoitc ift feßr oeränberlid) mtb manchmal mit 
40/3> bie Strroba begaftlt; ßel aber and) feßon big 12 $ bie fürroba 
herab. 
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SDte luäfubr au» ben .ßafett »on $ara nad) beut StuStanb, foroobt tu 
rotfen atö mobetirten Quftaitb, betrug im 3abre 1864—1865, 227,571 
Strrobaä, (3,342,926 SitogS.) 

Sn ber iproöittä ©eara ift bie Snbuftrte be§ @unttm elajticutnS noch in 
ihrer Sütb^eit. 

290 Joäo Martins da Silva Coutinho. 
Oel von tamaquare. 

291 Joaquim Gömes Freire di Silva, 
Crystallisirte copaltu. 

292 Joaquim Leovegildo de Souza Coelho. 
Harz des iaudra-icica. 
SBirb gegen Sopffdjtnergen angetuanbt, inbetit man fetbige auf bie (Stirn 

legt, ober e§ »erbrennt ttnb ben Stand) ciitatfmtet. 

293. —Idem. 
Fasern des mungüba. 

®ie Snbianer nehmen bie Sänbe biefe§ SattutS ttnb ert»eid)en fie im 
Sßaffer roä^renb jmei bis brei 2Bod)en, worauf fid) bie gafertt leidet abtöfen; 
nad)bent werben fie gewafdjen itttb in ber ©ontte getroefnet unb bienen 
bann gnr Sßerfertigung »on ©eiten ttnb anbern ©aefjen. 

994. — Idem. 
Cubio (Samen von). 

©in ©trauet; fef>r gemein auf troefnen, angebauten ober uuaugebanten 
©teilen ber tßroDinj 2tmaäona§. ©eine grud)t nt frifdjett guffanb ift 
bitter, »on bent Steifet) tebod) wirb eilt fefir gefdjabtesS ©onfect gemacht. 

295. — Idem. 
Samen des Mungüba. 
Fasern der Caraud. 

296 Joaquim Pedro de Castro, 
Feiner Oaoutchouc. 

297. — Ident. 
Murü-raurü (Körner des). 

©in fetjr ftacbticber tfSatntbaitm beffen $rücbte jur Stäudjermtg be« SaouP 
tbottc angemenbet werben, ttnb audf afö ©d)weinentaft bienen. 

298 Jose Joaquim Paliieta. 
Ipadü (Pulver der Blätter des). 
SDie Qnbianer buben bie ©ewobnbeit biefeä ipuloer ju tauen unb gtau= 
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ßen baß eg naffrpt fe^, meines ein 3Wtf)ura ift, beim eg benimmt ipn 
6(o§ bie ©ptnft, inbem eg ben Klagen in STräg^eit berfefet. 
299 Jose Joaqtiim Palhota. (S. Gabriel.) 

t/^art-Saamen. 
©oEofaler Sannt, fel)r gemein in ben Sßälbent ber «protrinj ätmaäonag. 

®ie Minbe feineg ©tammeg ift felfr aftringent unb wirb in ber 3)Zebijine 
angemenbet. 2tug bem gfeifdji feiner grudjt bereiten bie Qttbianer ein £>ej 
jur Sefeudftung. 
30(f. — Idem. 

Piassäba, 1$500 k 1»700 die Arrobe. 
Ecorce de tururi. 

301 Manoel Alves dos Santos. 
Copaliu. 

302 Manoel Caetano Prestes. 
Milch des mururä. 
Ser non bem SölururJ gewonnene ©aft wirb in ber Kiebipte atg Sfut= 

reinigungg unb fetjr energifdje antUfpilitifcp Klittet angewenbet. ffiegen 
biefen wirb er gemölpid) unter ben Kamen: segetabilifdjer Kterfur begeicbnet 
303. — Idem. 

Milch des jacare-uba (S. n. 306). 
Copahu. 
Bocksbart (Art von piassäba) (barba de lode). 

304. Manoel Justiniano de Ssixas. 
Coumarou (Früchte des). 
2tud) unter ben Kanten Sumarmrana ober faffdjer ©oumarou befanitt. 

Ser ©amen baöott ift feljr giftig unb atg Sertitgungg.fKittel ber Katten 
unb gnfeftett angemenbet. 

305 Manoel Urbano da Encarnacäo. 
Caiaue (Kerne des). 
phnbaum in ben fübKdfen Sffeil ber pouing Stma^onag unter ben Kamen 

Senbe (@Iaig gninenfig) befannt. 
ätug feinen grüdften wirb eilt Del bereitet, in ber ißrofchtä SCmajonag 

©aiaud benannt unb in anbertt Senbö; bod) allgemeiner, oorsüglidb in @u= 
rofta, ift ber Kante ißalmöl. 

@g fommett baoon jwei ©orten in ben §anbel welche fid; jebodj Mog 
burd) ilfre Qubereitunggart unterfReiben. Sag eine bereitet man aug ben 
fibrigen gteifd) ber grndft, bag anberc aug ber Klanbel beffelben. Se^tereg 
nennt man gemöpid) ißalmbutter, wetd)e beinahe wetp ift unb feft, fettft in 
Ifeijjen Sfimat. ff-n ber ißrot>m$ Sap bejeicpt matt eg unter beit Kamen 
Wopiedfenbeg Del, unb wirb augfcfificßlid) für gubereitung ber ©peifen 

5 C. A. 
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ßenußt. Sie Erzeugung beffeißeit ifi ttodj gering tnegen feines ßof)en 
'.ßreifeS. Sie anbere 3trt Set ifi gemeiner, Bon orangeugetßer $arße, 
menig aromatifd) ’unb Bon p^et ©efcßmacf; Bon bev geftigfeit ber 
Satter ober be§ f$ette3, unb ftüfftg in ber ßeifjeit Temperatur, fetßft ber 
fcßon ßei 29° Sentigr. @3 fyat alSbamt eine rötßlidje £-arbe unb gieitßt 
SKaffe Bon Tomaten, (SießeSapfel). ©eine Shttrenbung iftwie ba§ anbere, 
mirb aber and) gur Sereitung feiner ©eife angetoenbet. 

306 ffianoel Urbano da Encarnacäo. 
Jacare-ubä- Milch. 
®er gacard = ußa=©oft bient ben Sßeer weiten man pux kalfateren 

ber ©djiffe amoenbet, anfgutBjjett. üftö üftebigin wirb er gegen rßemnatifcße 

©djmergen angetoenbet. 

307. —Idem. 
Tamaquare- Oel. 
3tu§ ben ©amen ber Tamaquard getoomten; nnb bient äußertidt) ßei 

oerfcßiebenen §autfran£'ßeiten, gierten, kraße, unb 9il)eumati§mu§. 

308. —Idem. 
Salseparille-Wurzel. 

309 T'nury & Brüder. 
Muiratinga-Milch. 
Ser Saum loa# in SKenge auf trachten ©rbreidje in ber ?rooittä 

IntagonaS; fein ©aft eine mitcßartige glüfftgteit wirb aufferttcß in ber Se= 
ßanbtung ber reumatifdjen ©djmergen, ©efdjtoülften, Suetfdjungen unb *c. 

ßenußt. 

310.—Idem. 
Schiffstheer. 
Copahu. 

311 Torquato Antonio de Souza. 
Tucurl-Rinde. 
Tucuman-assü- Samen 

312 Victorino Manoel de Lima. 
Weisses Theerharz. 

PROVINZ parä. 

313 Affonso Mongin Disincourt. 
Verdickte Milch von massarandüba. 

314 Antonio Joaquim de Almeida Vianna. 
Taperebd-Früchte (eingemacht). 
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315 Bento Jose Rodrigues Vianna. 
Guar and-Früchte (eingemacht). 

316 Provinzial Commission. 
Tatajüba-Milch. 

®et ®airaT, Puftg in ber EßroBinj i)3arä Borfommenb, toadjft auf trode» 
nen ©teilen; aus feinem golp erhält man mefyr als eine DinEtur=@ub= 

ftanj unb mit SRinbe oerferttgt man 2Berg, in oerfdjiebenen Sttbuftrien an» 
toenbbar. 

317 Provinzial Commission. 
H«ca&a-Früchte (eingemacht). 

®te Snbianer ber qjroöing Sßarä bereiten aus biefer Frudjt ein ©etränfe, 

äffnlid) tote baS aitS 2Effaf)i, toeldjeS in biefer ©egenb attgemein unb in je» 

ber klaffe beS ©olfeS getrunEen toirb. DiefeS ©etrünf ift etioaS ölig inbeß 

fe^r toofüfcfmtetfenb unb napljaft. StuS ben neljmlicijen grüßten gte^t man 
ein füßeS Del, toeldjeS baS Düüenöl erfe^en Eann. 
318 —Idem. 

Assffl/u-Friichte (eingemacht). 

Die Frücfjte beS SIffalji Sßalme, (©uterpe oleracea) bienen, toenn fte nod) 

frtfc^ finb, pr gubereitung eines ©etränfs tooBon bie Snbianer ber EfSroBinj 

einen großen ©ebrauct) machen. 2Ran pt begonnen aus ben trocEnen 

grüßten ein Del p ftreffen, beffeit ©genfcpften unb Stmoenbungen bis 
jefJt noch unbeEannt ftnb. 

319. Idem. 

I?n pa0lftcll0uc-Baum, (mit Sahniac zubereitet. 
86$ die Arrobe. 

Sn ben 2MIbern ber ifirootnj pträ finbet man biefen ©anm in über» 

fünfter SCnpIfl; fein ©aft gerinnt furp ßeit Halbem er ber Kinbe ent» 

floffen unb ber Suft auSgefep toirb, bleibt jebocfj in feinem ftüffigen gnftanb 
toenn man ein toettig ©almiac fpäufügt (SB. 9h. 289.) 
320. —Idem. 

Timbö-Milch. 

Der ©aft als ippotoyic angetnanbt, ift aus biefer Klange ue^mfi^en 

SKamenS gepgen, ber übrigens ben gefdjledpdjen Kamen mehreren ipfEan» 

äen pt, ioetdje alle bie betaubenbe ©igenfcpften für gifdje befipn. 
321. —Idem. 

Guaxingüba-Milch. 

, ®er ®aum in unb in ben ficE) fübfid) angrenjettben Sßro» 
Btttjen; man nennt ip Knlben ober tnüben Feigenbaum. Die STOiM) toirb 

gegen SBürmer gebraust unb einige Dribute Snbianer, unter benen Diejenigen 

Welche baS Dpi beS StmapnaS unb beffen KebenPffen betoopen, glauben 
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ia§ biefetbe bie ©igenfd)aft befitje grauen fruchtbar gu machen; btefer 

©taube febod) ift nod) nid)t bur<^ toirltic^e ®f>atfad)cn betätigt. 
9)tan giet)t aud) £aoutfd)ouc au§ biefem «Baum, bitbet jebod) nod) eine 

geringe ©orte. 
322 Provinzial Commission. 

TJcuuba-Kerne. _ , 
Ucuüba*ferne (Satgbaum) 9Jtyriftica, au§ benfetben; tntrb ein Beftanb« 

tbeit gezogen Bon betn man al;ntidje Sinter fabricirt atS bte Born »fab* 

tatg; fte ftnb bauertjafter, ettoaS arcmatijd) unb feljr leidet gu Berfertigen. 

Sur* Stnäftreffung erlangt man auct) Bon benfetben ein Del ©eine 5ßro= 

brntte jebod) gehören ber inbuftrietten §au§tBirtt)fd)aft an, unb ftnb noch 

nidft im $anbet eingbrungen. 

323. —Idem. 
Assacti-Milch. 
Skier fotoffate Saum tft fe^r bfaufig auf feud)ten ©treden m ber i]H'D= 

Bing Barf angutreffen. ®er audgegogene ©aft biefesl SaumeS ift, wenn tu 

arofien ®ofen angetoanbt, au&erft giftig; jebo^ trotfentoetfe genommen 

nerurfad)t er ©rbredfen unb Slbfityrmtg unb auf ber $aut Öefd)Witre bte 

febr fditner gu tfeiteu ftnb, batier bebient man ft$ beffen äugerüd) tn ber 

Setjanbtnng gegen gleiten. ®ie Blätter unb anbere Streite be§ Baumes, 

ttt SBaffer jerfetgt bringen bösartige gieber gunt Borfdjeitt. 

324. —Idem. 
Lianen (Rankgewachse) : 

Liane ambe. 
Liane pixuna. 
Liane timbö titica. 
Liane page. 
Liane jacitard. 
Liane Innbd-assa (grosser timboj. 
Schwarze Liane. 
Königs-Liane. ^ 
Sie SfBätber ber ißroBing ißarä beft^en eine unenbtidje 3tngat)t Sdfting * 

unb fftanlpftangen bie faft atte bttrd) bie Serfd|iebenf)eit ifjrer Stmoenbung 

je^r ttttfetic^ finb. Bon einigen madjt matt Sauber unb ©eite gum 2tnbra= 

ben, Bon mehreren anbern gieljt man bie gaben unb gtbern t)erau§ mit 

wetdien pte, iKatten, Sorbe, ©eftedfte unb ©etnebe Berfertigt «erben; te^ 

tere finb unter bem SRamen „®imbo=affu" belanut. 

325. —Idem. * 
Amapd -Milch. 
®jtract beä genannten Baran'3; toirb in ber SWebigme äugertid) gegen 

©eftfytoiire unb ©cfynitttounben gebraucht. 
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326 Provinzial Commission. (Porto de Möz). 
Milch vom brasilianischen Yogelbeerbaum (Sorbus 

aucuparia). 

Gertraft Bom ne^mli^en Saunt. 3n ber SKebijine als 9faf)rung§mittd 

für Srufifraufe gebraucht, unb wirb in ber Qnbuftrie, nadjbera er in§ars 

Berwanbeft worben, af§ Bertoenbet. 

327. —Idem. 
Wachs von einheimischen Bienen. 

$ie EßroBiitä Sßarä, bebedt mit majeftätifdfen SBüfbern wefdfe burd) iffren 

ttnermeßfitfien ©Ratten eine größere 2fu3breitung ber fßftanäen, bereu Sfm 

men ben Sienen geeignet finb, Berljinbert, bietet nid^t biefe unjäf)Ibaren ä(r= 

ten ber einffeimifdfen Honigbienen bar, Wefdfe man in ben ^roBinjen wo bie 

natürlichen SEßiefen Häufig finb, antrifft; inbefj finbet man in biefer ißroBins 

eine EDtenge Sfrtett bie für bie Sftebipt einen guten Honig unb roIje§ SEßadjS 

liefern wdc£)e in Berfdpbenen (bewerben Slnwenbmtg finben. SKan fiat in ber 

ißroBinä bie 3«# ber Sienen fc£)on angefangen, jebocf) biejenige nod) itidft, 

Welche man bie ©uropaifclje nennt. $a§ einheimifdfe SienenwadiS wirb 

im Qnnern ber ißrooinä pr Selentfitnng ber SEßofmungen benufit. 

328. —Idem. 
Tucuman-Blätter. 

329. —Idem. 
Seegrass (capim marinho)■ 
Ubussu-Stvoh. 
Schössling jauarl. 
Rohr. 
Schösslinge von mururü. 

330. —Idem. 
Futteral von den Blättern der Palme caranä. 

331. —Idem. 
Ancml-Milch. 

332. —Idem. 
Samen von Pupünha marajd. 

333. —Idem. 
Früchte von pacöva catinga (wilder Bananenbaum). 

334. —Idem. 
/wfaM-Früchte. 
Inajd-Nüsse. 
Tucuman- Nüsse. 

335. —Idem. 
Tucuman- Nüsse. 
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336 Provinzial Commission. 
Fiberige-Theile, der Embira assima. 
Embira quiabo. 
Embira carrapato. 
Weisse Embira. 
Embira beribd. 
Embira itud. 
Embira, mamäo-räna. 
Embira, periquita- 

337 Provinzial Commission. 

Früchte in Spiritus. 

Maracujd. Caranä. 
Verschiedene Früchte. Marajö. 
Marupd. Muruxi. 
Banane. Jupati. 
Beribds. Arapä. 
Anani. TJcuüba. 
Tucuman. 

338.-Idem. 
Milch Yom Gmnmi-elasticum-Baum (caoutcliouc) 86# 

per Arrobe, circa 32 Pfund. 

339. —Idem. 
Copahu. 

340. —Idem. 
Jutahi oder jutaicica-Harz. 

341. —Idem. 
Tururi- Rinde, 
Anaucrd-Rinde. 

342. —Idem. 
Bicuiba-Snmen. 

343—Idem. 
Samen von der Pflanze, in Rio genannt: Salon-Offi¬ 

zier [official da sala). 
344.—Idem. 

Muiratinga-Milch. 
345—Idem. 

Murure-hlilch. 
346. —Idem. 

Sucuüba- Milch. 
347. —Idem. 

M assarandüba-Milch. 
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348 Provinzial Commission. 
Pagimariöba-Kerne. 

349.—Idem. 
Mucunä-assü-S&ft. 

350 David Joaquim Leal. 
Caranä-Früchte. 

35on betn gteifcg melcge bte iftug umgiebt, bereitet man ein ägnficgeg ®e= 

tränt wie biefeg metcgeg non ber Muruti auggeäogen wirb; bte Sing bient 

aucg .für ^abrifation berfcgtebener Heiner ^antageartidel. 3Kan rändert 

and) bamit bie Seringeira=3Ritc£) in ©rmangtottg ber ber Urucuri. 

351 Domingos Casimiro Pereira Lima. 
Jauarl- Sprösslinge. 

352. —Idem. 
Jequiri-W asser. 

353. —Idem. 
Uxicurud-Früchte (eingemacht). 
Jauarl-Früchte (eingemacht). 

354. —Idem. 
Titica-Liane. 
Timbö - as.sw-Liane. 

355 Domingos Soares Penna. 
Cupuassü-rana oder acapü-rana. 
Sefamtter Saunt in ber tßroümj Para, übergäuft auf tvodenen ©rbftrh 

egen. Sie Sftnbe beg ©tantnteg mirb in ber ÜDiebhiite atg äufantmenäiegen« 

beg SOHttel angewanbt. 

356 Domingos Soares Ferreira Penna. 
Geronnene Milch von Massaranduba. 

357 Esteväo Luiz de Hollanda. 
CumatI Leim (Fisch), 

358.—Idem. 
Fischleim (Pescada) (eine Art Merlan und Pirähiba). 

359 Florentino M. Tavares. 
£/7e/n-Früchte. 
Wilde coumarou-Früchte. 

360 Francisco Gaudencio da Costa & Sohn. 
Gummi elasticum (Caoutchouc) halb fein, (2e qualität). 
Gummi elasticum (Caoutchouc) fein (le qualität). 
Gummi elasticum (Caoutchouc) von sernambi. 

Ser ©aoutegoue, Seringa ober ^nbianer caut-chu mirb bon ber Sföitcg 

biefeg Sauntg, ber im Ueberffag in biefer ißrobinä ftdb borfinbet, gemom 
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neu; matt nennt ihm Seringueira. STOan tagt bie Sftild) au§ ben am 

(Stamme gemalten ©nfdjnitten in Meine irbene ©efä§e, welche unter ben 

(Schnitten befcftigt tnerben, taufen; fie oerwanbeltficf) in Eaoutc^oitc, inbem 

man fie beut Stand) bet Stuf; mnt ber ipatme Urucuri (attalea exelsa) unb 

itt grmangtitng beten bott anberett Valuten grüßten auSfeijt. Sbte «ßrDbtrtg 

hat baS ißribilegüttn be§ beworbenen ©traug getauft. 

Sermittetft feiner ©rfinbttng tarnt man ben Eaotttdjoitc im §attfe betet» 

ten ttttb ber SCrbeiter hat nicht mehr nöttjig fid) be§ ausSfirömenben SRaucheä 

nod) be§ fumpftgen S5oben§ au§3ttfe^en, mo gewöhnlich btefcr Saum n?äcf»ft. 

©trattgen’S iprojeg ift heute ^ebermamt belannt, unb beftel)t barin, bag 

man ein getrtffeS Quantum bon Sllaunauflögung in einem beftimmten ST^eit 

SDtilchfaft jufetst. ®te (Erfahrung hat teiber bewiegen, bag man bte Stnmen» 

bung biefeS fo einfachen unb bortheilhaften tßtejeffeg nicht allgemein anmenbet. 

©er EaoHtdjouc iji einer beS 2anbe§ t)auf>tfäd)ttchften Steichthümer aber 

feine fjabritation entfernt bte Sanbleitte oft bon ihrer gfelbarbeit unb ba§ 

©fchetnen gewiffer ©peculanten in beit Saoutchouc ©egettbett hat für fie 

oft bte bebauernSimtrbigften folgen. ®ie ©aoutd)ouc»@orten anbetreffenb, 

Weilt ber §anbel felbtge in feine, tjalbfetne, ©ernambt nnb Stcgertopf ein. 

©er ißretg be§ feinen Saoutchouc beläuft fidt) gegenwärtig gwifcffen 16 bis 

20$000 dis. bie Slrrobe bon 32 'Pfttnb. ®er milchige ©oft einer grogen 

3ahl Saume tonnte einen eben fo feinen Saoutchouc geben als biefer ber 

Seringueira. iWan hat in Gurupa entbedt bag bie SKilct) beS SattraeS, 

StamenS Mompiqueira ober Amaro da Silva einen bortrefflidien Saout» 

djouc liefern tann. 

361 Geraldo Ferreira Bastos. (Yigia). 
Korksmilch. 

362 Hilario Ferreira Moniz. 
Rothe Ernbira. (Holz, Rinde und Stricke.) 

363 Hildebrando Nunes Lisboa. 
Feiner elasticher Gummi. 

364 Ignacio Egidio Goncalves dos Santos. 
Pataud Früchte (eingemacht). 

365. —Idem. 
Tlmbö-lAmxe. 

366 Jacintho Waebado da Silva. 
Holz von Embira de tipitiü. 

367.-Idem. 
Jacitard-Liane. 
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368 Janunrio Prudencio da Cunha. 
Liane titlea (Abgeschält). 

369. — Idem. 
Urucuri-Rinde. 

370 Joän Henrique Diniz. (Acarä). 
Milch von Maparajubd. 
Gsjtralt oom befagten in ber ißroüinä Parä fief) hefirtbenben 33aurrt, er ift 

feljr getoolplicf) auf Gsrbftridjen mit feuchten SBobett unb eine älbart be§ 
Massarandüba. 

371. —Idem. 
Milch von Suciiuba. 
Stngenmnbt innerlich at§ Slrpei gegen äBürraer, gemifcfjt in Saffee ober 

mit StecinuP, unb afö Ueberfcfpge bei iDcitäentpnbungett unb <MXieberöer= 
renfungen. 

372. — Idem, (Beiein). 
Embira carrapicho (Strauch). 

3Kan jieljt aus biefer in bei ißroBmj Parä Borlommenbe ipfianje Borpg= 
tiefje Ribera jum SBeben. 

373. — Idem. 
Aamapa-Milch. 
Muriratinga-Saft. 

374 Joäo Valente do Couto. 
Caoutchouc von mangabeira. 
Sie OJtitct) be3 Saumeä Mangabeira genannt (Hancomia speciosa) Bon 

ber fjamite bet Apocinden giebt einen anfjerorbenttid) feinen Kaoutdjonc, 
begegnet ifm aber blo§ afö ©eftenljeit unb fdjont ifjn, fei e§ au§ $urd)t 
ba§ Seben ober Sauer biefeS Sauntet, beffen fjrudft ai§ 9ta£irung§mittel 
fel)r gefdfafit wirb, in ®efa1jr p bringen ober fei e§ »eii er nicht fo häufig 
atö bie anbern ©orten Seringeira gefnnben wirb. 

375 Joäo Wanzeler de Albaquerque Sobrinho. 
Amapd- Milch. 

376 Joaquim Somes da Rocha. 
Cururd- Blätter. 

377 Joaquim Rodrigues dos Santos. 
Amapd-Milch. 

378. —Idem. 
<S'uet'/üha-Milch. 

379. — Idem. 
Copahu. 
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380 Jose Antonio Correia de Seixas. 
Caoutchouc (geräuchert, gewöhnlicher Prozess). 
Caoutchouc (an der Sonne getrocknet. 

381 Jose Antonio Correia de Seixas 
Marajd-Frucht (eingemacht.) 

382.—Idem. (Baiäo.) 
Mangdba-Milch. 
Surd) tote SSerwanblung biefeS ©afteS in §arj erhält man eine 2trt 

(Saontfchoitc ber toeften ©orte; wirb jebod) nid)t anSgebeutet weit biefer 
Saum in ben SBälbern ber ijSrobütä ißara fid) wenig borfinbet unb and» 
weniger bitf unb ftarl ift als feie ber Seringueiren. ©eine gntdjt im 
reifen Quftanb ift fel)r gut ju effen; bie grünen f5früd)te werben in guder 
eingemacht. 
313.— Idem. 

Seringueira (Körner.) 
Coquuhos (Körner.) 

384 Jose de Araujo Roso Dänin. 
Tucuman-Fracht (eingemacht.) 
©ie Slitffe biefer Salme welker man in ber iprobins ben SJtamen Tucu- 

manceira beilegt, finb befonberS fiart unb werben fftinge, ©todfnöpfe unb 
anbere bergleicfjen ©egeitftänbe baüon gemacht, ©iefe ißalme wirb in allen 
SBätbera biefer ißrobinä häufig angetroffeit, unb ift wegen il)reS manig= 
faltigen Sinkens fe^r gefdjäfit. ®aS Steift ihrer größte ift im ganj reifen 
fjuftanbe fel)r nahrhaft unb bon angenehmen ©efd)mad; auch bereitet man 
au§ felbigen etit Del, welches bem ißalmenöl Sind) lommt, fo wie auch etrt 
feines Del für Seiend)tung nnb anberen inbuftrietten Slnroenbungen. Son 
ben Slättern ber jungen ©d)öj3ltnge berfertigen bie Gcingeborenen allerlei 
§auSgerüthe, als Sörbe, ©djadjteln, Statten, gäd)er, $üte jc., fo Wie auch 
ganj feine ftjafern weld)e benen beS Tucum gleich lommen. 

385. — Idem. 
Kerne von der Moschuspflanze. 
$ie grüßte pflegt man in bie ©djublaben ber SDlöbel ju legen Wo mau 

2Mfd)e aufbewahrt, nm bie gnfelten barauS ju bertreiben. 

386. — Idem. 
Kastanien aus Para. 
$rüd)te bon bem in ißara waihfenben Saftanienbaum. Pachtern bie 

äußere ©chale, bie 12 bis 25 flaftanien enthält, jerfdilagen, fdjüttet man 
fte in ©äde unb bringt fte ohne weitere Qubereitung nach bem 2-üarlte jum 
SSerfauf. 

®ie ©rnte gefchieht int SDlärg, Stprit unb 9Äai. ®ie Saftanie wirb roh 
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ober geröftet genoffen, wirb eingemacht unb auch üfeergudert; man gewinnt 
eine Plilch baraug, bie ben nämlichen ©ebrauch wie bie ©ocugmilch hat* 

Siefe Kaftanie gießt ein fefteg, gelbes, burchftchtigeg Del Bon einen an» 
genehmen ©ernd) unb hat ben nämlichen ©efchmad wie bie frifdje gepflüdte 
grucht, man hebient fich beffen in ber Küche, unb in Parfümerien um bie 
§aare gefchmeibig ju machen, enblich gebraucht man eg bei jjubereitung har» 
ter Seifen unb jur Seteudhtnng. Slug bem Saum wirb ein fefjr guteg 
SBerg herauggejogen nnb ift beinahe bag ©irrige beffen man fich in ben 
ProBinjen Slmajonag unb Para für Kalfaterung ber Schiffe bebient. 

Slug ber Probinj mürben im gagre 1863 big 1864 18,862 Sllqueirag 
Kaftanieit im SBerthe Bon 36:851g400 unb Bon ber 91enten»Sirection in 
Manäos 9,276 Sllqueireg, anggefüljrt. ©ne Sllqueire Kaftanien gilt 6 big 
7g000. Sie Sllqueire ift gleich 13 Sftaag. 

Ser Saum ift Bon einer folofalen golfe unb Starte unb liefert ein Bor» 
trefflicheg Sauhol$. 
387 Jose de Araujo Roso Dänin. (Belem.) 

Pequid-Fett. 
©rjeugnig ber grudft beg unter biefen Siamen belannten Saumeg. Sie 

grudd ift bebeutenb grog, feine äugere Schale nahrhaft unb angenehm 
fcEunedcnb, woraug man Del unb gett qoregt, bag man unter benfelben er» 
wähnten fßameu fennt. Seibe werben alg ©ewürje oerwanbt. 
388. — Idem. 

Acajou-Kastanien (castanhas de caju). 
Sinb fehr fdhmadljaft; grün feijt man fte bem Pagout ju, troden igt 

man fte ober werben mit Quder überjogen, wo fie algbann beffer ftnb alg 
bie gndermanbeln. Sie Schale ber Kaftanie ift ätgenb unb fehr wirlfam, 
fo wie bag baraug erhaltene Del. gn gewiffett gälten wirb eg alg Slrjnei 
gebraucht. Sag aug bem Saume fliegenbe ©umrai ober §arj gleicht bem 
©ummi arabicum. iDian Berorbuet eg in ber SKebijin gegen Slutfpeien 
unb allen Stitfregungen, bie bie Sehanblung gewiffer ©urnmig erforbem. 

Sag §olä ift in ber 3tegel'weig, Bon gnfetten leicht angegriffen unb reich 
an Potafche, itt golge beffen fann bie Slfchc mit Sortheil angeweubet werben. 
389. — Idem. 

Seringueira-Samen. 
390. — Idem. 

Muruti- Früchte. 
391. — Idem. 

Eingekochte Milch von massarandüba. 
392 Jose de Araujo Roso Dänin. 

Quaxinguba-Milch. 
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393 Jose de Aranjo Roso Dänin. 
Cauarepä- W asser. 

394. — Idem. 
Amapd-Milch. 

395. — Idem 
Früchte in Spiritus. 

Pupünha. 
Tucuman. 
Taxi membd. 
Jaboti. 

396. — Idem. 
Liane jacitard. 

397. — Idem. 
Caoutcliouc (gewöhnliches Verfahren). 

398. — Idem. 
Caoutchouc (neuer Prozess). 

399. — Idem. 
Weisse Emhira. 

400. — Idem. 
Holzkamm-Embira (pau pente). 

401 Jose Caetano Ribeiro. (Braganca). 
Murure-Milch. 

402 Jose Calandrino de Azevedo, 
Tururi-Rinden. 

403 Jose Calisto Furtado de Mendonca. 
Andird-uxi fruchte (eingemacht). 

404. — Idem. 
Quaxinguba- Milch. 

405. — Idem. 
Mamore-Saft. 

406. — Idem und Manoel Jorge da Silva Lobo. 
Anani-Milch. 

407 Jose Henrique Diniz. 
Muiratitica- W asser. 
S(u§ bem ©tengef ber unter btefen SRanten fcetannten 9Jantpfian§e gejo= 

jogen; fie roädjfi in Para. ®a§ barm befinblidje SBaffer erfe^t ba§ Dueth 
roaffer in ben Orten mo baffeibe fefftt. 

408 Jose da Silva Leite. 
Amapä-Milch. 

409.— Idem. 
Tucuman-Kerne. 
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410 Jost; da Silva Le ite. 
Liane ambd. 
Liane timbö titica. 

411 Jose Verissimo de Mattos. 
Liane jacitard 

412. — Idem. 
Jowmri-Blätter. 

413. — Idem. 
Tucuman-Blätter. 

414.— Idem. 
Früchte in Spiritus 

Weisse G-oyave 
Arapd-rama und uariud. 
Marajd. 
Assahi 
Muruxi. 
üchi-pucaia. 
Jurubdba. 
Jard bacabahi. 
Tumurn-cahl. 

415 Luiz Thamaz Correia. 

Igapö. 
Camard. 
Jacarl. 
Pitomba. 
Puxuri und uxi-rana. 
Sucufuzeiro. 
Uchi-puc'A und purud 

Piririma-mumbdca. 
Pupünha. 

Früchte in Spiritus. 

Taperabd. Uxl. 
Jacitard. Tucuman. 

416 Luiz Vioente Esteves. 
Pirahlba-Leim. 
Pescada-Leim. 
Guruj w&a-Leim. 
Oiefe fjifdjteime »erben fdfon tit iDIenge auSgefülfrt; iljr SBertlf ift oljtt* 

gefaxt 27{j000 bie Sfaoba öon 32 ißfunb. 

417 laaoel Domingos da Silva Russo. (Barbacena.) 
Murutl-Milch. 

418 laaael Ferreira da Paixäo. 
Marimari-Kern e. 

419 laaoel Jorge da Silva Lobo. 
Papdn/ia-Früchte (eingemacht). 
^alnte, fefir häufig in ber ißroöiitä ItttajonaS, »o mau fie, fo »ie an 

mehreren anberen Orten anpftanjt. Oie gfnwoljner fodjen biefe mit 

0atj, Welche fet» naffrlfaft unb wnfftfcfimetfenb fein foü. Oie fjnbiaiter, »eidje 

bie Ufer be§ e§ «Rio SRegro unb feine Stebenftuffe bewohnen, machen 

große ißflanjungen baöon unb bereiten an§ biefer grudft einen ^Branntwein 

wetten fie ©adjeri nennen. 
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420.— Idem. 
Jutai-Wasser (Baum). 

421 Manoel Jose de Mello Freire Barata. 
Harz vom wilden Cajueiro. 

Stngeroanbt in bet Sereitung be§ SudjbinberfehnS, um äMrmer metdje 
bie Sttdjer gerftören, jn öertreiben. 

422 Manoel Raymundo de Athayde. 
Ämpd-Frucht (eingemacht). 

423.— Idem. 
Tucuman-Früchte (eingemacht.) 

424 Martin’ao Isidoro Pereira Guimaraes. 
Geronner Saft von Monpiqueira oder Amaro da Silva. 
Qsytract beg Sauraeg bet in ber ißtotnnä Parä unter biefen tarnen be= 

fannt ift unb meiner bort int Ueberftufj auf trodenen ©oben angetroffen 
roirb. ®er Saum giebt ein grojjeg Quantum ©aftg, ber, Wenn geronnen, 
beut gemeinen ©aontfcf)ouc gleidjfommt. ®iefe ©genfdjaft mürbe erft flfcj» 

lief; entbedt. 

423.— Idem. (Gurupä.) 
. Ucutiba-Milch. 

426. — Idem. 
Guarand-Samen. 

427. — Miguel da Cunha Penalber. 
Muiratinga-Saft. 
Ser Saunt aug bem biefer ©aft gegogen, ift itt ber ^Srobing Parti unter 

obigen Kamen betannt; festerer bient junt färben baummottener nnb an* 
berer ©eroebe. 

428. — Idem. 
Ituä-Wasser. 

429 Miguel da Cunha Penalber. 
Juquiriassü-W asser. 

430. — Idem. (Gurupä.) 
Macaca-cipö-Milch. 

431. — Idem. 
Mi trurö-Milch. 

432. — Idem. 
Pulver von Ipadü-Blättern. 

433 Pedro Honorato Correia de Mirandi. 
Liane jacitarä. 
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434 Rabello & Imno. 
Liane joeüd. 
Liane jacitard. 

435.— Idem. 
Weisse Emblra. 

436 Severino E. de lattos Cardoso. 
Tucuman-Früchte (eingemacht.) 

437 Sauza t Almeida. 
Mdrupd (oder simarüba). 
Ma/nacan- W urzel. 
Barbatimäo. 
Matdmatd (liane). 
Bleikraut (Herva chumbo). 
Abatnä (liane). 
Buranhem (oder monesia). 
Carajurü. 

438. — Idem. 
Almecega (uiclca) Harz. 

439. — Idem. 
Guaranä-Kerne. 

440. — Idem. 
Puxuri -Bohnen. 
Coumarou-Bohnen. 

441. — Idem. 
Cafe-ra.ia-Wurzel. 

442. — Idem. 
Copa'ier-Kerne. 

443. — Idem. 
M arapuama-Rinde. 

444 Woolfando alves Carneiro. 
Tururl-Pande. 

PROVINZ MARANHON. 

445 Antonio Jose Pires Lima. 
Parlri-Harz. 

446 A M. de Carvalho Oliveira. 
Embira tauarl. 

447 Joäo M ircellino da Silveira. 
Roher Theer. 

448 Jose Barboza Lopes. 
Maporonima-Milch. 



449 Jose Barboza Lopes. 
Jutaiclca-Harz. 

450. — Idem. 
Almöcega-ll-ATi (eine Art Mastixbaum). 

451. — Idem. 
Natürliches Schusterpech. 

452 Jose Rodrigues Vital Junior. 
Copahu. 

453 Manoel Joäa Vieira. 
Massarandüba -Saft. 

454 Se gio Antonio Vieira. 
Andiröba Kastanien mit und ohne der äusseren Schale 

455.— Idem. 
Paina tiberina (paina: eine Gattung Pflanzenseide) 

PROVINZ PIAUHY. 

456 Joäo da Silva de Miraada. 
Fischleim. 

PROVINZ CEARA. 

457 Antonio de üliveira Borges. 
Pulver von der Palme carnaüba. 

458 Provinzial Commission. 
Liane titdra (ersetzt den Rotang). 
Liane für Uinzäumung. 

459. — Idem. 
Piqui-Kastanien (eingemacht). 

460. — Idem. 
Angico-Harz. 
Almdcega-Harz. 
Jatobd-Harz. 

461. — Idem. 
Imbu-rana-Samen. 

462. - Idem. 
Faser von der Carnauba Palme. 

463. — Idem. 
Rohes Carnauba-Stroh. 

464 Manoel Loarenoo de Menezes. 
Almecega Harz (eine Art Mastixbaum). 
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PROVINZ RIO GRANDE DO NORD. 

465 Commission provincial. 
Alm&cega Harz. 

3im Drt Bahia Formosa genannt, füljrt man jälfrticf) einige ^unbert 

©entner baBon au§. 

466. — Idem. 
Pulver von der Palme carnaüba. 

467. — Idem. 
Angelim Früchte. 

468. — Idem. 
Raspel Spähne von jud. 
Mangiriöba-Keme. 
Embidba-Kerne. 

469 Esteväo Jos« Barboza de Moura. 
Anglco Harz. 

470 Miguel Rodrigues Vianna. 
Benjoin-Harz. (Baum) 

©ytraft non betn SBaunt Styrax benzoin; fein ©efdjmacC ift anfangtief) 

füß, aromatifd), angenehm, wirb aber fjernadf) bitter; fein ©Sernct) ift liebtidj 

jeboc^ ftar!; Stnwenbung finbet er in ber Parfümerie afe and) in ber 3träe= 

nepfunft. ©r ift felfr aufreijenb, ftarfenb unb gautniß jerftorenb. 

SKan !ennt Bier öerfc^iebette ütrten. @r mirb in großer ÜKenge in ber 

©egenb Bon Bahia Formosa angetroffen mo Biete ßentner baon Berfanbt 

merben. 

PROVINZ PARAHYBA DO NORTE. 

471 Provinzial Commission. 
Ämjdco-Harz. 

472 Joapim Jost* Hearipes da Silva & Joäo Lopes Machado, 
Wolle von Barriguda (paina) (Brasil. Baumwolle), 

SSiefe SESotte wirb Bon einer großen |jütfe erlangt bie ber Saunt be§ ge» 

nannten 9famenS tragt, fein @tamm gegen ber ITOitte aufgetrieben, aljnett 

ber gornt etneg g.affe§. $ie ©rnbte ber SBotte finbet Born SJionat SDe§ent» 

ber bis fjebruar ftatt unb bient 2Äatra§en unb Siffen bamit angufitEen. 

SDa§ Seinartige ®eroebe ba§ baBon bereitet mirb ift fdfmad). Qn ber pro» 

Binj fennt man bie Paina unter ben eintfeimifdjen tarnen „Samaüma". 
preiß 4 big 6g000 pr. Strrobe (32 Pfunb). 

473 — Idem. 
Kleiner Flaschenkürbis. 

C. A. 6 
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474 Joaquim Jost1 Henriques da Silva und Joäo Lopes Machado. 
Harz von der Cocusnuss Naid. 
Harz von der Cocusnuss Macambira. 

475.— Idem. . . 
Weisse Sumauma [paina). (Vegetal-beide.) 

476 Leonardo Bezerra Jacome. 
Mangabeira (Milch). 

477 Luiz Estanisläo Rodrigues Chaves, 
CajueiroAhir/,. 

478.— Idem. 
Jatobä-Harz. 

579.— Idem. 
Almecega-Harz. 

PROVINZ PERNAMBOUCO. 

480 Bartholomen Francisco de Souza & C. 
Anglco- Harz. 
Anglco-Harz. 

481 Joäo Ferreira da Silva. 
Sapucaiä-F nicht. 

582.— Idem. 
Carnica-KeTne. 

483.— Idem. 
Jaracatdia-Frucht (eingemacht). 

484 Joaquim de Almeida Pinto. 
Schwarze Ipecacuanha-Wurzel. 

485 Joaquim de Mello Cau. 
Copahu. 

486 Tiburtino Pinto de Almeida. 
Mata-pasto (Körner). 

PROVINZ SERGIPE. 

487 Firmino Rodrigues Vieira. 
Angico-Harz. 

488 Francisco Pinto Lobäo. 
Mulung iz-Samen. 

489 Jose Agostinho do Nascimento. 
Cöcos da praia (Cocusnüsse.) 

490 Jose Constantino da Silveira Goelho. 
Dandit'd&a-Mandeln. 
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491 Jose Constantino da Silveira Coelho. 
Paina papo de perü (Baum). 

492 Jose Matheus Leite Sampaio. 
Yegetal Perlen. 

PROVINZ BAHIA. 

493 Francisco Sampaio Vianna. 
Copahu. 

494. — Idem. 
Leim aus dem Magen des Fisches Pescada (eine Art 

Schellfisch). 
495. — Idem. 

Rabtia-Stroh. 
496. — Idem. 

Paina barriguda (eine Art sehr feine Pflanzen-Seide). 
497. — Idem. 

Piassdba- Nüsse. 

498. — Idem. 
A ngeline-Frucht. 

499 Joäo Ferreira Lima. 
Jatobdh- Harz. 

500 Manoel Jose Alves Correia. 
W allfisch-Thr an. 

PROVINZ RIO JANEIRO UND BEZIRK DER KAISERLICHEN 

HAUPTSTADT. 

501 Antonio Joaquim Soares Ribeiro. 
C ajueiro-H&rz. 
Jatahi-HaTz. 

502 Joäo da Silva Miranda. (Hauptstadt.) 
Wachs von der Biene « Urussü ». 
Wachs von der Biene « Munduri ». 

503 Manoel Linhares. (Hauptstadt.) 
Thierhaar (verarbeitet). 

PROVINZ MINAS-GERAES. 

504 Severino Lourenco da Costa. 
Pflanzen-Wolle von Lianen. 
Palmbaumwolle. 

(aus dem Thal Rio Doce kommend). 



— S4 — 

PROVINZ PARANA. 

505 Provinzial Commission. 
Emblra-embaüba. 

506.— Idem. 
Guariclca-Harz. 

507 Feliciano Nepomuceno Prates. 
Wilde Nessel-Embira. 

508 Joäo Antonio de Barros Junior. 
Nhutinga (Brasilianische Muscatennuss). 

509 Jose Candido da Silva Murici. 
Weisse Fama (Feine Vegetal-Seide). 

510. — Idem. 
Gelbes einheimisches Wachs. (Sahyqui) 
E§ giebt in allen ißroDinjen be3 SaiferreidjS eine große Slnjalfl einlfeb 

mifdjer Sienen unb mehrere älbartungen, welche in ber iRegel üiel §onig aber 
wenig 2Bacf)g erzeugen unb biefeS ift felbft bunte! unb bargig, meldfeS ie* 
bodj 3um §au§üerbraud) angewenbet wirb. 

3Benn bie Qnbuftrie biefeS iprobuft öerbefferte, tonnte mef)r Sffiertl) barauä 
gesogen werben. 3Ba§ beu .fjonig anbelangt wirb berfetbe nicht allein üon 
ben üjttbianem, fonbern and; Von einer großen Qalft @inwof)tter be§ $n= 
lattbcg benutjt. SSefonberg ntuß bie SSiene Jaty in Erwähnung fontmen, 
welche fchon lange Qdt todf §ontg, ber allgemein gegen grauem 
trantffeiteu unb gegen duften angewenbet wirb, betanut ift. 

Die acctimatifirte SSiene üon Europa,fo geartet unb gefdfäiit wegen ber 
großen äJtaffe Sßadjg weldfeg fie in iffren Serben erzeugt, unb weldjeg mit 
Seic^tigteit gebleicht werben fann, befinbet ftd) feit einiger ßeit ^ier iOT Sanbe, 
bnrd) bie 83emüt)ungen be§ |>errn iKanoel Qofe ipereira be ©equeirog, bem 
eg im 3a^r 1839 gelang biefe SBienengattung üon ber Stabt Dporto ein- 
jufü^ren. §eute befinbet fie fid) an bag Elima gewöffnt in alten iproüinäen 
beg Saiferreidfg, toorjüglich in ben ©üblichen wo eg üiele, mit Slttmen über, 
Raufte SBiefen giebt, bie ihre gortpflanäung begünftigen. 

Diefer ®ewerb§3Weig unterliegt Weber großen Soften nodf erforbert er 
üiel Sorge unb Ütrbeit. ©ein iprobuft üermelfrt ftch üon Dag ju Dag unb 
berfpridft fortfafyrenbeg ©ebenen. 

511. — Idem. 
Brasilianische Fichtenzapfei und Mandelkerne die 

daraus g-enommen sind. 
grüßte ber gidjten bie im wilben Qufianbe bie iproüinj überfüllen. Diefe 
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JBäimte erretten einen Mofalen Umfang, unb il)r ift tum einer ber befielt 
Dualitäten. Sie größten biefer gicfytenmalber Ifaben ilfren @ife auf ben 
©ebirgen moljra leiber bie tßerbinbungen nocE) fehlen, meines ba§ BortfjriP 
l)afte §ot§fallen üer^inbert. ©§ tonnte fjinreidjenb ben SBebarf be§ ganzen 

ÄaiferreidfjS liefern. 
512 Josii Fedro da Silva Carvalho. 

Copahu. 
513 Modeste Goncalves Cordeiro. 

Bicuiba. (ölige Nuss.) 

514.— Idem. 
Fichtenzapfei (laxativer). 

515 Manoel Jose da Cunha Bittencour'. 
Copalm. 

516 Vicente Ferreira de Loyola. 
Rinde von Drachenblutbaum. 

PBOVINZ SANTA CATHAEINA. 

517 Amaro Jose Pereira. 
Copahu. 

518 Carlas Otto Schlapall. 
Liane abutirä. 
Liane imbe. 
Tausend-Männer Liane 

(•mil-homens). 
Stinkende Liane. 
Busch Liane. 
Liane macunan. 
Liane China. 

Liane timbösinho. 
Berg Liane. 
Liane imbi-merino. 
Rohr Liane. 
Weisse Timbö Liane. 
Affenschwanz Liane. 
Rothe Timbö Liane. 
Nachen Liane (pirogue). 
Feder Liane. 
Grasartige Liane. 
Glatte Liane. 
Rindige Liane. 
Liane liaca. 
Rothe Liane. 
Stachel Liane. 
Liane maracajü. 

Liane Waldhauptmann. 
Quitten Liane. 
Stock Liane. 
Sporn Liane. 
Kräftige Liane. 
Liane monjölo. 
Liane guasca. _ 
Schwarzholz Liane. 
Kartoffel Liane. 
Schmuck der Wüste, Liane 
Ketten Liane. 
Cabocle Liane. 
Liane tayüycL 
Katzenkrallen Liane. 
Grotten Liane.^ 
Liane timbö pdra. 
Säge Liane. 
Weisse Liane. 
Knoblauch Liane. 
Rothholz Liane. 
Mulatten Liane. 
Schwarze Liane. 
Kleinhölzige Liane. 
Liane mangue. 
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519 Provinzial Commission. 
Dornige Embira. 

520 Franz Reiner. 
Copahu. 

521 Jose Feliciano Aires de Brito. 
Seiden Paina. 

522 Wenceslio Martins da 
Weissholz Liane. 
Liane macunan. 
Liane S. Joäo. 
Liane imbe-guapü. 
Kartoffel Liane. 
Stock Liane. 
Tausend Männer Li; 

Costa. 
Knoblauch Liane. 
Haarige Liane. 
Indianer Liane. 
Rothholz Liane. 
Bündel Liane. 
Bicuiba Nüsse. 

CLASSE XLIII. 

Ackerbau Erzeugnisse von leichter Erhaltung, «äoeli 
nicht als NahrungstofT dienend. 

PROVINZ AMAZONAS. 

523 Amorim & Irmäos. 
Anani Theer. 
SMefer SEljeer wirb au§ bem §arje beS unter obigen kanten befannten 

SöaumeS gewonnen. 33et ©djiffsbauten bient e§ als SCljeer unb pr Salfa» 
terung für bie ga^rjeuge, weldje auf bent 2lmapnaS unb feinen 9feben= 
flüffen fegetn. SRan oerfauft iljm rolj ober mit bem SBlatterfaft eines ge= 
toiffen JtaotiengeWädjfeS, feine ©efdjmeibigleit §u erhalten. 3fr ber SJiebi» 
pt bebient man ftdj beffen pr fRanc^erung gegen heftiges Sopfwel). 
524 Antonio David de Vasconcellos Canavarro. 

Guarand (in Ananas-Form). 
©ummiffrr^üRaffe, mit ber $rudjt genannter Siane fa&rigirt. SltS 2lrj< 

nei gegen bie fRulir unb SBedjfelfieber gebrannt. ®ie ^nbiaiter färben ftcb 
mit ber rotten ftfarbe ber ^Jrücbte bie Qäfpe, toaS fie at§ Qierbe betrauten. 
®ie 2lmapnaS«3frbianer bebieneit ficb pr ülnfertigitng biefeS ißrobufteS 
folgenben ißrojeffeS. <Sie pftüden bie unreifen $rüd)te bie in äBaffer ge= 
weilet werben, pljen bie fteifctiige ©dple ab unb bewahren bie Sörner um 
fie p röften, bie aisbann im üRörfer p ijMBer geftampft werben; baffelbe 
Berwanbelt man mittels §inpfügung Bon SBaffer in einen ®eig um eine 
beliebige gorm geben p lönnen, alSbann wirb eS in p biefern Qwecfe ge= 
eigneten Defen gebacten. 
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Um bag ©äfften, meines bie pbereitete SDtaffe bet ©uarana=$i>rner aug* 
gefegt ift, p oerfiinbern, trägt matt Sorge mefjt meffr babon p bereiten, 
ate für bie Anfertigung beg nämlichen Sageg nötffig ift. SSerfaufgpretg 

IgOOO bag 9ßfunb. 

525 Antonio Monteiro. 
Rambaqul Leim. # 

526 Antonio Joaquim da Costa & Irmäos. (Rio Negro.) 
Curaud Fasern. 
gtberige «Pflange, bie beg Ananag gleicf) tommt. 3f)re $afern gleiten 

ber beg fjladjfeg, finb ittbejj rauher ttnb meniger bauerpaft fobalb fie p 
Seifen ttnb Stritten pbereitet werben. 

527 Antonio loaquim da Costa & Irmäo. 
Splint von Jauarl. 
Sftfint beg SSaumeg mit bent tarnen „ SSogenfiotä „ Jupupä ttnb Xurü 

befannt. @ine biefer Sorten ift fefje büun, gteief) bem feinen Rapier unb 
wirb p Zigaretten angemenbet. 

528.— Idem. 
Werg vom Para-Kastanienbaum. 

529 Barboza & Brüder. 
Desgleichen. 

530 Provincial Commission. 
Andiröba Oel. 
©räeugnip ber grüßte befagter ffSatme. Sie Zptraction gefc£)ie£)t bur$ 

Qerftofjen, ©äfftttng, Augtodjen unb Augpreffen berfetben. Siefeg Del wirb 
in ber fprooinj Amapnag pr Sefeudftung benubt, benn eg giebt ein fe^r 
tjefleg Sidjt, wag burdj fein anbereg non berfetben ©attung übertroffen wirb; 
mau behauptet and) ba| eg für ^Bereitung ber Seife angewaubt werben 
lönne. 3n ber Arpei wirb eg btog außertid) gebraust, wie pm ©eifpiet 
bei Seber unb Unterteibgbefdfwerben, gegen ben Sßunbtrampf warm auf 
bie Sttnben gelegt unb piept atg ein eiberpffenbeg 

531 Carlos Baptista Mardol. (Moura.) 
Uassima, Fasern. 

532.— Idem. 
Inajd Oel. 
AndiröbaOel. 

533 Estulano Alves Carneiro. 
Tucum Fasern. 

gajern Bon bem SBaitme beg namtidjen Stameng; biefetbeu finb für bie 
feinften Spinnereien tauglicft, obfdfort fie ein wenig braunere garbe atg bie 
beg $Iad)feg fjaben; fie bienen pr Skrfertigung jeher Art Seitwerle unb 



©triefe bie eine nie! größere ©anerpaftigfeit fiepten atg biejenigen aug gtacpg 

unb Hanf bereitet, ©ie in ber ißrobing Stmagonag toopnenben ^nbianer 

Petpten aucp 9fe|e babon, fomopl für Hängematten atg junt gifcpen. 83e= 

reitg gehören feibige ftpon ju ben ätugfuprartifetn. 

534 Francisco Antonio Monteiro Tapajoz. 
Carajurü Tinktur. 

535 Gabriel Antonio Ribeiro Guimaräes. 
Guarand (Schlangenform). 
Guar and Hundegestalt). 
Guarand (Form eines Tannenzapfens). 

536 Henrique Anthony. 
Piassdba, gereinigte. 
$ie gafern ftnb aug ber SRinbe beg genannten tßatmbaumeg gezogen, pe 

ntadjen in ber Sieget niedrere SBinbungen um bem «Stamm pentrn; auf 

bem SRarft bringt man fotcpe in Sünbet, ober atg Stritte, Sefeit unb Sür= 

pen »erarbeitet, gnm Serfauf. ©ie gafern bnn roper Piassäba ber «ßrobing 

ätmajonag ift ber bon bieten anbern fübticpen pprobmjeit borgugiepen. 

537 Mo Marcellino Taveira Pao Brasil. 
Sapucaia Werg. 

538. — Idem. 
Carajurü Tinktur. 

539. — Idem. 
Guarand (Biribd Form). 
Guarand (Form eines Tannenzapfens). 
Guarand (Form eines Ananas). 
Guarand (Form einer Schlange) 
Guarand (Rollenförmig). 

540 Joäo Martins da Silva Goatinho. 
Andiröba Oel. 

541 Joaquim Leovegildo de Souza Coelho. 
Carajurü Tinktur. 

542.— Idem. 
Ricinus Körner. 

543 Joaquim Pedro de Gastro, (vom Flusse Solirnöes.) 
Werg vom Kastanienbaum. 
Sftan erpütt bag Sffierg aug ber Sftinbe biefeg tBanmeg, inbem pe getrieben 

tnirb. ®rope unb Keine ^aprgeuge auf bem gtnfte Stmagonag unb beffen 

tRebenßüffen berwenben eg gnm kalfatern unb ift für bie tßrooing Parä fcpon 
ein junepmenber Stugfuprartifet geworben. 



544 Joaquim dö Rego Barros. 
Ararüta Wurzel (eingemacht). 

545 Joaquim Rodrigues Soares. 
Anani Tlieer. 

546 Jose Cardoso Ramalho. 
Caraud Fasern. 

547 Joso Ignacio Cardoso. 
Carajcirü Tinktur. 

548.— Idem. 
Werg de Gururi. 

549 Jose Joaquim Palheta. 
Baumwolle. 

550. — Idem. 
Anani Tlieer 
Sicanta Tlieer. 

551. — Idem. 
Carujurio Tinktur. 

552. — Idem. 
Matdmatd Werg. 

2>iefeg aug bei' 3tinbe beg nämlichen Saumeg, bei in bei tpioömg Sima» 

3onag fidj borfinbet, gesogen, unterfdjeibet fid) wenig in bei (Sigenfcbaft Sou 

bem beg .Saftanienbamneg. 

553. — Idem. 
Curaud Fasern. 
Fasern von roher Curaud. 
Uaissima. 
Tucitm Fäden. 

554. — Idem. 
Schnupftabak in einer Cürbisflasche der Wilden 

(Uanpes). 
555. — Idem. 

Tauari (Splint von). 

556 Jose Maria da Silva Labareda. 
Guar and (in Taubengestalt). 
Guar and (in Ananasgestalt). 

557 Luis Antonio Navecca. 
Anani Theer. 

* 

558 Luiz Martins da Silva Coutinho. 
Baumwolle. 

Qu bei inbianifcfien (Sprache ift allgemein bie SBaumrootte unter ben 91a= 

men Amannia bezeichnet. Sie (Singebornen bei ißrobinä ütraajonag bei« 
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wenben biefen Irtifet um Stiege unb anbere ©egenftänbe barau§ äu Kerfer' 
ftgen. ©ie Sapfet biefeS <straud)e§ enthalt biete fd)immembe gibem bie 
|tcf> teidjt bon beu Seimen toStöfen. Stur eine Keine StuSfutjr tfat bie tpro- 
binj babbit anfäu-seidmen, weit bafetbft ber ätnbau nod) felfr befdjrautt ift. 

559 Manoel Caetano Prestes. 
Weisser Theer. 

560 Manoel Joaquim Belem. 
Tauari (Splint von). 

561.— Idem. 
Uioei-pucu Oel. 

562 Manoel Urbano da Encarnacäo. 
Ricinus Oel. 
(Sytralt boit ben grudjtlörnem biefeS betannten S3aume§. SÄan wettbet 

jwei berfcfjiebette ^ßrojeffe au ba§ ©et gu erlangen; ber eine ift ba§ Stu§= 
preffen, ber anbere ba§ 9Iu3fteben. ©3 wirb £ui Setcudjtung unb in ber 

SBebiäin atö Sayatio benn^t. 

563 Manoel Justiniano de Seixas. 
Tauaraicica Theer. 
®ie§ ift ein bon brauner garbe wenig bef)nbare§, burdffictjtigeS §arj bon 

beifenben ©efdfmacf unb ftarten ©ernd). ©§ wirb ©l)eer unb girnifj ^a' 
rau§ gemadjt. 

564 Marcellino Cordeiro. (Rio Negro.) 
Muruti Fasern. 

565.— Idem. 
Flechte von Tucum Fasern. 

566 Sabino Antonio Brandäo. 
Uixi-pucü Oel. 

567 Torquato Antonio de Soma. 
Guaranä (in Krokodil-Gestalt). 

568.— Idem. 
Schuhmacherwachs. 

569 Thury & Irmäos. 
Theer von (brasilianischen Vogelbeerbaum), 

gytratt bbit biefent Saum, ber bie Sßogetbeere eräugt; au§ biefern ®§eer 
wirb Seim getobt, unb ben Qitbiattern bient er in ber Qubereitung ifjrer 
Ritter, um an bem SBret Heine etlige Steine jit befestigen. ®ie tKitcf) bep 
leiben 93autne§ wirb genoffen unb bei Srufttrant^eiten mit 2?ortt)eit benutzt» 
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PROVINZ PARA. 

570 Affonso longin Desincourt. 
Anaui Tlieer. 

571 Anezio Jose d’O’ de Almeida. 
Murutl Fibern. 

572 Candido do Prado Pinto. 
Assabi Oel. 

573. — Idem. 
Kastanien Oel. 
Cocusnuss Oel. 

574. — Idem. 
Bataud Oel. 
Bacdba Oel, 

575 Gaz Compagnie. 
Cocusoel, geläutert. 
Sie Zahlte weldje biefe ©ofuSnuß trägt gebeizt nidjt gut auf burdj fjlüffe 

überfdjroemmten ©oben, fte jieljt biejenigen »or bte bont SJleevroaffer über= 
flutbet werben ltnb erljeifcpt bte (Seeluft. Stu§ btefent ©rttnbe ift ancfj bte 
(Srnte biefer grudjt eine feljr geringe unb blo§ auf bem Uferboben ber ifSro» 
bitts tarnt ifjr ütnbau ein bortljeilljaft ergiebiger werben. 

576.— Idem. 
Andiröba Oel. 

577 Provinzial Commission. 
Bacdba Oel. 
2lu§ ber g-rudjt bie jenen -Kanten führt gepreßt uttb feljr häufig in ber ißro= 

»inj fiih tmrfinbenb. $a§ Del, wenn gut bereitet unb gereinigt, Ijat eine 
Ijellgrünegarbe; e§ wirb pr Seleudjtung nttb für bie Südje, inbetn e§ ba§ 
Dtibenöl erfefst, gebraust. 

578. — Idem. 
Marajd Oel. 

579. — Idem. 
Tupati Oel. 

580— Idem. 
Bataud Oel. 

581.— Idem. 
Bombussu oder Ubussü Oel. 

582— Idem. 
Xurl Werg. 
Sapucaia Werg. 
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Werg vom Kastanienbaum. 
Jägerwerg. 
Matdmatd Werg. 
Embira Werg. 

583. — Idem. 
Sapucaia Werg. 
Curaud Fibern. 
Kastanienbaum Werg. 
Flechte von Murutl Fibern. 
Jauari Fibern. 
Tururi Fibern. 
Bacaba Raspelsp'ähne. 
Weisse Embira Fibern. 

584. — Idem. 
Cauari Rinde. 

585. — Idem. 
Flechte und Sprösslinge von Murutl. 

586. — Idem. 
Caranä Fibern. 
Uaissima Fibern. 

587 Provinzial Commission. 
Uaissima Fibern. 

588. — Idem. 
Tresse von Curaud Fibern. 

589. - Idem. 
Acapü-rana Fibern. 
Tururi Fibern. 

590. — Idem. 
Zubereiteter Tabak in Bündeln 20$ ä. 60$ die Arrobe. 

®er Erbboben ber ißroDinj Parä liefert ®aba! bon ber beften Dualität, 

bodf wirb fein ganzer Ertrag beinahe im Ämtern »erbraust. ®er Serüfjmtefte 

babon ift ber, welker ait§ bem .Stirdjfpiel Irituia tommt, am Ufer be§ fffluf» 
fe§ Guamä liegenb. Er wirb bto3 in SSünbeln äubereitet wa§ ein Umftanb 

ift, welcher bie EntwicHung feiner StuSfuffr öertiinbert. 

591. — Idem. 
Weisser Theer. 

592. — Idem. 
Anani Theer. 

593 David Joaqnim Leal. (Melgaco.) 
Murutl Oel. 

594.— Idem. 
Zubereiteter Tabak in Bündeln, 20$ ä 60$ die Arroba. 
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595 Domingos Casimiro Per^ra Lima. (Ourem.) 
Tauari Rinde. 

596. — Idem. 
Werg von Mamore 1$500 die.Arroba. 
Werg von Matdmatd 1$500 die Arroba. 
Kastanienbaum Werg 2«>000 die Arroba. 
Tauarireüa Werg. 

597. — Idem. 
Curaua Fibern. 

Stefe gibern, erlangt au§ einer tbart öon 21nana§ firtb aufjerorbentltct> 

feft, Keijj bo^i rauher at§ bte öon giac^g; bienen unt Hängematten, gifd»= 

ne£e unb SSogenfaiten barauS ju oerfertigen. 3m ljäu§Ii$en SSerbraudf 

Kenbet man fte jurn ©ticten ber SEafd&entüdjer unb öerfdjiebener ißofamem 

tir=31rbeiten an. «Kan glaubt aucf), bajj Kenn fie mit ££)eer öerbunben, 

jum Salelmert ber Skiffe unb ju mehreren anbern ©ebraud) anmenbbar 

feien. 
®ie(e ißflanje ift faft in ber ganzen fßroöinä ein KilbKadjfenbeS ©emai^S. 

äftan barf bie gibent ber Curaua mit benen nidjt termedjfetn, bie öon 

ben ^Blättern ber ißalme Curuä erlangt Kerben, benn biefe ftnb Keniger bau= 

erljaft atö bie ©rften. 

598 Domingos Soares Ferreira Penna. 
Acapü-rana Fibern. 
Curaud Fibern. 

599 Francisco Aagasto da A. Vianna. (BelemJ 
Ivastanienoel. 
ißrobuft ber Sörner iteS ißara unb iKaranlfondtaftanienbaumeg, (Bertho- 

letia excelsa, §umbolbt). ®iefe3 Del Kenn e§ frifdb, erfe^t ba§ @d)Keine« 

fett, öerbirbt jeboc^ fobalb eS ber Snft au§gefe£t Kirb. ®affelbe eignet fidf 

für bte aiufertigmtg Keiner, harter aromatifdjer @eife unb bient ebenfalls 

gnr Seleudjtnng unb in ber 2tr§nei afö @rKeid)ung§mittel. 

600 Francisco Miguel Tavares. (Gurupä.) 
Piriquitd Fibern 

601 Feliciano Ramos Bentes. 
Muruti Oel. 

602 Ignacio Egydio Goncalves dos Santos. 
Muruti Oel. 

603 Isidoro Ferreira da Costa. 
Guar and (Gestalt einer Ente). 

604 Joäo Henrique Diniz. 
Curauu Fibern. 
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605 Joäo Martins da Silva Coutinüio. 
Ananl Theer. 

606. — Idem. 
Corajiirü Tinktur. 

607. — Idem. 
Guarand Körner. 
Stängel und Blätter der guarand. 

608 Joäo da Silva Neves. (Portei.) 
Zubereiteter Tabak in Bündeln, 20# ä 60# die Arroba. 

609 Joäo Torquato Galväo Vinliaes. 
Baumwollensamen, 3# die Arroba. 
$ie ißrpDhtä ißarct tarnt eine beträdjttid&e TOtpfj! btefeS Strtifetö liefern, 

muß ater bie brei ÜRonate ber trodenen 3a£)re§äeit pr ©rate wählen weil 
bie fRegenjeit ben ©amen fel)r fdfabet. 

gaft ba§ gange ©rgebtüß ber Saumwottenentte biefer ^ßrobing geljt nacf) 
bent StusSlanbe. $ie älugfuljr im Qalfre 1864 bi§ 1865 betrug 12,149 
Sfaoben, im offideßeu SüBertf) bon 177:848§593 pm 9RitteIprei§ Bon 14$638 

bie Staobe. 

610 — Idem 
Werg von Lianen. 
Curauä Fibern. 

611 Joäo Wanzeler de Albuquerque Sobrinho. 
Tupatl Oel. 

612 Joaquim F. A. Moniz. 
Tuc-uman Oel. 

SBirb pr Seleudftung unb in ber ©eifenfabrifation angemenbet, bie jebodb 
nocf) ber gamitien Qnbuftrie angeljört; inbeffen ba§ (Srbreid) ber ifkobing 
ißara tarnt nod) eine große 2Raffe grüßte ber ißatnte Tucuman l)erbor= 
bringen, um biefen ©ewerbäpieig in einen größeren 3Raßftab augpbeuten. 

613 Joaquim de Oiveira Santos. 
Stücke von Guarand. 

614 Joaquim Rodrigues dos Santos. (Oeiras.) 
Curaud Fibern. 

615 Jose Antonio Correia de Seixas. 
Werg von Kastanienbaum, 2# die Arroba. 
3tu§ bem Saft be§ Stammes bom tafianienbaum erlangt, wirb pr Sab 

faterung ber @ct)iffe benu^t; fein SSSertb ift bon 3 bis 4f}000 bie ätrrobe. 
©er Saunt ift in ber ißrobinj in großen Ueberfluß; p bebauern ift iebocfj 
baß feine gortpflanpng burd) biejenigen welche ba§ SBerg baratt§ giefien, 
gefffiffrbet wirb, inbem fie bie fRinbe bom Sannt abfdfäten, wobttrd) er ab= 
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fiirbt. Ser .gaftanienbaum ift bet gbnig bet äßälber if5araS uitb erretcfit einen 

jolofalett Umfang; feilte frobufte finb fegr nüptid) nnb Berfdjiebenarttg, baS 

£ot$ Bon einer ber gefudfteften Dualitäten bient oorjügtidj für ©djiffS» nnb 

attbere Sauten. Sie gaftanie metdje ein BortrefflidjeS StaprungSmittel ift, 

giefet eine gewür$afte SDtifdj, fein Del erfefst gänglict) baS füge ÜRanbelöl 

nnb gießt ebenfalls ein auSgejeidpteteS Srennöf. 3iebe $rucl)t ober gapfet 

enthalt menigftenS 22 gaftanien nnb 1 ijSfunb biefer gaftanien geben 10 

Uttcen Del, beffen ißreis 800 3tS. per ißfunb ift. Sin Arbeiter Bon einem 

ginbe ober einer grau unterftüljt, fammelt nnb entpülft in einem Sag 2 

SllqueireS gaftanien. Siefe grudjt ift ein paitptfätpticper SluSfuljrartifel nad) 

Berfdjiiebettett europäifdfen nnb norbanterifanifdjen äftärften. SloS eine Heine 

ätnsapl wirb jebeS $af)r Bott beit gaftanien gefammelt, bie Bon felbft Bon 

ben Saunten fallen, ißara fönnte allein foüiel gaftanienöl liefern, als für 

ben ©ebraitd) ber ganzen SBett nötfjig wäre, nnb fepr §u benntnbern bleibt 
eS ba§ biefe gnbitftrie in ber ißroßmä nidjt in größeren üRaagftabe betrieben 

mirb. Ser Sljee beS ffiergS Born gaftanienbaum gilt in ber ^auSmebijin 

als SKittet gegen djronifdje Seberfranfljeiten nnb bie gaftanie fott mopltpätige 

SBirfungen bei heftigen ©djnupfeitfiber Berurfadjen. 

616 Jos« de Araujo Roso Daain. 
Kastanienoel. 

617. — Idem. 
Weisser Theer. 

618. — Idem. 
Guraud Fibern. 
Bananen Fibern. 
Murutl Fibern. 
Uaissima Fibern. 

619. — Idem. 
Flechten von Uaissima Fibern. 

620. — Idem. 
Zubereiteter Tabak in Bündeln, 20$ a 60$ die Ärroba. 

621 Jose Caetano Ribsiro. 
Werg von Tatajuba (Baum) 1$500 per Arroba. 

622.— Idem (Brauga). 
Uaissima Fibern. 

®ie fßittbe biefeS ©traudjeS bient in feinem natürlidfen 3ufian^c für 

Sänber jum ätngeften nnb aitS beit im galt fte richtig jubereitet 

Werben, raadjt man Bortrefftidje bide ©eite. Siefer ©traue!) ift im ganzen 

gaiferreidf anptreffen. 

®ie SBälber ber fßrooinä Parä ftitb Bon fpinnbareit ipflangen angefüllt, 



— 96 

bereu gibern mannigfaltige ©igenfc£)aften in fic^» fjaben unb ju betriebenen 
Slnwenbmtgen gebraust werben; bie einen für ©tricEe xtnb ©eite, bie onbern 
für ©ewebe. Unter biefeit jäljlt man bie in ber tprosinj unb mit ben 
men Inaja, Muriti unb Carauä befannten Steten, unb finb ber ©rwäfynung 
würbig. ÜJiit ben Ribera unb ®irof> ber gruei erften (Gattungen werben 
©triefe, .güte unb orbinaire ©ewebe gefertigt, unb mit benen ber ^weiten 
feine ©ewebe, als ©pi£en unb bergtetdjen mefyr. 

623 Jose Calisto Furtado de Mendonca. 
Oel von der Indianischen Palmennuss. 
Tucuman Oel. 

624.— Idem. 
Pfeil-Theer (breu de frecha). 

625 Jose Geraldo Barroso da Silva. 
Curaud Fibern. 

626.— Idem. 
Werg- von Matamatd (Baum), 1#500 die Arroba. 
Werg von Tatajuba (Baum), 1#500 die Arrroba. 

627 Jose Joaquim de Oliveira Santos & Jose de 0’ de Almeida. 
Zubereiieter Tabak in Bündeln, 20# ä 60# die Arroba. 

628 Jose Terissimo de Mattos. 
Curaud Fibern. 

. Curumicad Fibern. 

629.— Idem (Obidos). 
Zubereiteter Taback in Bündeln, 20# ä 60# die Arroba. 

630 Luiz Thomaz Correia. 
Indigo Körner. 

631 Linz T. da Costa. 
Andiröba Oel, 200 rs. das Pfund. 

632 Manoel Dominguss da Silva Russe. 
Murutl Werg. 

633. — Idem. 
Flechten und Schösslinge von Muruti. 

634. — Idem. 
Muruti Oel. 

635 Manoel Jorge da Silva Lobo. 
Babosa Wasser (Aloes). 
Sient ben Sopf jn Waffen unb befreit bie ©djuppen bon benfetben. SDlit 

ben SBfättern fabrigirt man aud) einen 33ruft=@prup, unb werben aud) in 
Slugenfranftjeiten, gemorrfyoiben äufserlid), ber ©aft hingegen imtertid) atö 
Stbfüprungämittet angewanbt. 
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836 Manoel Jorge da Silva lobo. 

Anani Wachs zusammengesetzt mit Bienenwachs und 
Brasilianisches Kartoffelkraut. 

637 Manoel Pereira Lima. 
Curu td-assü Fibern. 

638.— Idem. 
Andiröba Oel. 

©hangt aug ber .Saffanie btefeg in ber ißrooinj tnacpfenben 33auuteg 9ia- 
inenä Andirobeira (Crapa guayanensis Bon ber gamilte Meliacda») wirb 
üon ben ©emoljttem jur gangbeleucptnitg beitupt; beffen «preis ftcp auf 9 
big lOgOOO ber S£opf beläuft, opngefäpr Bon ber ©löge eines ©ubtffußeg; 
feine jjrucpt gilt alg SBuimmittel unb bie fRinbe foff jufantmenjiepeitbe @t= 
geitfcpaften pafeext, bag attggepreßte ©et brancpt utan §nt §eilnng non ®e= 
fdpmüren, y>-tedpten unb ©dpttttnbeti. 9JKt ben jungen ©tattern, bie jertieben 
unb mit Inbirobaöt »ermifdpt treiben, bereitet mau in ber §augaränei 
Uebcrfcptage gegen ©arm unb Seberentjünbungen. ©er Andirobeira wirb 
tu affen SSätbern ber «proöiiis angetroffen unb fein goij ift für ©cpiffg= 
mtb aubere ©auten fepr gefcpäijt. 

639 Martins & Tedsschi. 
Kastanienöl. 
Patauaöl. 
Andirobaöl. 

640 Miguel da Cunha Pedalber. 
Tinctur von Ucuuba. 

641.— Idem. 
Fasern von der Curaud. 

642 Miguel Joaquim Fernandes. 
Ricinusöl. 

©iefeg ©ei, and) Mamona ober Palma-Christi genannt, fommt öon ben 
aatnen beg Ricinus communis Strauß, Bon ber fam. der Euph.; feine 
ißrobuftion ift treniger betrüdptficp alg bag beg Andiröba Delg, obgteidp 
btefe ipfianje in affen tßroBinjen gleich gut gebeizt, mtb einige ©orten ge= 
ben feibft fepr große tb'rner. 

©ie Sanbieute Mafien allgemein bie ©etttopnpett in ben tten urbar ge= 
madpten ticpten ©teilen baBon ju fäfjen, um aug ben ©rtrag tpr für ben 
$augbebarf rtötpigeS ©et jur ©eteudptuitg jn sieben, bocp ptermit begnügen 
fte ft dp unb ift beßpatb fepr oft für ben ©jport gefudpt. ©tefeg ©et bient 
Jitr ©eteudptung unb wirb in gereinigten gnftanb in ber «Kebgin atg ein 
fepr pefttgeg ifinrgirmtttet angetnenbet. ©benfo paben bie ©tätter atg bie 

c. A. 7 
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Sund peitenbc gigenfcpaften. ®ie Ausbeutung bicfcr fo niiptüpen ^flauje 

rourbe bis jefet nod) nicpt int ©roßen betrieben, unb ift btoS eine gamttten 

Qnbuftrie; boep fing man fepon in ben ?roöin$en AtagoaS, ©ergipe unb 

sjüo ©raube bo©ut an auSjufüßren unb in AtagoaS würbe ein feßr fernes 

Oet baoott bereitet. 

643 Miguel Joaquim Fernaades. 
Korner der Y/icifYiofKi (Ricinus). 

644 — Idem. 
Körner der g'ölben ßicinuspnanze. 

645 Pedro Honorats Correia de liranda. 
Weisser Tlieer. 

646.— Idem. 
(Jru & Samen. 

®ie fDlenge ber Sörner unb ber reiche garbeftoff rnetepe in ben be= 

paarten tapfetn, bie bie gruept beS Urucuier bitben, enipatten, ftnb in ben 

gärbereien augewanbt, obgteiß bie garbe nicpt feßr bauerpaft ift; ui ber 

Sitcpe bebient man fiep bereu atS ©emttrje, tpeitS für Tomaten (Siebes» 

dpfet), atS auep ben ©afran ju erfeßen. Auep bienen bie Sikner Jur gar» 

bung ber «Butter, Sßocotate unb anberer üßrobnlteu. 
®te gnbtaner »ermifepen ben ©ptratt mit Del unb beftreiepen fiep bamit 

ben Sörper, bie ilusquitos (iKüden), bamit ju Berfcpeucpen. 

®ie SKebijtn roenbet ben Urucü atS teicpteS Sayatif, magenftärfenbeS 

unb bruftreinigenbeS «Kittet an, ®ie jungen ©cpößtinge, einige 3eit im 

Saffer ermatten, bitben einen ©epteim, welcßer gegen Augenentjünbungen 

angewenbet wirb, unb wirb auep atS Antibot gebrauept gegen bie SSergif» 

tungen üon SKanioc. 

647 Plato & Silva (Santarem). 
Baumwolle mit Samen von bertao 

birgsgegend) 3$ die Arroba. 
(Innere der Ge- 

Werg der Uaissiwa, Strauch, 3$ die Arioba. 

649.— Idem. 
Fasern der carana. 

650 Raöello & Innäo. 
Werg' von dem matdmatdbaum. 

651. Idem. 
Oal Uxi-pucd. 

652 Raymundo Pereira Lima. 
Fasern der Curand. 
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Werg1 des Sapucaibaums. 
Werg des Kastanienbaums. 
Werg von den Matdmatdbaum. 
Fasern der Muriti. 

653 F.aymundo Manoel Rodrigues. 
Tabaksblätter in Bündel, 20 bis 60# die Arroba. 

654 Sabino Jose de Souza Albuqusrque. 
Tabaksblätter in Bündel. 

655. — Idem. 
Oel der Pechurim. 
Kressen Oel. 
Para-Kastanienöl. 

656. — Idem. 
Guarana. 

657 Sulpicio Cardoso de Almeida. 
Oel der Inajd. 

658 Woolfando Alm Carneiro. 
Fasern der Curand. 

PROVINZ MAKANHON. 

659 Provinzial Commission. 
Fasern der Tucumzeiro. 

660 Diogo Antonio dos Reis (Pinheiro). 
Oel der Inajd. 
Oel der Piqul. 

661.— Idem. 
Fasern der Crod. 

662 Joäo Marcellino da Silveira. 
Fasern der wohlriechenden Embira. 
Fasern der Gravatä (Aloe). 
Fasern von Werg. 
Fasern der Aloe, Tapirpfote. 
Fasern der Aloe, Affenkamm. 
Fasern der Aloe, Tauari. 

663 Jose Barboza Lopes. 
Schumacherwachs der Macaraniud. 

664 Jose Joaquim Teixeira Vieira Beifort. 
Gereinigte Baumwolle. 
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äfebcrntann weiß ieigt baß bie Samnmotte felfr leicht in allen ©egenben 
Sraftl&ä gegogen »erben fann, Doräügftd} befdjäftigt man fiel) mit bereu 
Suter in ben ffrooingen 2Jtaranf»n, ißernambuco, ÄlagoaS unb ShtinaS» 
©eraeb. Ser unglüitiije trieg, welker Norb^tttteila öer£)eerte unb burd) 
biefen ber großen 9JJangel in allen fjabrilett beS SoutinentS unb SlmerifaS, 
unb folglich bis Bielen Nachfragen biefeS drtiletö unb beffen ^ol)e greife; 
ermutigte 51t beffen Suter, nicht allein in ben norbfidjen fd>on ermähnten 
'fgrooingen, als and) in anbern in melden bis ba^in noch leine Serfuche 
bamit angejieüt »urben, unb ocrüielfäftigte halb bie tßrobufte tn benen Bon 
Nio ©raube bo ©ul, Santa Satgarina unb Parana, Borgügltd) aber in 
ber Boit @. ijJaul. Sie Negierung fomoljl, als bie „ §ülfs=@efettfchaft ber 
Nationalen ^nbuftrie,, trugen jn tiefer fdjnetten ©ntmicMmtg bei unb Ber= 
getiten überall ©amen in Ueberfluß. Sie ißroümgen ©. Ißaul unb Nio 
©ranbe bo ©itl Besprechen halb einen SluSfuhrartitet barauS gu bilben. 

Sie Borgügltihften in Srafilien befanuten ©orten finb bie folgenben: 
Samnmotte mit fchwargdangtichen gangen ©amen. .Sie große länglidje 

grudüfapfel entfallt brei Betten mit ©eibe gefüllt; man nennt biefe ©orte 
©amenbaumrootte unb flirtet fiel) allgemein in :Naran|on. Sie ©eibe ober 
pifcf) ift et»a§ raul). Ser Saum erhalt fid; gmei 3af»r unb breitet firf) 
nicht }el)r aus. 

Sanmmoffe mit braunen gangen ©amen. Sie ffrudjtfapfel biefer ©orte 
ift fürger unb bider als bte ber oortjergelfenben; fie enthält in brei bis Bier- 
Betten eilten ftarlen fanften fyaben. Ser Saum wirb gtemlich ftart, breitet 
fid) aus unb erhalt ftd) mehrere ^alfre. 

Saummolle mit grünlichen gaitgen ©amen. Sie fyrnchtiapfel mttyt ber 
oorigen gleicht, l;at Bier Betten. Sie ©eibe ober ptfdfe ift fe^r reijp#, 
weiß, fein, fanft unb ta&si ftart Sec Saum gleicht ben oorlfergeljenbeu. 

Saumwoffe mit fdjwargen gangen ©amen unb graumanlingelb lieber Sötte. 
Sie grudjtfapfel entgalt brei bis Bier Ijetten, gefüllt mit weicher, nanftm 

gelblicher ©eibe. Ser Saum erhält früh lange Beit- 
Saummotte mit mehreren eingetdiegenben ©amenlörnern, umgogen Bon 

ferner Solle. Siefer Saum ftammt aus Dateien; feine grnchtepfet ift 
Mein, enthält brei Betten mit jte&eit föwargen ©amenlörnern. Ser Saum 
Wirb nicht fehr fjoi), erhalt fth aber mehrere fjahre; bie Slnrne ift feuer* 

ro th. 
Satan finbet in Srafilien nod) eine anbere Sanmrootte Bon gleicher §er= 

mnft roie bie sorige, mit j<h»argen eingeMiegenben ©amenlörnern imb met= 
eher, feiner ©eibe, beffen Saum einen hohem SudfS $at 

dußer biefen ©orten lennt man in Srafilien noch einige ©orten milber 
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Saumwollen-Stauben, Bon welken jmeie bie Eigenfcfaft ber inbifctjen Saum» 

wotte fabelt, fowoffl int ©amen als int Saunt; eine non biefer bat eine 

grau-weißliche, raube Sattmwotte, golge beS wilben guftanbeS. 

$ie • frautartige Saumwoffe (Gcssypium herbaceum) ift eine iä^rltd^c 

'Pflanje, Welche 49 bis 54 Eentirn. hoch wirb, unb im.gewiffen Elima 11/2 

bis 2“. 

®tc grucht btefer Sanmwoffen- ©taube beftefyt in einer Zapfet mehr 

ober weniger lang, int OTgenteinen aber 4 bis 6 EentimeterS, welche in 

Berfcpiebenen Betten einen faferigen, feibenartigen ipiüfch enthalten, mehr 

ober weniger an beit ©amen- anhäitgeitb. 93ei ben meiften Saumwoffen- 

Saunten fowie ©tauben finb bie in ben grucf)tfapfelu tiegenben förner 

phramibenfßrntig; in ber Äautartigen jebocf) finb fie jwei ttnb jwei unb 

Bottig mit einen weiten püfdj überzogen. 

®ie Saumwoffe gebeizt in affen Erbreichen, Bezüglich aber in folgen, 

wetcbe für anbere Eultur nicht bienlich fatb unb in ber »übe beS SieereS 

liegen. 

Sie ©amenförner finb nach ihrer 2Crt an<h Berfchieben in garbe; fo giebt 

eg weiße, fchwarje, graue, grüne unb nanfingelbe. 

(gewöhnlich ift bie Ernte in ben SKonaten tuguft bis Secember, hoch 

finbet man oft bei warmer Temperatur reife unb grüne Sapfeln unb Slit- 

men jtt gleicher geit, unb werben nid/t feiten jwei ober mehrere Ernten jn 

Berfdhiebencr geit gemacht. Sie frautartige Saumwoffe giebt in Srafilien 

jährlich jwei bis brei Ernten. 

fflian unterfcheibet auch bie Saumwoffe hmficbtlich ber Sänge ihrer gafern, 

unb finbet fie mit langer unb mit fitrger ©eibe; bie erften finb fein, glat¬ 

ter unb ftarl; bie jweiten meiftenS weniger weidf, aber faft immer jiemlicp 

feft. 

Son ber brafilianifchen Saumwoffe ift bie meifte langhaarig, unb allge¬ 

mein bie fßernambucaner, welche Bon fchoner garbe ift, mit regelmäßigen 

gaben, etwas hart aber feljr ftarf. Siefe Bon Sahia ift unregelmäßiger in 

garbe, gafer unb Feinheit, Weites aber bloS Bon ber wenigen Sorgfalt 

berfommt, Welche man ber Ernte rnibmet; biefe Saumwoffen ftnb fonft oft 

jart unb Weich unb Bon weiß ober gelblicher garbe. 

Siefe Bon SWaranhon haben einen bicfen gaben, ftarf unb hart unb Bon 

bräunlicher garbe; feiten finb fie fefjr reinlich. Sie Saumwoffe Bon 2KinaS, 

Borjüglidh bie Bon fOfittaS ttioBaS, haben guten Stuf, ©ie enthalten einen 

langen gaben, ziemlich regelmäßig, fein, haltbar unb glänjenb; ihre garbe 

ift meiftenS gelblich. 
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®ie auä ißarä uub SCtnaäonaS ift öon einer braunen garbe unb feinen 

ftarfen gaben, aber nic£)t t)inlängticf) rein. 
Sie aus 9tio be Janeiro, @. ^Saulo unb 31io ©raube bo ©ul haben 

bie netfmticfjen ©igenfcf)aften als biejenigen öon iölinaS, iebocf) grögtentheits 

öon einer »eigen garbe. 
Sie aus Sears, ißaratjbba unb «Rio ©raube bo «Rorte gleicfien ber $er= 

nantbuco»Saummotte unb öerbient befonberS biefe öon bem ©ebirge „2Mo= 

ribabe“ ber te^tgenannten ^roöinä, bemerft 31t »erben. 

Sie 2tfagoa’fd)e unb ©Spirito ©auto’fcfie äf)nett ber non $5af)ia. 
Ser SBaumWottenfame ift fetjr öf)üdE), barauS erfjätt man ein feljr gutes 

SBrennbt)!, roirb artet) in ©eifenftebereien benuijt, foioie für ben ©ebrauct) 

ber 2Rafd)inen nirb ebenfalls in ber StRebijine angemanbt. Sie Slrt unb SBeife 

biefeS Sei auSäupreffen ift ganä bie netjntlid^e, als aie mit ber äJtamoua 

üerfaf)ren »irb. 
‘Maranljon führte im3af)rl864 bis 1865 249,243 Stoben ©aummotle, 

eines offirietten SBertljeS öon 4:781:051g000 jum IKittelpreiS öon 19gl94 

pr. Strroba, außerhalb beS Saiferreicf)§, aus. 

665 Jose Joaquim leixeira Vieira Beifort. 
Baumwolle in Flaum. 

666. — Idem. 
Babassü-Cocus-oel. 
Carrapato-Oel. 
Gergelim-Oel. 

667. — Idem. 
Kastanien-oel. 

668. — Idem. 
Blatt-Tabak. 

669 Jose Maria Vianna. (Caxias ) 
Fasern de Embira (Affenkamm). 

670 Maria B. de F. Lisboa (D.) (Cururupu.) 
Ungesponnene Baumwolle. 

671.— Idem. 
Ungesponnene Baumwolle. 

672 Sergio Antonio Vieira. 
Rohe Baumwolle. 
Baumwolle in Flaum. 

673.—Idem. 
Tucuman-oel. 
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Amendoim-oel (Erdnuss oel). 

674 Sergio Antonio Vieira. 
Embira Fasern, wohlriechend. 

PROVINZ CEARÄ 

675 Commission derselben. 
Rohe Baumwolle. 
Caboclo Baumwolle (Kupferfarbig'). 

676. —Idem. 
Cocus-Oel von der Bergpalm. 

677. —Idem. 
Cocus-Oel von Piqui. 

678. — Idem. 
Bienenwachs 

679. — Idem. 
Mamona (Saamen). 

680 Joaquim Jose Barboza. 
Schlingpflanzen-Baumwolle. 

681 Jose Francisco da Silva Albano. 
Baumwolle, pflanzenartig. 

682 Marrocos. 
Baumwolle herbacese. 

683 Paalo Gonoalves de Souza. 
Baumwolle in Plüsch. 
Baumwolle in Flaum. 
Crdole-Baumwolle. 

684 Raymundo F. da Costa Tavares. 
Gereinigtes Cocus-Palmoel. 

PROVINZ RIO GRANDE DO NORTE. 

685 Commission derselben. 
Carnauba-W achs. 



©dangt Bon ber ‘»Palme ©arnaüba (coripfjera ceriptjera), Wetd)e in großer 

SRenge in be« ißroBinäen Searä tmb 3fio ©ranbe bo 91 orte wäd)ft, ftnbet 

fi<p and) fjäuftg in ben benachbarten tprobinjeit Bor, wieberfteljt ber groß» 

ten $i|e, ift ftetg grün itnb btüljenb unb I)at einen unfd)äf5baren SBertf)* 

Ser «Stamm liefert ein haftbares unb teidfteg §0%, wenn er pr richtigen 

Steife gefällt wirb. 

©iefeg §o!ä Bermittelft ber ifMitur erreicht einen frönen ©taug, bient 

p SSatfen unb anberen ©egenftänbe pm SSatt geeignet; fefjr Biel wirb eg 

and; angetoanbt um Satten, Stuften, ®ad)rinnett, Staff» unb ©artenBer» 

fddüge sc. sc. baraug p machen. 

Sie SBurjet ift kräftiger atö bie ber Saffapariffe. ©urd) einen einfaepeit 

ißro^eß gie^t man aug ben ©arnaüba»S3fättern ein fßufBer ober Bielme^r ei» 

nett fieberigen ®eig, inbent ntan bie SStätter Bon ben fßaftnen abnimmt, fte 

an ber Sonne troefnen läßt unb nad) Sertauf Bon 2 big 3 Sagen an ei» 

neu gegen SBiub gefc^it^ten Ort, gehörig fdffägt; eg fommt afgbann ein 

fe^r weißeg tptuBer heraug, wefdfeg am $euer gefdjmofäen, ein gelbes f)ar» 

te§ unb bitrd)fid)tigeg SBadjg ßer&or bringt. ©iefeg 3ßad)g bient um Sief)» 

ter p machen, bereit SJerbrattd) in ben ttörbfidfen tproBinjeu feljr attgge» 

breitet ift, oorgügtitp in ©earä ibo biefeg 'gaBrilat fd;on ein bebeutenber 

ßtueig ber Sfttgfnfjr geworben ift. 

SIttg bem .fjafett Bon ffortafep (§auptftabt ber fproßinj ©earä) gef)t jäf)r» 

Xi(p ttad) ©uropa unb ben 9fad|bar=iproBinjen an .2 big 3 ©aufettb Strro» 

ben Bon einem officielfett SBertf) Bott 15 — 16:000g000; nad) ben ttef)m= 

ti^eit SBeftimmitngen gefeit ebenfatfg attg bem §afen Bott Sfracatß gegen 

30—35,000 atrrobeit, im SBertf) Bon 300—310:0008000, unb aug ben 

fjnnern unb ben |>äfen Stcaracü unb ©ranja wirb aitcf) eine große 

Ouantitüt nad) ben 9tad)bar=fproBtnäen Berfanbt. 9Jian fann bie jä^rlicfte 

Stugfuljr auf 50,000 Strroben berechnen unb ber SSerbraud) im fjnnern big 

auf 40,000. ©er jäf)rtid)e tprobuft=3Bertt) ber tproBins ©earä beträgt ol)n» 

gefäljr 900:000g000. 

®ie getrocfiteten SJtätter geben eine fßotafdje, welche man Biet in ben 

Seifenfabrifen amneitbet unb ein Satp moBon ein iOiufter attg ©eard ge» 

fommen ift wetd)eg nDd) nid)t itnterfnd)t würbe. 

ÜJtttfifinftritmente, Stöf)ren unb fßuntpett oerfertigt man aug bem Stamm 

weit fein äußerer ®()eit fet)r haftbar ift unb man feid)t bie inneren fjafern 

attgbof)ren fann; ®ie Ueftigfeit beg äußeren S^eitg Berfdjafft biefen fßtttn» 
pen eine lange ©alter, wie fd)on bie ©rfal)rung bewiefen f)at. 

®ie fid) itt ben Stiel ber iStätter befinbtid)e roeid)e faferige Snlftaitj er» 

fefjt ben Sorf. 
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SBe:ut ber ©tantnt bei' ©arnaüba beit guftanb ‘3er Sleife erlangt ßat, finb 
hie jyafern fe^r ßart, fcßmai'ä, fetter p gerBrec^en; bic einen mit ben an* 
beim pfammengefügt unb mit einei maiügeit trüben, weißlid)en ©ubftanj 
Derbnnben. 

SGom Äofjl (ipalraito) bei Hein unb wenn nod) gart, feßr faftig unb ltaßr* 
Baft ift, gewinnt man burd) ununterbrod)etteS Sßafdjen eine große Duanti* 
tat ©ttmnti, bem ©ago gleidjenb, beffeit ©genfdfaft unb @efd)mad er and) 
befind ©r war beit ©htwoßnertt ©eard’g unb 3tio ©ranbe bo Korb Wäl)* 

renb ber Qett ber Surre eine große |>ülfe. 

Sie @arnaüba=$rud)t ßat bie ©röße einer |>affelnuß, man ißt bie ißttfye 
unb beit Sern, weldjer ötgebenb iß; au§ biefer fyrudß gießt man eine Strt 
3Reßl ober SDiaigena, unb eine angeneßnt feßmedenbe glüffigfeit, bereit man 
beit “Kauten Md) giebt; uub wirb ebenfo angewaitbt wie bie ©oat^Md) 
non SBaßia. Seden, ,§üte, Sorbe, gäcßer, Siefen werben au§ ben trodnen 
SBlattern öerfertigt unb bie giber be§ nei)ntlid)en SSlatteS, wenn nod) frifd), 
giebt eilten ßarfen $aben ntit beut ntait ©triefe unb gifcßnet3e fabricirt. 
Sou bem gebrannten Sern wirb wie man fagt ein guter Kaffee bereitet bei 
bie ltrfpüngficße arabifdje grucßt eiferen fönnte. 

Ser ßSrobuft*3?erbraitd) ber ©arnaüba int Sanbe ift betreießtlid); babon je« 
bod) feßlt bie Slngabe, nnb bereits werben feßon bie Krgeugniffe biefer 
“palme, auägefüßrt. 

SaS ©troß ber ©arnaüba wirb nad) ©ltropa gefaitbt, wo man bamit 
feine §üte anfertigt, unb beren eine aingafjt banon wieber nad) Srafilien 
pnt Verlauf prüdfenbet. 

686.— Idem. 
Bienenwachs. 

687 Esteväo Jose Barboza de Mnura, 
Cocusoehl. 

PKOVIKZ PAEAHYBA DO NOKTE. 

688 Carlos Goelho d’Alverga. 
Gravatä-Fibern. 

689 Commission der Provinz, 
Fibern der Melone S. Caetano. 

SlitSgepgen noit genannter ßißange, ßaben ittbitßrielle Slnwenbungen. 
Mit wenbet biefe “Pflanze bei Surm = Solil, Uterin*Sranlßeiten, bet 
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StMjma ltnb tfjeuntatifdje (gdjntetäen an, and) gefagt, baß fie gegen 

bie ©lepijantia §ttlfe letjlet. 

@ie erfefst bie «Seife jum Saften ber SSäfdje. 

690 Epaminondas de Souza Correia. 
Fibern von Feldmalven. 

691 Evaristo Sabine de Oliveira e Mello. 
Cocusoel. 

692 Francisco A’ves de Souza Carvalho. 
Creolen-Baumwolle. 

693.— Idem. 
Rothe Baumwolle ohne Samen. 

694 Frederico do Rego Toscano Barreto. 
Fibern Tucuman. 

695 Jeronymo Cabral Rodrigues Cbaves. 
Ananas-Fibern. 

696 Joäo Lopes ISTachado e Joaqaim Jose Henriques da Silva. 
Seiden-Baumwolle. 

(Sitte ber corjügiidiften 3ieid)tt)ümei biefer tßroöinä unb ©egenflanb einet 

beträdjtlidjen 2tu§fuffr. Ingebaut giebt fie retdrfidje Gsrnbte; pr. 3ttroba 

(32 tpfunb) im ioI)en 3uftanbe SRS. 163000. 

8m Qaljr 1864—1865 betrug bie StuSfufn nadj bent StuSfanb 247,980 

Stoben, eine! officietten SBertljeS uon 4:900:593$ 900, jnnt 2)ut'd)fd)nitt§« 

preiß öon 193762. 

697. — Idem. 
Rothe-Baumwolle mit Samen. 

698. — Idem. 
Schwache Baumwolle, 16$ die Arrobe. 

699 Joäo Ignacio de Magalhäes. 
Oel von Mamona-Saamen. 

700 Joäo Lopes Macbado und Joaquim Jose Henriques da Silva. 
Gravatä -assü-Fibern. 

701.— Idem. 
Markoei aus Wasser-Capim. 

702 Joaquim Victor Pereira. 
Naiä-Oel. 

703 Lutz Estanisläo Rodrigues Cbaves. 
Theemasti. 
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704 Luiz Estanisläo Rodrigues Cbaves. 
Floss-Fibern. 
Macahyba-Fibern. 
®tefe au§ bet Stabe beS genannten SaunteS ^erauSgejogenen gibetn bte= 

nen unt SBänber unb ©triefe babon §n machen nnb werben allgemein tu 

bet ißrobtaä 6enu|t. 
SBeit ba§ fpeciftf^e ®etni(f)t beS $olseS bon biefem Saume teiltet ift 

als baS beS SßafferS, fo bermenbet man eS jur ^Bereitung bet $Iöf[e; ba 

Ijer and) fein Same femmt. 

705 Miguel da Silva Tavares. 
Batiputä-Oel (Baum). 
Mamona-Oel. 

706 Manoel Vidal da Silva. 
Schnupftabak. 
Schnupftabak, aldeäo rein. 
Schnupftabak, aldeäo gemischt mit rein gerösteten. 
Schnupftabak, aldeäo rein vermischt mit Meuron. 

PROVINZ PERNAMBUCO. 

707 Antonio Maria de Brito. 
Zubereiteter Tabak. 

708.— Idem. 
Cigarren von verchiedenen Qualitäten 

709 Coriolano Telloso da Silveira. 
Werg von Embira. 

710 Inspector des Marine-Arsenals. 
Rothe-Embira. 
Embira-Werg. 

711 Isac. 
Schnupftabak. 

PROVINZ SERG1PE. 

712 Antonio Dias Coelho e Mello. 
Tabak 1. 2. und 3. Qualität. 

713 Leoncio Armando do Espirito-Santo. 
Cocusoel la Qualität, canada 3#. 
Cocusoel 2a Qualität, canada 2#800. 
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3)tefe§ Del wirb in großem STOaßfiabe fabridrt unb ifi feit mehreren 

galjren, Borjüglic^ in ber ^roömg Salfia ein ©egettfianb ber Ütngfuljr ge» 

worben wo man eS nid)t allein für bie ÜJtafdjitten fonbern and) für bie 

fßarfunterien bemtijt. 

PROVINZ BAHIA. 

714 Bastos & Sobrinho. 
Cocusoel, roh. 

715.— Idem. 
Tabak von S. Felix (geerndet 1865 und 1866). 

^it ber fßroBins tSafjia ift ba£ Gsr§eugniß be§ £abaB außerorbentüdj 

ttnb nimmt eilten bebeutenben ®efd)äft§3Weig in biefcr iJSrooin;; ein, wefd)e 

mäffrenb be§ 3afjre§ 1864—1865, 447,854 Irroben SSlättertabaf, oon einem 

offtcteffen 2Sertf) Bon 1:731:2048145 jitm SMittefpreiß Bon 3$865 pr. Sfr» 

robe unb 103,082 Irröbeu SRott=Saba!, Bon einem ofßcteben Serif) Bon 

329:629$600 pm 9ßreiß Bon 3f$197 auSgefü^rt £)at. 

716 Provinzial Commission. 
Baumwolle. 

717. — Idem. 
Weisse Baumwolle. 

718. — Idem. 
Seiden-Baumwolle. 

719. Idem, 
Ordenaire Baumwolle. 
Ganga- Baumwolle. 

720. — Idem. 
Baumwollen-Samen von Maranhon. 
Baumwollen-Samen von Peru. 

721. —Idem. 
Cocusoel. 

722 Francisco Sampaio Vianna. 
Baumwolle vom Gebirge Itiuba. 
Baumwolle von der Stadt Por:o Seguro 

723 Francisco Sampaio Vianna. 
Cocusoel. 

724.— Idem. 
Mamona (Samen). 
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725 Francisco Sampaio Vianna. 
Paina von Canna cayenna (brasilianische Baumwolle) 

726, Idem. 
Urucü-Samen. 

727 Gustavo Ä. Scanorbuscä. 
Cigarren. 

728 Joäo Ferreira Lima. 
Cigarrenbänder (Fibern). 

929 Jose Finto Rodrigues da Costa. 
Werg. 

730 L. M. Ferraro. 
Piassava, gereinigt. 
Piassaba, zubereitet. 

731 Maneel Gandido ds Oliveira Guimaräes. 
Weisse Baumwolle. 

732 Paulo Jose ds leive e Argallo. 
Baumwolle (Sea islands). 

733 Porflrio Pereira de Castro. 
Wilde Baumwolle. 

734 Umbelino da Sü?a Tosta. 
Blatt-Tabak. 

PBOVINZ BIO DE JANEIRO. 

735 Eraesta Frederlco dos Santos und Joäo Francisco dos Santos 
(Residenz.) 

Fibern, Bunte Carrapiche. 
Fibern, Gekämmte Carrapiche. 
Fibern, Gebleichte Carrapiche. 
Fibern, Carrapiche in Zweigen. 
Feines Werg von Carrapiche. 

736 Kaisarllciie Fazenda. (Petropolis.) 
Taback in Blättern. 

737 Guilherme Schüc'n de Capanema. (Hauptstadt.) 
iiombonaje (Stroh). 

738 Guimaräes 3astos & C. (Hauptstadt.) 
Cigarren. 
Cigarren (verschiedene Qualitäten). 
Gedeckter Tabak für Cigarren. 
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739 Kaiserliches Fluminense-Ackertau-Institut. (Hauptst.) 
Baumwolle, krautartige. 

740. Idem. 
Yuca- Fibern 
Guaxima-Fibern. 
Pandanus-Fibern. 
Pita-Fibern. 

741. - Idem. 
Blatt-Tabak (Djebel). 
Cigarren. 

742. — Idem. 
Paina (Brasilianische Baumwolle!. 
Paina (Brasilianische Baumwolle, gereinigt). 

743. — Idem. 
Bombonaje-Stroh. 

744 Joäo Cbrysostomo da Costa Suimaräes. (Hauptst.) 
Schnupftabak roläo carioca, das Pfund 1$. 
Schnupftabak rosa, das Pfund 1$. 

745 Joäo Paulo Cordeiro. (Residenz.) 
Schnupftabak macaroea. 
Schnupftabak princeza fein. 
Schnupftabak halb grob. 
Sie gafirifattou be§ ©djnupftabaFS Ijat iit ber .gauptftabt eine große 

(Sntottffung genommen; »erfdjiebene gabrilen berfertigen ißn mittelfl Befon» 
bereit sprojeffen. 33etnaße aller fabricirter ©djnupftaBaf mtrb in 91io »er» 
brauefit unb naefy ben fprobinjen auägefttljrt, ofjngeacfitet er fdjon in Keinem 
ober großem JJtaaßftaße bort gemacht wirb. 

746 Joaquim Marinho de dueiroz. (Araruama.) 
Baumwolle. 

747 Joaquim Martins Correia. (Petropolis.) 
Taback in Pulver (Muster). 
Cigarren. 

748 Jose Maria de Mendonca. (Hauptst.) 
Cigarren. 

749 J. F. da Rocha Sobral. (Hauptst.) 
Princez ess-Schnupftaback. 

750 Lizaur Novaes & C. (Nitheroy.) 
Braune Papier-Cigarren, Packet 100 rs. 
Tabaks-Papier-Cigarren, Packet 100 rs. 
Stroh-Cigarren, Packet 100 rs. 
'Weis.se Lein-Cigarren, Packet 120 rs. 
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Orientalische (weisse), Packet 160 rs. 
Havana (weisse), Packet 200 rs. 
Garibaldi (dunkle), Packet 120 rs. 

751 Lizaur Hovaos. 
Gefleckter runder Rauch-Taback, Packet 1/2 Pfund 
• 400 rs. 
Gekräusselter-Taback (Wervick) , Packet 1/2 Pfund 

500 rs. 
Französischer-Taback, Packet 1/2 Pfund 400 rs. 
Gefleckter Havana-Taback , Pfund 800 rs. 

752. --Idem. 
Schnupftabak Nicot grober und feiner, Pfund 1#. 
Französischer Schnupftaback, Pfund 1$. 

753 Luiz Baret. (Residenz.) 
Zubereiteter Rauchtabak, lsle qualität, Packet von 230 

grammen 1#500. 
Dito 2t0 qualität (regulär), Packet von230 grammen 1». 
Zwei Bocale mit demselben-Tabak. 
Ingebaut wirb bei- ®abaf in ber iprobinj IjRio in feinen großen Sftaaß» 

ftabe; bie StnSfußrt bon ber §auptftabt tu§ innere gefdßefß burd^ bie $ro= 

bitfte boit 9)tina§ ©erac§ unb ©. ißauto. 
®ie Eigarren unb ißa^tercigarren«^abrifen fittb fel)r äaßlreid) in ber 

|>aitptftabt xtnb bie ber ©djnupftabale aitcb fdjon bebeutenb. $n ben Eigar» 
renfabritfen ber Ptefibenj bertnenbet man bief ®abaf bon ber ißrobinj SJaljia. 

®ie 9tu§fuf)r bon 9tott=®abaf im 3ai)r 1864—1865 ift bi§ auf 877,021 

gcftiegeu bon einem officietten’SBertf) bon 804:60.48600, jitm ®urdffdjnitt§= 

preiß bon 93246. 

754 ffianoel de Oliveira Pinto Junior. (Yassouras.) 
Papier-Cigarren, das Tausend 10#. 

755 Pedro Antonio Gastan'nera. (Hauptst.) 
Cigarren, 7 Kisten. 
®ie gabrifation ber Eigarren unb fapiercigarren biibet fjeute in 3tio be 

Janeiro eine bebeutenbe $nbu[trie unb ber große öebarf biefer ißrobufte 

bermefirt jebett ®ag bie Stn§af)t ber ^abrilen fo wie bie Eoncurrenj ber äljn» 

litten fremben ißrobufte. SRan I)at ftdj feßr ber SerboHfommung fold/er 

beftiffen, bie im Sanb berfertigt werben, bergeftalt, baß ber Erfolg anfängj 

un§ gnnftig jn fepit. 

PROVINZ S. PAULO. 

756 Manael Lopes de Oliveira. 
Lange Seidenbaumwolle. 
Strauch-Baumwolle , weisser-Samen. 
Ganga-Baumwolle. 
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PROVINZ-MINAS GERAES. 

757 Danil da Rocha Ferreira. 
Roll-Tabak. 

750 Francisco Yiotti. 
Geschnittener 'i' hak. 
Papier-Cigarren. 

PROVINZ PARANA. 

759 Boaiciano Correia Leite. 
Tabak, umwickelt. 
Blatt-Taback 

760 Francisco David Pernsta, 
Merinowolle. 

761 Feliciano Sepoanceno Prates. 
Baumwolle, gebaut von Indianern. 

762.— Idem. 
Gelbes Wachs 

763 Jesaino Marcondes de Oiiveira e Sä. 
Negrette-Wolle, rein. 
Wolle, Halb Negrette und halb-Merino. 
BcVuiumü -l-Woile, rein. 

764 Joaqmva Francisco Lopes. 
Gu axima-F ib e rn. 

765 ioaqufea Severa Correia e lanasl Antonio Ferreira, 
Ganga-Baumwolle. 

766 Jose Candida da Silva MuricL 
Mais riroh-Cigarren. 

767. — Idem. 
Weisse Einbira-Fibem. 

768. — Idem. 
Tucum-Fibern. 

769. — Idem. 
Mamona, grosser Samen. 
Mamona, kleiner Samen. 

779 Jose Joaqaim Teixeira Ramos. 
Lein-Samen. 

771 Jose Poreira Lineares. 
Tabak, umwickelt. 

772 Laura Blaria do Hascimento Borges. 
Weisses Wachs. 
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773 Manoel Antonio Ferreira. 
Liane (cipö sumo) in Pulver. 

774 Manoel Antonio Ferreira und Joaquim Severo Gorreia, 
Fibern Guapeba. 

775 Modesto Goncalves Cordeiro. 
Cryciuma -Fibern. 
Imbaüba-Fibern. 

776 Rosa Leite Fernandes. 
Mamona-Oel. 

PROVINZ SANTA CATHAHINA. 

777 Amaro Jose Pereira. 
Anxendoim Oel. 

778.— Idem. 
Leinsamen. 

779 Baräo de Schneeburg. (Colonie-Brusque). 
Baumwolle herbaceo (Samen aus der Colonie Santa 

Cruz, Rio Grande do Sul). 
780 Carlos Otto Schlapall. (Colonie-Angelina.) 

Weisse Embira-Fibern. 
Fibern von der Kork-Embira. 
Fibern Imbauba. 
Rothe Embira-Fibern. 

781 Provinzial Commission. 
Werg aus Flachs. 
Werg aus zubereiteten Flachs. 

782 Estanisläo Antonio da Gonceicäo & Söhne, (Desterro.) 
Wohl riechender Prinzessin Schnupftaback. 
©iefe in @. Savarine bereits gegründete ^nduftrie öerfpric^t eine gKucL 

Sutonftf indem der SSerbraudj nadj den andern ißrobinäen, roo 
der £abaföbau nocfj nidjt betracpd) ifi, auäbreiten rcird. 

783 Joäo Pinto da Lnz. 
Mamona (Saamen). 

784.— Idem. 
Indiennuss-Oel. 
Amendoim-Oel. 

785 Joaquim Soares. (Itaborahi.) 
Flachs-Fibern. 

786 Jorge Tructer. (Lages.) 
Roll-Taback. 

C. A. 8 
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787 Julio Baumgartsr. (Colonie-Blumenau.) 
Virginia-Cigarren. 

788 Manoel Antonio Vieira. 
Zubereiteter Flachs. 

789 Marcellino Antonio Butra. 
Baumwolle herhacea (G-eorgia). 
Baumwolle herhacea (Kentucky). 

790 Marx. (Colonie-Blumenau.) 
Blatt-Taback. 
©egenmäitig ift bei' Saba! bei ©egenftanb eine® aujferorbenttidjen Sei* 

braudjg, unb !ommt in öerfc£)iebenen formen im $anbet, algStatter, atöSKoh 

ten, gefinitten unb bereitet p ©garten itnb ^apiercigarren. 3Katt beieitet 

ibit in ©. Satfjaiine in jeher beiannten Stit irab bie ©garten fomie btt 

«apieiägairen biefer 'praoittj ftttb fef)i gejuxt, ^aft in alten 9tab unb 

@üb tßroüinäen beg Äaiferietcb§ ift bei Sabafgbau allgemein trab »eiferet 

ein bei bebenteuften peimif^en äugfut)iarti!el p roeiben. 

791 Rischbieter. 
Baumwolle herhacea. 
Weiche-Baumwolle. 

792 Todesciiini. 
Baumwolle herhacea. 

793 Tobias. 
Wachs. 

794 Todesciiini. 
Flachs-Fibern. 

795' Y/enoeslio Martins da Gosta. 
Pita-Fihern. 
aüit bem §anf bei Stattei macpt man »orpgtidje Steide nnb ©eite; bet 

<©aft ben bie Stättei mittetft Qerftampfung berfetben geben, uad)bem et bittet) 

Serbampfen nnb 3umifcf)en mit «föe bid gemalt worben ift, tiefeit Seife. 

Sie auf tobten gelüfteten Stattet metben p SSSunböerbmbnugen angemanbt; 

ftifc^ finb fte ein Dortieffticpe topioantifpppitifcfye SKittet fotme gegen §aut» 

augfeptag nnb SKanioc Seigiftung. Sag trodene §otj bient atg »net* 

fd)»amm. (Sin ober pei ©ciupet (denken) üon bem ©dract, bewährte 

ftd) atg ein maeptigeg ÜÄittet gegen bie Safferfudjt. 

PROVINZ RIO GRANDE DO SÜL. 

796 Baron von Salden. 
Blätter-Tabak. 
Blätter-Tabak, weisse Blume. 
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797 Baron von Salden, 
Flachs, kardätscht. 

798 Carlos Ahrent. 
Baumwolle. 

799 Carlos Busck e Frederico Guilherme Bartüolomay. 
Flachs Fäden. 
Zubereiteter Flachshanf. 

800.— Idem. 
Leinsamen. 

801 Carlos Sohne. 
Tabak in bündel. 

802 Carlos Schwerim. 
Gelbes Wachs. 

803 Direction der Colonie Nova-Petropolis. 
Flachsfäden. 

804 Emilio Schilder. 
Zubereiteter Flachs. 

805 Francisco Ferreira Guimaräes. 
Baumwollen-Samen, Sea-Islands und Senf. 
®ie gafern biefer SBaumwoHe finb ebenfo lang afö bie bon @ea=$31anb. 

luf beut SSaurn fann man ben Unterfdjieb welker äwifdfen beiben befielt, 

nur burdf ben ©amen ertenuen, benn bie bon ©ea^jSlanb finb rein, 

getrennt non ben gibern nnb mit einem Keinen ipunft an ben äu&erfien 

S^eit, roa^renb bei ber einffeimifdfen «Baumwolle fmb immer einige fa= 

ferige 2Ü)eile feft an ben ©amen angeffangt. ®ie inlänbifdfe S3aummoHe 

nimmt non ber bon @ea=3§lanb biele ©igenfdfaften an fobalb man fie 

äufammen pflanät, baffer Doran^nfeken ift, bag fie aud) bie neffmlidje 

©üte erreicht afö bie erfte nnb in biefem gall fann bie @ea<s3Ianb’3 

SBaummcHe, bie jebeS Qa^r gefafTangt werben mu|, baburd) bauerffafter 
werben. 

SäSalfrenb langer geit pflangt man in ber «probinj, ben Sein weldjer gut 

gebest, aber bie ©rjeugniffe babon finb Kein nnb genügt bannt für ben ®e= 

braucff ber ©ewebe wetdfe man in biefer «ßrooinä fabricirt, bieferwegen 
füffrt man nodf welken bcm Slmllanb ein. 

806.— Idem. 
Baumwolle national. 

807 Francisco Hilbij. 
Havana-tabak-Samen. 
Paraguay-täbak-Samen. 
Virgin-tabak-Samen. 
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808 Philippe Jacob Sellbach. 
Baumwolle ungeraspelt. 

809.— Idem. 
Lein ungeraspelt. 

810 Philippe Keller. 
Lein und Baumwollen Fäden. 
Zugerichteter Hanfflachs. 

811 Gaspar Frederichs. 
Hopfen (Blumen). 
©ewöhntidj benutzt man bte Stumen biefet mehr für bte 3ube= 

rettung beS SSier’S als in ber SJJebisine. 
@§ ift noch nicht lange 3eit, baß alter int Sanbe »erbrauster §opfenein* 

geführt würbe, jeboch fjolge ber Vermehrung ber national Vierbrauerepen 

bat bie ©olonie @. Seopotbo, (iproöinä 9lio ©ranbe bo ©ul) ben §opfenbau 

einführen tonnen, ber burcp baS Slinta unb ben bapgeeigneten Voben be* 

günftigt, »iet hoffen läßt; bereits bietet fich bie Sahrfd)eintichfeit feiner ®nt* 

ioidetung bar, um fo mehr weit ber »am SluSlanb fommenbe $opfen fiep 

fStoer confer»irt,fcf)on wäprenb ber ©eereife »erbirbt unb auf ben brafitia« 

nifSeit SMrften p fepr hoben »erfauft wirb. 

812 Guilherme Brust. (Taquari.) 
Blatt-Taback. 

813 Jacob Feldens. 
Baumwolle herbacea. 

814.— Idem. 
Lein-Fibern. 

815 Joäo Gravunder. 
Zubereitete Leinfäden. 

816 Joäo Sauter. 
Wachs. 

817 John Proudfoot. . . , , „ T 
Baumwolle, gemischt mit Nova Orleans und Sea-Is- 

land’s. 

818 Jose Batboza Forreira da Silva. 
(Schafwolle) von englischer Race. 

@eit langer 3eit befdjäftigt matt fiep in Srafitien mit ber ©chafpcpt 

fonberS in ber 3one welche fiep in ber ißroöinä 2Jtina§ ©eraeS bis fRio 

©raube bo ©nt auSbebnt. Sie in ber lebten «prooing erzeugte Solle ge« 

nügt für ben örtlichen Verbrauch p »erfeptebeneu 2tnroenbungen, »on 2Jta* 

iraäen bis p ©ewebe für Stautet, foncpeS benannt bie fehr gerühmt 

werben, außerbem bleibt noch für bie StuSfupr übrig. Sie SWinaS=®eraeS« 



Schafe liefern ben SSemolfnern größtenteils bie nötige Solle ju treu 

SJebarf; 1fier fabricirt man and) ©emebe, wie Seifen bon »erfcJjiebenen 

Dualitäten nnb eine hinlängliche Stngahl @tnfe bleibt not für bie ©djlacl)t' 

Käufer in ber §auptftabt be§ SaiferreidjS 3U berforgen. 

Sie HSrooinj ißaranä fteint enblich, hinftchtlich ber ©dfafSäucljt au§ i^ren 

fSdjlaf aufermatt p fetjn. Sie Regierung Ijat fit bemüht biefeS Ermahen 

burh ©enbung äc£)ter 9iace 2JIerino§=©hafe, 3U ermutigen, biefelben Ifa* 

ben ftt leicht flimatifirt unb berfprehen ein reich “Mb berbefferteS ißrobult 

burd) bie .Sreupng mit ber Jheoten = iüace. Einige ÜJinfter fanbte biefe 

trobinj in bie SluSfteEung, unter ilfnen finbet man metdje bon ben frönen 

nnb gearteten Utacen 9tambouiHet nnb iüegrette. Sie leidere ift Urbilb 

bon 9Jterino3, bie anbere, entfproffen babon nnb tnieber erzeugt in fyranireit. 

Sie ißrobinj Siio ©ranbe bo ©ul roo e3 gahtreiche §eerben giebt mo= 

runter fit biete bon ber fpanifdfen ÜKerino 3Iace befinben, Ijat bto§ einige 

SDtufter ©hafmoEe bon englifher 3iace in bie ätuSftettung gefhüft. E§ 

mürbe fehr ratsam fetp bie fRace üRondjamp, bie bon neuere f}utt ift unb 

bon reinem ÜKerino abftammt in§ Sanb eittjufüliren, befonberS in bie 9ßro= 

binj 2)iina3 = ©eraeä burt bie SSerbinbmtg, metdje mit ben 9Jtarft ber 

§anf)tftabt befiehl; meil biefe Etace nicht aEein eine große ÜJienge ber fein» 

ften unb glatteften SoEe liefert, fonbern aut rnegen feines bortrefflihen 

gteifheS fit augäeicljnet. 

819 Jose Pedro Machado. 
Inländische Baumwolle mit Samenkörnern. 

820 Leäo & Alves. 
Oel aus Sonnenblumen-Samen. 
Oel aus Rüben-Samen. 
Oel aus Quiabo-Samen. 
Oel aus Sombra de touro-Samen. 
Pfirschenkern-Oel. 
Orangenkern-Oel. 
Piranga-Samen-Oel. 

821. — Idem. 
Leinoel. 
Kurbiskern-Oel. 
Amendoim-Oel, 1. Pressung. 
Amendoim-Oel, 2. Pressung. 
Oel -von Baumwolle-Samen. 

822. — Idem. 
Andauassü-Oel. 
Ricinus-Oel. 
Siefe ©ammfung Dele ber ijJrobinj 9üo ©ranbe Jomrnt au§ ber faifer» 
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ftjabril in ^5orto=2ttegrc, §auptftabt jener iproninj. Qu bent IRicinuS»Del 

bort, »erbraudjt man ben ganzen auf bem 2Jtar!t erfdjetnenben ißalma= 

(Shrifti = ©amen, meldjer aber nicht für bte bielen SJeftettnngen auSreicht, 

baljer heben bte Unternehmer, um ben Sau biefer 'ßflanje ju beförbern, 

ben «f3ret§ auf 5&000 «RS. pr. @ad öon 2 IlqueiraS feftgeftettt. 3n ber 

ermahnten $abrif berfauft man baS «RicinuS=Del in S(ecf)bndhfen p 

500 318. baS «ßfunb, in ftlafdhen 13g000, t)aI6e glasen 7§700 unb wer* 

tet ^lafchen 4$300 baS Sutjenb. 

823 Manoel Luiz da Costa. 
Baumwolle herbacea. 

824.— Idem. 
Seiden-Baumwolle. 

825 Mauricio Morgenstern. 
Zugerichteter Flachs. 

XLIV. CLASSE 

Chemische und pharmaceutische Produkte. 

PROVINZ AMAZONAS. 

826 Carlos Baptista ffiardel. 
Tapirfett. 

827 Joäo Marcellino Taveira Päo Brasil. 
Farbe aus Genipasro (Genipayer-Frucht). 
Farbe aus Cumaty. 

828 Joaquim Leovegildo de Souza Coelho. 
Gummi elasticum (Gestalt einer Taube). 

829.— Idem. 
Krokodilfett (jacard). 
3(uS ben fettigen feilen beS £lnere§ gegogen, befannt unter ben bezieh* 

neten «Rainen; eS bient in ber «Diebijin äußerlich angemenbet gegen ben 

«Rheumatismus; man gebraust es amh jur Seleudjtung, tatfaterung unb 

in ber ^Bereitung eines har§i0en SDtörtelg. 

830 Joaquim do Rego Barros. 
Honig. 

831 Jose Coelho de Miranda Leäo. 
Vanille. 
Frucht (Schote) ber Schlingpftanje Epidendron vanilla. Sie Sänge ber 

hülfen btefer «Pflanzen belauft fich abmeidjenb jmifdhen 130 unb 220 «Ditllb 
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ntetreS (4 bis 71/2 Soff). Sie unangebaute Sattiffe wacgft an bunfetn, 
feuchten Orten in Slmerilag feigen Legionen, Borsüglicg in Sraftlien unb 
gjieyico. Sie Slbart unter ben kanten @t. Sontingo Sanitte belannt, giebt 
grüne unb weiße Stützen unb fcgwarse ©igoten; fowogt Stützen alg grücßte 
ftnb gerucglog. Sie Slbarten ber braftlianifcgen Sanitte gaben größtentgeifö 
bie ©igoten Bon einer großem Stugbegnung al§ bie ffftejicantfigen unb wer» 
ben in granfreicg Saniffong genannt. Siefe ©cgoten ftnb in ber ißroöinj 
©ergipe 8 big 10 Sott (0,22“ big 0,27“) lang unb 6 big 12 Sinien (0,01“ 
big 0,02“) breit; bie SKericanifcgen 6 big 7 felbft 8 Sott (0,22“) lang unb 
2 big 4 Sinien (0,004“ big 0,008”) breit. Sie Sanitte ift oft in Sraftlien 
figtecgt jubereitet, wo fte, um bie Sagrgeit 31t fagen, fegr wenig angebaut 
Wirb; bie ganse Strbeit befdgranlt füg: bie ©cgoten wenn fie reif ftnb 
im Sßalbe 31t pftüden. Sie Sanitte befigt mebisinalifcge ©genfcgaften 
unb wirb Biel Bon ben fpanifcgen Sterjten 3ur §eilung oerfcgiebener Sranü» 
feiten angewanbt. Sa fie aufregenb unb magenftärlenb ift, Berwenbet man 
fie aug biefem ©runbe bei ber Subereitmtg ber Gfßocotate bie baburd) Ber» 
baulicher gemacgt wirb; ferner Berbraud)t man fie in ben ©onbitoreien, 3U 
ißarfünterien, wo mitteig ©piritug bie woglriecgenben Sgeile att§ ber ©dgote 
gesogen werben. Sie Söller fpanifcger Slblunft äeicgnen 6 Sanitte Sitten 
aug, fte ftnb folgenbe: bie große feine Sanitte, bie Heine feine Sanitte (cgi» 
ca), bie asacate Sanitte, bie resacate Sanitte, bie ©imarona Sa*D unb ^ 
Bafura Sanitte. $n Steyico nennt man bie fßrinta Qualität (arrotnatifdge Sa» 
nitte) gewögntt(g=gefegli(ge Sanitte (be laß). @ie ift bie geacgtetfte; wenn 
ec£>t mttß fte eine bunletoiolete garbe gaben, nicgt 3U ftgwarj, nicgt §u rotg, 
beim anfügten fott fie Hebrig unb nitgt troden, bie ©cgoten lang, fein, fegr 
Bott unb leicgt, ber ©erncg burigbringenb unb angenegm; bie friftge wog!» 
bereitete ©tgote muß mit einer fcgmarjen, öligen unb batfamifcßen giüffig» 
leit gefüllt fein. Sie ©cgote entgalt eine große Slnsagl Heiner fcgmai^er 
faft unbetnerlbarer Sörtter, wetdje ein außerorbentlitgeg Stroma befigen. 

Sie Seganblung ber Sanitte gefigiegt fotgenber STOaßen. Sie ©igoten 
werben einige SJiale in lotgenbeg SSaffer gebaudgt, algbann, um fie 3U trod» 
nen an einen fegr winbigen Ort waßrenb einiger Sage aufgegängt. @0» 
halb fte anfangen jn trodnen fließ eine jage gittffigleit baBon ab, bie man 
burcß eine leiegte am Sage öfters mieberßotte S«ffun3 geraugjiegt. Siefe 
Operation ift ftgmiertg unb muß lattgfam geftgegen. Um bie ©igoten ge» 
feßnteibig 3U tnadgen uttb gegen fjnfelten 3U fegügen, ftberftreidgt man fotege 
megrere SKale mit Oet Bon ©afu»Saftanien, aföbann werben fte mit gaben 
umwidelt bamit fte fitg nicgt öffnen. 

Sie brafitianifegen ©cgoten benen gerabe biefe Sorftcgt ermangelt, lommen 
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in Qruropa offen an, too ftc beffffalb weniger in SKdjtmtg fielen, als bie aus 
SUteyico. ©obalb bte ©dfoten getrachtet unb in ?fßa^)ier eingetoicfelt ftnb, toer= 
ben felbige, bantit fte ifjr Irotna nidft öerlieren, itt fjerntetifdj gefdftoffene 
SBledfbüdjfen ober ißofate anfbetoalirt 

$er SaniHebait ifi einer ber einträglidjjten; ntatt fjflanjt fte an ©fangen, 
babei ift bie nteifle ©orge bie grudjtenttDicflung ju erlangen, bie in ber 
fünftlidfen 33efrudftung befielt. ©old)e §n erhalten öffnet ober fcf>neibet ntan 
bie ntännlidjen SBlunten ab unb öerbreitet ben ©taub berfetben (tßollen) auf 
bie weiblichen SBlunten. 

832 Manoel Caetano Prestes. 
Honig1. 

PROVINZ PARA. 

833 Antonio Joäo Gomes. (Macapä.) 
Pirarära-Fett (rother Fisch). 
SBirb als §au§=9Jtebiciit angetoanbt als ©iureibung für ben Unterleib ber 

nieberfontntenben grauen. 

834 Bernardino Jose Pereira. (Vizeu.) 
Tapir-Fett. 

835 Candido do Prado Pinto. 
Indigo-Tinktur. 
Cafe-räna-Tmktxü!. 
Camapu-Tinktur. 
Tinktur von Sucudba-Rinde. 
Tinktur von Gmen-Rinde. 
Tinktur von der Liane-jctbutl matämald. 
Doradille-Tinktur. 
i/wd-Tinktur. 
M anacan-Tinktur. 
Marapuäma-TmktüT. 
Tinktur von weissen Mururn. 
Tinktur von der Wurzel Pajamariöba. 
Tinktur von Tatä piririca. 
Tinktur von Timbd cunamby. 

836. -- Idem. 
Cumarü-Oel. 

837. — Provinzial Commission. 
Giboia-Fett (Grosse Schlange). 

838. — Idem. 
Unzen-Fett. 

839. — Idem. 
Sucuruiü Fett (Schlange). 
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840 Provinzial Commission. 
Pirarära-Fett. 

841. — Idem. (Portei). 
Aricä-Fett. 

842. — Idem. 
Butter bereitet von Insectenlarven welche auf der Tu- 

cuma Palme leben. 
©el&tge bient in bei- SJ^ebigin gegen ®(iebergef<htnu(ft. 

843. — Idem. 
Boa-Fett oder Oel. 

844. — Idem. 
Tinktur aus Mucunam-Rinde. 

845 Gas Companie. 
Rohera Napht. 

846.— Idem. 
Napht'-i-Firniss. 
3n ber ®at=5<ttri{ ber |jattptftabt bereitetet Del. 

847 Januario Pradencio da Cnnha. 
Guariba-Fett. 

SBerroenbet in ber gantmebigin unt et auf Duetfd)ungen nnb ber baraut 

entftefienben ®efchtou(fte gu (egen. Grt roirb auch gegen OHjeitmatitntut ge* 
brauet. 

848 Joaqnim Rodrigues dos Santos. (Santarem.) 
Unzen-Fett. 

849. — Idem. 
Pirarucü Fett (Fisch). 

850. — Idem. 
Fett von der Schlange Sucuruiü. 

851 Joaquim Honorio da Silva Rabello. 
Schuh und Stiefelwichse. 
3Kit Salbcaju fabridrt; (eine berfdjiebene Sttartung bet Ufercaiu Ana- 

caidium occidentale.) Dat ^abrifat macht ben (Srfinber eine eigene i^n* 

buftrie aut, beffeit qjrogeQ nicht Berbreitet ift. Der Salbcaju, überfüllt in 

ber gangen ißroBing ift ein großer gierlicher Sannt, feine jjrucht fe^r ge= 

fudht ift antifhphiütifch betrachtet; auch ^teht man einen guten Sein aut 

fettiger, ben man bie nämlichen ©genfdjaften gufdireibt. 

852 Jose de Araujo Roso Dänin. 
Tapir-fett. 

853.— Idem. 
Unzen-fett. 



854 Jose Henrique Diniz. 
Guariba- Fett. 

855 Jose Verissimo de Mattos. 
Muruxi- Farbe. 

856 Manoel Pereira Lima. 
Sucuruixi-Fett. 

857 Martins & Tedeschi. 
Ricinus Oel (Palma Christi). 

858. — Idem. 
Orangenschalenoei. 
Coumarouoel. 

859. — Idem. 
Farbe von Cumambl. 
Farbe von Caß-räna. 
Farbe von Doradille. 
Farbe von Matdmatd (Rankengewächs). 
Farbe von den Schalen der Sucuüba. 
Farbe von Umerl Rinde. 
Farbe von Marapuäma Rinde. 
Farbe von Artemisia. 
Farbe von Beribd-Rinde. 
Farbe von Muruxi Rinde. 
Farbe von Manacan Rinde. 
Farbe von Ingwer. 

860 Miguel da Cunlia Penalber. 
Vanille. 

861. — Idem. 
Farbe von Curimbö. 

862. — Idem. 
Cumate- Firniss. 

863 Pedro Honorato Correia de Miranda. 
Boa-Fett (Schlange). 

864 Pinto & Bruder. 
Caiman-Fett. (Crocodill). 

865 Rabello & Bruder. 
Sucüruiü-Fett. 

866.— Idem. 
Wichse aus dem Saft Xlxl. 

867 Souza & Almeida. 
Sucuruiü-Fett. 

868.— Idem. 
Copahu Balsam. 



869 Soma & Almeida. 
Potasche-Carbonate. 

870. — Idem. 
Cacao-Butter. 

871. — Idem. 
Gepresstes Oel von Pataud. 
Gepresstes Oel von Coumarou. 

872. — Idem. 
Essenz Oel von Pichurim. 

873. — Idem. 
Farbe von Cafü-rdna. 
Farbe von Assal. 
Milchfarbe von Murure. 
Farbe von Jalapäo. 
Farbe von Matdmatd. 
Kresse von Jarubü Para. 

874. — Idem. 
Polirfirniss. 

875. — Idem. 
Spiritus Firniss. 

876. — Idem. 
Jarubü Syrup oder Parä-Kresse. 

877 Diogo Antonio dos Reis. 
Ingwer Tinktur. 

878 Joäo Marcellino da Silveira. 
Gereinigter Theer. 

879 Joaquim Jose Vieira. 
Ricinus-Oel. 
Aromatisches Ricinus-Oel. 
Gefärbtes Ricinus-Oel. 

880 J. J. T. V. Beifort. 
Gewöhnliches crystalisirtes Salz. 

881 Manoel Moreira da Silva. 
Caroba-Essenz, Concentrirter. 

882 Manoel Pereira Martins & Bruder. 
Kastanien-Teig von Andiröba. 

PROVINZ cearA. 

883 Alexandre Gorreia de Araujo & Mello. 
Carnaüba-Salz. 

884 Joäo da Rocha Moreira. 
Harz von einer brasilianischen Kartoffel. 
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PROVINZ RIO GRANDE DO NORTE. 

885 Provinzial Commission. 
Klapperschlangen-Fett. 

886.— Tdem. 
Gewöhnliches Salz. 

2>ie ’ßroüittä fRio ©ranbe feeft^t bebeutenbe ©alätoerJe in ben ©täbten 
Macao trab Iffu; ein großer SÜjeit ©alj Ijauft ftd) in ber auggebeljnten 
fßadjbarfäaft, rao ftdj biefeS ißrobuct in fd)öner ©rijiatftftrung rtieberfe^t, in 

§aufen an. Man feebecEt biejelben mit ©arnaüba ©trat), ober mit betn Dort 

irgenb einer anberen Ißalnte; fobann toirb ba§ ©trot) angebrannt unt eine 

firnifirte Srufte ju bitben, bie ben gangen Raufen bebedt unb bie iljjn gegen 

Segen fdpt. SBon ba mirb ba§ ©alg fjerauSgegogen, in ©troprbe 

eingepadt, ^ßaneirog ober ©apitiareg genannt, unb im §anbel gebracht. 
©ein ©rgebnifj genügt gum SSebarf ber ^JSrobing unb einer betradjttid)en 

3Itt§ful)r, nidft allem in anberen 5ßrobingen, fonbern audf nocff für ba§ 2tu§* 

lanb. Sing Mangel ber ooHftänbigen ftatiftifdjen SIngaben lann man ba§ 

©etoidjt be§ jatjrtid) fortgefüpen ©atgeS nid^t angeben, jebodf ift e§ getoifj 

baß biefe§ Sebengmittel in einen großen Maaßjiabe auSgebeutet unb ein be= 

beutenber ganbefögtoeig tnerben lann. 

PROVINZ PARAHYBA DO NORTE. 

887 Joäo Ignacio Ribeiro Roma. 
Jurubiba-Sjvn^. 

888 Joäo Lopes Macbado & Joaqnim Josi Henriqnes da Silva. 
Jatahi-Honig. _ 
Jundaird-Konig. 
Mo ca Franca-Honig. 
Honig von gestreiften Bienen. 
ZTmssii-Honig. 

PROVINZ PERNAMBUCO. 

889 Antonio Raymundo Paes Mello. 
Carnaüba-YÄc\AQv. 
Carnaüba-Lichtev mit Talg gemischt. 

890 Bartholomeu Francisco de Soaza & C. 
Jurubdba-Syrup. 
Fedeaöso-Syrup. 
Jurubeba-Wein. 
Eisenhaltiger Wein aus Jurubeba,. 
Jurubeba-Pillm. 
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Jurubeba-Pflaster. 
Jurubeba-Pommade. 
Jurubeba-F&rhe. 
Jurubeba-Oel. 
Hydro-alcoolic Extract von Jurubeba. 
Jurubeba in Spiritus. 
Veläme-WuTzel. 
Veläme-Syrup. 
Fedeg 6 s o -Extract. 
Veläme-Extract. 
Fedegöso in Spiritus. 

891 Francisco Jose dos Passos Gnimarles. 
Wachslichter. 

892 Manoel Francisco da Costa & C. 
Verschiedene Seifen. 

893 Joaquim de Almeida Pinto. 
Jurubeba-Wein. 
Jurubeba-Oel. 
Jurubeba-Extract. 
Jurubeba-Farbe. 
Mulungu-Syrup. 

894.— Idem. 
Tischlerleim. 

895 Joaquim de Mello Cäu. 
Gewöhnliches Salz. 

PROVINZ SERGIPE. 

896 Felix Zeferino Cardoso. 
Seesalz. 
SDtefer Strtilei bttbet für biefe ißrobing foroie für btc bon S3a^to, 9So ®ran= 

be bo ©ul mtb anberen, einen widjtigen grodg ber Stugfuljr. ©ein ißreiä 

ift berf^ieben bon 800 ifteig bis 1 2JJilrei3 bie Ifqueira. ®a3 ©eefafj 

roetdjeä biefen Stauten führt roirb atn meiften gefugt. 

897 Firmino Rodrigues Vieira. 
Vanille. 

898.— Idem. 
Kicinus-Oel. 

899 Jose Agostinho do Nascimento. (Rio do Sal.) 
Gewöhnliches Salz. 

900 Joäo Constantino da Silveira Coelho. 
Farbe von wilden Orangenbaum. 
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901 Fompilio da Franca Amaral. 
Likör vom wilden Weinstock. 

PROVINZ BAHIA. 

902 A. Pereira de Silva. 
Lichter und Talg- der Carnaüha. 

903 Francisco Sampaio Vianna. 
Künstliche medicinalische Steine. 
Tamarinden polpe. 

904 Galdino Fernandes da Silva. 
Ahführung-smittel, von einer brasilianischen Kartoffel. 

905 Jose Antonio Teixeira Lopes. 
Holländische Talglichter (Nachahmung). 

906 Loureneo Soares de Pinho. 
Leim aus Lederabfällen. 

907 Thomaz Teixeira da Cunha. 
Kicinus-Oel. 

PROVINZ RIO DE JANEIRO UND GEMEINDE BEZIRK DER 
KAISERLICHEN HAUPTSTADT. 

908 Aleixo Gary & C. (Hauptstadt.) 
Sammlung von chemischen Producten, 

Acide Carbazotic. 
Acide Nitro-phdnic. 
Acide Alodtic. 
Acide Chromic. 
Acide Camphoric. 
Acide Olaxic, künstliches. 
Acide Tartric, künstliches. 
Acide Pyrogallic. 
Acide (pyrö-acetic Geist). 
Aloine. 
Anchusine. 
Ammoniac Arsdniate. 
Ammoniac Bromure. 
Cadmium Bromure. 
Zinc Butyrate. 
Eisen und Quinin Citrate. 
Quinin Citrate. 
Magnesie Citrate in Körnern und aufbrausend. 
Chlorure von reiner Magnesie. 
Carmine. 
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Curcume. 
Cafeine. 
Eisen carb : in Körnern und aufbrausend. 
Cremor tartari, in Splitter, auflösbar. 
Emetine gereinigt. 
Elatbrium. 
Helicine. 
Gelde von Stockfischleber-Oel , eisenhaltig. 
Geläe von gewöhnlichen Stockfisch. 
Iodure von crystallisirten Mercure. 
Blei Iodure. 
Eisen Iodure in Splitter , unveränderlich. 
Iodhydrargirate iodure von potassium. 
Carbide lode, 
Schwefel Iodure, auflösbar. 
Creosote Fest gemacht. 
Eisen Lactate. 
Mannite, gereinigt. 
Permanganate von potasse. 
Ammoniac Phosphate. 
Eisen Pyrophosphate. 
Strychnine, gereinigt. 
Sulfarsenite von Quinin. 
Magndsie Sulfate. 
Bismuth Subnitrate. 
Alumine Sulfate, gereinigt. 
Ammoniacalischer Kupfer Sulfate, crystallisirt. 
Weisses Eisen Sulfate, in Körnern, unveränderlich. 
Eisen Sulfate, ausgetrocknet in Splitter. 
Cristalisirter Schwefel, n. 1. 
Cristalisirter Schwefel, n. 2. 
Potasche und Eisen Tartrate. 
Bosenrothe Santonine Pastillen. 
Pastillen Ipdcacuanha. 
Pfeffermünze Pastillen. 
Schwefel Pastillen. 
Tannate von Quinin. 
Indien roth. 
Valerianate de quinine amorphe. 
Yalerianate de quinine cristalisirt. 
Nitrate Silber, cristalisirter Höllenstein. 

909 Antonio Augusto dos Santos Luzes. (Hauptst.) 
Königs firniss (verschiedene Sorten). 

910 Antonio Jose Alves Guimaräes & C. (Hauptst.) 
Carnaüba Lichter, die arrobe 14#080. 
Talg Lichter, die arrobe 12#800. 
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911 Bernardo Dagnan. (Hauptst.) 
Ochsenfuss (KLauen) Fett. 

912 Coutinho Vianna & Bosisio. (Nitheroy.) 
Orangenwasser. 

913. — Idem. 
Lavändeloel. 
Citronenoel. 
Orangenoel. 
Bergamottenoei. 
Rosmarinoel. 
Nelkenoel. 

914 Domingos Marques de Gouvea. 
Orangenwasser. 

915 Domingos Manoel de Araujo, 
Carnaüba-Licliter. 
Carnaüba-Licliter, feine, gemischt mit Talg. 
Talg- und Carnaüba-Lichter. 

916 Felix Faraut. (Hauptst.) 
Sammlung von chemischen Producten, 

Acide gallic cristalisirt. 
Pastillen von Potasse-chlorate. 
Pastillen von Rhabarber. 
Pastillen von citrate der Magnesie. 
Pastillen von citrate der Magnesie und der Soda. 
Pastillen, weisse Abkochung. 
Pastillen von Ip6cacuanha. 
Pastillen von Santonine. 
Pastillen von tartarisirter Senne Einkochung. 
Bismuth Pastillen. 
Calcinirte Magnesie nach dem System von Fleury. 
Gekörnte Magnesia. 
Valerianate von Quinin. 
Val6rianate von Zink. 
Eisen und Chinarinde Extract. 
Orangenwasser. 
Quinidine. 
Quinium. 
Acide valerianic. 
Graue Einetic nach dem französichen Codex. 
Arseniate in Körnern. 
Eisen Copabivato. 
Acetate von Quinin. 
Pyro-phosphate von Eisen und Soda. 
Cafsiine. 
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Weisse reine Chine. 
Roher Quinin. 
Quino'idine. 
Copaier Essenz. 
Reines Jalap-Harz. 
Rothes Harz. 
Gelbes Chinarindenharz. 
Rother Chinarindenextract, 
Iodoformio. 

917 F. Tribiani. (Hauptst.) 
Copal-Firniss. 
Verschiedene Firnisse. 

918 Gonthiere & Wagner. 
Baröge Wasser (künstliches). 
Pyrmont Wasser (künstliches). 
Vichy Wasser (künstliches), 
bpa Wasser (künstliches). 

919 KaiserlichessFluminens-Ackerbau-Institut. (Hauptst.) 
harbe -von Chenopodmm Ambrosioides. 
Camphorspiritus. 
Ether acetic. 
Ether Oel aus bitteren Orangen Schalen. 

920 Ignacio Jose Malta. (Hauptst.) 
Orangenwasser, doppeltes. 

921.— Idem. 
Brust und Blauhusten-Syrup. 

922. — Idem. 
Bruchpflaster. 

923. — Idem. 
Coumarou-Oel. 

924. —Idem. 
Citronensyrup. 

925. — Idem. 
Roggen in Aehren. 

926 Joäo Domingues Vieira. (Hauptst). 

Sammlung chemischer Produete. 

Proto-iodure von Quecksilber. 
Biodure von Quecksilber. 
Potassium-Iodure. 
Arseniate Potasche. 
Arseniate Soda. 

C. A» 
9 
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Santomne, Wurmsamen. 
Mannazucker. 
Caffeina aus S. Paulo). 
Daturme (Stechapfel von Portugal.) 
Emetin gereinigt, Brechwurzel Mato-Grosso. 
Cremor tartari auflösbar, cnstalisirt. 
Quecksilber bioxyde. 
Potasche-Chlorate. 
Schwefelsaures Zlncsalz. 
Eisen hydrogene (nach Quevenne.) 
Kupfer-Carbonate. 
Salmiac Eisen-Citrate. 
Benzole Säure. . 
Blaud Pillen modifirt durch Vieira. 
Svrun von eisenhaltigen Quinin und Orangen. 
Stockfischleber Oel, eisenhaltig und orangirt 
Stockfischleber Oel gereinigt und orangirt. 

927 Joäo Fernande s Clapp. (Hauptstadt.) 
Stiefel und Schuhwichse, m Buchsen. 
Stiefel und Schuhwichse, m Topfen. 

928 Joäo Fereira da Carvalho. (Hauptstadt.) 
Talgoel. 
Wichse in Teig. 

929.—Idem. , _ , 
Weisse Seife, 240 rs. cias Pfund. 
Schwarze Seife, 100 das Pfund. 
Gelbe Seife, lOOrs. das Pfund. 

930. — Idem. 
Talglichter. 

931 Jos» Francisco de Freitas. 
Leim. 

932 Jose Maria dos Santos Carneiro. (Hauptstadt.] 
Wachskerzen. 

933 Jose Hotb. 
Firniss disatonic. 
Firniss für Leder. _ 
Anatomischer Firniss. 
Negatifer Firniss. 
Florentiner Firniss. 
Schwarzer Firniss. 
Copal (Frniss, lste und 2sl Sorte. 
Japonischer Firniss. 
Leder Firniss. 
Heller Gold und Metal Firniss. 
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Rüther Metal-Firniss. 
Blauer Metal-Firniss. 
Einfacher Gold Metalfirniss. 
Grüner Metallfirniss. 
Purpurrother Metallfirniss. 

93GrohesB0SailzCi° LindenberS- (Hauptstadt.) 
Feines Salz. 

935 Luiz Jose de Souza. (Hauptstadt.) 
Purgativ-Pillen von Leroy. (6 Glässer). 

93Ge”heflSeif? Fer“andes de Macedo- (Hauptstadt.) 

937. —Idem. 
Talglichter. 

93Ta^licht?riXeira da G°Sta‘ (HauPtstadt0 

939 Theodoro Peckolt. (Cantagallo.) 'i' 

Sammlung von Natur- und chemischen Producten. 

Juden-Tah~akn°llen VOn Tausend8'ÜMenkraat. 
S apucainh a-F rüchte. 
Queimadeira- oder- Arrediabo- Nuss 
Brasilianischer Kork. 
Apotheker -Timbö. 
Rmdenoel oder Balsam vom rothen Oelbaum 
Brasihansches Süssholz. 
Timbö. (Fische zu betäuben.). 
Bittere Geniste. 
Cultivirte Congonha, eine Art Matte. 
Congonha mit langen Blättern. 
Congonha mit kleinen Blättern. 
Thd von Kaffeblättern. 
Osterluzeiblüthen. 
Osterluzeiblätter oder Kröten-Kraut. 
Wilde Nelkenblätter. 
Violette oder schwarze Caröba-Blätter 
Carobmka-Blätter oder kleine Caröba' 
C aro bmlia- Rinde. 
Hydrocotvle (Capitain-Kraut). 
M assambard- Samen. 
Samen von corapäo de boi (Ochsenherz) 
Pyencu oder Gebirgspfeffer. ' 
Seifenkrautfrucht. 
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Wilder Jaborandi. 
Brasilianische Muskatennuss. 
Samen von S. Marienkraut. 
Wald-Gurke. 
Wilder Apfel. 
S“Ä Körnern gelaunt Thranen der heiligen 

Jungfrau). 
Blutähren. 
Jatubd Früchte. . 
Almecegueira Linsenartige Fruch 
Wald Kraut. 
Sägespähne von rothen Oelhoiz. 
Kaffee Pergament. 
Kampherbaum. 
Weisse Feld-Velame 

nJp.r Moschuswurzel. 
Jaeü-Früchte. 
Süssholz in Pulver. 
Kirschen oder wilde Pfirschen. 
Diconroque oder indianische Bonnen. 
Hydrocotyle-Extrakt. 
7 imbö -Extrakt. 
Brasilianischer Süssholzsaft. 
Genistekr autextrakt.. 
Harz von rothen Oelholzsag*espahnen. 
Harz von rother Oelholz-Rinde. 
Gummi von der rothen Eiche. 
Gummi von der rothen Ceder. 
Indaid-assü-Gnvaxai. 
Carobäo-R&rz- 
Steinangelinharz. 
ingelin. 
ingeline Hydrochlorate. 
latubä-Zucker. 
3tearo-carpotrochic Säure. 
3yrup aus dem Fleisch der Kaffeekirsche* 
Brasilianiches Lorberkirschwasser. 

D+ii t«+oö ‘Wsi.fisp.r von wilden Aepteln. 
Wilder Münzengeist. 
Capivara Oel. 
Oel von Sapucainha. 
Oel von Kopahu. 
Oel von rothen Kopahu. 
Oel der Süssen Palmnuss, oder Patioba. 
Oel der paly Palmnuss. 
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Oel der brejaüba Palmnuss. 
Oel der pindoba Palmnuss. 
Oel der jureua Palmnuss. 
Oel der Samens der Milolöpflanze. 
Oel der Palmnuss Quaresma. 
Oel des Palmnuss baba de boi. 
Oel der Palmnuss indaia-assü. 
Oel der Palmnuss macauba. 
Oel des Samens der Urania. 
Oel der Körner der queimadeira oder arradiabo. 
Oel des Samens jequitibä-assü. 
Oel von den Nüssen des Korall oder Balsam. 
Peruvianischer Balsam von Brasilien. 
Balsam aus rothen Oelholz-Sägespähnen oder künst¬ 

licher peruvianischer Balsam. 
Balsam aus rother Oelholzrinde. 
Oel der Pericarpe, aus der Palmnuss Indaia-assü. 
Brasilianisches Muscatennussoel. 
Essenzoel von rothem Kopahu. 
Essenzoel von wilden Nelken. 
Essenzoel von rothen Oelholzsägespähnen. 
Essenzoel von Cedersägenpähne. 
Essenzoel von Samen der Aroeira capoeira. 
Esseznoel von Negra-mina-Blätter. 
Essenzoel von indianischen Nelken. 
Essenzoel von einheimischen Orangen. 
Essenzoel von China-Orangen. 
Essenzoel von Mandarin-Orangen. 
Essenzoel von Lima de umbigo (süsse Nabellimonen). 
Essenzoel von persischen, süssen Limonen. 
Zitronenessenzoel. 
Blumenessenzoel (Klosterluzei). 
Essenzoel von wilden Quitten. 
Essenzoel von S. Marien-Kraut. 
Essenzoel von Drachenblutbaumrinde. 
Essenzoel von Rohr-Kraut (.herva canudo) 
Essenzoel von caperipdba oder Marianlea oder Anica. 
Essenzoel von der weissen Capericöba. 
Essenzoel von Safranblumen. 
Essenzoel von Fisch-timbö (vegetal). 
Essenzoel von Pijericu. 
Essenzoel von Sassafrasrinde. 
Ether Extract von S. Marien-Kraut. 
Carobinha-Balsam. 
Oel. von der Palmnuss Macauba. 
Indianisches Theesamenoel. 
Kaffeebohnenoei. 
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Blausäure aus der Manioc-sepsicolytina. 
Eichtenharzessenz-Oel. 
Essenz oel aus schwarzen Zimmtbaumholz. 
Essenzoel aus rother Oelholzrinde. 
Para-tudo Essenzoel. 
Wildes Rautenkraut-Essenzöl. 
Wildes Münzkraut-Essenzöl. 
Vetiver-Essenzoel (von Hoschusswurzel). 
Unzenohressenzoel. 
Essenzoel aus cabureiba oder braunen Oelholz. 
Brasilianisches Muscatennus Essenz-Oel. 
Essenzoel von lixa oder wilden Kaffee. 
Essenzoel von wilden Kardamomblumen. 
Ceder Essenzoel. 
Essenzoel von Gojavenblätter. 
Etheroel von wohlriechenden Cap im oder cidrilho. 
Essenzoel von Kirschenrinde. 
Essenzoel von Andorn oder Macahe Kraut. 
Essenzoel von übelriechenden Zimmtholz. 
Essenzoel von Afjfiou-Blätter. 
Essenzoel von silvestre-Kardamom. 
Essenzoel von St. Joäo-Kraut. 
Essenzoel von Assa-peixe. 
Essenzoel von Sassafrasblumen. 
Oel von Pitangueira-blättern 
Essenzoel von Calunga. 
Essenzoel von wilden Kohl. 
Essenzoel von Jaborandi. 
Essenzoel von Kaffeebohnen. 
Essenzoel von Kaffeeblättern. 
Essenzoel von Kaffeeblumen. 
Butyric Säure von stearoptene von Kaffee. 
Essenzoel von Paranä-Mate-Thee. 
Essenzoel von Rosa-Palisander. 
Essenzoel von S. Marienkraut-Samen. 
Essenzoel von grossen Basilicum. 
Essenzoel von kleinen Basilicum. 
Essenzoel von Hydrocotyle (Wassernabelkraut). 
Essenzoel von Knoblauchholzblättern. 
Essenzoel von Cederrinde 
Timbo'ina. 
Chenopoidina. 
Ichtyoctonina. 
Hydrocotyle-Harz. 
Harz aus Immergrünblättern (Congonha). 
Harz aus chinesischen Thee. 
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Harz aus Uranien-Samen. 
Harz aus der Pindoba-Nuss. 
Rother FarbegrundstofF des kleinen Tausendgülden¬ 

krauts. 
Rotker Farbegrundstoff aus Guaranasamen. 
Parasaponina. 
Agoniadina. 
Cafeina aus chinesischen Theesamen. 
Cafeina aus Kaffeebohnen. 
Cafeina aus Kaffee-Pergament. 
Cafeina aus Kaffeeblüthen. 
Cafeina aus Matte-Thee. 
Cafeina aus cultivirten Immergrünblättern (Congonha 

mansa). 
Kaffee aus Guaranä-Blättern. 
Cafeina aus den Schalen der Guaranä-KÖrner. 
Amygdalina (mandelartiger Kern) von brasilianischen 

Kirschbaum). 
Saponina von der Seifenfrucht. 
Monesina von Guarahem-Rinde. 
Rindenharz von Carobinha. 
Teigharz des Guarana. 
Harz aus den Samen der Guarana. 
Fisch-timb ö-Harz. 
Harz aus den Blättern des wilden Nelkenbaums. 
Harz aus brasilianischer Muscatennuss 
Rother Farbegrundstoff aus brasilianischer Kirsch- 

baümrinde. 
Rother Farbegrundstoff aus Fisch-timbö-Blättern. 
Rother Farbe grundstoff aus der Pindoba Palmnuss. 
Blauer Lack von Rankindigo. 
Pyrotannic-Säure aus Mate-Thee. 
Acdtate von Angelika. 
Jacutupina. 
Manihotina. 
Manihotic-Säure. 
Carobina von den Blättern der Carobinha. 
Carobina von Carobinha-Rinde. 
Abacatestruthantina. 
Araucaric-Säure. 
Apolaustic Säure oder Congonha. 
Massarandubina. 
Myroxylina aus rother Oelholz Rinde. 
Myroxylina aus den Sägespähnen vom rothen Oel¬ 

holz. 
Tannic Säure aus Guarahem. 
Cafeina aus Orangen Mistel [herva de passarinho). 
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Cafeina aus den Blätern der grossen Congonha. 
Säure apolaustic von Kaffeesblättern. 
Säure apolaustic von Theeblättern, chinesischen (Nova- 

Friburgo). 
Oel-Kaffeesäure. 
Palicurische sublimirte Säure. 
Benzoic Säure von rothen Oelholz-Sägespähnen. 
Glycyrrhizina Säure von brasilianischen Süssholz. 
Carobic Säure von den Blättern der Carobinha. 
Harzsäure aus den Körnern der Papaya-Frucht, [ma- 

mäo.) 
Carobina Acetate. 
Congonha- Grün. 

940 Vicente Lagarde. 
Gashaltige-Limonaden von Cajü. 
Gashaltige-Limonaden von Zitronen. 
Gashaltige-Lirnonaden von Orangen. 
Gashaltige-Limonaden von Kaffee. 

PROVINZ PARANA. 

941 Antonio Gaetano de Oliveira. 
Schwefelwasser aus der Colonie Theresa. 
3n SBraftlen giebt eS eine grofe 3tngabl ittfineralwafferquellen Bon bet* 

fdpebenen Gehalt, [beten größter Sljdt baßon noch nicht analpftrt ifi; mit 
Sefdjränfen mtS blcS Bon benen, bie am meijlen betannt fmb, f)tet eine 
tutä gefaxte ‘Jiotij 31t geben. 

Eisenwasser. 

SBeinafje in allen iproBinjen beS Äaiferreich§ frnbet man welches. $n bet 
§auptftabt finb Duellen unterfucht, mooon jwei im ttftittelpunft bet ©tobt 
gelegen ftnb. 

Sie angefeljenfien, megen ihren SSafferüberfluf and) ihrer flarl enthalte* 
nen ©ifentfieile, ftnb bie in Andarahy-Pequeno, Larangeiras, Riachuela* 
©träfe unb be§ ©ee’S Rodrigo de Freitas. Sie jtoei erft,en an ben 
{fünften unb gefunbeften Orten ber Umgegenb liegenb, liefern baS SBaffer 
in gut gebauten öffentlichen SBrunnen. Siefe Duellen werben feljr befugt unb 
allgemein bei Sranlfieiten, welche ben Gebrauch be§ eifenhaltigen SBafferS 
erforbem, benuht. 

gn 'jber «ßroBing SKio be Janeiro giebt eS 11 Duetten, Welche ebenfalls 
geprüft worben finb unb 7 in ber ifßroBing Minas-Geraes, in beren@aupt« 
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gabt fug ein öffentlicher SBrmtnen begnbet. Sie ^proDtng igernambuco gat 
fünf, in ben ißroBinäen Marahon, Piauhi, Espirito Santo unb mehreren an= 
bern, würben and) fdfon bereit enbedt. iyim allgemeinen enthalten alle @i= 
fen in Soglenfauren ©aläpftanb, Bon einem Uebermaß £oßlenfäure aufge« 
lögt, aber alle in fegr oerfcgiebenen SBergattniffen. 

Gashaltige Waser. 

Sie wirffamßcn, bieferfjalb and) bie befucgteften, ftnb in ber 'färoBinj Mi« 
nas-Geraes unter ben Flamen Sugenbgaftewaffer, (Aguas Virtuosas) ogn= 
gefätjr 3 Seguag Bon ber ©tabt CampaDha unb 60 Bon ber |jauptßabt bcg Sai« 
ferreidjg entfernt, fo aucg bie Bon Caxambii im ©emeinbebeäirl Baependi. 

31n erften biefer Orte gat bie Regierung ber SßroBinj einige ©ebäube 
errietet unb befdgtießt nocg anbere ju machen, nicgt allein um bag SBaffer 
in Bollfontmenen reinen Quftanbe §u erhalten, fonbern and) für bie SBequem» 
lidjfeit ber Bielen ißerfonen bie jebeg $agr biefe Duelle befugen. |>inft<gli<g 
ber ^weiten, gat fte bieißrunnen unb bie um biefelben gerum tiegenben @rb« 
reidje Kuflicg an fidh gezogen unb figon bie ^erftellung Berfdhiebener ®e= 
bäube fcgägen taffen. Sag ermähnte Agua Virtuosa ift bei SBeganblratg 
Berfdjiebener tonlgeiten äußerft wirlfant, Borjüglüg aber in Srantgeiten ber 
SSerbauungswertjeuge; nnb bag non Caxambii wirb fegr gegen Seberlranf* 
feiten empfohlen. Sag eine unb bag anbere entgalt in großem 3Jlaafe 
Soßlenfäure unb in fägwacgen Sßergältniffen Berfdjiebene ©alje, beren Soda 
bicarbonate, Chlor Magnesia, Sodium, Calicium unb ©djwefelfaure Soda 
bie gauptfäcgliigften ftnb. 3n bentSaffer nonCampanha bilbet bieSogten« 
faure jwei brittel ber Slupgung. Oiefeg SBaffer gat mit bem ©etterg 
SBaffer Biel Süegnlidfteit unb fein ©ebraucg fangt an ftcg nacg non ber 
Duelle entfernten Orten fogar big jur §auptftabt beg Saiferreitgg, ju Ber« 
breiten. Sie ißroninä Pernambuco beftgt in Pachehu de Flores attdg Ber« 
fcßieben Duellen, beren ©egalt Biet ben Borgergegenben gleicht. 

Salzwasser. 

Sie merfwürbigften finb bie Bon Itapicurü in ber ißrooinj Bahia. Sie» 
entfpringen in ben benaigtbarteit ©ebirge am ging Itapicurü unb beßnben 
ftög an felbigen ging entlang auf einer ©trede Bon 11 ÜKeileit. Sie gaupt« 
fäcglicgflen gub bie fogenannten Mal d’agua de cipo, nage au ber ©tabt 
Soure liegenb, unb bie in ber ©tabt Mosquete nnb Rio Quente (warmer 
ging). Siefe Duellen werben auf SSefegl ber laiferlidfen SRegiermtg unb 
ißräftbentfcgaft ber ^Srcoinj uuterfutgt; igre Semperatur ift göger atg bie 
ber umgebenbeu Suft unb weicgt bei 31 big 41°, Bon ben oerfdjiebenen an« 
bern ab. ©ie engalten in Reinen ggeiten Äoglenfaure, ©tgwefelfoba, chlor 
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sodium, Caiicium, Acide silici urtb (Eifett Peroxyde. Sief SBaffer bienen 
ate teicpteg Laxativ, unb a(g Säber angewanbt, haben fie eine SBirffamfeit, 
befonberg gegen gleiten unb anbereu §autfranfheiten. Sie präftbenten= 
fc^aft befühüftigt ftd), bie bort ganj nahe an ben Duetten ftd) befinbenben 
(Einrichtungen, ju oergröjjern unb jn oerbeffern. 

Warme Mineralwasser. 

Die geadjteften nnter biefen Sffiaffern ftnb: Caldas de Bittancourt 36°l/2, 
(Caldas do Norte do Cubatäo 36*} Caldas do Sul do Cubatäo (45°) unb 
Caldas do Tubaräo; atte biefe liegen in ber ProBm;; S. Catharine. 3n 
Weniger (Entfernung ber proBinäiat .gauptftabt nahe ber Stabt S. Jos<5 befinbet 
ftd) nm bett ©ebrauch einiger biefer “Dfineralwaffer ju erleichtern, ein ©e= 
bäube mit Siameit: Hospital das Caldas ber Saiferin; nnb £)ält außer anbent 
iBequemlichfeiten ißabewannen für Sranf'e in öerfcpicbenett 3imntern. Ser 
SBafferbeljälter unb feine Seitungen ftnb fürjltcb auf SSefef»! ber prosinsiaG 
^Regierung neu eingerichtet worben. Siefeg Sab, noch im (Entftepen, pat 
eine fehl' angenehme unb gefunbe Sage mitten im Urwalb, ber ftch weit 
hiangjieht unb nicljt fern oon einen SBalbftrom entfernt, beffen SBaffer aug* 
gejeidjnet für falte Süber ift. äftan gelangt jn fettigen auf einen Jeljr 
malerifcfien ttßeg ber mit wenig Slrbeit fahrbar gemalt werben fönnte. 

' Siefe SBaffer enthalten feine ©chmefettfieile unb fittb fetbfl, wenn erfaltet, 
angenehm $u trinfen. Qn Bielen Sähmunggfätten, dfronifihett fRheumatiS* 
ntug, ©ßeberreiffen, wenig Borgerüdten ,‘pauLuttb anbern firanfheiten witr» 
bett fte fehr wiffam angewenbet.. 

Stufferbem giebt eS noch in anberen prooinjen reid)e warme ttttineralwaf« 
ferguettett, welche jebodf big jetst nod) nicht £>iitlänglic^ geprüft würben. 
@otd)e ftnb bie Bon Sertäo do Cerido, in ber ProBinj bo Rio Grande do 
Norte, ohngefüljr 6 SDteilen Bon ber @tabt Principe; fte beftpen einer 
©aljgefchntacf unb ftnb fletg lauwarm unb bei innertt ©ebrauch fehlt 
fdjweijjtreibenb. Ser nehntliche ^att ift eg mit bem SBaffer ber Lagoa 
Santa (ProBinj Minas-Geraes) meldfeg fith big Jtt einer (Entfernung Bon 
einer halben SReile ohngefähr lauwarm erhalt unb bent man ntebijinifche 
(Eigenfcpaften jufdhreiöt. 

Alcalisclie (Laugensalzige) warme Mineralwasser. 

Seren fiitbet man im lleberflujj in bem ©erichtgbejirf Santa Cruz (pro* 
Binj Goyaz) unb entfpingen in ber 9tahe ber Caldas ©ebirge, eine Äette 
hoher Serge, in ben Orten Caldas novas, Caldas velhas unb Caldas Pi- 
rapetinga, "genannt, (yn einen biefer Orte ftnb 13 Duetten jur 53enu= 
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tsung für SBaber mtb eine größere atitja^l finben fidf in bem nehmltcheu 
33ett beS SBafferlauf’S mit ben Warnen Corego das Lavras, Don einer 2lu3» 
beljnung non 1,500 Schritte, öor. 3m jmeiteit fprubeht bie Duetten auS 
einen quarkigen golbhaltigen Reifen heraus unb hüben einen über 200 
Schritte langen SBafferlauf. 3nt britten Silben fie in SBereinignng anberer 
©ewaffer einen Teich ber 150 Palmas lang unb 15 bis 20 Palmas breit ift 
unb aus bem ©rmtb beffetben fpringen ebenfalls Duetten in großer SlnSaljl 
heroor. SaS SSaffer biefeS Seines erreicht an einigen Orten eine fold^e er» 
höhte Temperatur baß man genötigt ift, wenn Sranle SSäber nehmen mot» 
len baS SSaffer juerft in Senate ju bringen unb abwarten bis es ba» 
rin hinlänglich erfaltet ift. Sein §if5egrab fteigt bis 31t 48°. 

Sitte biefc Duetten fiub auf SBefeffl ber ißräfibentenfchaft Goyaz im 3ahre 
1839 geprüft toorben; 110 ißerfonen regnet man, bie mährenb beS Sttio» 
natS September neljmtichen fyahreS biefeS SBaffer theils jum Trinfen tljeils 
als ©aber benutzt haben; 1842 hat bie laiferli^e ^Regierung fie abermals 
unterfuthen taffen, früher mürben ihnen in ber ©ehanblitng ber Mor- 
phea mnnberbar SSirlitngen äugefcprieben unb obgleich heute biefer Wuf als 
übertrieben befannt ift, fo hat bie ©rfahrnng in einer unmeifetbaren SBei» 
fe ihre SBirlfamleit oietmals gejeugt, als bei gledjt unb anberen §aut» 
Iranlheiten, cpronifchen WheumatiSmuS, eingemurjtten ©efdfwüren, Scrofeln 
unb bei anberen bieferartigen liebet. 

Sie enthalten hauptfachlich ©htor, Sohlenfäure, Satte unb i)Sotafch=Sili= 
laten Half, Soba SWagnefia unb Sllaitnerbe in Heiner Duantitüt. 3hrc 
abmeichenbe Temperatur iß jwifdjen 34° unb 36'. 

Warme Schwefelwasser. 

Sie ÜSefuchteften unb Sebeutenften welche gegenwärtig in Srafilien be» 
faitnt, ftnb ohnftreitig bie bie in Minas Geraes. 

Qroölf ttlieilen 001t ber Stabt Caldas giebt eS 3 Duetten welche auch 
eine Temperatur oon 42° haben, unb jwei SWeilen Don ber nehmlicheit 
Stabt am rechten Ufer beS Pdo verde ift eine anbere oorhanben welche faft 
bie gleite Temperatur heftet. Siefe SBaffer finb in ftranlheiten welche 
einen oerlängerten ©ebrauch beS Schwefels erforbern, fehr nüfslich. Wach 
ben testen Wachrichten beS ifJraftbentS, bemüht fid) bie ßlroöinjial Wegie» 
rung biefelbe jitr SSenufmng, auf eine ber Dortheilfjafteften 2trt einrichteu 
ju laffen, inbem 2öafferbet»älter, SSabehaufer unb anbere ©ebäube errichtet 
werben fotten. 

Qn ber Stbftcht an biefen Orten ben ÜRittelpuntt einer ©eoölleruttg ju 
grünben, hat man einen ißlan entworfen, auf bem alle warme SWinerat» 
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queEen angegeben ftnb, fo toie ben Sauf be§ 2Baffer§ unb Sadje wo fte 

entfpringen. 
(Sine warme DtineralmafferqneEe, bocp nicpt in berfetben popen Sempera» 

tur ber früher ermähnten bie aber ebenfaE§ ©(pwefeltpeile enthalten foE unb 

bie bet ätnroenbung Derftpiebener £autfranlpeiten ben befien Srfolg patte, ifl 

in ber Stabt Apodi OßroDinj Rio Grande do Norte) oorpanben. 

Kalte Schwefelwasser. 

Saite ©tpmefelroaffer befittben fiep in ÜKenge in ber Stabt S. Domingos 

Arora an ben (ßrooinjgrenjen Don Minas Geraes unbGoyaz; bereits ftpott 

in ber Sorograppie Don Ayres do Casal, als and) in ben SBerfert Dott 2Jtr. 

Stuguft St. Hilaire ermapnt. 3luffer iprer atmoenbung in tranlpeiten bie 

ben ©ebraucp beS ©cproefelroafferä gemöpntiip erpeiftpen, ftnb fie arnp, nacp 

Angabe beS erften ©cpriftfieEerS, Don milben gieren gefucpt nnb Don ben 

^flanjertt für iffre $au§tpiere benupt, inbem fte ipnen baS Sßaffer ju fau» 

fen geben unb baburcp baS gemöpnticpe ©alj, meines man in biefert ©e» 

genben fepr treuer Derlauft, ju erfepen. Slepnftcpe SSBaffer befittben fiep arnp 

nape bem Rio verde (yßrouinj Minas Geraes). 

942 Provinzial Commission. 
Gelbes Wachs. 
Wisses Wachs. 

943. — Idem. 
Fuchsfett. 

944 Firmino Soares de Meirelles. 
Wachslichter, 1#500 pr. Pfund 

945 Joäo de Oliveira Barboza. 
Firniss für nögatife Photographien. 

946 Joaquim Jose Marques de Sonza. 
Pulver aus Caiapö-Wurzel 

947 Jose Candido da Siva Mnricl. 
Oel aus den Erdbeeren-Kurbiss [abobora-mormg ö] 
Ricinus-Oel. 

948. —Idem. 
Honig 

949 — Idem. 
Carnaüba-Kerzen. 

950 Jose Miro de Freitas. 
Weisses Tafelwachs. 
Weisses Wachs in Röhren. 
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951 Laura Maria do Nascimento Borges. (D.) 
Wachslichter, 1#500 das Pfund. 

952 Manoel Jose da Cunha Bittencourt. 
Theesamenoel. 

953 Marcellino Jose Nogueira und Jose Candido da Silva Murici 
Ricinus Oel (Palma-Christi). 

954 Pedro Aloys Scherer. 
Pulver von der Veläme-Wurzel. 

955 Vicente Ferreira Loyola. 
Maricigd-Guxami. 

PROVINZ SANTA CATHARINA. 

956 Colonie militaire. 
Weisses Wachs. 
Gelbes Wachs. 

957 Duarte & Siqueira. (Desterro.) 
Seife. 

958. — Idem. 
Talg-lichter. 

959 Rischbieter. 
Weisses Wachs. 
Weisses Tafelwachs. 

PROVINZ RIO GRANDE DO SUL. 

960 F, C. Lang & C. 
Nacional Seife. 
Schwarze Seife. 

961 Philippe Kley, 
Feiner Firniss. 

962 Joäo Luiz Huebber. 
Leim. 

963 Joäo Sauter. 
Honig-. 

964 Leäo & Alves. 
Oel aus laxativen Tannenzapfensamen. 

965.— Idem. 
Klauenfett g-ereinig-t. 
Schweinefett-Oel, g-ereinigt. 

966 Mathias Marcos Vieira. 
Extract von Mate cristalisirt. 
Extract von Mate Thee (flüssig). 
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967 Valentim Lindemeyer. 
Leim. 

XLY. CLASSE 

Proben von chemistischen Verfahren, von Bleichen, Faerben 
and Zubereitungen. 

PROVINZ AMAZONAS. 

968 Estulano Alves Carneiro. 
Cicaite-Tmktwv . 
9Äit ben ©aamen btejer unter obigen tarnen betonten ^ßflanje Berfer* 

tigt man eine (SdEjrabtinte, bie tneber ©tronenfäure nod) 2ftaun Beränbert. 
969 Joäo Pereira da Silveira. 

Roucou-Tinktur. 

970 Joaqnim Levegildo de Souza Coelho. 
Cum a f e-Tinkt u r. 

971. —Idem. 
Macucü-Tmktm 
©traft au§ ber g-m^t, be§ unter obigen tarnen ermähnten SSaume§. 

®r wirb baburd) bereitet, bajj mau bie grüdjte reibt unb ba£ (Seriebene 
einige Sage im Saffer meinen fügt, aisbann bie erzeugte gtüffigfeit filtrirt. 
3)ian bebient fic^ beffen um bie glafdjenfürbiffe unb anbere (Segenftänbe 
Bon §olj barait ju färben, reelle man mäfyrenb einiger $eit in biefe glüf= 
ftgfeit ljängt, toorauS jte rotf) IjerauSfommen, aber bann, fobalb fie ber 
SfuSbünftung falten dring auggefet|t roerben, ftdj fcbmarj färben. 

PROVINZ PARA. 

972 Bento Genies Felix. 
Cumate-TmktvLV. 

973 Provinzial Commission. 
Gefärbte Fibern von Uaissima. 

974. —Idem. 
Baumwollenfaden gefärbt mit pacuan. 

975. — Idem. 
Cumafe-Tinktur. 
Praca li-Tinktur. 
Ucrniba-Tinktur. 

976 Domingos Casimiro Pereira Lima. 
C'wmßfe-Tinktur. 

©traft au§ ber fRinbe ber fßftoge, betont mit biefen getnb^nlic§en 9ta= 
men. Um ifm 51t geroinnen reibt mau bie IRinbe, meid)t baS (Seriebene 
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im SESaffer unb (aßt e§ mälfrenb 24 ©tunben, ber ©mute auSgefefct, liefen; 
äjernadf wirb bie glüffigfeit burdjgefetljt. ©te bient wie bie Bortge bie für» 
bisflafdfen unb anbere .^olggegenftänbe fdfmai'ä p färben. 

977 Domingos Casimiro Pcreira Lima. 
Mangarataia-Tinktur. 
Tinktur von der Andirobeira. 
Rinde von des Muruxi. 

978 Francisco Miguel Froes. 
?7atmd-Tinktur. 

979 Joäo Henrique Diniz. 
Pariri- Tinctur. 

980 Joaquim Feliciano Lopes. 
Cumate-ltmkXxn. 

981 Joaquim Honorio da Silva Rebello. 
Tincktur um Flaschenkürbisse zü färben 

982 Joaquim Rodrigues dos Santos. 
Muruxi-Tinktnv. 

983 Joaquim Secundo Chaves. 
Tinktur von Unzenohrkraut. 

984 Jose Calisto Furtado de Mendonca. 
Cumate-Tinktur. 

985 Jose Verissimo de Mattos. 
Caäpirang a-Tinktur. 

986 Manoel Jorge da Silva Lobo. 
Curaate Tinktur. 
Papa-terra Baum. 

987. — Idem. 
Baumwollenfäden mit Mangarataia gefärbt. 
Baumwollenfäden mit Indigo gefärbt. 
Baumwollenfäden mit cori gefärbt. 
Baumwollenfäden mit roucou gefärbt. 
Baumwollenfäden mit der Rinde des unächten Papay- 

er-Baum (mamäo-räna). 

988 Martinbo Isidora Pereira Guimaräes. 
-Munm-Tinktu r. 
Tinktur von der Andirobeira. 
Pariri-Rinde Tinktur. 
Paina oder swnanma-Tinktur. 
Genipapo-Tinktur. 
Tinktur vom Abakaten-Baum (abacate). 
Uaxid-TixMm. 



989 Miguel da Cunha Penalber. 
CoHmoeo'-Tinktur. 
Cumate-Tvaktm. 

990 Nicolino Mignel de Aragäo. 
Cumate-Yvakkax. 

991 Pedro Honorato Gorreia de Miranda. 
Cumate-Tinktur. 
Tinktur von Peguid-Fruchtschalen 

992 Raymundo Pereira Lima. 
Tinktur von Peguid-Fruchtschalen. 
Cumatö-Tinktur. 

993 Sonza & Almeida. 
Mayrupd-Ymktuv. 

PROVINZ RIO DE JANEIRO. 

994 Reyhner Gebrüder. 
Gefärbte Seide. 

XL VI. CLASSE 

Leder und Haente« 

BEZIRK DER KAISERLICHEN HAUPTSTADT. 

995 Joäo Luiz Pedroso & C. 
Farbiges russicbes Leder für Wagen zu 
überziehen. 25#000 

Firnissirtes Rindsleder, die Hälfte 11# a 13#000 
Farbige firnissirte Kalbsfelle, das Duzend 48#000 
Schwarze firnissirte Kalbsfelle, das Duzend 48#000 
Schwarze firnissirte u. gewichste Kalbs¬ 

felle, das Duzend.  44#000 
Farbige firnissirte Schafsfelle für Buch¬ 
binder. 26# a 28#000 

V erschiedene farbige Marrocqumirte Leder 40#000 
Ziegenfelle , marrocqumirte , in verschie¬ 

denen Farben, das Duzend . . 30# a 36#000 
Schafsfelle , marrocquinirt, in verschie¬ 

denen Farben , das Duzend. 18#000 
Glatte Ziegenfelle, marrocquinirt und 

zubereitet auf eine eigene Art. . 28# a 32#000 
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SECHSTE GRUPPE 
INSTRUMENTE UND VERFAHREN FUER 

GEWOEHNLICHE KUENSTE. 

XLVIII CLASSE 

Material n. * erfahren bey Forst u. Landbau Benutzungen* 

PROVINZ RIO DE JANEIRO. 

996 Kaiserliches FIuminens-Ackerbau-lnstitut. 
Instrument Erdschollen (Damerde) zu zerbrechen. 
Ackerpflug nach Kleyb’s-System. 
Ausrotter von Glasl. 
Machine das Unkraut aus zurotten. 
Wurzelausreisser. 
Vorgestell von Glasl. 
Pflugschar von Glasl. 
Veränderliche Egge. 
Einfaches Vorgestell. 
Machinen für Baumstöcke aus zu reissen , Erfindung 

von Glasl. 
997 Joäo Frederico Richsen. 

Cafe-Ventilator. 
998 Luiz Francisco Deloache. 

Machinen die Hülsen von Cafebohnen zu trennen. 

XLIX CLASSE 

Instrumente u. Geraetlischaften fuer «Jagd, Fischfans u. 
Frndten. 

PROVINZ CEARA. 

999 Provinzial Commission. 
Angel von Carnaüba. 
älflt ben Sarnaubemgafern macht matt ausgezeichnete ©triefe, fron? 

9Je§e, glechtmerfe, gächer, $üte unb biele attbere 9trbeiten jurn §au§ge= 

6raud§. ©roße ©treden ftnb in ber fprobhtj mit biefem ißatmbaum be= 

bedt unb biente Sßätber frühen bie nörbfidjen ©egettben gegen übermäßige 

®ürre, befruchten baä ©rbreich unb liefern außerbem ben SSemohnern biefer 

Orte ihre SBohnhänfer, ba§ ÜJfehf mefcheä fte nährt unb ba§ fte aus ben 
Surjefe gieren, nnb ba3 Sicht. 

C. A. 10 
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PROVINZ BAHIA. 

1000 Francisco Sampaio Vianna. 
Tucuinri-Yk den. 
Tucum-Fäden. 

L. CLASSE 

Material uns! Prozesse fuer Industrien und Gandwirthschaft. 

PROVINZ RIO JANEIRO. 

1001 Francisco Goncalves Ramos. (Hauptstadt.) 
Vollständige Distillir-Blase, aus Kupfer. 

LI. CLASSE 

Material für Chemie, Pharmacie und Gerbereien. 

PROVINZ CEARA. 

1002 Loyolla. 
Schmelztiegel. 

PROVINZ PERNAMCOUCO. 

1003 Director der Gefangenanstalt. 
Kleine Holzanker. 
Grosse Holzscliüssel. 
Holzschüssel für die Küche. 
Küfe für die Küche. 
Eimer. 

LIII. CLASSE 

Maschinen sind Geraethe der Mechanik lm allgemeinen. 

BEZIRKSKREIS DER KAISERLICEN HAUPTSTADT. 

1004 Francisco Goncalves Ramos. (Hauptstadt.) 
Eine Wasser pumpe. 

1005.— Idem. 
Zwei Wassermesser. 

1006 Manoel Ferreira Lagos. (Hauptstadt.) 
Pumpe aus einen Cutnaü&u-Stamm verfertigt. 

1007 Regis Contevills (Hauptstadt.) 
Wage für Eisenbahnen (Model). 
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LY. CLASSE 

Sptim nnd Seiler Material. 

PROVINZ AMAZONAS. 

1008 Antonio Joaquim da Costa & Irmäo. 
Uaissima- Stricke. 

1009 Hermenegildo de Soaza Barbou. 
P iassdba - Stricke. 

älu§ ben fjafern biefeg fatmbaumeg bereitet, befannt unter obigen 
men unb ber fiel) fetjr an ben Ufern beg gtnffeg «Rio iftegro nnb feinen 
iWebenftuffen »ermeljrt; feine fyruc&t folt fepr ölig fein. ®ie gabritation 
biefer Strt Seite befielt bort bitrch ben gnbiattern eingeranmte «Redete; alte 
SRanipnlationen werben mit ben gänben gemalt unb bag Verfahren ber 
Zubereitung ift bafier nodf urfprüngticfj nnb fo Werben bie «probufte oom 
Piassäba weggefanbt, fei eg entweber für bie Schifffahrt, ober für bie ©e= 
reitong oerf^iebener ©egenftanbe beg t)äu§tic^en ©ebrau^g, alg «Befen 
dürften tc. 

®er Staat hatte fc^on in Bararäa (je# ®h°mar) eine Seilerei bie feit» 
bem eingegangen ift. 

1010 Joäo Marcellino Taveira Päo Brazil. 
Tucum - Str i cke. 

2>ie mit ben aug ben »tattern ber «f3atme Tucum auggegogene gibern 
fabrijirten Seite finb wert^ootter atg biejenigen aug gtac^g nnb ganf, fo» 
wopt burd) ihre natürliche »iegfamfeit, atg auch buräh ihren SBieberftanb 
nnb ®aner fetbft in freier Snft. ^nbeffen ift noch bereu 3ubereitung in 
ber ißroöinj Stmajonag bem anfänglichen, nrfprüngtichen »erfahren unter» 
geben, wie bei ber Piassäba oorper bemerft würbe. 

1011 Joaquim Gomes Freire da Silva. 
Mongüba-Stricke. 
Uassima -Stricke. 

1012 Jose Joaquim Palheta. 
M onguba-Stricke. 

1013 Manoel Caetano Prestss. 
Uaissima-'&ixicke. 

1014 Torquato Antonio de Souza. 
Harpunen-Leine. 

PROVINZ PARÄ. 

1015 Provincial Commission und Torquato Galväo Vinhaes. (Porto 
de Moz.) 

C«mMd-Stricke. 
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1016 Provinzial Commission. 
Seil aus Affenholz. 
TuruH-Beil. 
Muruti-Seil. 

1017 Jose de Araujo Roso Dänin. 
Pferdhaar-Seil. 

1018 Luiz Maximino de Miranda. 
Pferdhaar-Seil. 

1019 Marcolino Ferreira Novaes. 
Pferdhaar Seil. 

1020.— Idem. 
Bunte Stricke aus Uaissima-Fäden. 

1021 Pedro Ronorato Correia de Miranda. 
Perequita-Seil. 

1022 Procopio Antonio Rolla. 
Tururl-Seil. 

1023 Raymundo Pereira Lima. 
Cur and-Seil. 

PROVINZ ceara. 

1024 Provinzial Commission. 
Spannstricke von Palmbaum. 
Schnüre von Palmbaum. 

PROVINZ PARAHYBA DO NORTE. 

1025 lgnacio do Rego Toscano Barreto. 
Stricke verfertigt mit Fäden der Feldmalven. 

1026 Jose Tavares da Cnnha & Mello. 
Gravatd Schnüre. 

2JKt tiefen giberrt roerben $ifcf>nefce, ©djnuren unb üerfc^tebene ©ernebe 
gemalt; fte fyaben int.§attbel leinen feften $ra§. 

PROVINZ PERNAMBOUCO. 

1027 Francisco Severino da Costa. 
Rothe Ifm&im-Strieke. 

PROVINZ BAHIA. 

1028 Francisco Sampaio Vianna. 
Pferdhaar-Seil. 

1029.— Idem. 
Stricke von Piassäba, Embira-Decke. 
Stricke von Piassäba, gestreifte. 
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PROVINZ RIO DE JANEIRO UND GEMEINDE BEZIRK DER 

KAISERLICHEN HAUPTSTADT. 

1030 Ernesto Frederico dos Santos & Joäo Francisco dos Santos. 
Feine Seile von Carrapicho. 
Dicke Seile von Carrapicho. 
GuacMta für Machinen, von Carrapicho. 

1031 Jose Duval. 
Tau zum Ziehen. 
Tau aus Leder. 
Getheerte Flachstaue. 
Getheerte Flachsseile von verschiedener Dicke. 
Weisse Flachsseile von verschiedener Dicke. 
Theerfaden. 
Feine Stricke. 
Getheerte Schiffsschnur. 
Weisse Schiffsschnur. 
Seil von Pita. 
Seil von Messingdraht. 

1032 Seilerei des Marine-Zeughauses (Hauptstadt.) 
1 Stück weisses Leder-Tau. 
1 Stück weisses Flachs-Tau. 
2 Stücke Senkschnuren. 
6 Stücke Schiffsseile. 
2 Stücke besonderer Seile. 
4 Stücke weisser Theerfaden. 
4 Stücke getheerte Seile. 
4 Stücke getheerte Faden. 

PROVINZ PARANA. 

1033 Provinzial Commission. 
TücMTO-Schnüre. 

1034.— Idem. 
Rocken mit Lein. 

1035 Francisco Pereira Alves. 
Rocken mit Lein. 

1036 Francisco Xavier de Assis. 
Rocken mit Lein. 

PROVINZ SANTA CATHARINA. 

1037 Francisco Jose de Oliveira. 
Pferdhaar-Seile. 

m 
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1038 Manoel Antonio Vieira. 
Seil von weisser Embira. 

1039 Äckertaugesellschaft. 
Seil von Gravatä. 
Vorspannsleine von Gravatd. 

1040 Wencesläo Martins da Costa (Desterro). 
Seil von Pita (Aloe). 

PROVINZ RIO GRANDE DO SUL. 

1041 Emilio Schilder. 
Bindfaden. 
Kabeltau von dicken Hanf. 
Hänfseile. 
Hanfseile für Bauchgurte der Pferde. 
Zimmermannsscbnur. 

1042 Manoel Pereira da Silva Ubatuha. 
Bauchgurte von Schnürchen für Pferde. 

1043 M. Morgenstern. 
Dickes Leinenseil. 

LVII. CLASSE 

Stoff und Verfahrnngsart von ^laetJiereien und Anfertigung 
von Kleidungsstuecken. 

HAUPTSTADT DES KAISERREICHS. 

1044 Adolpho Leterre. 
Schuhformen. 

LIX. CLASSE 

Stoff und Verfalmingsart der Papier falivikations, Tsspefen 
und gedruckte Papiere. 

PROVINZ RIO GRANDE DO SUL. 

1045 Jose Becker & Bruder. 
Papier -Stempelpresse. 

LX. CLASSE 

Slascliienen, Instrumente sind gcbraesieäiliche Verfahrnngs- 
arten bey verchiedenen Arbeiten« 

HAUPTSTADT DES KAISERREICHS. 

1046 Muenze. 
1 Vollständige Geldpräge-Maschine. 
1 Circulaire Sägen für Metalstreifen zu schneiden. 

A 



— 151 - 

LXII. CLASSE 

Riemer und Sattlerarbeit. 

HAUPTSTADT DES KAISERREICHS. 

1047 Francisco Catinot. 
Geschirr für Wagenpferde. 

1048 Joäo Marcellino da Silva & C. 
1 patentirter Damensattel. 
1 patentirter gestickter Damensattel. 
1 patentirter Herrensattel. . 
1 patentirter elastischer Herrensattel mit Stahlfedern. 
1 Kindersattel. 
1 Kopfriemenzeug von gegerbten Leder. 
1 desgleichen. 

1049 Verwaltung des kaiserlichen Hauses. 
Riograndensersattel von gestikten Leder und gemahlt 

mit allen seinem Zubehör wie sie in der Provinz 
Rio Grande do Sui im Gebrauch sind. 

1050 Tarquinio Theotonio de Abreu Guimaräes. 
Platte Sattel von verschiedener Art. 
Vollständiges geflochtene-Pferdegescliirr. 
Zwei Paar Stiefel von Schlangenhaut. 

PROVINZ PARANA. 

1051 Feliciano Hepomuceno Prates. 
Stoff von grober Wolle. 
Gurtband von feinerer Wolle. 
Stoff von Wolle und Baumwolle. 

1052 Francisco Martins de Araujo. 
Pferdedecken unter den Sattel zu legen, von Wolle. 

PROVINZ SANTA CATHARINA. 

1053 Guilherme Christiano Lopes. 
Pferdegeschirr von weiss gegerbten Leder. 
Desgleichen von schwarzen Leder. 

PROVINZ RIO GRANDE DO SUL. 

1054 Antonio Guenther Huhnfleisch. 
Patrontasche. 

1055 Ernesto Ruperti. 
Reiches Pferdegeschirr mit Tigerhaut geziert. 
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1056 John Proudfoot. 
Grober Wollenstoff unter die Pferdesattel zu legen. 

1057 M. Morgenstern. 
Lederner Pferdezügel. 

1058 Rita Maria Duarte (D.) 
Peitsche von geflochtener Otterhaut. 

LXIY. CLASSE 
Zubehör un;I Verfohrangsart der Telegraphie. 

SEMEINDEBEZIEK DER HAUPTSTADT DES KAISERREICHS. 

1059 Telegraphische Officine der Hauptstadt. 
Planchette mit alidade. 
Blitzableiter, Systeme Digney. 
Commutateur. 

LXV. CLASSE 
Materialien des Civil Seuies, der oeffentliclien Arbeiten und 

der Baukunst. 

PROVINZ PARA. 

1060 Provinzial Commission. 
Dachziegel und Dachspindel von Muritiholz. 

PROVINZ RIO DE JANEIRO UND DISTRICT DER HAUPTSTADT 

DES KAISERREICHS. 

1061 Bulhöes & Faria. 
Backsteine. 

1062 Joaquim Antonio de Amorim Carräo und Mariano Antonio de 
Amorim Carräo. 

Backsteine. 
1063 Rougeot Aine (Hauptstadt). 

Hydraulische Quadratsteine. 

LXYI. CLASSE 
Materialien der Schifffurth und Rettungsanstalt. 

PROVINZ AMAZONAS. 

1064 Maria Augusta R. Ferreira. (D.) 
Model für den Rumpf eines Schiffes. 
Ein desgleichen mit allen Zubehör. 
Ein desgleichen einer Pirogue mit Zubehör. 
Brükenmodel mit seinem Zubehör. 
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PROVINZ RIO GRANDE DO NORTE. 

1065 Provinzial Commission. 
Model eines Flosses 

PROVINZ PERNAMBOUC. 

1066 Marine Arsenal. 
Model eines Schrauben Kriegstransportschiffes h e- 

lice. 
Model einer gepanzerten Dampfcorvette. 

1067.—Idem. 
Model eines Panzerschiffes. 
Model eines Kriegstransportschiffes. 

HAUPTSTADT DES KAISERREICHS. 

1068 Corrections Haus. 
Model einer Rettungsboje. 
Model einer Anckerboje. 
Model einer Boje für Manoeuver. 

SIEBENTE GRUPPE. 
NAHRUNGSMITTEL (FRISCH UND CONSERVIRT) 

IN VERSCHIEDENARTIGEN ZUBEREITUNGEN. 

LXVH CLASSE. 

Getrcidcavten und andere mehlige essbare Produkte and 
deren Entspringen. 

PROVINZ AMAZONAS. 

1069 Jose Joaquim Palheta. 
Wasser-Farine von Maniocwurzel. 
$ie IJttbereitung biefer gartna (ältefyl) unterfdjeibet fidj bon ber trödelten 

rcie folgt: Stadjbent bie SBurjelit ber SKanioc oier bis fünf Sage in SBaffer 
gemeint ffaben, werben fie gebietet unb bie fämnttlidje flüfjtge ©ubftanj ausU 
gepreßt. £)ie garina weldje man baburdj erhält, wirb atSbann gefieBt unb 
in irbenen Defen geröftet. 3Ran fe$ gewöfjnlicl) bent gegorenen STOanioca 
ein wenig frifdje SDlaffe bei. 

3Kan jäljß in ber ißrobinä Slma^onaS sierjeijn berfdjiebener Dualitäten 
»on SJJaitioc bie einen weifj, anbere gelblicf). Einige erreichen ifire 21tt§= 
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bübung ttt fed)§ ättonat anbere brauchen ^eijn bi§ gtDÖlf. Sie ^fnbtaner 
benutzen gewöfmtid) ben niebrigen Stanb ber (Seroäffer für bie SJtanioc tioit 
fedjs ajfonat an ben bom SBaffer entblößten Ufern ber gtttffe äu Pflanzen. 

1070 Jose Joaquim Palheta. 
Trockene Farine von Maniocawurzel. 
Sie 2trt ber ßubereitung ber trodenen $arina wetd)e bie Snbianer in 

ber ißroöinä SlntajonaS fid) bebienen ift fotgenbe: Dladjbem bie 5Kaniocwur§etn 
gerieben finb, fügt ntan etroaS SBaffer bei, bringt bie SDJaffe in bie treffe 
junt Srodnen; al§bantt wirb fie gefeilt uitb in ben Defen geröftet. Sen 
@aft roeldjer ber ißreffe entrinnt, laßt man einige Sage rutfig fielen bamit 
bie Starte roetcffe fid) auf bent SBoben feijt, tautert; nadfbem wirb fie jwei 
6is brei 2M geroafdjen, in ber Sonne getrodnet unb bem ganbet überge* 
ben unter bem kanten Polvilha (Starte). Ste Tapioca bereitet man 

au§ fetbiger Polvilha, inbent man fte im Dfen börrt. 

1071.—Idem. 
Tapioca Farine. 

1072 Jose Ricardo Zanny Pacinoty. 
Maniocawurzel. 
Trockene Manioca-Farine 

1073 Thary & Irmäos. 
Mais von Peru. 
Siefe ^Sflanje welche auf trocfene Stetten gepftanjt wirb, roacfyft f)ö£)er 

benn ber geroöl)ntid)e 9Kai§ unb feine Sßlatter finb breiter. Sie (Srnbte wirb 
fed)3 ältonate nad) ber tpftanjung gemalt. Sie Sönter bienen atö iltatp 
rung in Suppe ober atö SBrei. Sie ©eroofmer ber tßroöinä ütmajonaä 
füttern il)r (Seftüget bamit, l)auptfüd)tid) bie güffnerarten. 9Jtan oermutfiet 
bie tpffanje au§ Peru ftammenb. 

PK0VINZ PAKÄ. 

1074 Aniceto Clemenle Malcher. (Acarä). 
Stärcke von Manioca, 4,500 di& Alqueire. 

1075.—Idem. 
Tapioca von Manioca 4$ a 8$ dieArrobe. 

1076 Bernardino Jose Pereira. (Vizeu). 
Trockene Farine von Macackeira Aipim 2$500 die Al- 

queire. 
1077 Provinzial Commission. 

Manioca Farine, 2# die Alqueire. 
G-rosskörnige Manioca Farine, 2$000 Alqueire. 
Gelbe Manioca Farine, 2$000 die Alqueire. 
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1078. Provinzial Commission. 
Wasser Farine von gelber Maniocwurzel die Alqueire. 

2#000. 

Farine von weissen Mais. 
1079 Provinzial Commission, (Vigia). 

Tapiöca von Manioc, 3#500 die Alqueire. 
1080. —Idem. (Porto de Moz.) 

Tapiöca der Macacheira (Aipim), 400 rs. das Pfund. 
1081. —Idem. 

Reis in Aehren. 
1082. —Idem. 

Fdcule der brasilianischen Kartoffel (Mairä)■ 
1083 David Joaquim Leal. 

Carimä (Art Kuchen) von macacheira, 4#500 dieA?- 
queire. 

$er Earinta wirb Bereitet inbent man ben fdfon in ©äfjrung iibergegan* 
genen SKanioca in Saffer weidft; nadjbent wirb er gelautert unb burd) 
eine SCrt ©trofifieb gepreßt wo er bie gortn Bon Meinen .Südfeldjen ermatt. 
3n biefetn 3uftnnb forntnt er auf ben SDtarlt ober and? atö g-arina unb 
bient aß 58rei ober nad) beliebigen ©ebrattd) ber Drtfdjaft. 

1084.—Idem. 
Trockene Farine von macacheira [aipim], 2$500 die 

Alqueire. 
1085 Esteväo Luiz de Hollanda. 

Carimä von Manioc, 3$500 die Alqueire. 
1086 Francisco Xavier Armande de Oliveira. 

Farine von Manioc, 2$ die Alqueire. 
1087. —Idem. 

Tapiöca von Manioc, 3$>500 die Alqueire. 
1088. —Idem. (Rio Acara.) 

Teig1 von gerösteter Manioca (heiju), 200 rs. das Pfund. 
1089. —Idem. (Rio Capim.) 

Stärkemehl von Manioc, 4^500 die Arrobe. 
1090 Hilario Ferreira Moniz. 

Trockene Farine von Manioc, 2$500 die Alqueire. 
1091. —Idem. (Melgaco.) 

Teig von gerösteter Manioc, 200 rs. das Pfund. 
1092. —Idem. 

Tapiöca von Manioc, 3$>500 die Alqueire. 
$ie gabrilatiou be§ @tärlemef)te Bott ber SKamocwuräel ift in biefer 

vproüittj bie gebrättc£)licf)fte; anbere SBuräetn werben f)ier feljr wenig bap 
Berwenbet. 
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1093 Januarin Prudencio da Canha, 
Wasser Farine von Manioc, 2# die Alqueire. 

1094. — Idem. 
Farine von gelber Manioca, 2# die Alqueire. 

1095 Joäo Henrique Diniz. (Rio Äcarä.) 
Tapiocd von manioc, 2^000 die Alqueire. 

1096. — Idem. 
Wasser-Farine von Manioc, 2$ die Alqueire. 
Trockene Farine von weisser Manioc, 3# die Alqueire. 
Trockne Farine von gelben Manioc, 2$ die Alquiere. 

1097 Joo Marcellino Taveira Pao Brasil. 
Stärke. 

1098 Joäo Wanzeler de Albuquerque Sobrinho. 
Maniocstärke, 4$>500 die Arrobe. 

1099 Jose de Aranjo Roso Dänin. (Santarem.) 
Ararüta-Mehl, 4$500 die Arrobe. 
$te Araruta liefert ein feffr feine§ ttnb belicateS SWeljl, Weldje§ feljr 

na^aft ift. 
®a§ Sanb bei' fßromttj Pari ift feljr geeignet für ben 33att biefer «Pflanse. 

3Ban fennt fiter jwei ©orten: ®ie eine genannt Lange Araruta; bie att= 

bere bie Unjenpfote, wegen bei Stefnlicfleit roelcfe fte mit ber ißfote btefe§ 

Stieres Ijat. ©rftere welche nte^r Stiehl liefert, wirb ber anbent tiorgejogen. 

1100 Jos« de Araujo Roso Dänin. 
Farine von weisser Maniocwurzel. 

1101. —Idem. 
Wasser Farine, 2$ die Alqueire. 
Farine von Ararüta. 

1102. — Idem. 
Stärke von Manioc, 4$500 die Alqueire. 
Tapiöca von Manioc, 3&0Q0 die Arrobe. 

1103 Jose Caetano Ribeiro. 
Stärke von Manioc, 4$500 die Arrobe. 

1104 Jose Calisto Furtado de Mendonca. 
Farine von Manioc.2$500 
Farine von Wasser Manioc, . 2^000 
Farine von Macacharia. . . 3$000 
Farine von Manioc.2$000 

die Alqueire. 
» 
y> 
» 

1105. — Idem. 
Stärke von Manioc. 
Desgleichen, . . . 
Desgleichen, . . . 

4#500 die Arroba. 
4$500 y> 
3$500 » 
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1106 Jose Verissimo de Mattos. 
Stärkemehl von Ararüta. 
Stärkemehl von Itua. 

1107. — Idem. 
Mais-Farine. 

1108 J. Bernardo Brande. 
Maizena von Mais. 

1109 Luiz A. Correia. 
Wasserfarine von Manioc. 
Ararüta. 

1110 Miguel da Cuqha Penalber. 
Wasserfarine von Manioc. 

1111 Miguel Joaquim Fernandes. 
Jugeoiine (Samen) (gergelim, eine Art Sesamkraut). 
$ag Del wetöjeä man Don ben Sörnern btefer «Pflange gewinnt wirb 

bet ber ©eifenfabrifation angemanbt, bient aber auch jur SBeteudjtung, nnb 
tn ber Suche, obwohl eg nicht fo rein ift als bag Ptanbetöt. SDeggteichen 
flnbet e§ in ber Parfümerie Stmnenbung nnb in ber Ptebijine bei lügen» 
Jranfljeiten; and) macht man Farinha nnb Taplöca baraug. 

Sie törner beb ©ergetim geröftet nnb mit bem 3D?:anio c= ^artna Ber» 
mifdjt ober mit geröftet nnb gemahlenen ©rbmanbetn bitbet ein feljr reijba» 
reg Stahrunggntittet. 

1112 Pedro Honorato Correia de Miranda. 
Farine von der gelben manioca, 2# die Alqueire. 
$ie gabrifation ber 9Jtanioca=garinha ift fetyr allgemein in oerfc£)iebenen 

Steifen btefer prooinj nnb biejenige toetche SBaffer ^arinfia genannt toirb, 
ift bie Sßerbreitefte; bie Srodeite tnirb nur fe^r fetten "gemacht, ©benfo 
fetten and) bag Bon Ptaig. 

1113. —Idem. 
Stärkemehl von der weissen Manioc, 4# die Alqueire. 

1114. —Idem 
Stärkmehl von Manioc, . . 4&000 die Alqueire. 
Stärkmehl von Ararüta. . . 5$500 » 

1115. — Idem. (Igirape-meri.) 
Tapioca von Manioc, 3#500 die Alqueire. 

1116 Gebrüder Pinto. 
Enthülster Reis, 2&600 die Arrobe. 
Qn Berfchtebenen Siftricten biefer proBinj ift ber Steig ungemein ergiebig 

hauptfächltch an ben Ufern beg Acara gtuffeg, tno bie probuftion biefer 
©etreibeart beträchtlich ifi. $ag ©nthütfen beg Steifeg gefchieb in mehreren 
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©tabtiffementeu itatje ber |>auptftabt bei’ 9ßroöinä, ooit wetdjen mehrere mit 

SGSaffer getrieben werben, erobere burcf) ©amftf. $a§ienige weites fic^ an 

her iKünbung be§ ftluffeS Una befinbet, ift eine ber Sebeuteften, wetc£)e3 

nm mcl|ten liefert, fowofjt für ben SSerbraudj ber tprobinj at§ für bie Stu§fuf)r. 

1117 Raymundo Antonio Pereira de Castro. (Belern.) 
Tapiöca von Manioc, 4$ die Alqueire. 

PROVINZ MARANHON. 

1118 Antonio Cesar de Berredo. (Itapicurü.) 
Maismehl als Tapioca Bereitet. 

1119. — Idem- (Itapicuni-meri.) 
Maisstärkemehl. 

1120 A. C. de Mendonca Bittencourt. (Cururupü). 
Stärkemehl von Tapioca. 

1121. — Idem, idem. 
Tapiöca von Ararüta. 

1122 Antonio Jose Pires Lima. 
Stärkemehl von Ararüta püba. 
$ie Araruta in einen taufenben SESaffer im ©djtamrn bergraben, bitbet 

ftd) jn einer ptajtiföen SKaffe, Wetter man ben tarnen Püba giebt; eben 

fo and) benjenigen bie auf fettige Strt non ber Sftaniocwuräet bereitet 

werben. 

1123. — Idem. 
Tapiöca Geröstete. 

1124 Provinzial Commission. 
Reis in Aehren. 

1125 J, J. T. V. Beifort. 
Wasserfarine von Manioca. 
Trockene Farine von Manioc. 

1126. Idem. (Rosario.) 
Tapiöca von Ararüta. 

1127 Sergio Antonio Vieira. (Cutem.) 
Stärkemehl. 

PROVINZ CEARÄ. 

qjll28 Provinzial Commission. 
Farine von Manioc. 

©§ ift biefeS bie ftanptnatfrung beS SSolfeS, xtid^t allem ber SBrafüianer, 

onbertt aiti) ber grentben wetdje jidj fetjr gern baran gewönnen. @3 giebt 

hier otjngefaffr 14,000 gabrifen welche fidj bamit befdjäftigen unb bereu 

robuftion auf 500,000 2t(qneire§ (of;ngefäf)r ein ©Reffet) gefcp# wirb. 
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gn Berfdfieb eiten regnenden 8g$ren ftttft ber greife auf 2g000 bie Ilqueire. 

jebocE) ift e§ nidjt fetten baß in trocfener Qett ber freiß bis auf 8§000 

fteigt. ®ie StuSfufjr btefeS ©ereats erregte fd)on bie Ziffer »mt 30,000 

tfqueireS mtb wirb nod) beträdftticfyer werben, beim feit 1865 bejaht btefer 

Irtifet feinen StuägangSjoH meljr. 

1129 Provinzial Commission. 
Stärkmehl von Manioc. 
Desgleichen von Ararüla. 

1130. —Idem. 
Gummi von gelben Kürbissen. 
Gummi von der Manguenfrucht. 

1131 Joäo Cabral de Mello. 
Weisser Reis. 

1132 Joäo da Roclia Moreira, 
Stärke von brasilianischen Katoffeln. 

1133 Jose Joaquim de Souza Sombra, 
Macapd-Reis. 

1134 Jose da Silva Aibano. 
Farine von Manioc, 4$ die Alqueire. 

1135 Manoel Loarenco dos Santos. 
Weisser Carolina-Reis (in Aehren). 

1136 Paulo Gonealves de Souza. 
Platter Rother Reis. 

1137 Raymundo Francisco da Costa Tavares. 
Sapuar&ma-Reis. 

PROVINZ RIO GRANDE DO NORTE. 

1138 Provinzial Commission. 
Gummi der Carnauba Palme. 

PROVINZ PARÄHYBA DO NORTE. 

1139 Antonio ftuirino de Souza, 
Farine von der Macacheira-Wurzel (Aipim.) 

1140 Carlos Coelbo Alverga. 
Ferina von Manioca. 

1141. -Idem. 
Stärkemehl von Ararüta. 

1142 Francisco Alves de Souza Garvalho. 
Stärkmehl von Manioc. 
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PROVINZ PERNAMBUCO. 

1143 Director der lilitair Colonia von Pimenteiras. 

Reis in Aehren. 
1144 Jose Felix da Camara Pimentei. 

Farine von Manioc, von 2# bis 4ü> die Alqueire. 
1145 Lourenoo Sezerra Carneiro da Cunha. 

Stärkemehl von Ma'is. 
Teig von Manioc. 

1146 Ramauge. 
Bananen Fecule. 

PROVINZ SERGIPE. 

1147 Antonio Dias Coelho & Mello. 
Tapiöca von Manioc. 

1148 Firmino Rodrigues Vieira. 
Stärkemehl von Araruta. 

1149 Josii Correia Dantas Serra. 
Farine von Manioca. 

PROVINZ BAHIA. 

1150 Provinzial Commission. 
Stärke von einer brasilianischen Kartoffelart. 

1151 Joäo de Cerqueira Lima Sohn. 
Stärkmehl von Ararüta. 

1152 Paulo Pereira Monteiro. 
Farine von Manioca. 

1153.—Farine von Tapiöca. 
Stärkmehl von Ararüta. 

1154 Dmhelino da Silva Tosta. 
Teig von gerösteter Manioc. 

1155. — Idem. 
Farine von Manioc. 
Farine von Inhame. 

PROVINZ RIO DE JANEIRO UND DISTRIKT DER HAUPTSTADT 
DES KAISEREICHS. 

1156 KaiserlichesFluminens-Ackerban-Institut. (Hauptstadt). 
Feine Farine von der Brotfrucht (fruto päo). 
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Grobe Forme. 
Farine Aipim, von 1. und 2. Qualität (amylo). 
Mälzen. 

1157 Jose Udefonso de Souza Ramos. 
Reis in Aehren. 
Mais in Kolben. 

1158 Joäo Jose Rebello. 
Farine von Manioc. 

1159 Joäo Marinho da Fonseca und Marinho & Bruder. 
Farine von Manioc. 
Farine von Mais. 
Farine von der Demerara-Kartoffel. 
Farine von Tapiöca. 
Stärkemehl von einer brasilianischen Kartoffel. 

1160 Joäo Aristides de Macedo Freitas. 
Trockene Farine von Manioc, 2$ der Sack. 

1161 Jose Francisco de Paula Leitäo. 
Ferine von Manioc. 

1162 Jose. Pedro de Azevedo Sudre. 
Stärke von einer brasilianischen Kartoffel. 
Fuba (feines Mehl) von den Abfällen der Manioc. 

1163 Luiz Manoel de Azevedo Soares. 
Carimä. 

1164. — Idem. 
Cangica von Mais. 
2katt gießt biefert kanten einer Qubereitmtg be3 9Jtai§. 
iftacpbem fettiger mehrere Sage int SBaffer eingemeidft mar, minb er §cr= 

flößen um bie Sdfate abjutoßen unb atSbann in ber (Sonne getrocfnet. 
J?n anbern tprobinjen gießt man ben tarnen Cangica einer fetfr betica» 

te Speife, aus nocß unreifen 9ftai§förnern bereitet, mit £ocu§mtt(ä), gute 
unb Sutter gefönt big ju einer breiartigen $ide. 

1165. —Idem. 
Stärke von Manioca (Polvilho). 

2>a§ Stärtemeljt ber äerrießenen flftaniocrouräet erhält man burcp q?ref= 
fen. Qn ber fjlüffigtteit metdfe I)erau§ fließet fe# ftd) bie Starte p 58o= 
ben, metdje itacfy bem fle gemafdfen unb burdj $i£e öerbiinflet, bie gifth 
gen Kffeite metdfe fle enthielt», erliert. gn biefern Quflanb mirb ber fßottnk 
^o ju oerfdjiebenen Sachen angemanbt, flauptfädflidj aßet erfefst fle bie 3Beb 
jenßarfe beim Stätten ber SBäfcpe. 

C. A. 11 
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PROVINZ MIN AS-G-ERAE S. 

1166 Baronin de Sant’Anna. 
Feines Mehl von Arrarüta. 
Desgleichen von Mais. 
Desgleichen von Reis. 
Manioc-Tapiöca. 
Stärkemehl von Manioc. 
Manioc-Farine. 
Cangica von weissen Mais. 

1167. — Idem. 
Reisstroh. 
Enthülster (zerstossener) Reis. 

PROVINZ PARANA. 

1168 Antonio Gomes Vidal. 
Mp.hl von weissen Mais, Aw flip A ImiP.i/y'P. 

1169 Augusto Stellfeld. 
Haidekorn (Buchweizen.) 

1170 Provinzial Commission. 
Hafer, 5» die Alqueire. 

1171 Feliciano Nepomuceno Prates. 
Stärkemehl von Manioca. 
Mehl von weissen Mais. 

1172 Joäo Antonio Barros Junior. 
Stärkemehl von Manioc. 

1173. — Idem. 
Manioc-Farine. 

1174 Joaquim Leite Mendes. 
Reis in Hülsen, 6# bis 8» der Sack. 

1175 Joaquim Pereira Alves. 
Stärkemehl von Arrarüta. 

1176 Jose Candido da Silva Murici. 
Gummi von brasilianischen Fichtenzaptel. 
Mehl von brasilianischen Fichtenzapfei 
Gummi von Xuxü. 

1177. — Idem. 
Stärke von Taid (Inhäme.) 

1178 Jose Pereira Lineares. 
Stärkemehl von brasilianischen Fichtenzaptel (Gummi, j 
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1179 J. Severo Correia. 
Jacatupe- Gummi. 
2fa3 ber jroiebelartigen Sffiurjet ber Jacatupd entnommen, berat gfamifie 

bet ber ©djlingpflanjen angef)ört. Sie ©tätter babon fmb im tjöc^ften 
@tabe giftig nttb in golge beffen ber änbau berfeiben feljr fefjtoierig. $n= 
bern fie jiemiic^ nalfrljaft ift tbenbet man fie jn ©nppen nnb anberen ©pei* 
fen an; außerbera befifst fte feljr mistige mebisinatifd/e ©genfdfiaften nnb 
roirb mit frfotg bei ber 91uf)r, öfteren» unb mehreren anbern Sranfijeiten 
angeroanbt. 

1180 Manoel da Cruz Carneiro. 
Rothes Maismehl. 
Weisses Maismehl. 

1181 Mariano de Almeida Torres. 
Weisses Maismehl. 

1182 Modesto Goncalves Cordeiro. 
Manioc-Mehl. ’ 

1183 Vicente Ferreira Loyola. 
Stärkmnehl^ oder Stärke von Xtixti (Gurkenartiges 

1184 Vicente Ferreira da Luz. 

PROVINZ SANTA CATHEPJNA. 

1185 Baräo Sckneebourg. 
'Weisser Reis. 

1186. Idem. 
Manioc-Mehl. 

1187 Carl Kopke. 
A rar tita-Stärkemehl. 

1188 Carlos Otto Schlapall. 
Manioc-Stärke. 

1189 Direction der Colonie D. Francisca. 
Unenthülster Reis. 

1190 Direction der Colonie Blumenau. 
Maruhi-Reis. 

1191 Francisco Jose de Oliveira (Desterro.) 
Carimä. 

1192 Gebien. 
Manioc-Mehl. 

1193 Joaquim Soares. 
Manioc-Mehl. 
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1194 MM. 
Reis in Hülsen. 

1195 Manoel Pereira. 
Manioc-Mehl. 

1196 Gesellschaft der Landwirthschaftskunöe. 
Maniocmehl, 1#200 die Alqueire. 
Maniocraehl, 14400 die Alqueire. 
Sie ©rjeugmtg biefeS 2JidjtS ift in ber Hkoninj Santa Katharina 6e» 

trM)ttidi) unb werben fcfjon bereits baju nerbefferte SERaft^inen angemanbt, 

norjügtid) in ben Solonien, welche biefeS äfleljt für bie ÜÄarfte ber §auf>t= 

fiabt unb für bie anberer ißroninjen liefern. Qtn ^aljre 1864 bis 1865 

ftieg allein bie SluSfulfr non SDIaniocanteljl aus biefer ^roninj auf 145,722 

HqueireS, ein officietter SBertü non 190:792$330 int SurcbfdjnittSbreiS 

non lg309 bie Kqueire. 

1197.— Idem. 
Mehl von weissen Mais (cangiqülnha.) 

1198 Welmann & Bade. 
Manioc-Mehl. 
Mais-Mehl. 

1199. — Idem. 
Tapiöca-Mehl. 

PROVINZ RIO GRANDE DO SUL. 

1200 Carlos Buss und Frederico Guilherme Bartholomay. 
Weisser Reis in Hülsen. 
Gerste 1. Qualität. 

1201. - Idem. 
Rübsaamen. 

1202. — Idem. 
Heller Hafer. 
Brauner Hafer. 

1203. — Idem. 
W eizenmehl. 
$aS SJteljl ber ©etreibearten in biefer ißroüinj ift »orgüglt^er Oualitat 

unb baS äBeijenmeffl fd^on allein genügt fünreidjenb bie 0rtfd)aften bantit 

gu oerforgen. |joffenttid) wirb biefe ißroninj audj in einigen ga^ren if|r 

ißrobult nadj ben SOtärften ber §aitf)tftabt unb ben ber anberen ifhoninjen 

liefern, wie eS ehemals fdjon gefdjelfen. Unftreitig wirb ütio ©ranbe bo 

@ul jnfünftig bie .gomlatnnter für baS ganje Saiferreicff werben, benn ber 

Stnban aller ©etreibearten, weldje Ijier feffr gnt gebeifjen, nermeljrt jtdj itn* 

tner nteffr unb tnelir. 
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1204 Eduardo von Boronsky. 
Gelber nordamericanischer Mais. 

1205 Philippe Jacob Sellbaoh. (Hauptstadt.) 
Stärke. 

1206 Leonidio Antonio da Silveira. 
Ararüta- Stärke. 

1207 Manoel Pereira da Silva Ubatuba. 
Maismehl (maizöne). 

1208. — Idem. 
Hirse. 

LXVIII. CLASSE 

Saldier und Pasteten-Baekwerke. 

&EMEINDEBEKIRK DER KAISERLICHEN HAUPTSTADT. 

1209 Antonio Jose do Conto. (Hauptstadt.) 
Zwieback,Schiffszwieback, runder Zwieback, etc., etc., 

von verschiedenen Sorten. 

LX1X. CLASSE 

Naehrende fettige Produkte. 

PROVINZ AMAZONAS. 

1210 Alexandre Paulo de Brito Amorim. 
Oel aus brasilianischen Kastanien. 
Caiaue-Oel. 

1211 Carlos Baptista Mardel. 
Pupünha-Qe 1. 

1212 Emilio Ayres Palbeta (Manäos.) 
Caiaue- Oel. 

1213 Joäo Marcellino Taveira Päo Brasil. 
Schildkrötenfett. 
«erntet bureb atöfoc^en nnb ©äbrung ber fettigen Steife ber gier, »er- 

febiebener Irten ©d^itblröten (Emis (Sfefcblecfit). Senn baä geit eine um 
BoKfommene 3ubereitung erlitten bat, fo ift e§ xtnbnrdbficbtig nnb gelb, ge= 
reinigt ift c§ jebodt) bell, pffig nnb Bon einen gang eigenen ®entcb. @§ 
wirb bauptfäcbticb Bon ber ärmeren Ätaffe afö SBürje gebraust nnb bient 
ebenfalls als §aaröl; beSgteicben finbet e§ in ber üKebijin, äußerücf) ge¬ 
braust, feinen Stagen gegen rbeumatifebe airtfälCe, nnb etjemate fdirieb man 
^nt bie ©gentfdbaft $u bie Elephautiasis barait beiten jn tonnen. 
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1214 Manoel Jorge da Encarnacäo. 
Caiaue-Oel. 

PROVINZ PARA.. 

1215 Candido do Prado Pinto. 
Schildkröteneier-Oel. 

1216.— Idem. 
Pupünha-Oel. 
SBirb in ber §au§^aftung gebraucht unb erfefst baS DÜBenöl; bie %a* 

brifation beffelben xft nod) felfr feefc^räitft, inbetn man bte grudjt als eine 

©elilateffe betrautet unb fie bep^iatb BorjugStoeife frifd) gegeffett rcirb. 

1217 Provinzial Commission. 
Schildkröteneier-Oel. 

1218 Jose de Araujo Roso Dänin. 
Bende-Oel. 

1219.— Idem. 
Pupünha-Oel. 

1220 Martins & Tedesc’ni 
Schildkrötenöl. 

PROVINZ MARANHON. 

1221 Jose Joaquim Teixeira Yieira Beifort. 
Bende- Oel. 

PROVINZ RIO GRANDE DO NORTE. 

1222 Provinzial Commission. 
Bende- Oel. 

1223 Esteväo Jose Barboza de Moura, Urbano Hygino da Silva 
Costa & Provinzial Commission. 

Batibutd- Oel. 
$iefe§ ®emöc£)g, meines obiges Del gibt, fennt man unter ben nämlichen 

tarnen, wirb in großer Slnjaßl auf ben ®ebigS=§ochebenen tu ber fßroBinj 
£Rio ®ranbe bo Störte angetroffen; erreicht leine befonbere ®röfje unb fein 

§olj tji unbrauchbar. 
©ie SSlttthejeit biefeS ®etuächfe§ beginnt im SDtonat Januar unb im SCprit 

erreicht ber Same feine Steife. ©ie SStumen enttnideln fidf auf ohngefäht 
acht 3ott langen Stielen nnb h^en eine fchöne gelbe $arbe; bie grucht tft 
in ihrer gorm fehr Belieben, überfchreitet aber niemals einen Soll im 
©urchnteffer unb in ber Schafe befinbet ftd) ber Same tnoBon baS Oel 
oerfertigt toirb. Sann bie ^rucht ihre Steife erlangt hat fo iji fte Bon einer 
hodfrothen fffarbe unb ihre Äömer gelb unb fchtuarj geftreift; in biefem 3U* 
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ftanbe wo ftd) bie ©araenlörner leitet ablöfen, wirb fte gepflüdt; fic bient 
feineSwegS als Nahrungsmittel, wohl aber fmb ihre Körner, aus benen 
man ein Del geminnt, fehr gefugt. 

SaS in ber iproüinj übliche Verfahren ber 3u6ereitung beffelben ift got= 
genbeS: Sie grüßte werben nacpbem fte gelocht bis ihre Sapfeln ftd) öffnen 
einige ©tunben in lalteS Baffer gelegt, nachbem ftart gepreßt um bie 316= 
löfung ber Körner, welche in ber tapfet feftpüngen, ju erlangen; biefeS ge= 
fchehen, fe^t man fie ans gener ntt& Oel roag auf ^er Oberfläche 
fchwimmt, wirb forgfültig abgenommen unb erlalten laffen; aisbann wirb 
eS abermals an baS gener gebracht um eS ju reinigen. Ser STOebijinatge» 
brauch befteht in Stnmenbung gegen rheumatifche Slnfätte unb $autauSf<hla= 
gen. 3n ber $üchc ift eS fehr gefchä^t jnm SSraten ber gifcpe. 

1224 Esteväo Jose Barboza de Meura. 
Dendb- Oel. 

PROVINZ PARAHYBA DO NORD. 

1225 Jose Tavares da Cnnaa e Mello. 
Dendb-Oel. 

PROVINZ BAHIA. 

1226 Pmcisco Jose da Rocha. 
Üencfe-Oel. 

PROVINZ RIO DE JANEIRO. 

1227 S. P. Halliot & C. 
Frische Butter. 
Milch. 
Kuhfett. 

LXX. CLA.SSE 

Fleisch und Fische. 

PROVINZ AMAZONAS. 

1228 Manoel Jose de Souza Coelbo. 
Pirä-cuhi (Fischmehl). 

21uS geröfteten giften ^ubereiteteS Nahrungsmittel. Nlan befreit in bie= 
fern Quftanbe ben gifcfi oon feinen ©raten, jerftampft ihn in einem Nlorfer, 
barauf wirb bie SWaffe in irbenen ©efäßen getrodnet. Siefe 31rt unb Beife 
burch welche ber gifd) fange 3eit aufbewahrt werben lann, ift in allen nörb= 

fichen ißrooinjen im ©ebrauch. 
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1229.— Idem. 
Getrockneter Piarucü. (Fisch.) 
©n großer gifcfj, ber eine Sange 6rS ju 2,2“ (10 «Spannen) erretdjt. 

©obatb ber gtfdjfang beenbet ift, roerben bie fjtjcpe an ben Ort gebracht, 
too fie jubereitet roerben follen, ober ntan roeibet fte au§ unb jerfdfnetbet 
btefelben in Stüde bie nadjbem fie eingefaljt rourben, in Raufen, bie einen 
auf ben anbern gelegt, roaprenb brei Stunben liegen bleiben; ablbann roer* 
ben fie sunt trodnen an ber Sonne auägebreitet. SbiefeS ©nfaljen Berfcpaft 
ber ifSroninj ÜlmajonaS einen ber bebeutenften feiner §anbel3sroeige. 

8n feinen ©njelpeiten ift biefer gifcpfang fepr intereffant roetl bie gtfcpe 
juerft mit Pfeilen gefcpoffen unb bann parpmtirt roerben. Senn fie roeit 
Bon bem gaprfeuge, ba§ jwet ißerfonen führen, entfernt ftnb, tobet man fte 

mit Pfeilen, uäperit fie ftcp, roerben fte mit einer großen garpmte, bie ein 

“Kann auf bem IBorbertpeil be§ gaprseugS ftepenb, panbpabt, parpmtirt. 

PROVINZ BAHIA. 

1230 Francisco Jose da Rocha. 
Getrockneter Fisch. 

PROVINZ RIO JANEIRO UND BEZIRK DER KAISERLICHEN 
HAUPTSTADT. 

1231 A. Castagnier & Bruder. (Hauptstadt.) 
Steuerkrappen (Crevettes) in Fett eingemacht. 
Desgleiches getrocknet. 
Garoupa marinirt (Fisch, Art Karpfen). 

1232 Claudio Capdeville. (Nitheroy.) 
Sardinien in Oel gleich denen von Nantes. 

1233 Gouthiere & Wagner. (Hauptstadt.) 
In Oel conservirter Fisch (Bijupird), 
Präparirter Schweinskopf. 
Marinirter Fisch [Bijupird). 
Fisch in Oel (Lulas). 

1234 L. P. flalliot & C. 
Gekochtes Fleisch mit Kohl in Conserve. 
Fleisch mit gelben Rüben. 
Gewürztes Fleisch. 
Gehacktes Fleisch. 
Fisch. 
Kochfleisch. 
Julienne-Suppe. 
Fleischbrühe (eingekocht). 
Ragout. 
Sardinien. 
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PROVINZ RIO GRANDE DO SUL. 

1235 Provinzial Commission. 
Fässer, gesalzenes Fleisch enthaltend. 
Fässer mit gesalzenen Rindfleisch. 

1236 Manoel Pereira da Silva Ubatuba. 
Fleischextrakt, 5# das Pfund. 

LXXI. CLASSE 

Gemuese und Frucchte. 

PROVINZ PARA. 

1237 Jose de Araujo Hoso Dänin, 
Kleine Bohnen. 
Qm Allgemeinen ift ber Anbau biefe§ ®emüfe§ itt ißara nocf) fe^r be» 

fd^ränft; jeber Janbmann baut gerabe fooief, af§ er rtöt^ig fiat ju feinem 
eigenen SSebarf. 2Ba§ bie fprötoinj baüon rneljr nötfjig f)at bejie^t fte au§ 
bem ©üben. 

PROVINZ CEARA. 

1238 Provinzial Commission. 
Careta-Bohnen. 

1239 Manoel da Silva Albano, 
Stangenbohnen. 

1240.— Idem. 
Zandm-Bohnen. 
Mulatinho. 
Olho de ovelha (Lammaugen-Bohnen). 
Schwarze-Boh nen. 

PROVINZ PERNAMBUCO. 

1241 Befehlshaber des Staatsgefängniss, Insel Fernando de No- 
ronha. 

M ac-asd-Bohnen. 
Mais (türkisch Korn). 

1242 Direction der Militair-Colonie Pimenteiras. 
Mu l a t in h o-B o h n e n. 

1243 Manoel Jose do Espirito-Santo. 
M u l a t in /i o-B o h ri e n. 

PROVINZ SERGIPE. 

1244 Joäo Paulo da Silva. 
Curuja (Eulenhohnen). 
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PROVINZ BAHIA. 

1245 Francisco Sampaio Vianna. 
Olho de pombo (Taubenaugebohnen). 
Schwärze-Bohnen. 
Bleibohnen. 

PROVINZ RIO JANEIRO UND BEZIRK DER KAISERLICHEN 

HAUPTSTADT. 

1246 A. Castagnier & Irmäo. (Hauptstadt.) 
Conservirter Palmito Kohlpalme. 
Feijoada (Bohnenteig). 

1247 Gouthiere & Wagner. (Hauptstadt.) 
Schnittbohnen. 
Palmkohl im natürlichen Zustande. 

1248 Kaiserliches Fluminens-Ackerbau-Institut. (Hauptstadt.) 
Getrocknete-Bananen. 

5£>er Bananenbaum (ißarabieäfeigenbaum) toirb in ganj Brafiüen ange» 

pflanjt ltnb finbet f«h überall in großer üKenge; feine gruc§t ift toohb 

fdfnteclenb unb nahrhaft, bient foroohl reif afö and) gelobt unb in Qnder 

eingemacht, allgemein als SebeuSmittel. ®ie Sölätter unb felbft bie grämte 

enthalten mebijinalifclje Gsigenfcljaften, beren ©aft außerorbentüch äufammen- 

giehenber Otatur ift. 31u0 ben gibern, bie auch $n feinen ©etoeben unb Jur 

ißapierfabritation bienen fönnten, berfertigt man allerlei Slrten ©triefe unb 

©eile. Braftlien hat eine große Qahl berfchiebener älrten Bananenbäume, 

theilä einheimifdje als auch au^tänbifche. 

1249.— Idem. 
Gebackene Brodfrucht. 
Getrockente Brodfrucht. 

1250 L. P. Halliot & C. 
Feijoada, gekochte schwarze Bohnen mit Zuspeisse. 
Erbsen. 
Erbsen in Schoten. 
Grüne Bohnenkörner. 
Schnittbohnen. 
Kunkelrüben. 

1251 Matheus da Cunha. 
Pferdebohnen. 
Kleine Bohnen. 
Amendoim-Bohnen. 
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PROVINZ MINAS-GERAES. 

1252 Baroneza de Santa Anna. 
A m ewdoim-Bohnen. 
Baetäo-Bohnen. 
Weisse Bohnen. 
Pferdebohnen. 
Frad.inho-Bohnen. 
Baum-Bohnen 
Gelbe Baum-Bohnen. 
Weisse Mangold-Bohnen. 
Yiolete Mangalö-Bohnen. 
Butterbohnen 
Mulattenbohnen. 
Schwarze Bohnen. 
Gestreifte Bohnen. 
Erbsen. 
A mendoim-Erdmandeln. 

PROVINZ PARANA. 

1253 Jose Candido da Silva Murici. 
Bohnen (Saubohnen). 

1254 Mariano de Almeida Torres. 
Schwarze Bohnen. 

PROVINZ SANTA CA.THARINA, 

1255 Carlos Otto Schlapall. 
Amendoim-Erdmandeln. 
Kleine weisse Bohnen. 

1256 Direction der Colonie D, Francisca. 
Weisse Bohnen. 
Bossbohnen. 

1257 Joäo Pinto da Luz. 
Amendoim, Erdmandeln. 

1258.— Idem. 
Bohnen (Saubohnen). 
Baum-Bohnen. 

1259 Jose Ferreira Barreto. 
Mulattenbohnen. 

1260 Lniz Niemeyer. (Colonie D. Francisca.) 
Weisse Bohnen. 
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PROVINZ RIO GRANDE DO SUL. 

1261 Augusto Krueger. 
Schwefelbohnen. 
Schwarze Bohnen. 

1262 Carlos Buss und Frederico Guilherme Bartholomay. 
Gemeine weisse Bohnen. 
Kleine weisse Bohnen. 
Schwarze Bohnen. 
Kichererbsen. 
Erbsen. 
Gestreifte Bohnen. 
Saubohnen. 

1263 Eduardo von Barousky. 
Spargel, eingemacht. 

1264 Felippe Jacob Sellbacb, 
Linsen. 
Schwarze Bohnen. 

1265 Joäo Agulha. 
Vier Sorten Bohnen. 

1266 Joäo Hak. 
Schwarze Bohnen. 

1267 Leonidio Antero da Silveira. 
Kleine weisse Bohnen. 

LXXII. CLASSE 

Gewcierze, Zucker and Produkte von Zuekerbaeckereien. 

PROVINZ AMAZONAS. 
* 

1268 Joaquim Leovegildo de Soaza Coelho. 
Pichuna tucupl 

2>te älntajonag^nbianer geben ber auSgefocffteu unb an ber Sonne auS- 
gefegten üftanioca» SBrntfe biefen SRanten, jte bient atö ©errürj für bte SSe- 
reitung ber gifdje. 

1269 Joaquim do Rego Barros. 
Cubio, conservirt. 

PROVINZ PARA. 

1270 Aniceto Clemente Malcher. 
Roher trockener Zucker, 25500 die Arroba. 
Gereinigter Zucker, 4-5500 die Arroba. 
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Raffinirter Zucker, 5$000 die Arroba. 

SDte Su&tpftoUung in ber tßroBin} ißara ift ttod^ in ihrer tinbheit* 
btefeS große gimtöfeitt ntag woljt an ben Bieten Staturreidßhümern, bie ftd? 
bort in Ueberßuß beftnben, liegen. Ser 2anbbebauer bebient ftd) nur ber 
2tyt um ba£ $o(j abjufdßagen, be£ geuer§ unb einer 2trt Sßatbmeffer, um 
ben Soben nadf unb watjrenb ber Srnte Bom SSufdjmert ju befreien. S8ei 
atlebem wirb ba§ (Srbreich ntd)t unfruchtbar, weit jweimat beä SageS bie 
Ebbe unb gtuttj e0 überfdfwemmt unb bie jum 2Bach0thum nötigen Süng, 
ßoft'e jnrüdtüßt. Sie ©rate betreibt man bort mit wenig (Sorgfalt unb 
feffr oft Bertiert ber Sanbmann einen großen Sffdt feiner tßßanjung; feine 
ganje ätnfmerffamfeit iß bto§ auf bie 3ucferfabritation unb SSranbweinbrem 
nerei gerietet, wä^renb er ba£ lupßansen gimjtidf Bernadßäffigt, Bietteidjt 
atiß bem Seweggrunb weit ba§ ©rbreid) mit ju großer Berfdfwenberifdjen 
gruchtbarfeit begabt iß. Um ba§ 9tofjr Bon ber tpßanjung nadj ben Qu- 
(fermütiten ju bringen erforbert e§ wenig Soßen, benn man wenbet at§ S3e- 
förberung§mittet bie Soote an, genannt Bateläo wetdfe ben Piroguen, bie 
au§ einem einjigen SSaumftamm gemalt finb, gleichen unb bie täglich auf 
ben (Strömen unb gtüffen fahren. Ster tßßanjer jiefjt Bor, bto§ rohen 
3ucfer unb Sranbwein ju fabrijiren; ber erftere geht au£ ber ifSroBinj unb 
ber anbere erfreut ßd) eines fdjnetten SBerfaufS. 3um Serbraudf im Qn« 
nern bebient man ßd; beS weißen 3uder§ Bon ber ißroBinj ißernambuco 
eingeführt, wo er in ber gauptßabt berfetben in einigen 3uderßebereien raf* 
ßnirt wirb. Siefe ißroBinj jätitt unftreitig einige breißig Sampf=3ucferrafß= 
nerien unb oietteicht eine Soppetjatit, bie burch SBafferfraft getrieben werben. 

1271 Antonio Jose Pinheiro. (Monte-Alegre.) 
Essig von Zuckerrolirsyrup. 

1272 Provinzial Commission. 
Tucupi, conservirt. 

1273. — Idem. 
Eingemachter Pfeifer. 

1274. — Idem. 
Weisser trockner Zucker, 23500 die Arroba 

1275. — Idem. 
Verchiedene Liköre, 12 Flaschen, 83000. 
Zimmtlikör. 
Rosenlikör. 
Anislikör. 
Orangenlikör. 
Nelkenlikör. 



1276 David Joaquim Leal. 
Eingemachter Pfeffer. 

@3 gießt jwei Siförfa&rifen in ber @tabt Santarem, einige in ber 9ßro* 

bin3=§anptftabt unb and) einige int Innern be3 £anbe3, wo oiele bort witb= 

wadjfenbe grüßte baju angemenbet werben. Sa3 grjeugniß baoon wirb 

ganjtic^ im Qnnern berbraudjt unb aujjerbem füljrt man nodf feine Siföre 

jeber Strt born Stuätanb ein. 

1277. — Idem. 
Cupuass d-Chocolate. 
$er CupuassiWBaum (Deltonea luctea) tfat erfrifdfenbe nnb wofftfdjme* 

fenbe grüßte, bon wetten man biefe ©jofotabe bereitet, beren gabrifation 

in ber frobins 9ßara ftd) nod) auf eine Keine Stejatjl @tabliffement3 be= 

fdfränt't; ba§ »ebeutenfte befinbet fid) in ber §auptftabt. Sie Cupuasstb 

(Sfjofolate bleibt übrigens nur ein Sferfud), i^re gabrifation £)at fid) big je£t 

nod) nid)t bermef)rt, weit biefe Sf)ofotate 31t fefjr bie geud)tigfeit annimmt 

nnb aufjerbent einen geringeren ©efdfmatf fyat, als bie bon ber Eacao. 

1278. — Idem. 
Gelee der Frucht der Passionsblume. 
Frucht Gelee. 
Gelee der grossen Bacurl. 
Cupuassü- Confekt. 

1279 Domingos Gasimiro Pereira Lima. 
Eingemachter Pfeffer. 

1280 Feliciano Ramos Benies. 
Muruti-Gelee. 

1281 Fortunato Älves de Souza. 
Weisser Zucker, 4#000 die Arrobe 

1282 Hilario Farreira Moniz. 
Tucupi. 

1283 Jantiario Antonio da Silva. 

Weisser Zucker, 2ter qualität, . 4#000 die Arrobe. 
Weisser Zucker, l,er qualität, . 5#000 » 
Brauner Zucker,.4#000 
Raffinirter Zucker,.6#500 
Raffinirter Zucker,.7#000 
Raffinirter Zucker,.5^500 » 

1284 Joäo Antonia Gypriano Faria. 
Chocolate und Medicinal-Chocolate. 
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1285 Joäo Martins da Silva Continbo. 
Creme (Likör). 
Cröme von Cacao. 
Creme von Zinnat. 

1286 Joäo Wanzeller de Albuquerqne Sobrin’ao. 
Eingemachter Pfeffer. 
Eingemachter Tucupa. 

1287 Joaquim Honario da Silva Rebello. 
Conservirter Pfeffer. 

1288. — Idem. 
Ccyu-Essig. 

1289. —Idem. 
Ananas-Likör, das Duzend Flaschen, 12-tpOOO. 
Cacao-Likor, » » 24fj>000. 
Kaffee-Likor, 
Orangenbulmen-Likör. 

1290 Jose de Aranjo Rose Dänin. 
Cacao-Gelee. 
Honig von Zuckerrohr. 

1291 Jose Caetano Ribeiro. 
Weisser Zucker, 5#000 die Arrohe. 

1292 Jose da Silxa Leite. 
Conservirter Pfeffer. 
Sie fßrobing fßara heftet ungapge tßfefferarten junt müräen bei- ©petfett 

man fann ficb altem fd)on einen begriff bon benen macfjen bie fyier be= 
nannt finb. ®eren Ertrag wirb faft gängticb in ben Effigfabrilen für Eon» 
ferceS öertnenbet. 

1293. —Idem. (Obidos.). 
Cacao-essig’, 2ä>000 die Flasche. 

1294. —Idem. 
Cacao-Gelee. 

1295 Jose Verisimo de Mattos. 
Conservirter brasilianischer Pfeffer. 

1296 Lniz de La-Roqae. 
Rohr Zucker, trocken 3#000 die Arrobe. 
Gereinigter Zucker, 4ff>000 die Arrobe. 

1297 Martines & Tedescbi. 
Cacao-Essig. 

1298 Gebraeder Pinto, 
Caju-Essig. 
Essig aus Zuckerrohr. 
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1299. — Idem. 
Tucupi in Conserve. 

1300. —Idem. 
Weisser Zucker, 5*000 die Arrobe. 

PROVINZ MARANHON. 4 

1301 Antonio Jose Pires Lima. (Cururupü.) 
Essig aus Zuckerrohr 

1302 J. J. T. V. Beifort. (Rosario.) 
Essig aus Zuckerrohr. 

1303. — Idem. 
Zucker lter Qualität. 
Weisser raffmirter Zucker. 
Cristalirter Zucker. 

1304 Luiz Pereira Lapa. (Insel.) 
Cajü-Essig. 

1305 Sergio Antonio Vieira. 
Twcwpi-Conserve. 

1306. — Idem. (Cutim). 
Ceyu-Essig. 

1307. —Idem. (Cutim.) 
Cajü-Likor Ratafia. 
Likör von der GenipayerFrucht (Genipapo) Rätafia. 

PROVINZ CEARA. 

1308 Provinzial Commission. 
Imbu-Essig. 

1309 Joäo Correia de Mello. 
Bananen-Essig 

1310. —Idem. 
Ausgesuchter Kaffee, 6* bis 7* die Arrobe. 

Ser Itaffeebau ifi ä»ar in ber ißroöinj nod) neu, fängt aber in einem 

grojjen SOtaafjftab an ftd} in ben ®ebirgen oon iDtaranguape, 21rantanl)a, 

SBaturite, üraripe, äftadjabo, Uruburetama au§3ubreiten, obgleid) feine @r= 

jeugniffe feit bem Qafjre 1863, »o bie fßftanäungen burdj bie ^nfelten feljr 

gelitten Ijaben, oerminbert würben. 9tidjt§ befto weniger behauptet er in 

ber fßroDinj ben ^weiten fRang ber 31u3fuf)r. $m 3al)re 1862 bi§ 1863 

ftnb in ba§ innere be3 $aiferreid)§ 32,808 Slrroben gegangen nnb nad) 

bem 21u§lanb 147,776 Irroben öerfanbt worben, ein Sotalbetrag oon 
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180,584 im Sertße Bon 1.239:2578715. Qm fjaßre 1863 feig 1864 ift 

bet Stugfußrbetrag 154,839 2lrroben unb beten 2Bertß 932:981$760 ge, 

Wefen; 1864 big 1865, 69,965 Ütttoben im SBertß Bon 446:393g920 unb 

1865 big 1866, 193,390 Strroben, 641:885g884 an Bertß. Set ßteig 

ift oon 6 big 7g000 bie ülttobe. 

1311 Jose Francisco da Costa Albano. 
Gewaschenen und enthülster Kaffee. 

1012 Luiz Ribeiro da Cunha. 
Ausgesuchter Kaffee, bleifarbig. 

1013 Manoel Fereira Vieira. 
Ausgesuchter Kaffee. 

1314 Manoel Nnnes de Mello. 
Ausgesuchter Kaffee, eine Arrobe. 

1315 Marrocos. 
Bleifarbiger ausgesuchter Kaffee. 

PROVINZ RIO GRANDE DO NORTE. 

1316 Caetano Esteilita Cavalcanti Fessoa. 
Roher weisser Zucker. 
Sag Quderroßr ift eine bet Duetten Bon 23raftlieng fReitßtßüment, eg 

wäcßft oßne gülfe beg Sanbmanng in ben nörblicßen Seiten beg .ftaifer* 

reicßg unb oortßeilßaft wirb foüßeg im ©üben gebaut, lugfcßlieglicß pregt 

man aug biefem 9toßr ben 3ucfer, bet im Sanbe oerbramßt unb im gtogeu 

itttaaßftabe auggefüßrt wirb; feine ^abrifation ift nocß unBottftänbig, berat 

man tonnte nocß fiel rneßr ÜSortßeil ang bem reifen faccßarinifcßen ©toffe, 

ben bag 3wferroßr barbietet, gießen; inbeg würbe in letzter 3eit bie gattb* 

arbeit oermmbert unb folcße burcß Sampfmüßten unb iOfafcßinen neueret 

©ßfteme erfeßt. Ser 23oben unb bag Äliraa SBrajtlieng ift bem 3uderroßr* 

Pflanzungen fo günftig, bag biefer Slrtifel ira ©tanbe wäre ben 3t«ter Bon 

atten ültärtten in ber Belt gu oertreiben, ber aug anberen SBegetatien ge* 

womten wirb unb mcßt bie ©acßarina gut Eriftalifation nötßigen ©toff be* 

ftßt, wie bag 3ttfcroßr wenn eg im grogen Baaggabe angebaut unb mit 

ben neueren üerbefferten Bafcßinen fabricirt würbe. 

Sie Sßerfenbung biefeg gSrobuttg oon ber ißrooing nacß bem Sluglanbe 

belief im SJaßre 1864 big 1865, 176,669 ätrroben, bie einen Bertß oon 

290:5428120 ßatten, beten Surcßfcßnittgpreig 18644 für bie Ulrrobe be= 

trägt, ttfadß bem äKarfte Oon 'ßernambuco geßt ber größte Sßeil beg @r* 
geugnigeg ber ißroöing. 

C. A. 12 



— 178 — 

PROVINZ PARADYBA DO NORTE. 

1317 Provincial Commission. 
Goyave-Gelee. 
Caju in Zucker eingemacht. 

1318 Dominiciano Lucas de Souza Rangel. 
Zucker-Essig. 

1319 Francisco Alves de Souza Carvalho. 
Weisser Zucker. 
©nen ber §auptartifel unb StuSfu’hrgwetgc biefer ^roBinj bilbet bei' roJ|e 

3Jlo§caoabenäuder, ber nur nad) bem SluSlanbe Berfd)ifft toirb. 2>er Ve= 

trag ftieg im Ijatjr 1864 bis 1665 bi§ %u 400,988 Slrroben im SBertfy ju 

620:955$600, jurn 9ttittelprei§ BDn 18575 bie Slrrobe. 1861 bis 1862 

betrug bie StuSfu^r 742,545 Irroben, Sßertl) 1,1123:7038000, äum 2Rit= 

tetpreiS Bon 18513; biefer erhöhte ftd) im ^aljr 1863 bis 1864 bi§ ju 

18903 bie Irrobe. $>er tneige guder toirb fotooljl felbft in ber ißrobinj 

oerbraucfjt ober and) an bie ißroBins ißernambuco gefanbt; bie teuere be= 

$iel)t ebenfalls einen bebeutenben $f)eit 3^der unb Vaumtoolle aus bee 

9ßroBin3 ipara^pba. 

1320 Luiz da Gama Pinto. 
Weisser Zucker. 

PROVINZ PERNAMBUCO. 

1321 Antonio Paes de Mello Barreto. 
Gereinigter Weisser Zucker, 2$500 die Arro he. 

1322 Provinzial Commission. 
Weisser Zucker roh, lte. Sorte. 
Weisser Zucker roh, 2te. Sorte. 
'Weisser Zucker roh, 3te. Sorte. 
Weisser Zucker roh, 4te. Sorte. 
Rohzucker, lte. Sorte. 
Rohzucker, 2te. Sorte. 

1323 Delouche & Gadaut. 
Chocolate. 
$ie Verfertigung biefeS Irtilet gefd>ief)t bis fei^t in biefer ^SroBinä in ei« 

ner einigen gabrif, feit tragen burclj bie InSfteller beffelben ®eloud)e unb 

©abant etablirt. 

Siefe gabrif ift felfr ootlftanbig unb im Suftanb ben $anbel mit ben 

notljigen ju oerfeffen. ®en Sacao fotoie bie Vanille berieten fie aus ben 

IßroOinjen Maranhon nnb Parä. $aS ißrobuft welches fie bort im §an= 



bei liefern ift ganä gleid) ber auägeftetlten SKufter; e§ tft in ber tpi-oninS 
fe^r gefctfäfst, unb man jiefyt eb bem au3 bem 9tu§tanb eingefütjrten Bor. 
$ie 3)iafdf)tnen meiere fie antnenben ftnb atteneneften ©bftemS nnb toerbeit 
burdj Sarnpf getrieben; fammttidfe finb ton Europa eingcfütfrt. SKan ter‘ 
lauft ba§ fyatbe Äitogr. ©focotat für 800 9l§. 

3n fettiger $abrif bereiten fie in großen Duantum fünftlid)e§ ©§, trefc 
d)e3 für 100 9te. ba§ tjatbe ®togr. oertauft totrb. 

1324 Jose Felix da Camara Pimentei. 
Weisser gereinigter Zucker. 
®ie tproomg Pernambuco ift biejenige too ba§ Qud'errofyr am beften ge= 

bei^t, benn fotoo^t baS grbreidj, als ba§ Slima finb fetjr geeignet bafür= 
3n ben Bieten bort beftefjenben f^abriten toenbet man meiftenS bie neiteften. 
$erfaf)nmg§arten an, SKafc^inen burcE) Sampf getriebeu appareills ä vide 
unb fonftige neue Sßerbefferungcn, Sie oerfdjiebenen Quderforten toetdfe 
bort fabrijirt werben finb altgemein auf bem STOarft roie im StitStanb fetjr 
gefdiäbt. 

Sie atugfuf/r in bem 3a£)r 1864 p 1865 betrug 2:806,671 atrroben 
im officietten äßertt) Bon 5:806:450g000. 
1325 Lniz Antonio Goncalves Penna. 

Weisser rafflnirter Zucker, 6#400 die Arrobe. 
Roher Mascavenzucker, 3^400 die Arrobe. 
Weisser durch Sand gereinigter rafflnirter Zucker. 

1326 Livio de Souza & Siiva. 
Weisser crystallisirter Zucker, 6$ die Arrobe. 
Weisser rafflnirter Zucker, 6$ die Arrobe. 

1327 Manoel Marques de Oliveira & C. 
Tamannden-Syrup, 1# die Flasche. 
Apfel-Syrup, 1# die Flasche. 
Citronen-Syrup, 1$ die Flasche. 
Orangen-Syrup, 1$ die Flasche. 
Rosen-Syrup, 1# die Flasche. 
Quitten-Syrup, 1# die Flasche. 

1328.— Idem. 
(Likör) Apfel Cröme, l$f>500 die Flasche. 
Creme der Grenadille (Passionsblume), 1#500. 
Creme der Alpensenipe, 1$500. 
Kaiserlicher Creme, 1#500. 
Birnen Creme, 1#500. 
Kirschen Cröme, 1#500. 
Pfirsichen Crdme, 1»500. 
Orangenblumen Crdme, 1$500. 
Neitdo-Creme, 1&500. 
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Rossolis Creme, 19500. 
Erdbeeren Creme, 19500. 
Saubac-Creme, 19500. 
Stiefmütterchen-Creme, 19500. 
Johannisbeer Creme, 19500, 

1329 Rabello & Branco. 
Weisser rafflnirter Zucker, 6# die Arrobe. 

Rohzucker. 

PROVINZ SERGIPE. 

1330 Felix Zeferino Cardosa. 
Rafflnirter und durch Milch geklarter zucker. 
Sie Quderfabrifation ift in biefer ^roöittj nocf? nifflt auf einen Ijoijen 

jpnnft ber SSottfommenfieit gelangt Ser größte Eljeit biefe§ ißrobufteS gebt 

naib anbern 9ßroBinäen um Bon bort au§gefüf)rt ju werben. 3n Borigen 

2fa^re importirte bie iproBinj 332,726 hrrobeu 3n*ler in ben hiertt) Bon 

651:3708000 *u ben aJüttetpreiß oon lg956. 

1331 Francisco Pinto Lobäo. 
Conserve (giquitaia). 
Conserve von Malaguetapfeffer 

1382.— Idem. 
Rafflnirter Zucker. 
Weisser gereinigter Zucker. 

1333 Pompilio da Franca Amaral. 
Likör von Jamerose. 

PROVINZ BAHIA.. 

1334 Antonio Almes dos Santo s, 
Geröstetes Cacao. 

1335 Azevedo & 0. 
Kristallisirter Zucker, lste. Sorte. 
Kristallisirter Zucker, 2te. Sorte. 
Kristallisirter. Zucker, 3te, Sorte. 
Farine Zucker, lste. Sorte, 
Farine Zucker, 2te. Sorte. 
Farine Zucker, 3te. Sorte. 
Farine Zucker, 4te. Sorte. 
Sie froBhtj Bahia ift biejenige iBelcfie am meiften Qutte er5eugl. Sie 

Sfefuljr au§ bem Saiferreidj betrug im ^aljre 1864 ju 1865, 2:642,005 

Strroben tof)en 3uder im SGBent) Bon 5:281:9088000, ju ben äJtittetprafi 
Bon 1,998, unb 365,508 ütooben SMfiat gucfer im SSertt) oon 1:034:686g 
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JU Den «Rittelpreif; non 2$830 Rg. Aucp wirb siet biefeä ‘probufieä naä) 
anbrat «prooinzen gefanbt. 

@§ befinben fiep t)ter Biele guderfabrifen, fowie Raffinerien welcpe met= 

Pen§ mit «Rafdpinen neueften ©pfiemS arbeiten. 3m Allgemeinen ift biefe 

3nbuftrie in gortftpreiten. 

1336 Francisco Pereira de Vasconcellos. 
Conserve von verschiedenen Gemüsen. 

1337 Francisco Sampaio Vianna. 
Zuckerrohr-Essig 

1338. — Idem. 
Gewürznelken. 
Zimmt. 

1339 Mo Cezimhra. 
Weisser Zuckerrohr-Essig. 
Rother Essig. 

1340 Jose Machado Gnimaraes. 
Gewaschener Cacäo von Ilheos. 
Gewaschener Cacäo von Canavieiras. 
Ungewaschener Gacäo von Valenca. 
SKan bereitet biefe grikpte für ben $anbe( inbem man fic in reifen Bm 

ftanb abpflüclt, fie entpülft unb bie förner in ber ©omte trodnet. ^ ®ie 

3nbianer bereiten baoon Kpocolate für ben 93ebarf ihrer Familie, beßglei- 

d)en ©eife unb anbere Artifel. Ser Saum gebeipt pauptfäcplicp in ben 

@benen unb an ben Ufern ber glüffe Madeira nnb Solimoes; bie ©rate ift 

ift zweimal be§ 3apreg, im Seiender bis Januar bie crfte, bte zweite 

«Rai unb Sunt). Sefetere ift gewöpnlicp bie ergiebigfte. 3m wilbett Buftanb 

fowie in «Pflanzungen, leibet biefer «Baum nitpt burcp bie Ueberfcpwem* 

mungen, obgleid) oft ©tämme unb 3tt?crge big brei 'ra ftchetT- 
Sie Kultur beg Kacaobaumg ift am päufigften in ben «proßinjen Amajo» 

nag, Parä, Maranhon unb Bahia, unb auf einer Heineren ©tttfe in ber 

Bon Rio be 3aneiro. 3n ben übrigen «prooinzen ift fie unbebeutenb. ^ 

3n ben proBinzen Bon Amazonas nnb «Para gebeten biefe Saume 

opne irgenb einer Kultur, unb einmal im Alter 3'tüd)te zu tragen, bleibt 

bem Kigentpümern MoS bie Sorge ber ©rate, welcpe meifteng fepr emtrag* 

lidE» ift. 2>ie Augfteuer ihrer Södpter beftept am päufigften au§ KacaosSan* 

bereien welcpe in bortigen ©egengeu ben größten Reid)tpum bilben. 

Außer ber gabrifation Bon Kpocolate gewinnt man auch au§ ben Sop* 

«en eine ölige ©nbftanz Bon einer pellgelben fyarbe im gereinigten Buftanb 

unb non ber Side ber «Rilcp Sutter welcpe in BucferöMcreien, f erfüme« 
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nett uttb Stpotpefett angeroettbet rotrb. Stu§ ber @d)ale ber ißobttett bereitet 
matt einen feffr feinen Gsfjtg. 

Ser braftftamfdfe Eacao eutpält in feinen SÖtept ein grojje§ duantum 
SBeflanbtpeiie bon aftringenter Sanninginfäure roetcpe jur gdmfation ber 
ßpocoiate btenitcp ift. 

Sie SCuäfupr ber öortreffiiipen Sacaoboprte öott SfmaäortaS, gefcpiept 
buri^ bie ißrobins Para mo etftcpen Sefegen rtacp im Qapre 1864 bi§ 1865 
216,485 Stoben au§gefiiprt mürben, öom SESertt» Bon l,178:420f)000; 
jebe Strrobe jn 5«j417 beregnet. 

1341 ümbelino da Silva Tosta. 
Weisser und rother Essig. 

1342 Antonio Cornelio dos Santos. 
Enthüllster Kaffee. 

1343 Antonio Joaquim Soares Ribeiro. 
Weisser Zucker von Cayenne-Rohr, von 4$ bis 5# die 

Arrobe. 
Zucker von violetten Rohr, von 4a> bis 5# die Arrobe. 
Zucker von grünen Rohr, von 4# bis 5# die Arrobe. 
Rohzucker von Cayenne-Rohr, von 33 bis 4# die Ar¬ 

robe. 
Zucker von violetten Rohr, von bis 3$ 4$ die Arrobe. 
Zucker von grünen Rohr, von 3# bis 4$ die Arrobe. 

1344 Antontio Jose Barboza de Andrade. 
Ausgestampfter Kaf6 ungewaschen. 

1345 Baräo da Bella-Vista. 
Enthüllster Kaffee auf Terrassen getrocknet. 

1346 Baräo de Itaguahy. 
Enthüllster Kaffee. 

1347.— Idem. 
Weisser Zucker. 

1348 Baräo de Nova-Friburgo. 
Enthüllster Kaffee, 9$ die Arrobe. 
Enthüllster und auf Terrassen getrockneter Kaffee, 7# 

bis 73400 die Arrobe. 
Kaffee in der Schale. 
Kaffee in Pergament-Schale. 

1349 Baräo do Rio Novo. 
Enthüllster Kaffee, von Porto Rico Samen. 
Enthüllster Kaffee, von Jamaica Samen. 
Enthüllster Kaffee, von Moka. 
Enthüllster Kaffee, von Myrrteform-Samen. 
Enthüllster Kaffee, von brasilianischen. 
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1350 Claudio Capdevlle. (Nitheroy). 
Ananas eingemacht. 
Cajü desgleichen. 

1351 Coutinho Vianna & Bosisio. (Nitheroy.) 
Cacao-Creme (Likör) von 12 Flaschen 24#. 
Thee-Creme, 12 Flaschen 15». 
Kaffee-Creme, 12 Flaschen 15#. 
Nuss-Creme. 
Pfeffermünze-Creme. ^ 
Magenstärkender-Creme. 
Anis-Creme. 
Zimmt-Oreme. 
Gewürznelken-Creme. 
Rosen-Creme. 
Orangen-Creme (curacao). 

1352.— Idem. 
Orangen-Sirup, 400 rs. die Flasche. 
Gummi-Sirup, 400 rs. die Flasche. 
Pitanga-Sirup, 400 rs. die Flasche. 
Cajü-Sirup, 400 rs. die Flasche. 
Vanille-Sirup, 400 rs. die Flasche. 
Salseparille-Sirup, 400 rs. die Flasche. 
Himbeeren-Sirup, 400 rs. die Flasche. 
Citronen-Sirup, 400 rs. die Flasche. 
Johannisbeeren-Sirup, 400 rs. die Flasche. 
Orangenblüthen-Sirup, 400 rs. die Flasche. 
Ananas-Sirup, 400 rs. die Flasche. 
Einfacher-Sirup, 400 rs. die Flasche. 
Capillaire-Sirup, 400 rs. die Flasche. 

1353 Francisco Innocencio Lessa. 
Kaffee-Früchte und Blätter in Weingeist. 

1354 Francisco Marcondes Machado. (Appaiec:'ia.; 
Kaffee in seiner Schale. 
Gestampfter Kaffee. 
Desgleicher Kaffee, 9# die arrobe. 
Kaffee mit dünner Schale. 

1355 Francisco Mazars. (Nitheroy.) 
Likör Chartreuse, 12 Flaschen 18#. 
Magenstärkendes Elixir, 12 Flaschen 18#. 
Likör der Braven von Uruguayana, 12 Flaschen 18#. 
Orangenschalen-Likör, Curacao, 12 Flaschen 18#. 
Anis-Likör, 12 Flaschen 18#. 
Rosenöl-Likörr 
Vanillen-Likör. 
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1356 Fernando Dias Paes Lerne & Pedro Dias Gordilho Paes Lerne 
(Itaguahy.) 

Zucker. 
Weisser Zucker. 
Brauner Zucker. 
Raffinirter brauner Zucker. 

'-b'initjipaiität Campos in ber ißrooiu^ fRio be Janeiro gelegen iji 
bie §aupt»«Rieberlage btefeS bebeutenben §anbetartifels, unb reo audj bie 
3ucferroI)r=«ßflan5ungen in größten SRaaßftab betrieben werben, Ijauptfadp 

net ift* 1)01 U,eVtt be§ Parahyba reo baS ©rbreicE) baju fetjr geeig= 

■>ln 3ttderrolfr=^Pflanzungen fängt inan an neuere oortpeillfaftere 
©Jjfteme einzufußren foreofjt bei «Bereitung beS «RopzncferS als in ber «Raf= 
ftnerie, roaS bie ftet§ fteigenben unb tierbefferten «Probufte bei ber «üusfupr 
bezeugen. 

®ie bi§ jetjt angereanbten «Kittel ben aus 3ucferropr gewonnenen @aft auf 
bent geuer §u fieben, reirb je£t burcf) $ampfapparate Oortpeilpaft erfe^t. 

$ie alten Slltnajarra oon Dcpfen getrieben fängt man and) an ju oer= 
laffen unb fte mit neuartigen «Baffer ober Sampfmiifiten zu oertaufdjen. 

SSerfd^iebene «Raffinerien reenben fd)on Luftpumpen foreie Turbinen an, 
nnb befipen außerbenen alle neuere «Karinen in biefer ^nbußrie ange= 
roanbt, foreol in Europa als anbern Sänbern. 

3n bem Qapre 1864 bis 1865 reurben aus biefer @tabt 116,092 lr= 
roben weißer 3uc£'er auSgefüßrt im «Berti) Oon 564:475§000 jnm $urd)= 
fdjnittspreiß oon 4g862 «Rs. 2>ie WuSfufjr be§ «RoßzucferS betrug fettiger 
Seit 167,086 Slrroben, im «Berti) oon 450:225g000, 3um SurcßfcßnittS* 
preiß oon 2§694 «RS. 

1357 Giacomo Berrini. (Hauptstadt.) 
Chocolate, 800 rs. das Pfund. 
Chocolate mit Vanille, 800 rs. das Pfund. 
Chocolate mit Zimmt, 800 rs. das Pfund. 
Chocolate Homceopatische, 800 rs. das Pfund. 
Chocolate mit Isländische Moos, 800 rs. das Pfund. 

1358 Goutbiere & Wagner. (Hauptstadt.) 
Abacaehi (die feinste Art von Ananas) in conserve. 
Ananas in conserve. 

1359 Kaiserliche Fazenda de Santa Cm. 
Grüner- Thee. 

1360 Kaiserliche Institut-Fluminense des Ackerbaues. (Haunt- 
stadt.) ^ 

Verschiedene eingemachte Früchte. 
Gewürz-Nelken. 
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Essig1 von aromatischen Körnern. 
Krauter-Essig-. 
Zuckerrohr Essig. 
üssig von der amerikanischen Traube. 

1361 Joäo de Almeida Pereira Filho. 
Rohzucker raffinirt. 

1362 Joäo Bernardo Nogueira da Silva. 
Thee genannt Paquequer, 2» das Pfund. 
Schwarger Thee, 2»400 das Pfund. 
Grüner Thee, 2» das Pfund. 

1363 Joäo Henrique Habbert. (Hauptstadt.) 
Rother Essig, 40» das Fass. 
Weisser Essig, 40» das Fass. 

1364 Joäo Jose Carneiro da Silva. 
Rohzucker raffinirt. 

1365 Joäo Maria da Fonseca Marinho & Irmäo. 
Weisser raffinirter Zucker. 
Weisser raffinirt-gekörnter Zucker. 

1366 Joaquim Antonio de Carvaiho Agra. (Nitheroy.) 
Cajü-Essig. 

1367 Joaquim Gomes Jardim. 
Kaffee auf Terrassen getrocknet, 7#500 die Arrobe 
Gewaschener Kaffee, 8»500 die Arrobe. 

1368 Joaquim Mariano de Azevedo Soares. 
Gewaschener und preparirter Kaffee, 7» bis 9» die Ar- 

rohe. 
Kaffee in der Schale, 7» die Arrobe. 
Gewaschener Kaffee, 7» bis 9» die arrobe. 

1369 Joaquim Marinho de ftueiroz. 
Enthüllster Kaffee. 
Kaffee in seiner Pergamentschale. 
Kaffee in seiner Hülse. 
Kaffee-Asche. 

Beifolgende Muster begleiten diese Kaffee. 

Kaffee in Staub. 
Kaffee-Erde. 
Kaffee verkohlt. 

1370 Joaquim Peixoto da Fonseca. 
Gestainfter Kaffee von dem Gummistoff seiner Hülse 

befreit. 
1371 Jose Caetano Carneiro da Silva. 

Gereinigter Mascaven-Zucker 



- 186 - 

1372 Jose Ildefonse de Soma Ramos. (Pflanzung- das Tves 
Barras.) 

Kaffee in seiner Hülse. 
Kaffee unenthüllst. 
Kaffee enthüllst, blank. . 
Kaffee auf der Terrasse getrocknet. 
Der Äaffee famt in allen ©egenben »on SSraftlien gebeten, berat ben 

SBürmegrab Bott menigftend 20° cetttig., welchen er üertangt, fittbet fidf ttt 
bettt größten SHfeit be§ Saiferreid)3. 

®er Saffeebaunt gebeizt felbft in ©egenben wo er ber Saite auägefetst 
tft, mtb erfdfeint oft felbft tfier mit Iräftigem 2Bad)§tf)um; bodf ift bann 
feine ^Befruchtung nicht }o ergiebig unb reift and) nicht ntit berfetben nöthi» 
gen ©leidjheit, welche eine gute ©rate »erlangt. 

SBenn bie ©ultur be§ Saffee in allen ^rosin^en SSrafilienS nod) nic£)t alb 
gemein »erbreitet ift, ift eS blo3 ber SKangel an Strbeitöfräften unb leichten 
SranSportmittetn jujttfcfireiben. 

®en ©aamen melden man in iSraftlien anmenbet ift »on ber beftett Slrt, 
unb öiele ißflanjer weldje genaue Senntniffe baoon haben, behaupten, baß 
mir {eine Station, welche auef» biefesl ißrobuft liefert, in biefem ff?all 3U &es 
neibett fjaben. 

3n ber ®^at hat bi§ jet3t unferm SBiffeit nad) feine wiffenfchafttiche 
Unterfn^nng anbern Saffee, felbft ben 2)tofa, »on Stilen ber berüffmteftte, 
dfeutifihe ©igenfdjaften ober eigene Dualitäten erlernten fönnen, welche ihm 
»or ben llnfrigen fdjäftbarer malten, unb bie grage befdiränft fid) für ben 
Slugenbliif allein auf feine QubereitmtgSart, ober auf anbere, ber Statur be§ 
©aaraenS frembe Umftänbe. 

SSet biefer ©elegenffeit fönnen mir nicht »erlaugnett, baß feit langer 3e't 
»iele unferer fßflanjer ber SSerBollfontntnung ihres lßrobufte§ wenig ©orgfah 
wibmeten, welkes aber auch hauptfächlich baöon abhing, bafj fte feine Sin» 
regung fanben burdf einen Unterfd^ieb im ißreiä für beffer pbereitete ©or» 
ten. ©IftcKtdjer Seife ift jetjt biefe ©teidjgültigfeit »erfchwunben; man baut 
^erraffen, geeignet bie Hörner gleichmäßig nnb gut §u troefnen, unb für 
bie anberen ßnbereitungen wenbet man ^we cfmäfjige SJtafdjinen an. 2Ba3 
übrigens unb hauptfächlich baju beitrug ben brafilianifdjen Saffee feine Sich» 
tung ju fchwäöhen nnb ihm bei unfern europäifchen ©onfumenten p ent» 
merthen, ift bie ©ewohnheit, baß auf ben meiften europäifchen SDtärften un» 
fere ©affeeä erfter Dualität als bon anbern Säubern herfommenbe »erfauft, 
unb bie Benennung „ 93raftl»Haffee „ blo§ orbinairen ©orten gegeben wur» 
be. SDtan fanb felbft in 9tio be Janeiro eine ißrobe »on fünftlich gentadf» 
ten Haffee, »on IKehl bereitet, welche mit einer außerorbentlidfen SMforn» 
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itteitljeit bei guten ©orte brafttianifcfjen SaffeeS nadfgentactit mar; gewiß 

toat eS lein ißrobuft fcraftltanife^er gnbuftrie, wo bei StrbeitSpreiS tjötjer 

fommt ate bas «Raturprobuft. 

Slngefteltte SBerfitdje tjaben bewiefen, baß bie nerfdpebenen ©orten Bon 

Jtoa, 2ftofa nnb anberen, mit bei 3eit fidj wieber bent gewölfntidj in Sra» 

fttien gepftanjten näljertt, nnb baß nadj wenig galjren lein llnterfdE»ieb gwi» 

fi^en ben grüßten bei einen nod) bei anbern §erfunft meßr fidjtbar ift. 

©benfo tarn e§ mit ben tßftanjen, wetdje bie ^Regierung 1857 Bon bei 

» 3nfet be la SRettttiott „ fotntnen ließ, wie alte tpflanjer, weldje beten er» 

Rieften, bezeugen. ®er oft auf ben brafitianifdjen üRärftett fidj norftnbenbe 

Äaffee mit ber eiförmigen gornt be§ !äRofa=Saffee, fommt Bon brafitianifdjen 

Saffeebäutnen, Welche ein gewiffeS Sitter erreicht Ijaöen, ober aud) Bott ben 

Rotieren Sleften ber jungen Saume, beten grüdjte ntefjr ben ©trauten ber 

Sonne auSgefetjt waren, ©otdje Sörner werben nadj ber ©rate mittels 

eines ©iebeS abgefonbert. ®iefelbe fRaturerfdjeinung würbe anf ber gnfel 

ÜRartiniqne beobachtet, wo 1818 ber Stbmirat de Mackau ©amen Bott SRo» 

Ia=Saffee einfüljrte; in wenig galjren unterfdjieb ftdj biefer Kaffee in iRidjtS 

Bon beit früher anf ber gnfet geqBfIan§ten. 

®iefe SHfatfadjen Berbienen otjnfeßtbar ernfttidje Uebertegung. ®ie ©rate 

fomotft ats bie 3ubereitung beS Saffee erljeifdjen teine tttüljfatne SIrbeit nnb 

lönnen leidet Bon grauen uitb Sinbertt gemadjt werben; aber fie Bertangen 

Biet Sorgfalt nnb Stdjtfamfeit. 

®aS Stillen unb ffintwicfetn ber grüßte welkes barauf folgt, bitben 

§Wei ißerioben; eS folgt barauS baß aud) baS Stbpftnden itt jroei 2Rat ge» 

fdjeljen fott. @S ift aud) außerft nöt!)ig baß Wäi)renb beS SrocfnenS ber 

griicftte fie nicht mit ber ©rbe in Serüljrung lomnten, welches fonft ihrer 

guten Qualität nad)tl)eitig wäre unb ift beßtjatb für große ißtantagen un» 

umgänglich nottjmenbig ffetnerite, ober fonft oon fefter SRaffe, ^erraffen ju 

ßabett, Worauf bie grüßte leicht trodnen unb nicht burd) bie StuSbünftung 

ber ©rbe einen it)r eignen ®erud) betommen. Steine tßftanjer machen ge» 

wöl)n(id) um bie StuSgabe für fteinerne ^erraffen ju Bernteiben, ftad)e @e= 

ftette Bon SambuSrot)r ober Taquarussus (baumartige SantbuS), wetd)eS 

überall reichlich Bortjanben ift. 

®te fteinernen ^erraffen, fel)r toftfpietig belüftetet, finben Biete ißftatt» 

der einen großen Sortljeit itt 2Rafd)ittett, wetd)e bie fteifchigext ®t)eite ber 

grudjt Bott ben Sörnern trennt unb metd)e ipnen ^erraffen Bon großem 

Umfang erfpart; obgleich alt(f) toieber fold)e 2Rafd)inen wertl)BoIt finb, Bor» 

giigtich wegen ber ®riebtraft burd) SBaffer, welche baju erforberlid) ift. 

Später, wenn einmal in ber Stgrifuttur oernünftige 9Retf)oben, Decotto» 
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mie unb iBetrteöfamfeit, gegrünbet auf bie Kintßeilung ber Irbeit mtb öcffcr 

»erftanbene Stmenbung ber ßeit, 9Irbeit§fräfte nnb Kapitalien, ben SSorjug 

ßaben »erben, bie Keinen ^flan^er »erben ben ©roßen ißre Konten »er* 

taufen, »elßeS ißnen erlauben »irb ißre 5ßrobutte jn »eroietfältigen, ißnen 

alfo tneßr @e»imt geben, fo»ie ben allgemeinen Steißtßum be§ Sanbeg 

»ermebreit. 

Senn ber Kaffee getroctnet ift, »irb er »on feiner £ülfe befreit, burd^ 

ein Siubrab gefäubert unb algbamt geglättet. Sie ätrt ber SKafßinen, 

»elße man für biefe SJerrißtitng anmenbet ßat teilten großen Sinftuß auf 

bie 3SoIttommenßeit beg iprobufteg, unb bto§ um 3ei* 2trbeit ju 

fparen unb ift ßinreißenb baß man mit Sorgfalt bie äftittet baju an»en* 

bet, »elßen man ben Borpg giebt. $n Saßrßeit tonnte man teine ein* 

faßern 3Jtafßinen erfinben, a(g bie urfprünglißen unb noß allgemein im 

©ebrauß ber Sänber beren Kaffee in Kttropa am meiften gefßäßt ift. 

Ser offt§ieICe Sertß beg im ginanäjaßre 1864 big 1865 »erfßifften ftaf* 

feeg belief fiß »on bem ganzen ®aiferreiß auf 64,144:555$ (oßngefäßr 

184 SDtiUionen $e» im Sanb confumirte Saffee beträgt oßnge* 

fäßr ben fünften Sßeil ber gangen ißrobuttion. 

Ser ftaffee bilbet bag §auptprobuft in ben ißroDingen 8Rio be Janeiro, 

29ftinag=@eraeg unb S. ifSaulo, unb ßat ßier Serntögen gefßaffen, meßr 

beim fe bie reißften ©olb* uob Siamantengruben. Sie g»ei erften ber 

^rosingen unb ein Sßeil ber anbern, füßrten im befagten Qiaßr 8,791,247 

Slrroben au§, im Sertß »on 53,225:452$. Ser Steft ber ißrooinj S. 

ßSaul »erfßiffte burß bag in Santog 1,672,486 älrroben im Sertß 

»on 9,002:145$. Ser Sttrßfßitittgpreig im befagten ginangjaßre unb 

in ben »ier »orßergeßenben, »ar über 5$000 bie Wrrobe. 

Sie Kultur beg faffee ift nißt allein augenblictliß bie erfte Duelle beg 

SReißtßumg,, nein, fte ift anß burß bie reißliße Selcßnung, »etße fte 

ber Slrbeit fißert, bag ißfanb ber ©röße ber Station für bie 

Qn einem Stüct Sanb »on 15,000 £iuabrat=93raffen tann man 11,720 

Saffeebänme pflangeit, in einer Kntfernung, einer »on ben anbern »on lm,80 

in ber Duere unb 3“,50 in ber Sänge, unb bleibt noß genug Staunt ba* 

g»ifßen für bie gur Staßrnng nötßigen ©eraüfe unb SSegetabiüen. Sieber 

Kolonift tann »om Staat ein naß obiger ©röße angegebene^ Stü<t Sanb 

befontmen, für ben $reig »on 15$000, galjlbar in fünf faßten mit 6°/. 

üerginft. Seggteißen tann man »on ißartiMär=Sigentßümern taufen, naße 

ber Kifenbaßn S. ißebro II., ober ber Straße Union nnb Snbuftria für 

20 Stg. bie DuabratiSraffe, ober für 15,000 Sraffen 300$000, »elße mit 

7% »erginft eine jäßrliße Sluggabe »on 21$000 betragen. 
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günf flarfe Wetter ober eine gamtfte öon 10 ißerfonen Bon betberiet 
©efcplecpt, btog int gehörigen Sitter für bie i^flanjuitg ber Staffeebäume ju 
beforgen, fowie bie ber (betreibe, ©emüfe unb bie Beforgung best nötigen 
Biepg, ftttb pinreiepenb fo ein @tü<f Sanb probultio §u maepen unb ftd) ju 
ernähren. Die Baume fangen im brüten 3apre an grüepte jn tragen, 
aber Wäprenb biefer 3eit finbet bie gamilie leicpt fiep ju ernähren Bon ben 
©etreibe= unb ®emüfe«@orten aller 21rt, wetepe wenig SDJonate naep ber 
(Saat fepon reieptiepen ©rtrag geben. Utacp feepg Qapren ift ber äBertp ber 
ißflanänng fepon 2:0008 6>3 4:000g, je naep ber ©ntfemnng ber ©omntunn 
cationg«B5ege, welche naep benx SKartt führen. @ie probujirt algbann 600 
big 1,200 Slrroben Kaffee, jebe Bon 3$ Sßertp anf ben $tap ober 5$ auf 
bent Sötartt. 

2Jtit ber Bon ung angegebenen Slrt ju pflanzen, ift eg niept nötbig ©rb, 
reiche int Vorbehalt jn haben, nm anbere ruhen jn taffen. Stber felbft be= 
rechnet, bap ein ©olonift bag breifach angegebene @tücf Sanb lauft, ift eg 
nicht übertrieben anjunepmen, baß ber Saffebau einen reinen ©ewinnft Bon 
500g jährlich für jebe arbeitenbe ißerfon abgiebt. Dpne öon ber Dpeorie 
gu fpreepen, wetepe biefeg beweift, bie ©rfaprung aller Berftänbigen ^ftanjer 
wetepe ipr ©rbreiep benutjen, fittb ba um eg ju beftätigen. 

Slug ben Saffeelörnern lantt man Del gewinnen fowie aug ben fleifcpi= 
gen Dpeilen ber gruept einen fepr guten Branntwein, aber biefe «probufte 
Würben bie SKüpe ber Strbeü niept lopnen, in einem Sanbe wo bag fjufc 
ropr in größter ftfüHe wäcpft unb fiep fo Biete anbere ©aamenlörner pier 
Borfinben Bon welcpen mit weniger SOlüpe Del auggeprejjt werben lönntat. 
Btog allein bie §ülfe beg Saffee wirb alg nortreffliepeg Düngemittel an= 
gewanbt. 
1373 Jose Pedro Dias de Carralho. (Hauptst.) 

Kaffee in seiner Pergamentschale. 
Kaffee ausgestampft. 

1374 Jose de Souza da Silva Braga. (Hauptst.) 
Orgeat, kühlendes Getränk aus den Pastequekörnern. 

1375 Jose Vieira Armande. 
Weisser und gelber Zucker. 

1376 Jose Ribeiro de Gastro. 
Farinezucker raffinirt. 

1377 Leon Leiden & C. (Hauptst.) 
Weisser Essig. 
Rother Essig. 

1378 Luiz Bonifacio Lindemberg. (Hauptst.) 
Gereinigtes Salz. 



— 190 — 

1379 Luiz Manoel de Azevedo Soares. 
Gewaschener Kaffee in seinen dünnen Schalen. 

1380 Lniz da Rocha Miranda. 
Kaffee ausgestampft. 

1381 Lauriano Rodrigucs de Andrade. 
Kaffee ausgestampft. 

1382 Manoel Antonio Ayrosa. 
Enthüllster Kaffee. 
Enthüllster Kaffee in der Pergamentschale. 

1383 Manoel Carneiro da Silva. 
Raffinirter Farinezucker. 

1384 Manoel Francisco de Oliveira. 
Kaffee in seiner Pergamentschale. 

1385 Manoel Nepomuceno Baptista Pereira. 
Kaffee in seiner Pergamentschale. 
Kaffee ausgestampft. 
Kaffee in seiner Pergamentschale (längliche, gleich 

MyrrthenkÖrnern). 
Kaffee in seiner Pergamentschale (runde Körner). 

1386 Manoel da Rocha Leäo. 
Kaffee, grünlich blank, 7#500 bis 8# die Arrohe. 

1387 Mansell Carre & C. 
Weisserhutzucker, 6#800 die Arrohe. 
Weisserzucker in Pulver, 6# die Arrohe. 
Desgleichen zu 5#600 die Arrohe. 
Desgleichen zu 5#200 die Arrohe. 
Mascavenzucker, 3#200 die Arrohe 

1388 Pedro Antonio Brasil (Nitheroy.) 
Weisser Essig. 65# das Fass. 
Rother Essig, Preis 65# das Fass. 

1389 Peixota Braga & Bruder.-(Hauptstadt.) 
Kaffee-Creme. 
Orangen-Creme. 
Anis-Creme. 
Mandel-Creme. 
Rosen-Creme. 
Anissette- Creme. 

1390 dueiroz k Menezes. 
Crystallisirte trockene Früchte. 
Eingemachte Ananas, im Naturzustände. 

1391 Sä k Figueiredo. (S. Fidelis.) 
Gestossener Pfeffer, gleich dem von Cayenne. 



- 191 — 

1392 Virgolino da Costa Guimaräes. (Mangaratiba.) 
Zuckerrohr-Essig. 

PROVINZ MINAS-GERAKS. 

1393 Baronin de Sant’Anna. 
Enthüllster Kaffee mit feiner Schale. 
Kaffee, ausgestampft. 
Kaffee, auf der Terrasse getrocknet von 2 jährigen 

Bäumen. 
Desgleichen, von 4 jährigen Bäumen. 
Desgleichen, von 8 » » 
Desgleichen, von 16 » » 
Desgleichen, von 20 » » 
Desgleichen, von 30 » » 

1394 Manoel Teixeira de Souza. 
Thee Uchin. 
Thee Aljofar. 
Perlen-Thee. 

PROVINZ S. PAULO. 

1395 Manoel de Aguiar Vallim. 
Moca-Kaffee. 
Java-Kaffee. 

PROVINZ PARANA. 

1396 Antonio Genies Vidal. 
Quittensyrup. 

1397 Firmino Jose dos Santos Lima. 
Matte-The in Blättern. 

1398 Joaquim. Severo Correia. 
Weisser Zucker. 

1399 Jose Candido da Silva Muricl. (Coritiba ) 
Qüitten-Likör. 
Mättethe-Likör. 

1400 Jose Joaqnim Teixeira Ramos. (D.) 
Quittensyrup. 

1401 Laura Maria do Nascimento Borges. 
Honig zuhereitet für confect. 

1402 Manoel Jose da Cunha Bittenconrt. 
Grüner Thee. 
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1403.— Idem. 
Mattethee in Pulver. 
Desgleichen in Blättern. 

1404 Maria Miquelina de Moraes. (0.) 
Grüner Thee. 
Schwarzer Thee. 
Sie Sultur beg S^eeg fängt an gute Hoffnung für ißren ©rtrag ju ge« 

ben, geflitzt auf bie Dualität unb ihren reicfjen ©rtrag. Sßerntögenb eine 
bebe'utenbe Duantität biefeg ßSrobufteg Bon großen ffiertß in einen fleinen 
Staunt 3u fdßießen unb gleich fertig für ben SDtarft 3u überliefern, erleid)* 
tert erfteng feßr ben Srangport, macht ißm billig unb bietet beßßalb Biel 
nteßr SSortßeil alg anbere SBaaren fd)»ereren ®emid)tg nnb größeren Duan« 
tuntg. 

2Me Sbeeblätter gehören jn ben arontatifdj=aftringenteu Subftanjen unb 
enthalten biefelben (Stoße benn ber ftaßee unb ber ®uarana. Die aftrin« 
gente ©igenfcßaft, welche ße enthalten fontmt üon ber bebeutenben Duan« 
tität ftaßeine, welche ße in ißrer ©ompoßtion ßat. 

®er big heute in bent Innern beg Sanbeg fabricirte Sljee fanb big je^t 
nodj leine SCuSfußr nach frentben iütarlten, hoch Bespricht er für bie 3n« 
lunft, benn bag gelieferte ißrobutt, Borjüglid) ber Schwarte, iß Senneru nad) 
»enigfteng in gleicher ®üte benn ber cfßneßfihe, unb Borjüglid) ber fdjon 
feßr befannte ßlaquequer $ßee, gerüljntunb geflößt, wegen feineg Slromag 
nnb feiner guten Qnbereitung. 

1405 Vicente Ferreira da Luz. 
Mattethee für mit dem Rohr zu trinken. 
Mattethee in Pulver. 
Mattethee in Blättern. 
Feiner Mattethe. 
Mattethee aus den Missionen. 
2>er aifattatßee ober beffer SDlattafraut ift bag betiebtefte ®etränf beg groß« 

ten Sßeitg ber ©intooßner int [üblichen £ßeit Bon Stmerica. ®ie «ßßanäe 
and) Congonha genannt ift ein Strand) Bon ber Familie Aquifoliacees, 
Bon bent ©efdßedß ber Stechpalme, Bon ber ®attung ber Ilex mate, ge« 
Wohnlich unter ben Statuen Ilex paraguayensis belannt. 

®iefer Strauch wächft »ilb in ben ßkoBinjen Bon 9tio ®ranbe bo Snt 
unb ßJaranä, too er bie niebrigen feuchten Stellen liebt. Die ©uttur biefer 
ßjßanäe bat feßr nöthig ermuntert ju »erben benn angebaut Berbeffert ße 
ßd) bebentenb, breitet ßtdj tneßr aug unb hübet felbft in biefen ßuftanb ei« 
nen fepr belaubten Saum, Biel größer unb Mftiger alg im »ilben SBudfg. 

ültan ßnbet gewöhnlich auf bent ÜJtarlt 3»ei Berfdßebene Sorten: Die 
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eine Saamini genannt, feie anbere ©aauana; feie erfte ift mehr gei^aljt unb 
hat für feie SÜuSfuhr feen Slorgug, feie gweite ift Weniger beliebt wegen ihren 
natürlich bittern ©efchntad Wetter aber, wie fdion mehrere äferfuche gegeigt 
haben, burdf ben Slnbau öerminbert werben fann. 

Ser SDtattattiee hat in fidf tonifc^e nnb harntreibenbe ©igenfdtaften, fowie 
er and) mit Sßortheil bei $ntermittenten lieber angewenbet wirb. SBegen 
feinen biuretifetjen Inhalt feilte er gewiß and) als SSewahrungSmittel gegen 
ftbrogefie (SÜSafferfuc^t) nüfdich fein. 

@r enthält biefetben ©toffe als ber Sljee unb ber fiaffee, unb in gtei= 
d)en ®ewic§t baffelbe Ouantnm öon fettigen im Sljee enthaltenen ©toff, 
nnb ein noch größeres als baSjenige im fiaffee enthaltene. 

$n ben fübtichen iproöingen beS SaiferreichS unb in ben fRefmblifen öon 
fpanifdier Jrjerfunft, bereitet man ben SKattathee auf anbere Strt als ben Shee 
unb Saffee. 3n einen Keinen runben, meiftenS gierlidj gearbeiteten @efäß auS 
ber getrodneten SürbiSfurcht bereitet, fc^üttet man eine Portion ÜDtattathee 
in ißutüer mit 3uder oermifcht, worauf heißes SBaffer gegoffen wirb; unb 
nadjbem eS ein wenig angegogett, fangt man biefe glüffigfeit burd) ein Hei» 
neS fftohr ein, an beffen @nbe eine Heine Angel befeftigt, in beren in» 
nern Shell ein burdflöcherteS Blättchen angebracht ift welche ba§ ätufgieljen 
beS IßulöerS uttb Statter öerhinbert. 

Ser SDtattathee auf biefe Slrt genommen hat einen eigentümlichen ange» 
nehmen (Mefdjmad. 

Qn anbern iprottirtgeit bebient mau fidj be§ SKattatheeS gleich beut an» 
bern, blo§ in einer Sheelanne heißeS SBaffer barauf gießen. 

Ser fKattathee mirb öon Sraftlien hanfttfäditicb nach ben fpanifdten ffte» 
pubtilen ausgeführt. 
1406 Victorino Alves dos Santos. 

Essig von Weinblättern. 

PROVIZ SANTA. CATHARINA. 

1407 B. J. Paschane. 
Weisser Zucker. 

1408 Carlos Otto Schlapall. 
Mattathee in Pulver. 

1409 Direceäo der Colonia-Blumeneaa. 
Kaffee, "ausgestampft, 8# die Arrobe. 

1410. —Idem. 
Weisser Zucker. 
Mascaven Zucker. 

C A 13 



194 

1411 Joäo Pinta da Lus, 
Weisser Essig. 
Rother Essig. 

1412 Jorge Tructer. 
Mattathee in Blättern 

1413 Tedeschini. 
Mattathee in Pulver. 

PROVINZ RIO GRANDE DO SUL. 

1414 Carlos Buss und Frederico Guilherae Bartholomay. 
Mattathee in Pulver. 

1415 Christtoffel (Frederico). 
Bitter-Likör (Boomkamp’s Magenbitter). 

1416 Dutra Valenca & C. 
Mattathee in Pulver. 

1417 Guilherme Christtoffel. 
. Weisser Essig. 
Rother Essig. 

1418 Lema & Baysson. 
Mattathee in Pulver. 

1419 Lucio Schreiner. 
Kaffee von europäischen Eicheln , begleitet von sel¬ 

bigen Früchten. 
Kaffee Bon europäifdjen Sidjefn, begleitet non fettigen grüßten. $iefe 

Etteln fontmen non 3»ei Streit Bon eurof>äifc£)en ©amen tneldjer Bor 14 

Qaljren üt ber 9tül)e bet- ©tabt @. Seopofbo gefteeft tmtrben. 3fit* biefen 

Qeitraum touefifen biefe Saume fcljon 6i§ 3U ber §öf)e 2“,86 bi§ an bie 

erften Stefie unb Ifafcn lm,32 im Umfang. £$n eurof)äifc£)en Günta, roofyer 

biefe Säume ftammen, toare ein gleicher SBadjSfffnm erft in 40 6i§ 50 5af)= 

ren 31t erzielen. 
$ie 3Wei Ifier ertoa^uten Sieben trugen im 3al)re 1866 brei älfqueiren 

(©Reffet) ^riidjte, roetefje 3U ben ißreig Bon 8§000 bie SUqueire Berfauft 

iourben. 

®er baBon ge6rannte unb gemahlene Jfaffee inirb in ber Gofonie @. 8eo= 

polbo für 2§000 ba§ ißfunb Berfauft 

1420 Manoel Pereira da Silva übatuba. 
Tomaten in Conserve. 

1421. —Idem. 
Anis. 

1422 Mathias Marccs Vieira. 
Mattathee in Pulver. 
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LXXIII. CLASSE 

Gegohrene 6etramke< 

PROVINZ PARA. 

1423 Antonio Jose Ribeiro. 
Anis-Branntwein, 80# das Fass. 

1424 Provinzial Commission. 
Manioc-Branntwein. 

1425 David Joaquim Leal. (Melgaco.) 
Manioc-Branntwein. 

1426 Francisco Bernardes da Silva (Carnapipö). 
Zuckerrohr Branntwein, 70# das Fass. 

1427 Joäo Martins da Silva Coutinho. 
Cajü-Wein. 

1428. — Idem. 
Cajü-Alcohol, 88 gr. 

1429 Joäo Torquato Galväo Vinhaes. 
Manioca-Branntwein. 

1430 Joaquim Honorio da Silva Rabelio (Santarem). 
Orangenwein. 12 Flaschen, 6#. 
Cajuwein, 8#. 
Zuckerrohrwein, 6#. 
Cajuwein Nachahmung des Champagner. 
SSereitS Jjat fief; ber Seinbau in ber ^roöinj entttideft uub finb fdjort, 

fottobt in ber $auptftabt aß auef) in ©antarem einige gabrifen entfianben 
1431. —Idem. 

Caju-Branntwein, 12 Flaschen 7#680. 
1432. —Idem. (Santarem.) 

W achholderheerhranntwein. 
1433 Jose de Araujo Roso Dänin. 

Wachholderbeerbranntwein. 
Anis-Branntwein. 
Orangen-Branntwein. 
trenipopoBranntwein. 

1434 Jose (Cordeiro Pereira Mnteiro (Alemquer). 
Branntwein aus Zuckerrohr, 800 rs. die Flasche. 

1435 Jose Eutychio da Rocha Leäo. 
Rum (Zuckerrohrbranntwein. 
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Anis-Branntwein. 
Genievre (Wachholderbeerbranntwem. 

1436 Jose da Silva Leite. 
Cacao-Branntwein. 

1437 Jose Verissimo de Mattos. 
Cacäo-Branatwein. 

1438 Jasta Jose Correia de Miranda. 
Gentpapo-Branntwein. 
$te Branntweinbrennereien firtb int OTgemeinen auf bie Siftittirung be§ 

Qutferrotjräbranntwein befdjranft; alle anbere ©orten »erben bto§ priöatint 

fabririrt unb finb nodj leine allgemeine Sirtifei ber Qnbnftrie für bie 2tnS= 

fu^r ob»ot)( in ber tßrooinä eine SDJenge »über nnb angebauter grüßte 

fitb oorfinben mit benen man ein grofjeS Quantum oerfdjiebener Brannt* 

»eine, biftütiren lönnte. 

1439 Lutz de La Roque. 
Branntwein 22° Cart., 140$ das Fass 

1440 Manoel Domingos da Silva Russo. (Barcarena.) 
Salbei-Branntwein. 

1441 Paulo da Costa. 
Zuckerrohrbranntwein. 

1442 Pedro Honorato Correia de Miranda. (Vigna.) 
Genipapo- Branntwein. 

1443 Pinto & Irmäo. (Santarem.) 
Cajuwein, anderer Bereitung’, 12 Flaschen 12$. 
Cajuwein, 12 Flaschen 12$. 
Zuckerrohrwein, 12 Flaschen 6$. 

1444. — Idem. 
Wachholderbranntwein, (Geniever), 12 Flaschen 6$. 
Wein, 1$ die Flasche. 

PROVINZ MA.SA.NHON. 

1445 A. C. de Mendonca Bittencourt & Maria B. de F. Lisboa (D. 
(Cururupü.) 

Rum. 
1446. J. A. F. Ribeiro. (S. Luiz.) 

Cajü-Wein. 
Orangen-Wein. 
Mu?‘ici-W ein. 
Cajü- Wein. 

1447 J. J. T. ¥. Bälfort. (S. Luiz.) 
Cajü-Wein. 
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1448.—Idem. (Rosario.) 
Rum. 
Genipapo-Branntwein. 
Feigenbranntwein. 

1449 Manoel Lopes Magalhäes. (Vianna.) 
Ca/ti-Branntwein. 
Branntwein aus wilder Cajüfrucht. 

1450 Marcos Aurel io dos Reis. (Alcantära.) 
Ananas-Wein. 
Genipapo- Wein. 

PROVINZ CE ARA. 

1451 Francisco Luis Carreira. 
Gajü-Wein. 12 Flaschen 10#. 
®er SluSfteHer biefeS 3ßrobttftS einer ber berüßmfteit gabrilanten, erlangt 

felbigen Dortrefflicl)en SSSetat bitrtf) folgenben Ißrojeß: er läßt beit £aju= @aft 

in irbenen ober Ivanen Sefäß gäfyren, nad) Verlauf Don acßt ober geljn 

Sagen wirb biefer gegofyrne ©aft auf gäffet: gefüllt nadjbent man gnerft 

in jebem gaß 3 Salons (1 Salon = 4 -Quart ober 4 Sitre) ©pirituS 35'/, 

Born neljmlidjen Saiu=2Bein ttnb 3 SatonS raffinirten ^oniggudEer Ijinjuge» 

fügt; nad) 2 ÜJionaten wirb er abermals in attbere Sefäße gefüllt mtb 

1 Salon Dott bem erwähnten ©pirituS gitgefe^t. 
SiefeS Serfaßren muß ftd) waßrenb jmei ÜÄonaten wieberi)ofen, wo er 

alSbann gellart wirb; bieß gefd)ief)t ntittelft in SaimüBein aufgelöfter §au= 

fenblafe ober anberen gifdjleim; oon biefer älnflöfung wirb in jebeS gaß 

eine glafcfye Doll gegoffen nnb 1 fSfuitb troclene Pflaumen beigefügt; bret 

Sötonate fpater Hart matt il)n mit ©weiß ab mtb 30 Sage fyernad) wirb 

er auf glafdfen gezogen. 

©iefer fffabrilant oerlauft oiel Don biefern SBein innerhalb unb außerhalb 

ber ißroomä für 103 baS ®ut§enb $lafd)en. 

1452. —Idem. 
Orangen-Branntwein, 12 Flaschen 8#. 
C q/'d-Br anntwem. 

1453 Jeronymo H. de Abreu. 
Zuckerrohrhranntwein. 

1454 Jose Cabrai de Mello. 
Rum. 
Genifrver (Wachholderbeerbranntwein.) 

1455 Jose Francisco da Silva Albano. 
Cajü- Wein. 

i 
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Gajü- Wein. 

— 198 — 

PROVINZ RIO GRANDE DO NORTE. 

1457 Joäo Jose Salsona. 
Ananas-Wein. 

1458 ffiaaoel Nunes Boucäo. 
Co/ü-Wein. 

PROVINZ PARAHYBA DO NORTE. 

1459 Urbano Egydio da Silva Costa. 
Gajü- Wein. 

1460 Evaristo Sabino de Oliveira & Mello. 
Rum. 

PROVINZ PERNAMBOUCO. 

1461 Coriolano YeJIoso da Silveira. 
Caffee-Branntwein. 

1462 Joaquim de Mello Cau. 
Spiritus bis 30°, 2$ 1er canada (ein wenig' mehr als 

ein Litre oder Quartmaas.) 
Zuckerrohrbranntwein. 
Honig-Branntwein, 1$ die canada. 

1463 J. Ferreira Gomes. 
Gajü- Wein. 

1464 Juvencio Pires Falcäo. 
Cajü- Wein. 
Seit 12 fjalfren bereitet ber 2tu§ftetter SBeiit mit biefer gmcljt an*3 ar= 

beitet ftetä att feiner SBerbeffermtg; er wirb au§ bem grucfjtfaft mtb etroa§ 
3uder ifergefteKt, fügt bann eilt Keines Duantum 9tum, ißrima Dualität 
£)inän; aucif fann matt iffn galten taffen, ebenfo mie ben Sein. 

Unter ben ausSgefteüten üRuftern beftnben fidf SBeine bott 1863 unb 1865. 
Sie SSerferttgung biefeS 3Sein3 verbreitet ficlf fefir tu ber ißromnä; bie 

$iafd)e lgOOO. 
Ser StuSfteüer fcfyreibt iffrn mebgimfdfe ©igenfdfaften ju a£§: öerbaung§= 

beförbernb, gegen Sedffeifieber unb bet djronififien 9Mjfran{fjeiten unb ÜRtl.p 
engüubung amvenbbar. 
1465 Manoel Marques de Oliveira & C, 

Spiritus 38°, 2jJ400 die canada. 
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1466. — Idem. 
Vermouth, 8# die canada. 
Orangen-Geniever, 2$ die canada. 

PROVINZ SERGIPE. 

1467 Agripino Guilherme da Silva. 
Branntwein von camboim, 240 rs. die Flasche. 
Branntwein Zuckerrohrsyrup. 
Zuckerrohrbranntwein. 

1468 Manoel Moreira de Souza Madeira, 
Geniever (Wacliholderbeerbranntwein.) 

1469 Pompiiio da Franca Amaral. (Estancia.) 
Geni&ver (Wachholderbeerbranntwein) 

Zurkerrohrbranntwein, 28° Cart. 
Sin ben linlen Ufer beg ghtffeä 5ßiaul)ijtinga ift eine SSraimtinembrennera' 

bte bebeutenbe ißrobitfte liefert itnb aud) Siföre bereitet, errietet, ijn biefet 
bebient man fic^ ^anptfai^lidi ber Urucou, ©od/enitte unb ber ipfeffenniinje, 
ben Stören bie öerfdnebenen fyarben jit geben. 

PROVINZ BAHIA. 

1470 Äzevedo & C. 
Spiritus 40° Cart. 
Portugiessischer Branntwein 26° Cart. 
Cachaga (Branntwein aus Zuckerrohr.) 

1471 Joäo Cezimbra. 
Branntwein aus Syrup. 

1472 Joäo Cezimbra. 
Branntwein, 22° Cart. 

1473 Jose Jüaqnim Pereira de Castro. 
Spiritus-(Alcool), 36°. 
Branntwein, Weinnachahmung. 

1474. — Idem. 
Geniever. 
Branntwein. 

1475 Manoel Jose de Teive & Arqollo. 
Branntwein. 

PROVINZ RIO JANEIRO UND GEMEINDEBEZIRK; DER KAISER¬ 
LICHEN HAUPTSTADT. 

1476 Antonio Joaquim Soares Ribeiro. (Maricä). 
Rum, 22 1/2 Grad Cart., 80$ bis 100$ das Fass. 

1477 Antonio Jose Goiaes Persira Bastos. (Hauptstadt). 
Bier. 

1478 Antonio Ribeiro de Castro. (Cainpos). 
Rum 
Pi tanga-Branntwein. 
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1479 Coutinhn Vianna & Bosisio. (Hauptstadt.) 
Ananas-Wein, 12 Flaschen 18$. 
Cajü-Wein, 12 Flaschen 18$. 

1480.—Idem. (Hauptstadt.) „„„ 
Branntwein (Parati) rectifirt, 20° Cart., 800 rs. die 

Medida (4 litres). , t 
Swperior-Laranginha und rectincirt, 18° und 20aLart., 

12 Flaschen 6#. . 
Rum, 22° Cort., Nachahmung- von Jamaica-Rum, 

12 Flaschen 8$. 
Alter Brandy 22° Cart., 12 Flaschen 10$. 
Orangen-Brandy 22° Cart., 12 Flaschen 8$. 
Kirschwasser 22° Cart., 12 Flaschen 12$. 
Grüner Absinthe 27° Cart., 12 Flaschen lo$. 
Superior Anisbrandwein rectifirt, 19° Cart.. 

sehen 6$. 
Rhein-Branntwein. 

12 Fla- 

1481. —Idem. (Nitheroy.) v A _ .. 
Geniever dem Holländischen nachgeahmt, 12 Kruge 

4$200. 
1482. —Idem. (Nictheroy. 

Alcool 40° Cart. 
Weingeist, 2$ die Medida. 

1483 Farnando Dias Paes Lame & Pedro Dias Gordilho Faes Lerne. 
Alcool. 

1484. —Idem. 
Zuckerbranntwein, 90$ das Fass. 

1485 Francisco Innocencio Lessa. (Cantagallo.) 
Zuckerrohrwein. 
Wein von süssen Weintrauben. 

-[I486 Francisco Mazars. (Nitheroy.) 
Grüner Absinthe, 12 Flaschen 16$. 

487.—Idem. 
Alcool. 
Geniever. 
Cognac. 
1488. — Idem. 
Laranginha-Branntwein, 12 Flaschen 5$. 
Rum. 12 Flaschen 10$. 

1489 Gouthiere & Wagner. (Hauptstadt.) 
Champagner-Wein, Nachahmung, 12 Flascher 6$. 

1490. —Idem. 
Cajtir Saft. 
Ananas-Saft. 
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1491 Kaiserliches Fluminense-Ackerbau-Iastitut. (Hauptstadt.) 
Anis-Likor. 
Zimmtlikör. 
Likör von Manguen (manga). 
Likör von Diospyro. 
Likör von Terminalia. 
Zwetschen-Likör aus schwarzen Pflaumen. 
Jambo-lSköv. 
Murici- Likör. 
Caju-L ikör. 
Jaboticdba- Likör. 
Vanille-Likör. 
Zuckerrohr-Likör. 

1402.—Idem. (Hauptstadt.) 
Branntwein aus Zuckerrohr. 
Branntwein aus Aipim (süsse Manioca). 
Branntwein ’aus KafFeeschalen. 
Rum. 

1493 Joäo Jose Hanes de Carvalho. 
Al cool. 

1494 Joäo Maria da Fonseca larinho & Bruder. 
Zuckerrohrbranntwein. 

1495 Joaguim Antonio de Carvalho Agra. (Nitheroy.) 
Orange-Wein. 

1496 Jose Antonio Gomes. (Hauptstadt.) 
Gersten-Wein, 12 Flaschen 4#. 

1497 Jose Ildefonso de Sonza Ramos. 
Branntwein 25 und 30 Grade. 

1408 Jose Rodrigues Villars (Hauptstadt.) 
Cognac dem Jamaicaischen nachgeahmt. 

1499 Leon Leiden & Ca. (Hauptstadt.) 
Bier. 
$a§ Sterkatrax ift in ber $auptftabt unb ber ^fobinj Borgefcfyritien. 

$n Stic giebt eg 8 imb in ipetvopoliS 3 ^Bierbrauereien, bal)ei' bie golge 

baß bie ©nfuljr biefeg ©etränfg feljr abgenouraten I)at. §obfen nnb ©erfte 

lonttnen nod) Born Siugiartbe. 

1500 Manoel Dias da Cruz. 
Maduro-Wein (schwerer portug. Wein)lte Qualität 

12 Flaschen 16$. 
Maduro-Wein (schwerer portugiesischer Wein) 2" 

Qualität, 12 Flaschen 14$. 
1501 Hansel Carre & Ca. (Hauptstadt.) 

Alcool 36e. 
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1502 Pedro Antonio Brasil. 
Rum. 

1503. —Idem. (Nitheroy.) 
Orangenbranntwein, 1$ die Medida. 

1504. —Idem. (Hauptstadt.} 
Weingeist. 

1505 Pedro Machado da Sama. (Hauptstadt.) 
Zuckerrohrbranntwein, 80$ das Fass. 

1506 Peisoto Braga & Bruder. (Hauptstadt.) 
Anisbranntwein. 12 Flaschen 3$. 
Cognac. 
Geniever (Wachholderbeerbranntwein). 

1507 Virgolino da Costa Guimaräes. (Mangaratiba.) 
Orangen-Wein. 

1508. — Idem. (Mangaratiba.) 
Branntwein, den der aus Portugal kommt, nachge¬ 

ahmt. 
Geniever. 
Altonaer Geniever. 
Cognac. 

•PROVINZ S. PAUL. 

1509 Ignaoio Jose de Ar an ja. 
Orangenwein. 
Trauben-Wein (Kaiserlich). 
Trauben-Wein (National). 

1510 Jose Antonio da Silva Braga, 
Wein aus Trauben. 

PROVINZ PARANA, 

1511 Anacleto Dias Baptista, 
Ma^e-Branntwein. 

1512. — Idem. 
Orangen-Wein. 

1513 ffianoel Antonio Ferreira & J. Severo Correta. 
Canninlia (Branntwein). 

1514 Manoel Jose de Souza. 
Zuckerrohr-Branntwein. 
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1515 Victorino Alves dos Santos. 
Geniever, 1# der Krug. 

PROVINZ SANTA-CATHARINA. 

1516 Baräo Schneebourg. (Colonie Brusque.) 
Zuckerrohr-Branntwein, 21° Cart. 

151/ cstanisläo Antonio da Conceicäo & Söhne. (Desterro. 
Kaffee-Branntwein von Santa Catharina. 

PROVINZ RIO GRANDE DO SUL. 

1518 Benno Onoss. 
Spiritus 75 Grade. 

1519 Jacob Datsch. 
Limonen-Branntwein. 
Branntwein vom Zuckerrohr. 
Orangen-Branntwein. 
Branntwein 1# die Flaschen. 

1520 Joaquim Jose Fereira Penna. 
Orangen-Branntwein von Orangenwein. 
Orangen-Branntwein. 
Pfirschen-Br anntwein. 
Quitten-Branntwein. 

1521 Jose Peroira da Silva Peixoto. (Pelotas.) 
Orangen-Wein. 

1522 Sebastiäo Raschei. 
Pfirschen-Branntwein. 
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ZEHNTE ABTHEILUNG. 

AUSGESTELLTE GEGENSTAENDE MIT DER BE- 

SONDERN ABSICHT DEN PHYSISCHEN UND 

MORALISCHEN ZUSTANDE DES VOLKES ZU¬ 

VERBESSERN. 

LXXXIX. CLASSE 

Material read dessen Anwendung isiea- «len Unterricht der 
Kinder. 

HAUPTSTADT DES KAISERREICHS. 

1523 Kaiserliches Institut für blinde Kinder. (Hauptstadt.) 
Buchstaben (Schriften). 
Bücher. 
Gedruckte Tahleaux. 

TMW-Bibliothek 
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